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Es  ist  an  den  Unterzeichneten  der  Wunsch  gerichtet  worden, 
den  nachfolgenden  Seiten  einige  Worte  voranzuschicken.  Diesem 
Wunsche  kommt  er  gern  nach  in  der  Erwägung,  dass  die  von 
pädagogischer  Seite  ausgehenden  Schriften  den  ärzthchen  Fach- 
kreisen leicht  entgehen,  wenn  ihre  Aufmerksamkeit  nicht  besonders 
darauf  gelenkt  wird.  Er  wilrde  es  aber  im  Interesse  der  Sache  auf  s 
Tiefste  bedauern,  wenn  dieses  Buch  durch  den  Umstand,  dass  es 
der  Feder  eines  Nichtarztes  entstammt,  den  Aerzten  und  besonders 
den  mit  ähnlichen  Studien  beschäftigten  Aerzten  fremd  bliebe. 
Die  Arbeiten  über  die  Ursachen  der  Idiotie  sind  nicht  gerade 
sehr  zahkeich  und  können  sich  nur  selten  auf  ein  so  umfang- 
reiches und  auf  ein  verhältnissmässig  so  brauchbares  Material 
stützen.    Es  erreicht  der  Zahl  nach  fast  ein  Drittel  des  Materials, 
mit  dem  vor  lo  Jahren  eine  Statistik  der  sämtlichen  in  Deutsch- 
land vorhandenen  Idiotenanstalten  bearbeitet  wurde.    Es  hat  aber 
den  Vorzug  der  einheithchen  Erhebung.    Die  Beobachtungen,  aus 
denen  es  zusammengesetzt  ist,  sind  aber  auch  um  so  viel  genauer 
und  sicherer,  als  sie  unter  verhältnissmässig  recht  günstigen  Be- 
dingungen gemacht  sind.    Der  erleichterte  Verkehr  mit  den  Eltern 
und  sonstigen  Angehörigen  der  idiotischen  Kinder,  die  gesteigerte 
Fähigkeit  des  persönhchen  Eindringens  in  die  Verhältnisse,  die 
grössere  Intelligenz  der  Bevölkerung,  ihre  grössere  Achtsamkeit 
auf  massgebende  Umstände,  die  Möglichkeit,  ihr  Interesse  für  die 
in  Betracht  kommenden  Fragen  zu  erwecken,  in  gewissem  Masse 
auch  die  Verbindung  mit  der  Irrenanstalt,  welche  die  Kranken 
aus  demselben  Bezirke  aufnimmt,  und  andere  Umstände  mehr 
geben  den  vorzunehmenden  Erhebungen  eine  grössere  Sicherheit, 
als  dies  sonst  der  Fall  zu  sein  pflegt.    Diese  Umstände  aber,  so 
günstig  sie  an  sich  wirken  mussten,  werden  in  ihrer  Wirkung 
wesenthch  gehoben  erst  durch  die  persönlichen  Eigenschaften  des 
Verfassers,  der  treu  und  gewissenhaft  in  ärztlich -naturwissen- 
schaftlichem Sinne  beobachtet,  mit  Eifer  und  Fleiss  gesammelt 
hat  und  nunmehr  einfach  rechnungsmässig  die  Ergebnisse  zu- 
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sammenstellt.  Vielleicht  wird  mancher  das  hauptsächliche  Ein- 
teilungsprincip  (nach  dem  Vorhandensein  von  Krämpfen)  nicht 
billigen  wollen,  mancher  auch  gegen  einzelne  Schlüsse  Ein- 
wendungen erheben  können,  aber  sicher  wird  jeder,  der  sich  mit 
den  Ursachen  der  Idiotie  beschäftigt,  Veranlassung  haben,  die 
zahlreichen  genauen  einzelnen  Beobachtungen  als  ergiebige  und 
und  lautere  Quelle  der  Belehrung  anzusehen  und  eingehend  zu 
benutzen.  Es  werden  ja  nur  durch  Sammlung  und  Sichtung 
grösserer  Reihen  von  Einzelbeobachtungen  allmählich  die  grossen 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  sein,  die  sich  der  Erforschung  der 
Ursachen  der  Idiotie  entgegen  stellen,  und  zu  diesem  erstrebens- 
werten Ziele  einen  wichtigen  Beitrag  geleistet  zu  haben,  wird 
dem  Verfasser  immer  als  Verdienst  angerechnet  werden  müssen. 

Es  kann  nicht  Zweck  dieser  Zeilen  sein,  auf  einzelne  Er- 
gebnisse des  Buches  einzugehen.  Doch  mag  darauf  hing-ewiesen 
werden,  dass  das  Verhältniss  der  idiotischen  Knaben  zu  den 
Mädchen  sich  durchweg  auf  2  :  i  stellt,  und  dass  bei  diesem 
Ueberwiegen  des  männlichen  Geschlechts  äussere  (zufällige)  Um- 
stände zwar  eine  Rolle  spielen  mögen,  aber  sicher  keine  aus- 
schlaggebende, sondern  dass  hier  doch  wesentliche,  in  der  Natur 
der  pathologischen  Processe  begründete  Factoren  in  Betracht 
kommen  müssen.  Das  Verhältniss  der  angeborenen  zur  erworbenen 
Idiotie,  das  in  der  oben  erwähnten  allgemeinen  Statistik  der 
deutschen  Anstalten  nur  wie  2  :  1  sich  ergab,  wächst  hier  auf  3:1; 
eine  Verschiebung-  zu  Gunsten  der  angeborenen  Idiotie,  die  wohl 
durch  die  genauere  Erhebung  sich  erklären  lässt.  Gleichzeitig 
tritt  bei  der  erworbenen  Idiotie  der  Einfluss  der  Infectionskrank- 
heiten  stark  hervor. 

Der  Unterzeichnete  schliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  dieses 
Buch  viel  gelesen  und  benutzt  werden  möge,  und  dass  der  Ver- 
fasser seine  Beobachtungen  weiter  fortsetzen  und  auch  seine 
weiteren  Erfahrungen  in  einer  neuen  vermehrten  Auflage  ver- 
öffentlichen möge. 

Dalldorf,  den  20.  Juli  1893. 


Dl  W.  Sander. 
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Im  Jahre  1882  veröffentlichte  die  Zeitschrift  für  das  Idioten- 
wesen (Organ  der  Coiiferenz  für  das  Idiotenwesen)  eine  durcli  allge- 
meine Zählung  in  den  bestehenden  Anstalten  Deutschlands  gewonnene 
Statistik  über  die  Ursachen  der  Idiotie,  welche  ergab,  dass  von 

1287  Fällen 

8G0  (GG  pCt.)  angeborene, 

427  (33  pCt.)  erworbene  seieji. 
Als  m-sächliche  Umstände  bei  angeborener  Idiotie  sind  nach- 
gewiesen : 

1)  Nei-venkrankheit  in  IGO  Fällen  (18  pCt.) 

a.  bei  Eltern  96  (GO  pCt.) 

b.  „    Grosseltern  17  (10  pCt.) 

c.  „    Seitenverwandtschaft  47  (29  pCt.| 

2)  Trunksucht  in  82  Fällen  (9  pCt.) 

a.  beim  Vater  77  (94  pCt.) 

b.  bei  der  Mutter  5  (6  pCt.) 

3)  Blutsverwandtschaft  der  Eltern  in  43  Fällen  (5  pCt.) 

4)  Beeinflussende  Umstände  beziehentlich  Krankheiten  der  Mutter 
während  der  Schwangerschaft  in  55  Fällen  (G  püt.) 

a.  Kummer  3  (5  pCt.) 

b.  Ueberarbeitung  3  (5  pCt.) 

c.  Gemütsbewegung  10  (18  pCt.) 

d.  Sturz  2  (3  pCt.). 

e.  Schreck  2  (3  pCt.) 

f.  Nervenkrankheit  G  (11  pCt.) 

g.  Vorhergegangener  Abortus  3  (5  pCt.) 

h.  Frühgeburt  7  (13  pCt.) 

i.  Zwillingsgeburt  2  (3  pCt.) 

Als  ursächliche  Umstände  bei  erworbener  Idiotie  wurden  nach- 
gewiesen 352  Fälle 

1.  Meningitis  78  (22  pCt.) 

2.  Zahnkrämpfe  77  (22  pCt.) 

I'ipor.  Aotioloifio.  l 


KrüDipfo  ns  (Ki 
■l.  Fullen  i'osp.  Schlag  tuif  (h'ii  K(jpf  :','.)  (11  p('t.) 
:').  Vonuu'iiliissigte  Er/iclning  21  (7  |){.'t.) 
0.  Hliacliitis  1  (i  (4  ])C't.) 
7.  Masern  !)  (2  pCt.) 
'S.  fSkropheln  s  (2  pCl.) 
!i.  Wurnilcrankheif  .s  (2  pCl.) 
Hl.  Pocken  7  (2  pCt.) 

1 1.  Irrsinn  7  (2  pCt.) 

12.  Typhus  ü  (2  pCt.) 

Erannhvoin-  und  Mohngennss  :i  (1  pCt.) 
14.  Onanie  3  (1  pCt.) 
lö.  Verletzung  l)ei  der  (xeburt  2  (1  pCt.) 
10.  Misshandiiuig  2  (1  pCt.) 
17.  verkehrte  Erziehung  r>  (2  p(!t.) 
In  Beziehung  auf  das  Lebensalter  ist  die  Idiotie  cj'Udi'hcn  oder 
sichtbar  gewoi'den  in  2.SG  Fällen: 


im  1. 

Lebensjahi'c 

bei  ,S(i 

—  30  pCt. 

9 

—  • 

,.  70 

==  24  \)Ct 

..  H. 

V 

„  30 

10  pCt. 

..  4. 

„  30 

10  ))Ct. 

ö. 

„  H) 

=  (i 

0. 

„  20 

7  pCt. 

7. 

„  (i 

2  pCt. 

8. 

.,  4 

1  pUt. 

9. 

9 

11  — 

=    1  pCt. 

10. 

..  0 

=^    2  pCt. 

„  11. 

.1  1 

=  kl  pCt. 

12. 

V 

9 

=    1  pGt. 

„  14 

11 

„  3 

=    1  pCt. 

.,  17. 

^1 

=    1  pCt. 

„  18. 

11 

1-  3 

1  pCt. 

„  25. 

1,  1 

:^lcl  pCt. 

„  43. 

^1 

11  1 

=:kl  pCt. 

Die  Idiotie,  Avelehe  nach  dem  (J.  Lebensjahre  eintritt,  wii'd  meist 
auf  besondere  Unglücksfälle  zui'iickzuführen  sein.  Von  910  Fällen 
waren : 

Erstgeborene  329  =  35  pCt. 
Zweitgeborene  154  IG  pCt. 
Drittgeborene  IGG  =  18  pCt. 
ViertgeboreiK.'    101  =  11  pCt. 
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Fünt'tgcbonMie     r)4         (i  pUt. 

Sec'listgeborüno         —  pCt. 

Siebentgeborene  28  =    3  pCt. 

Achtgeborene      17  -      2  pCt. 

Neuntgeborene    14  —    1  pCt. 

Zeluitgeborene      ö  =  '/._,  pCt. 

Elftgeborene        5  =  '/o  pCt. 

Zwölftgeborene     5  =  1/2  pCt. 
Eine  siclierc  Angabe  der  Ursachen  der  Idiotie  wird  bei  den 
einzelnen  Fallen  vielfach  auf  Schwierigkeiten  Stessen  imd  bedarf  es 
\vohl  einer  gewissenhaft  ausgeführten  Anamnese,  um  mit  etwas  Sicher- 
heit der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen. 

Während  meiner  zwöli]älirigen  Thätigkeit  in  der  Idiotenpflege 
habe  ich  mich  bemüht,  unter  AVinken  und  Ratschlägen  medicinischer, 
insbesondere  psychiatrischer  Autoritäten  als  Medicinal-Rat  Dr.  Sander, 
Professor  Dr.  Mendel  u.  A.  so  viel  als  irgend  möglich  eingehende 
und  vor  allen  Dingen  gewissenhafte  Anamnesen  aufzustellen,  indem 
ich  niii-  auf  meine  gestellten  Fragen  von  den  Eltern,  ganz  besonders 
aber  von  d&n  Müttern  genaue  Mitteilungen  machen  liess. 

Ich  lasse  bei  den  einzelnen  Gruppen  die  betreffenden  Anamnesen 
zur  weiteren  Verwertung  folgen.  Es  handelt  sich  um  41 G  einzelne 
Fälle;  von  diesen  sind 

291  ohne  Krämpfe  =  70  pCt. 

125  mit  Ki'ämpfen  =  30  pCt. 

I.  Idiotie  ohne  Krämpfe. 
A.  Angeboren. 

Von  291  Fällen  sind  angeborene  215      74  pCt. 

erworbene    76      25  pCt. 
Aus  den  hierher  gehörigen  Anamnesen  dürfte  zu  erkennen  sein, 
dass  bei  den 

215  Fällen        142  Knabeji    73  Mädchen 
folgende  Ursachen  zu  Gruntle  liegen: 

1.  Geisteskrankheit  der  Eltern  resp.  Verwandten 

29  Knaben  14  Mädchen       43  (20  pCt.) 

2.  Schwindsucht  der  Eltern 

24  Knaben    9  Mädchen       33  (15  pCt.) 

3.  Vater  potator        15  Knaben  12  Mädchen  -----  27  (12  pCt.) 

4.  Nicht  nachweisbar  13  Knaben    7  Mädchen       20  (9  pCt.) 

5.  SchAvindsucht  der  Grosseltei'n  j-esp.  Verwandten 

II)  KiialxMi    S  Mädchen        18  (S  pCt) 


_    4  — 

(i.  Syphilis  !)  Ivnahen    fi  MiUlcheii       15  (7  \)(.'t.) 

7.  iOlterii  rcsp.  \'(!i  \v;iii(lt(;  k i-ain pf krank 

G  Knaben  4  Mädchen  10  (4  pCI.) 
M.  Soi-goii  (1(M'  Miitfcr  während  der  8(^h\van;^'ei-seliaft 

7  Knaben  Mädciion  Ki  (1  p('t.) 
!).  KKorn  r(>sj).  (irossoltern  schwachsinnig 

!)  Knal)en     1  Hiidchen        ]0  (4  pC't.) 

I.  0.  Verwandtsclialf  der  Kitern 

(i  Knaben    ;{  Mädchen         !»  (4  pl'i.) 

II.  Frühgeburt  4  Knaben    2  Mädchen         (;  {■>,  pCt.) 

12.  Fall  dei-  Mutter  während  der  Schwangerschaft 

3  Knaben    H  Mädchen         (>  (:■}  pCt.) 

13.  Schreck  doi- Mutter  während  der  Sclnvangersciiaft 

2  Knaben    1  Mädchen         3  (1  pCt.) 

14.  Kranklieit  der  :\tutter  während  der  Scli\vanger.^chaft 

2  Knaben  —  Mädchen  2  (1  pCt.) 

15.  Miitter  uiitei'leibsleidend 

2  Knaben  —  Mädchen         2  (1  j)('t.) 
IG.  Eltern  taubstunnn    1  Knaben  —  Mädchen         1  ('/.,pCt.j 
l.  (reisteskranklieit  der  Eltern  re.sp.  \'ei'waiulten. 
43  Fälle,  29  Knaben  14  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei  12  Zöglingen  10  Knal)en    2  Miidchen 

Tischler  ..7         „     .    4  3 


Kaufmann 

Beamter  ..     ■]  „         2  1 

Schuhmacher  ..2  „  2 

Schneider  ..     2  „       —  ,.  2 

Handelsmann  ,.     2  —  „  2 

Cigarrenmachei'  ..1  1  ,.  — 

ürehorgelspieler  „1  „         1  — 

Strumpfwirker  ..1  „         1  „  — 

Maler  .-1  „         1  — 

Gastwirt  .,     1  „         1  — 

Steinträger  ^,1  1  — 

Drechsler  .,1  1  — 

Maui-er  ,.     1  „       —  „  1 

Schlächter  „1  —  „1 

Bäcker  ..1  %       —  .,  1 

Tapezier  1  —  „  1 

unbekannt  „  1 


liSg^renc  12  Zöglinge  8  Knaben  4  Mädchen 

Zwoitgeborene  "       ■■  *^ 

ünttgoborene 
Viertgeborene 
ünftgeboreno 


;) 
•) 

4 


Siebentgeborenc  a  -      -  ■ 

Achtgeborene  1  - 

Nenntgeborcne         1       ■•  ^       "  " 

Mnfzehntgeboreno  2       ..     -        ••  - 

Hiervon  sind  ehelich  37  Zöglinge  24  Knaben  13  Madchen 

nnehelich  0  5  1 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

bei  den  Knaben: 

2  sind  die  einzigen  Kinder 

3  ..     ..     1.  Geburt  von    2  rechtzeitigen 


y    ..     ..  1. 


und  i  Frühgeburt 


8 

9 


1  „     2.        „        „  o 

9 


2.        ..        „  4 


1 


2.        ..  i 


und  1  Frühgeburt 


l  3.       .,       „  3 


q  9  „       und  1  Frühgeburt 

..  1 


1 

1      „  3  ^>  11 


3.  ..  >; 

3.  .  .  G 
4   4 

4.  ö 


1  V  V  " 

1  ..  ').              ••              ••  5  "                   '1  1  V 

1  ..  ö   !) 

1  ..          ..  •").             .,             ..  ••  11  -  51 

1  ..           „  7.              „  G  ;.,  1  11 

1  ..      ..  7.        ..        .,  ti  II  ^  11 


9 


11 


1      ..  !)  11 

))  hv\  (loi\  Miulchen: 

1  ist  das  einzige  Kind. 

2  sind  die    1.  Geburt  von    2  rechtzeitigen 
1     ....     1.  ,.6 

1     .      .     9   ü  luid  1.  Frühgeburt 


—  n 


1  sind  (iio        fiobiii-l  von 

1  .. 

1  r 

1  „ 

1  .. 

1  .. 

1  .. 


1. 

■). 
i . 

7. 
8. 
15. 


7 
8 

S 
7 
8 


?on  1111(1  1  Frühfreburt 
..  2 


15 


K'..  vVrboitcrsülin.  ist  das  7.  ,^•ob.  Kind.    iJic  Mutter  hatte 
6  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Bas  1.  geb.  Kind  ist  normal. 

V    -   Knabe,     stari)  nach  2'/,  J. 

r         r  Mädc'lien,  „1.3 


an  Al)zehrung. 
..  Lungen- 

scliwin  dsuclit. 
..  Typhus. 


):    4   Knabe,       ,.       .,  ß 

V.    5.    ,.  Frühgebiii't  (5  Moii.). 

  Mädchen,  starb  nach  l.s  J.  an  Schwindsucht 

"    ö.  „  Frühgeburt. 

Der  Vater  des  K.  starb  an  Lungenscinvindsucht:  der 
Bruder  desselben  hat  chronisches  Magenleiden.  Die  Mutter 
desK.  starb  an  Irrsinn  und  Lähmung  in  der  Charite.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  K.  verliefen  uormal.  Seit  fi-ühester  Jugeiul 
zeigte  K.  ein  exaltiertes  Wesen  und  traten  0  AVochen  nacli  seiner 
Geburt  Krämpfe  auf,  woran  er  heute  noch  leidet.  Mit  G  J.  über- 
stand er  die  Masern.    Schlägt  auf  seine  Umgebung. 

A.,  Kaufmannssohu,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Gebm-ten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
2.  Knabe, 
r  ..     Mädchen,  ., 

^-  Mädchen,  starb  nach  3  Jahren,  Rückeu- 

markskrämpfe. 

Knabe,     ist  gesund. 

löiabe  

Mädchen,  .. 

r  Knabe,  starb  nach  .3  Mon.  an  Abzehrung. 

Der  Vater  ist  angeblich  geisteskrank.  Eine  Schwester  des 
Vaters  starb  au  der  Lungenschwindsucht.  Dei-  Grossvater 
väterlicherseits  hat  sich  erhängt.  Ein  Onkel  des  Vaters  war 
geisteskrank.  Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  am 
Starrkrampf:  die  Grossmutter  ist  blind;  eine  Verwandte  der 


6. 
7. 
8. 
9. 


let/toren  ist  naH>  An^nU.  in  .in.r  Irrenanstalt  verstorben.  D.e  Ge- 
,>urt  des  A.  verlief  srlnver.  Die  Kopfbil.lung,  sow.e  em  scheues 
Wosen  Hei  -ien  Eltern  sehen  in  «ler  frühesten  Jugend  des  A  auf. 
Viermal  überstand  A.  die  Lungenentzündung,  dosgle.ehen  Schar- 
larh  Masern.  Spricht  nicht.  Mit  S  Jahren  lernte  er  laufen.  Kann 
seine  Bediirfnissc  nicht  allein  befriedigen.    Exaltiei-tes  Wesen. 

K   ist  .las  erstgeborene  eheliche  Kind    des  Arbeiters. 
Die  .Mutter  hatte  ':l  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geb.  Kind  war  eine  Frühgeburt. 

;5.    „       ..     Knabe,  starb  nach  1  J.  an  Brechdurchfall. 

4   Mädchen,  ist  gesund. 

Der  Vater  ist  gesund.  Von  seinen  4  Geschwistern  starb  ein 
Bruder  an  Nervenlcranldieit  im  38.  Lebensjahre,  während  die 
übrigen  normal  sind.  Der  Grossvater  des  K.  väterlicherseits 
starb  an  der  Schwindsucht,  die  Grossmutter  ist  72  Jahre  alt  und 
gesund.  Die  Mutter  ist  stets  gesund  gewesen  und  hat  auch  normale 
Geschwiste]'.    Ein  Cousin  der  Mutter  war  geisteskrank. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.   •'/,  J.  alt,  bekam 
K.  am  Kopfe  (linke  Seite)  eine  Drüse  und  konstatierte  der  Arzt 
einen  Eiterbeutel.     2'/,  J.  alt  heftiger  Ausschlag  im  Gesicht 
und  auf  dem  Kopfe.    Mit  6  Jahren  traten  Krämpfe  auf,  welche 
sich  in  der  Weise  äusserten,  dass  K.  immer  Unruhe  zeigte;  mit  den 
Jahren  wurden  die  Anfälle  heftiger,  traten  aber  bis  zum  10.  Jahre 
nur  periodenweis  auf,  während  dieselben  jetzt  täglich  auftreten. 
3Iit  dem  6.  Jaln-e  besuchte  er  erfolglos  die  Schule. 
R,  Tischlersohn,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  .geb.  Kind,  Knabe,  auch  idiotisch. 

3.    ..       ..     Knabe,  starb  nach  8  Mon.  an  Krämpfen. 
..    4   6  Mon.  —  tot. 

Die  Mutter  des  R  starb  bei  der  Frühgeburt.  In  ihrem  Wesen 
war  sie  sehr  nervös  und  aufgeregt.  Die  2  Geschwister  der 
Mutter  sind  ebenfalls  idiotisch.  Geburt  und  Schwangerschaft  ver- 
liefen normal.  R.  entwickelte  sich  bis  zum  4.  Jahre  geistig  wie 
köi-perlich  normal.  Jetzt  fiel  den  Eltern  der  krankhafte  Zustand  des 
Kindes  auf,  dasselbe  machte  in  der  Schule  keine  Fortschritte.  Im 
3.  J.  überstand  R.  die  Masern,  im  5.  Scharlach.  R.  ist  sehr  auf- 
geregt, zeigt  Wutanfälle,  hat  keine  Krämpfe. 

G.  ist  das  2.  geb.  eheliche  Kind  des  Drechslermeisters. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 


Das  1.  geb.  Xind,  M.ädclien,  ist  normal. 

^-    -^i-           ..     I^^i'ühgoburt,  starb  24  Std.  nach  rl.  Geburt.. 
'1    Knabe,  ist  gesund. 

Der  (^Possvatcr  miittcriichorsei ts   starb    an  Uehirncr- 
wci  ('billig. 

Schwmigerschaft  und  Geburt  „dt  (l.  verliefen  MOi-,nal  Jn.  l", 
Lebensjahre  erkannten  die  Eltern  erst  .n  den  unüberlegte.^  Hand- 
lungen des  Bui'schen  seinen  krankhaften  Zustand,  welcher  durch 
Aerzte  der  Charito  bestätigt  wurde.  Kö.-periicli  hat  sich  G.  sehr  stark- 
entwickelt.  Die  Gcnieindesclmle  besuchte  er  bis  zur  2  Klasse  und 
wurde  kontirmiert.    In  seinem  AVoseii  angeblich  gutmütig 

A.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Holzhändlers 

Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  Avar  totgeboren. 

2.    ,.       ..  Frühgeburt. 

^   Knabe,  ist  normal. 

o. 

"  "  n 

••    ^   Knabe,  hat  zur  Zeit  Khachitis. 

Der  Bruder  der  Grossmutter  der  A.  mütterlicherseits  ist  geistes- 
krank. Schwangerschaft  mit  allen  lündern  besclr,\^erlich  da  die 
Mutter  immer  über  grosse  Schmerzen  in  der  rechten  Seite  des  Leibes 
zu  klagen  hatte;  die  Geburten  waren  stets  leicht.  Das  Kind  ist 
von  Geburt  an  idiotisch,  war  gelähmt  und  entwickelte  sich  körperlich 
wie  geisüg  ganz  anormal.  Unreinlich,  teilnahmlos,  litt  nie  an  Krämpfen 
Krnderki-ankheiten  hat  es  nie  gehabt.    Leidet  am  Speichel« uss. 

L.  ist  das  7.  geborene  eheliche  lünd  des  Schuhmachers. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 

Das  3.  geb.  Kind  starb,       Jahr  alt,  an  Brechdurchfall. 

^■'^•^^•S   waren  Frühgeburten. 

"    ^-    V       ..     starb,  G  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

r    ^   Avar  Frühgeburt. 

Die  Mutter  des  L.  wie  ihre  Verwandten  sind  gesund.  Der  Vater 
des  L.  wurde  im  44.  Lebensjahre  wahnsinnig,  ebenfalls  ist  sein 
Grossvater  väterlicherseits  am  AValinsinn  gestorben.  L.  ist  seit 
frühester  Jugend  körperlich  und  geistig  leidend. 

H.  ist  das  erstgeborene  Kind  des  Arbeiters.  Die  Mutter 
war  22,  der  Vater  28  Jahre  alt,  als  H.  geboren  wurde.  Das  Kind  ist 
von  Geburt  idiotisch.  Die  Mutter  Avar  schon  in  ihrer  Jugend 
nervenkrank  und  hatte  während  der  Schwangerschaft  die  Kopfrose. 
Auch  giebt  sie  an,  dass  sie  in  dieser  Zeit  recht  viel  Gram  lun  den 
Tod  ihrer  Mutter  gehabt  hat.    Das  Kind  ist  apathisch  (blödsinnig)  und 
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leidet  am  Speicheltluss.    Mit  seinen.  KL  •h^\uv  wurde  es  in  hiesiger 

Anstalt  aufgenommen.  ,    v      ,  , 

G  ist  der  Zwoitgoborene  des  Gastwirtes,  ^ach  Angal)e  der 
Alutter  ist  0.  bis  zum  H.  Jahre  gesiuid  gewesen,  liat  aber  bis  dahin 
niclit  gesproclien  und  spriclit  lieute  noch  sehr  mangelhaft.  Die  Fanidic 
der  Mutter  ist  gesund,  wälirend  viiterliclierseits  auffallende  Krank- 
heiten vorgekonuiien.  So  ist  ß.  der  Bruder  des  Vaters  schwach- 
sinnig: zwei  Geschwister  des  Vaters  sind  im  5.  resp.  im  :i.  Jahre 
an  Gehirnentzündung  gestorben.  Zwei  Cousinen  des  Vaters 
haben  ebenfalls  teils  epileptische,  teils  idiotische  Kinder. 

G.  hat  starkes  Ohrenlaufen,  zeitAveis  kranke  Augen.  Du-; 
Mutter  war  30,  der  Vater  ebenfalls  30  J.  als  G.  geboren  wurde. 

P.  ist  der  3.  geborene  eheliche  Sohn  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten,  i  Knaben  und  2  Mädchen, 
von  denen  ausser  P.  alle  gesund  sind.  Die  Geburt  bei  P.  war 
eine  schAvere,  wurde  aber  ohne  ärztüclie  Hilfe  vollzogen.  Tni 
G.  Monat  bekam  P.  den  Stimniritzenkranipf.  Geboren  wurde  er 
mit  einem  Wasser brucii  und  im  3.  Monat  operiert.  A^on  dieser  Zeit 
ab  blieb  P.  körperlich  zurück,  nahm  wenig  Nahrung  zu  sich.  Nach 
dem  Stimnu-itzenkrampf  Avurde  er  schwächer,  konnte  den  Kopf  nicht 
halten  und  lag  nur.  Im  5.  Jahre  fiel  den  Eltern  der  geistig  schwache 
Zustand  auf.  Im  8.  Jahre  fing  P.  an  zu  sprechen.  Der  Vater  des 
V.  ist  körperlich  wie  geistig  ganz  gesund,  desgl.  seine  G-eschwister 
und  Eltern.  Die  Mutter  hat  als  Mädchen  viel  an  starken  Ohn- 
mächten gelitten ,  ebenfalls  Avähren d  der  Sclnvangerschaf t.  Der  G  r  o  s  s- 
vater  mütterlicherseits  starb  im  40.  Lebensjahre  an  Gehirn er- 
Aveichung.  Bei  der  Geburt  des  P.  war  der  Vater  33,  die  Mutter 
25  Jahre  alt. 

E.  ist  der  zweitgeborene  Sohn  (ehelich)  des  Tischlers. 
E.  hatte  noch  3  Brüder;  der  älteste  starb  im  19.  Lebensjahre  als 
Patient  der  Irrenanstalt.  Die  beiden  jüngeren  Brüder  sind  eben- 
falls verstorben,  der  iütere  im  4.  Jahi-e  an  der  Abzehrung  und 
der  jüngere  im  3.  Jahre  an  der  Euhr.  Die  letztgenannten  waren 
nach  Aussage  des  Vatei's  geistig  gesund.  Der  idiotische  Znstand  des 
E.  fiel  den  Eltern  in  seinem  dritten  Lebensjahre  auf.  Der  Bruder 
seiner  Mutter  ist  in  einer  Irrenanstalt  gestorben.  E.  zeigte  von 
seiner  fi-ühesten  Jugend  an  ein  apathisches  "Wesen,  welches  er  heut 
noch  hat. 

Vater  und  Mutter  waren  bei  der  Geburt  des  Knaben  26  Jahre  alt. 
K.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind;  sein  Vater,  potator, 
roh  und  exaltiert,  starb  am  Lungenschlag.    Die  Mutter  des  K.  war 
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wiihivnd  der  Sclnvangcrsdiart  Rciii  iUsIcideiifl.  die  (iclnirt  war  oino 
scIiwtMv.  Die  Scliwüsfor  der  Muffer  stiirb  an  iii;eii.scl)  wiiid- 
suclit.  ebenso  die  Miilt(>r.  Der  ( ;  r,.ss v ater  des  K.  mütterlicher- 
seits war  ^('istesk  ranl(  und  entleibte  sicli.  K.  ist  seit  der  Geburt 
idiotiseh,  mit  8  Jahren  machte  er  die  ersten  Uehvei-suehe.  mit  9  Jahren 
sprach  ei-  erst.  In  seinem  Wesen  war  er  apathisch.  Im  M.  Jahre 
überstand  K.  die  Masern.    Mit  !)  Jahren  kam  er  in  die  Schule. 

H.  ist  das  erst,t^-ebiirene  eheliche  Kind  des  Arbeiters, 
die  Muttei'  hatte  s  rechtzeitige  Gebarten: 

das  2.  ,i;el).  Kind,  Knabe,  starb,  2  Jahre  alt.  an  AVassersiiclit. 

••         )i  lebt,  ist  normal. 

•>   J-     "       .,     MädchcJi,  lebt,  ist  noi-mal. 

"    Knabe,  starb.  1  Jahr  alt.  an  Stickhusten. 

"   ^-     V  2   ijungenent- 

z  ü  n  d  u  n  g. 

•1         ••'       V  ..     5  MiMi  Sclnväciie. 

"         V       "         -         ••     'i  ..     ,.  Blutsturz. 

Die  Mutter  des  H.  und  eine  Schwester  derselben  sind 
geisteskranli.  Schwangerschaft  und  Gel)urt  mit  H.  waren  normal. 
Mit  G  Monaten  stellten  sich  bei  dem  Knaben  Krämpfe  ein.  welche 
seit  3  Jaliren  nicht  Avieder  aufgetreten  sind.  Mit  3  Jahi-en  lernte 
H.  erst  laufen.  G  Jahre  alt,  besuchte  ei'  bis  jetzt  ohne  Erfolg  die 
Schule.    Zerstörmigssüchtig.    Leicht  emptindlich. 

E.  ist  das  3.  geborene  uneheliche  Kind  der  jetzt  verehe- 
lichten, üei'  Vater  des  E.,  Arbeiter,  starb  an  Geisteskrank- 
heit. Die  Mutter  des  E.  ist  gesund  und  hatte  3  rechtzeitige  und  2 
Frühgeburten. 

Das  erstgeborene  Kind,  Mädchen,  unehelich,  starb,  8  Monate  alt 

(Krämpfe). 

„    zweitgeboi'ene  .,     Knabe,  ,,  „     8  Monate  alt 

(Krämpfe). 

Während  der  S(Miwaugerschaft  mit  E.  hatte  die  Mutter  mit 
Nahruugssorgen  zu  kämpfen.  Die  Entbindung  geschah  mit  der 
Zunge.  Bis  zum  dritten  Jalu'e  entwickelte  sich  E.  normal,  er  sprach, 
lief  und  zeigte  keine  Kraukheitserscheiiumgen ;  im  vierten  Jahre 
traten  Krämpfe  ein,  die  sich  häufig  Aviederholten  und  eine  links- 
seitige Lähmung  yaxy  Folge  hatten. 

Er  überstand  im  4.  Jahre  Maseru,  Wassersucht:  Diphthe- 
ritis  hatte  E.  schon  dreimal.  2  Monate  besuchte  E.  ohne  Erfolg  die 
Schule.  Jn  der  Familie  bedurfte  er  fortwährender  Aufsicht,  da  er 
Zerstörungssucht  äussei-tc,  mit  Feuer  spielte  etc. 
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0  i.t  dn.  o-ehoreno  oliolicho  Kind  des  Tischlergosellen. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Ueburton.  Von  ihren  ;^  Brüdern 
i^t  der  älteste  in  einer  1  .liotenanstal t  gewesen,  der  /weite  ist 
Trinker,  der  dritte  beün(h>t  sieh  seit  (i  Jahren  in  hiesiger  Irren- 
anstalt (Stiefbruder).  Der  erstgeborene  Sohn  ist  blödsinnig. 
().  überstand  vor  2  Jahren  Scharlach.    Leiclit  empiindhch,  gutmütig. 

W.  ist  das  2.  geborene  eheliehe  Kind  des  Cigarrenarbeiters. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 
Uas  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  4  AVoclien  alt  an  Abzehrung. 

3   ist  norjual. 

"  Der  Onkel  des  W.  väterlicherseits  hat  ein  idiotisches  Kmd. 
Die  Tante  mütterlicherseits  war  geisteskrank,  der  Onkel  mütter- 
licherseits hat  ebenfalls  ein  idiotisches  Kind.  Im  ersten  Jahre  des 
"W.  fiel  den  Eltern  die  unnormale  Entwicklung  des  Kindes  auf,  es 
lernte  spät  laufen,  sprechen,  zeigte  ein  auffallend  exaltiertes  AA^esen. 
4  Jahre  alt,  überstand  W.  die  Masern,  zweimal  die  Lungen- 
entzündung. 

M.  ist  das  3.  geborene  uneheliche  Ivind.    Die  Mutter  hatte 
ö  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,     starb  2  Monat     alt  an  Krämpfen. 

2.  \,  „  Mädchen.  ..  4  Wochen  „  Brechdurchfall. 
Der  Vater  der  3  Kinder  ist  Steinträger.  Ein  Bruder  der 
Mutter  starb  in  der  liM-enanstalt.  Der  Grossvater  des  M.  starb  am 
Herzschlag.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal. 
Bis  zmn  5.  Jahre  soll  sich  M.  nornnd  entwickelt  haben:  er  überstand 
in  dem  5.  Jahre  Masern  und  Scharlach.  Mit  dem  4.  Jahre  lernte 
M.  erst  sprechen,  nnt  2  Jahren  laufen.  Seiner  körperlichen  wie 
geistigen  Sclnväche  wiegen  kam  M.  erst  im  7.  Jahre  in  die  Schule 
und  besuchte  dieselbe  3  Jabre  ohne  Erfolg.  Tu  seinem  Wesen  zeigte 
er  sich  exaltiert^  onanierte,  spielt  gern  mit  Feuer. 

M.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind  der  AVäscherin. 
DerYater  des  M.  ist  Bureau-Assistent.  M.  ist  das  erstgeborene 
und  einzige  Kind.  Schwangerschaft  normal,  Geburt  schwer  (48  Stunden). 
Die  Mutter  giebt  an,  der  Yater  des  M.  habe  sie  betrunken  gemacht 
und  im  trunkenen  Zustand  beschwängert.  M.  ist  idiotisch  geboren, 
er  entAnckelte  sich  geistig  wenig;  im  ersten  Jahre  litt  er  an  Aus- 
schlag am  Kopf.  Schule  hat  er  nicht  besucht.  Schielt  von  Ge- 
burt an. 

Yater  und  Mutter  des  M.  sind  angeblich  gesund.  Die  Gross- 
iiuitter  des  M.  mütterlicherseits  Avar  geisteskrank. 
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K  ist  (Iiis  2.  fiohnroiio  uholiclic  Kind  dos  Arbeiters.  Die 
^liittci'  hiifh;  J:  reell  t,y<niti}^'(>  (iohiirtei). 
I);is  1.  li'ob.  Kind,  Knabe,     ist  f^'esiiiid. 
V       ••     Aliidelieii.  .. 

r  ,  

"    "   •<       «<^'"''>,  1 1  M<'iial  alt.  an  Zaiiiik  rämpi'en. 

Die  Scbwang-orsehiift  und  (iebiirt  mit  K.  verliefen  noi-nial.  Iiis 
/iini  2.  Jahre  entwicJcelte  sicli  E.  aiif^eblieli  iHirinal,  im  3.  Jahre  über- 
stand K.  Windpocken,  Masern,  Nierenentzündung.  Nach  der 
letzten  Krankheit  zeigte  I^.  kürpcj-liclie  und  geistige  Abnahme,  auoli 
bliei)  die  Sprache  iladui'cli  zuiiick.  Mit  dem  (i.  Jaiii-e  besuclit  er  die 
Sclnile.  niacJite  aber  kaum  neun  bare  Jfürtsehrit.te.  In  seinem  Wesen 
leicht  cmpfindlicli.  Unreinlich.  Der  Vater  des  E.  ist  zweimal  als 
Geisteskranker  in  der  Irrenanstalt  gewesen.  Der  Grossvater 
mütterlicherseits  starb  am  Herzschlag. 

B.  ist  das  ö.  geborene  eheliche  Kind  des  Kaufmanns. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal, 
r         -  Mädchen,  ist  seit  Geburt  am  rechten  Fuss 

geläh  mt. 

••    -i-    ,.       ..     Knabe,  ist  normal, 
"         "  Mädchen,  ist  normal. 

•<    fj-    ,.  Frühgeburt. 


s. 


Zwillinge,  Mädchen,  normal. 


"    9-  „     Mädchen,  starb  2  V.J  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

„  10.    „       .,  Frühgeburt. 

Der  Yater  des  B.  war  bis  vor  5  Jahren  ganz  gesund,  durch 
Sorgen  und  Verlust  wurde  er  geistesgestört.  Eine  Schwester  des 
Vaters  hat  einen  sclnvachsinnigen  Sohn,  die  Schwester  selbst  ist 
epileptisch.  Schwangerschaft  mit  B.  verhef  normal,  Geburt  war 
eine  schwere,  die  Grösse  des  Kopfes,  soAvie  das  sonstige  Verhalten 
des  B.  Messen  die  Eltern  erkennen,  dass  das  Kind  nicht  normal  ist; 
der  Knabe  htt  an  Geschwüren  am  Kopf,  hatte  Nasen  1  au fen ; 
die  Kinderkrankheiten,  Scharlach,  Masern  überstand  er  leicht. 
B.  ist  zweimal  mit  Erfolg  geimpft.  Mit  8  Jahren  wurde  er  zur  Schule 
geschickt,  aber  Avieder  entlassen,  da  er  dm'ch  sein  unruhiges  Wesen 
störte.    Zerstörungssüchtig  (unreinlich).  Epileptisch. 

AI.,  Tischlersohn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  H  rechtzeitige  Geburten  und  1  Fi'ühgeburt. 
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Das  1.  ^'ol).  Kind,  Mädrhen,  ist  normal. 

o  Knaho,  starb  im  2. -I.  an  Liuigenciit/ündunj'-. 

4.  „  „  Friiligobii  rt. 
Der  Grossvater  des  A.  starb  am  Lungen-  und  Magenkrebs. 
Die  Urgrossmutter  des  A.  ist  geistesl< ra nk  gewesen.  Schwanger- 
schaft und  Ciel)urt  mit  A.  vorliefen  normal.  Im  (i.  Monat  überstand 
A.  Masern,  im  2.  -Jahre  Diphtiieritis,  in)  M.  Jahre  ßrustfell- 
entzündung  und  ßreciidurclif all.  Zeitweis  leidet  A.  an  Ohren- 
laufen. Keine  Krämpfe.  Mit  2  Jahren  lernte  erlaufen.  Im  4.  Jahre 
fiel  den  Eltern  auf,  dass  A.  nach  einem  Falle  stets  liegen  blieb;  gab 
häufig  unartikulierte  Laute  von  sich. 

0.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Strumpfwirkers. 
Die  Mutter  hatte  ö  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  bhnd,  skrophulös. 

2   Knabe,      ,,  gesund. 

„    .-i   Mädchen.  ,.  ,, 

„    5   Knabe,  starb,  1^.,  Jahr  alt,  an  Keuchhusten. 

Eine  Schwester  des  Vaters  starb  an  R,liachitis. 
Die  Grossmutter  väterhcherseits  starb  in  der  Irrenanstalt. 
Die  Mutter  des  0.  starb  an  ünterleibssch-windsucht.  Schwanger- 
schaft ujid  Gebnrt  mit  0.  verliefen  normal.  Im  G.  Monat  merkten 
die  Eltern  die  auftallende  Sdiwäche  des  Kindes,  es  konnte  nicht 
sitzen,  nahm  körperlich  wie  geistig  nur  langsam  zu.  Mit  3  Jahren 
überstand  0.  Masern.  Krämpfe  nie  gehabt.  Mit  8  Jahren  besuchte 
er  die  Schule,  machte  aber  wenig  Fortschritte. 

B.,  Schulimachersolin,  ist  das  7.  geb.  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  0  rechtzeitige  Gel)urteu  und  1  Frühgeburt. 
Das  L  gel).  Kind,  Knabe,  ist  noimal. 
,.    2.    „       „         .,       starb  nach  4  J.  an  Scharlach. 
,.    3.    ,,       .,         ,,       ist  sch woj'hörig. 
„    4.    „       „        „      starb  nach  4  J.  an  Scharlach. 

..    n   Mädchen,  starb  nach  0'/,  J-  Diphtheritis. 

Die  Mutter  des  B.  ist  an  Iri'sinn  gestorben.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  B.  verliefen  normal.  J.  alt,  überstand  B.  Diph- 

theritis, wurde  liinter  beiden  Ohren  operiert  und  verlor  danach  die 
Sprache.    B.  hat  ohne  Erfolg  die  Taubstummenanstalt  besucht. 

K,  Kaufmannssohn,  ist  das  drittgeborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige,  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Frühgeburt  (0  Mon.) 
"    2.       ,.  „      \vui'(lo  tot  geboj'cn. 
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Der  Vater  des  R.  ist  f^'eisteskraiik,  dosf^leiolieii  die  Mutter. 
KiiK!  Sciiwester  der  Mutter  des  H.  ist  ebenfalls  g'eisteskraiik. 
Scli\vaiij>'erseluvft  und  (Gehurt  mit  K.  verliefen  noi'nial.  R.  zeigte  sciion 
in  frühester  Jugend  ein  airffallendes  AVesen  und  blieb  körperlich  wie 
geistig  zurück.  Schon  im  (Msten  Lebensjahre  litt  R.  an  einem  Au.s- 
schlag  und  Entzündung  dci-  Drüsen. 

W.,  Malersoll n,  ist  das  fünftgeborene  elieliclie  Kind.  Die 
Mutter  hatte  5  rech tzei tige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  körjjerlich  schwach,  sonst  gesund. 

2.       ..         ..     Knal)e,  starb  nach  18  Stunden  an  Schwäche. 
„    3.       ,.         ..         „      ist  normal. 
„    4.       .,         ..     Mädchen,  ist  Jiormal. 
„    0.       „  J*']'ühgcburt  (4  Monate). 

3  Geschwister  des  Vaters  des  W.  starben  an  der  Schwind- 
sacht. Die  Mutter  des  W.  ist  nei'venleidend.  Ein  23jährigei' 
Bruder  der  Matter  starb  an  Scinvindsuclit,  ebenfalls  dei-  Oross- 
vater  des  W.  mütterliclierseits.  Ein  Cousin  der  Muttei-  des  AV. 
war  aach  idiotisch. 

Schwangerschaft  nnd  Geburt  mit  W.  veiiiefen  normal.  AV.  leidet 
seit  filihester  Jagend  an  Speichelfluss.  Mit  2  Jahren  überstand  A\'. 
die  Alasern.    Spielt  gern  mit  der  Schere  und  mit  Eeuer. 

M.,  Arbeitersohn,  ist  das  neuntgeborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  11  rechtzeitige  und  2  Früh  gebarten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  8  Tage  alt,  an  Kräm])fen. 
„    2.       ,,  „  ist  gesand. 

.,    3.  „  Frähgebart  (3  Monat). 

4.| 

„         Drillinge,  Aiädchen,  lebten  4  Standen. 
„    0.  I 

„    7.  geborene  Kind,  Frähgebart. 

„    8.       „  „     Knabe,  ist  gesund. 

„  10.       „  „  starb,  8  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

„  11.       „  „         „  „  ,  Ö  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

„  12.       ,.  Mädchen,starb,10Wochenalt,an  Abzehrung. 

„13.       „  „     Knabe,starb,2Y2  Jahre  alt,  anDiphtheritis. 

Die  Mutter  ist  dreimal  an  Gallenstein  operiert,  auch  hat  die 
Mutter  an  Krämpfen  gelitten.    Der  Vater  ist  in  der  Irrenanstalt. 

Während  der  Schwangerschaft  mit  M.  hat  die  Mutter  11  Wochen 
im  Krankenliause  an  Krämpfen  gelegen.  Geburt  war  schwer.  Der 
Knabe  hatte  im  2.  Jahre  viel  Geschwüre  an  den  Beinen,  litt  an 
ührenlaufcn,  darnach  Augenleiden  überstanden.    Dreimal  über- 
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stand  M.  J.ungeneutziiiuluni^',  im  -I. -laliiv  überstand  or  Typlius. 
Krämpfe  soll  lAL  nielit  haben.  Hat  die  Selmle  Avenig'  nnd  ohne  FMts 
besncht.    Soll  kurzsiehtig  sein. 

().,  Arbeitersohn,  ist  das  5.  geborene  Kind.  Die  .Mutter 
hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geb.  Kind.  Mädchen,  starb  2  Jahre  alt  an  I\[ase rn. 

,.    :•!   „        ist  normal. 

4   Knabe,  ,, 

,,    ~).    ,,       „     Mädchen,  .,  „ 

Die  Grrossmuttei'  des  0.  väterhclierseits  war  augenleidend. 
Die  Muttei'  des  0.  ist  geistesivraiik,  sie  hatte  17  Geschwister,  vou 
denen  noch  4  leben.  Die  Grossnuitter  des  O.  mütterndierseits  ist 
ebenfalls  geisteskrank.  Schwangerschaft  und  (ieburt  verliefen 
normal.  Körperlich  entwickelte  sich  0.  his  zum  4.  Jahre  iiornial, 
geistig  bheb  ei'  zurück  und  erwies  sich  in  der  Schule  sein  Schwach- 
sinn. Im  4.  Jahre  überstand  0.  Masern,  im  5.  Jaln'c  Scharlach 
und  Diphtheriti s. 

Meldet  seine  Bedürfnisse  an.  Die  entzündeten  Augen  hat 
or  seit  den  Masern.  Onaniert. 

0.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Steuererhobers. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

Der  Yater  des  0.  ist  geisteskrank  geworden  und  starb  in  der 
Irrenanstalt.  Ein  Bruder  des  Yaters  starb  an  der  Sclnviudsucht. 
Der  Grossvater  des  0.  väterlicherseits  starb  am  Gehirnschlag.  Eine 
Schwester  der  Mutter  des  0.  starb  an  der  SchAvindsucht.  die  Gross- 
nuitter mütterlicherseits  war  ebenfalls  schwindsüchtig. 

0.  war  normal  geboren,  zeigte  allerdings  körperliche  Schwäche, 
nahm  aber  bis  zum  3.  Jahre  geistig  normal  zu.  Jetzt  traten  Krämpfe 
ein,  die  14  Tage  anhielten  und  nicht  Avieder  auftraten.  0.  hat  in 
Folge  dessen  die  Sprache  verloren  und  ist  geistig  zurückgeblieben. 
Zerstörungssüchtig,  Sammeltrieb. 

E.,  Sclmeidertochtei',  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind  von 
8  Geschwistern.  Die  Mutter  der  E.  ist  immer  kränkhch  geAvesen, 
leicht  erregbar  und  nervös.  Die  0  übrigen  GeschAvister  der  E. 
sind  aUe  am  11.  Tage  gestorben.  E.  hat  viel  an  Nasenflnss 
und  starkem  Schnupfen  gelitten.  Sie  hat  seit  frühester  Jugend 
viel  geschrieen. 

M.,  Tapeziertochter,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten.  Ein  Bruder  des  Vaters  ist 
geisteskrank  und  in  der  li'i-enanstalt  verstorben. 
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S.  ist  (Ins  IT).  f>ol)ni'on(' olielic'lie  Kind  (los  Handelsmannes. 
Die  Mutter   hatte    17   (leburten,   von  denen  fl  reclitzeitigo. 

8  Friiligebii  rten  sind.  Von  (Um  17  (iehiirten  leben  0  Kinder, 
:{  Ivnahen,  3  MiidclKMi.  Die  nicht  rer-ht/eitigen  Geburten  waren  im 
Altei-  von  :-3,  1.  ö,  7  und  !)  Mon.  Der  Vatei-  ist  sehr  nervon- 
scliwacli  lind  ni  ü  tsk  rii  n  k  und  war  vor  12  -Jahren  M  Mon.  und 
voi'   7  Jidiren    :i  Mon.   in    der   Iri'enanstalt.     Zwei   Brüdei-  und 

1.  Schwester  des  Vaters  sind  ebenfalls  },^emütsleidcn(J.  Die  Mutter 
ist  immer  gesund  gewesen.  Vatei-  und  Mutter  der  8.  sind  Cousin 
und  Cousine.  Schwangerschaft  und  (jel)uii  nut  S.  verliefen  normal. 
Im  3.  Jahre  bekam  S.  die  Krämpfe;  (h'eselben  wiederholten  sich 
innerbalb  3  AVochen  und  h'idet  S.  heute  noch  daran.  Ab  und  zu 
schreit  sie  bei  den  Krämpfcu.  Zerstörungssüchlig.  Meldet  ab  und 
zu  ihre  Bedürfnisse  an;  spielt  mit  ihrem  Kot. 

Fr.,  Schutzmannstochter,  ist  das  erstgeborene  eheliche 
Kind.  Die  Mutter  hatte  zwei  i-echtzeitige  Geburten.  Das  2.  geborene 
Kind,  Knabe,  starb,  4  Monate  alt.  nn  Brechdurchfall.  Die  Mutter 
der  Fr.  war  stets  gesund  und  starb  im  Wochenbett.  Dei'  Vater 
der  Fr.  war  geistesk- rn n k  und  starb  in  der  Irrenanstalt. 

Die  Gebu)'t  dei*  Fr.  war  eine  Steissgebu rt,  ging  aber  ohne 
ärztliche  Hüfe  vonstatten,  "y,  Jahr  alt,  fiel  Fr.  aus  dem  Bett  und 
stellten  sich  3  Tage  darnach  Kopfkrämpfe  ein,  woran  sie  heute 
noch  leidet.  Spielt  gern  mit  Papier,  Puppen,  Ball;  ist  unreinlich, 
onaniert. 

A.  ist  das  erstgeborene  Kind  des  Arbeiters.  Die  Geburt 
war  rechtzeitig  und  leicht.  Die  Mutter  hatte  ß  rechtzeitige 
Geburten.    Drei  von  den  Kindern  leben;   das  Drittgeborene  starb, 

9  Monat  alt,  an  Epilepsie.  Das  4.  geb.,  ein  Mädchen,  starb  im 
(i.  Monat  an  Abzehrung.  Das  5.  geb.,  ein  Knabe,  wurde  tot  geboren, 
die  Geburt  Avar  schwer. 

Das  sonderbare  Wesen  der  A.  fiel  den  Eltern  erst  in  ihrem 

2.  Lebensjahre  auf;  sie  lernte  ]ücht  sprechen,  machte  keine  Versuche 
zum  Laufen  luid  zeigte  im  übrigen  ein  aufgeregtes  Wesen.  Im 
4.  Lebensjahre  bemerkten  die  Eltern,  dass  A.  lahm  ging.  —  Der 
V'ater  giebt  an,  durch  einen  Schreck  ein  halbes  Jahr  lang  gemüts- 
krank gewesen  zu  sein.  Nachdem  ist  er  aber  Soldat  geworden  und 
hat  sich  nie  wieder  ein  krankhafter  Zustand  gezeigt.  Die  14  Geschwister 
des  Vaters  sind  gesund,  nui'  erhielt  die  jüngste  Schwester  durch  rohe 
Behandlung  im  14.  Jahre  Krämpfe,  woran  sie  heute  noch  leidet.  Bei 
der  (ieburt  der  A.  ^\i\v  der  Vater  32,  die  ^futter  23  Jahr  alt. 


E.,  'rischlertocliter,  ist  das  4.  geboreiio  olioliclic  Kind.  Die 
Muttoi-  hatte  S  rochtzioitige  und  5  Frühgebii  ito^n. 
Das    1.  o-eborciie  Kind,  Mädchen,  ist  noi-nial. 

2.       „  Knabe,  starb  10  Monat  alt. 

„  .,     Frühgeburt  (starb  nach  S  Tagen)- 

5.       „         „     Knabe,  geistig  zurück, 
().       „         „     Mädchen,  gesund. 
,,     7.       ,,  Frühgeburt. 

9.  ,.     Mädchen,  gesund. 

„    10.       ,,  ,,     Knabe,  „ 

11.       „  ,,     Mädclien,  starb  2  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

Der  \^ater  ist  seit  fS  Jain-en  in  der  Irrenanstalt;  zwei 
Seliwestern  desselben  sind  nervenleidend.  Die  Mutter  der  E. 
war  körperlich  sehr  leidend,  hatte  verkrüppelte  Hände  und  Füsse, 
litt  an  Epilepsie.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen 
normal.  In  ihrem  5.  Jahre  zeigte  sich  eine  geistige  Schwäche,  sie 
besuchte  die  Schule  ohne  Erfolg. 

W.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind,  Arbeitersohn. 
Die  Mutter  hatte  2  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
Ein  Bruder  der  3Iutter  ist  geisteskrank.  Der  Gross- 
vater mütterlicherseits  starb  an  der  Schwi ndsucht,  die  Grossmutter 
ein  der  Abzehrung.  "Während  der  Schwangerschaft  mit  "W.  hatte 
die  Muttei-  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen,  die  Geburt  war 
normal.  Bis  zu  Jahren  soll  sich  W.  geistig  wie  körperlich  normal 
entwickelt  haben. 

In  der  Schule  hat  er  nur  geringe  Fortschritte  gemacht. 
M.  ist  das  4.  geboi-ene  eheliche  Kind  des  Drehorgelspielers. 
Die  Mutter  liatte  vier  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,     starb.  .5     Wochen  alt,  an  Krämpfen. 
.,    2.  „     Mädchen,     ,,     l'/,  Jahr  ,,  Bräune. 

3  21/  dto 

Die  Mutter  ist  gescliieden,  da  sie  einen  unkeuschen  Lebens- 
wandel fühi-te.  Der  Vater  ist  längere  Zeit  in  der  Irrenanstalt  als 
Fat.  gewesen  und  ist  in  der  Krankheit  desselben  die  Ursache  für 
den  Zustand  des  Knaben  zu  finden.  M.  ist  leicht  eiregbar,  bösartig 
und  wird  gereizt  gemeingefährlicli.  Keine  Krämpfe  gehabt.  Leidet 
am  Bettnässen. 

H.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind  des  Bäckers. 
Eine  Schwester  der  Mutter  ist  geistesschwach.  Der  Gross- 
vater m üttoi-liclioi'soits  ])otator,  die  Grossmutter,  geisteskrank, 

I'iper,  Aotiologie.  i) 
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lial  sich  ('iitl('il)l.  Wälu'oiid  dci'  Hcliwangerscluift  liut  die  Mutter  viel 
Sorf>-e  und  Kummer  gehabt;  die  fJcbiirt  der  H.  war  leicht,  im 
4.  Jaiii-o  bekam  H.  A^eitstanz  und  l)ehiolt  iiiii  bis  ziuii  K).  Jahre 
/^evstörnngssüchtig-  gewesen. 

Ii.  ist  das  3.  geborene  eheli(;lie  Kind  des  Sciiläciitors. 
Die  Mutter  hatte  7  re(5htzeitige  und  2  Früligobu rten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädclion,  starb,  7  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

„   2   „  „     f)   Brechdurchfall. 

,.4   ICnab(\  ist  normal. 

V   r>   ..      starb, .0  Mon.a]t,an  Krämpfen. 

.,    0.    „       ..        ,.  .5  ,.    „  Jjuftrölirencntzii  nd  II  ng. 

„   7.   ,  Fi'ühgeburt  (8  Monat),  tot. 

,.   8   starb,;")  Monat  alt,  an  Bi'eclidurchfall. 

„   9   Frühgeburt  (3  Monat). 

Der  Vater  der  H.  starb  in  Folge  einer  A^erletzung  am  Kopf 
an  Irrsinn.  Während  der  Schwangerschaft  hatte  die  Mutter  viel 
Sorge  um  den  erkrankten  Mann.  Der  Grossvater  der  H.  mütter- 
licherseits starb  an  Schwindsucht,  (roburt  mit  H.  war  noi'inal. 
Im  9.  Monat  bekam  H.  Krämpfe,  -welche  1'/,,  Jahr  blieben;  dann 
traten  sie  nicht  wieder  auf.  Tni  G.  Jahre  überstand  H.  die  Masern. 
Li  Folge  der  Krämpfe  verlor  H.  die  Spi'acho  und  Avurde  in  ihrem 
Wesen  teilnahralos  und  exaltiert. 

P.  ist  das  15.  geborene  Kind  des  Tischlers.    Die  Mutter 
hatte  15  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das    1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

Knabe,  starb,  9  Monat  alt.  an  Zahnkrämpfeu. 
Mädclien.  ist  normal. 
„ 

„  totgeboren. 

Frühgeburt,  3  Monat. 

o 

11  11 

Knabe,  starb,  4  Monat  alt,  an  Abzelii'ung. 

4 

ist  normal. 
,,  totgeboren. 
Frühgeburt,  3  Monat. 

Mädchen,  starb,  3  Monat  alt,  an  Abzehrung. 
Knabe,        ,,     3  ,, 
„  totgeboren. 

11  11 

,,      starb,  3  Monat  alt.  an  Abzehrung. 
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Der  Vater  dor  T.  ist  oeistosk rnn k  i^'ostorbeii,  seine  tieschwistei- 
sind  frühzeitig  o-estorhen.  '  Die  Mutter  der  P.  ist  lungenleidend. 
Der  Crossvater  der  P.  mütterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 

Schwangerscliaft  und  (iehurt  normal. 

Gleich  nach  der  (iebiu't  war  dei'  linke  l*\iss  kürzer,  P.  hatte 
im  1.  Jahre  Khachitis. 

E.,  Arbeitertochter  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  ö  i^'rühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kiud,  Mädchen,  ist  normal. 

..     Knabe,       „  ., 

.   ' 

4  Mädchen,  starb,  ü  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

ö.  „       isl''  normal. 

6   Knabe,  starb,  4  Monat  alt,  an  Stickhusten. 

..    8.    ,,  Fehlgeburt  2  „ 

9.    ,.        .,  „  2  ,, 

^^10   „  0  Wochen. 

11   „  3  Monat. 

„  12.    ,.  V  ^  '-i 

Der  Vater  der  E.  leidet  an  chron.  Magenleiden.  Der  Gross- 
vater der  E.  starb  an  Schlaganfall,  war  fünf  Jahre  geistesgestört. 
Die  Mutter  der  E.  hat  fünfmal  Lungenentzündung  überstanden. 
Die  Grossmutter  der  E.  mütterlicherseits  starb  au  Schwindsucht. 
Die  Geburt  der  E.  Avar  eine  lang  dauernde  und  schwere.  Ton 
frühester  Jugend  an  war  E.  körperlich  sehr  schwach  und  blieb  geistig 
zurück.  Im  (5.  Monat  hatte  E.  Luftröhrenentzündung,  Avelche 
sich  nach  G  Monaten  wiederholte.  Mit  3  Jahren  überstand  E.  Scharlach 
und  Diphtheritis.  Sie  läuft  sehr  unsicher,  schiesst  öfter  mehrere 
Schritte  vor. 

C,  taubstumm,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des 
Maurers.  Die  Mutter  hatte  (5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind.  Mädchen,  starb,  3  Wochen  alt,  an  Krämpfen. 

3.    ,,      „         „  „    V/.i  Jahr  Brechdurchfall. 

,.    4   Knabe,       .,  ,,        „  Lungenentzün- 

dung. 

„    5.    ,,      ,,    Frühgeburt   (3  Monat). 

.,    fj.    ,,      „    Knabe,  starb,     3  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

,,    7.    ,,      „       ,,        „    ,    2^/.,  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
Der  Vater  ist  nervenleidend,  desgleichen  eine  Schwester  des- 
selben.   Der  Grossvater  der  Gl.  väterlicherseits  starb  frühzeitig.  Die 
Mutter  der  C.  ist  gesund;  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  Gl.  ver- 
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Helen  iionnul.  Sehoii  in  frilliester  Jugend  tiel  den  Eltern  das  Wesen 
dos  lündos  auf;  ist  taub  geboren.  In  dem  Jahre  hatte  C.  kranke 
Augen  und  litt  daran  2  Monat;  darnach  überstand  sie  im  4.  Jahi'o 
eine  schwere  Lu ngenent/ündung,  im  5.  Jahre  hatte  C.  Scharlaoh 
und  üiptheritis  zugleich,  im  lt.  Jahre  überstand  sie  Masern  und 
hat  darnach  Lähmung  im  ganzen  Körper  behalten.  Meldet  ihre 
Bedürfnisse  an.    Hat  den  Taubstummeniinterriclit  besucht. 

A.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Schneiders. 
Die  Mutter  hatte  nur  1  Geburt.  Die  Schwangersohaft  und  Geburt 
mit  A.  verliefen  normal.  Der  Grossvatei'  der  A.  mütterlicherseits 
war  potator.  Der  Vater  der  A.  ist  nervenleidend  und  befindet 
sich  in  der  Charitc.  Bis  zum  9.  Jahre  soll  A.  körperlich  und  geistig 
gesund  gewesen  sein  und  infolge  eines  Falles  von  der  Treppe 
geistig  zurückgeblieben  sein.  Bis  zum  genannten  Zeitpunkte  machte 
A.  in  der  Schule  gute  Fortschritte,  blieb  aber  dann  zurück.  In 
frühester  Jugend  war  A.  skrophulös,  überstand  im  7.  Jahre  Masern. 
Besuchte  G  Jahre  die  Schule  ohne  Erfolg. 

Fr.,  Tischlertochter,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  14  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

2.  .,  „        ist  normal. 

3.  ,,  ,.     Knabe,  starb,  3  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
„    4.       „  „     Mädchen,  ist  gesund. 

Ein  Bruder  des  A^aters  der  Fr.  starb  in  der  L-renanstalt  an 
Gehirner Aveichung.  Die  Grossmutter  väterlicherseits  starb  an 
Wassersucht.  Ein  Onkel  des  Vaters  war  epileptisch.  Die  Gross- 
mutter mütterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht.  Ln  4.  Monat 
der  Schwangerschaft  mit  Fi',  hatte  die  Mutter  viel  Sorgen  um  ihren 
Mann,  welcher  verunglückt  war.  Geburt  normal.  Im  5.  Monat  be- 
kam Fr.  Krämpfe,  welche  bis  zum  zweiten  Jahre  sich  wiederholten. 
Nasenlaufen.  Im  3.  Jahre  fiel  Fr.  rückwärts  vom  Sofa  imd  soll 
darnach  geistig  zurückgeblieben  sein.  Schlägt  sich  gegen  den 
Kopf  —  exaltiert,  unreinUch.    Spricht  nicht,  hört  aber. 

2.  Schwindsuclit  der  Eltern. 

33  Fälle,  24  Knaben,  9  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 

Arbeiter        bei  8  Zöglingen,  S  Knaben,  —  Mädchen 

Tischler  ,.    7         „  5       ,,  2 

Beamter'  ,.   4         „  2  2  ,, 

Schuhmacliei'        :!         ,.  1       ,.  2 
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Sclineidcr      bei  2  Zöglingen.    1  Knaben,    1  Mädchen 
ßöttchei-  ..1         ••  1 

Maurer  ..    1  '       ••  ~ 

Yergolder  ..1  ••  ' 
Former  I         -  ' 

Schlosser        ..1         ••  '  - 

Stellmacher      ..    l         ••  ' 
3Ialer  ..1         ••  l  — 

Fuhrmann       ,.1         •>        —       ••  ^ 
unbekannt       ,.1         ••        —       ••  ^ 
Es  sind: 

Erstgeborene,    IG  Zöglinge.  11  Knaben,    5  Mädchen 
Zweitgeborene    5        ..  l  1 

Drittgeborene     5        ..         •>       ••  - 
Yiertgeborene    5        ..         4       ..  1 
Fünftgeborene    2        ..         2       ,.       —  ,. 
Hiervon  sind  ehelich      81  Zöglinge,  23  Knaben,  8  Mädchen 
unehelich    2        ,.         1       ,.       1  „ 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

4  sind  die  ein/igen  Kinder 

1  ist  die  1.  Geburt  von  2  rechtzeitigen,  1  Friihgebiu't 
1   ..    ..    1  ,  4 

1  ..     ..    1  5 

2  ..    ..    1  4  ..  1 

1    ....    1  7 

1   1.      ..        ..    4  ..  3  Frühgeburten 

1    ..    ..    2  2 

1    ..     ..    2  3 

1    ..     ..    2  4 


i 


1    ..     ..    3  (i 

1    -     .   '  ..  2 

1    .,         i).       ..        ..    ü  V  3 

1   4  r. 

1    ..     -    4  T 

1   ..    ..4  6  ..  1  Frühgebiu't 

1   ..        4.      ..        ,.7  ..  2  Frühgeburten 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  1.  Gel)urt  von  2  rechtzeitigen 
1  l  4 
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2  ist  (lio  1.  (iohiirt  vnii  :•{  i-eelitzeiti/^on.  J  Früligobiirr. 

••        ••    -5  ••  2  Friiligoburton. 

J    <,    „    2.      „        ..    iii(tlit  holiiiiiiit. 
2        „    '■>.  ..    7  i'oclitzeiti^'en. 

I    ..         l.  „  r, 

B.  ist  (las      i;ol)(ir(.Mi('  ohciic.iic  Kind  des  Böttclicrs.  Dir 
Mutter  hatte  (i  reelitzeitiii,(^  und      Krüii^o  b  u  rten. 
Das  ].  geborene  Kind.  Mädclien,  ist  7i()rmal. 

-  -•      ••  ^-      Knabe,  starb.  5  Wochen  alt,  au  Krämpfen. 
••    --t-      .1          ..         .,         ..  j\lonat 

••    5-  Frü  Ii  gehurt.  ..     3  Monat      ..    ..  Krämpfen. 

•1    ^-      "  'S  Wochen  .. 

"    7.      .,        Mädclien,  ist  lungenleidend. 

-  Ö.      ,.        Knabe,  Frühgehurt,  4  Monat. 
"    9.  „      ist  normal. 

Der  Vater  der  B.  starh,  38  Jahre  alt,  an  Schwindsucht. 

„    Groösvater  väterlicherseits  ebenfalls. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  A^ci-liefen  noi-mal.  Im 
0.  Monat  hatte  B.  den  Starrkrampf,  lag  li^  Stunde  starr,  wurde 
kalt  imd  als  sie  gewaschen  und  angezogen  Avnrde,  zeigte  sie  wieder 
Lebenszeichen.  Geistig  blieb  B.  zurück,  zeigte  automatische 
BeAvegungen  mit  dem  Kopf.  Im  5.  Jalnx'  überstand  B.  Schar lacii 
lind  Diphtheritis.    Mit  8  Jahren  kam  B.  in  eine  Anstalt. 

M.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Schuhmachei-s. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  totge hören. 
V    3.      „  „  „        ist  gesund. 

Der  Vater  des  M.  starb  am  Herzleiden.  Eine  Schwester  des 
Vaters  starb  an  der  SchAvind sucht.  Der  Grossvater  des  Vaters 
starb  an  M  a  s  t  d  a  r  jn  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g. 

Die  Mutter  des  M.  ist  angeblich  köpf-  und  brustleidend. 
Die  Grossniutter  der  Mutter  starb  an  der  Schwindsucht.  Während 
der  Schwangerschaft  hat  die  Mutter  viel  Sorgen,  auch  Nalirungs- 
sorgen  gehabt. 

Nach  der  Geburt  soll  M.  sehr  dick  gewesen  sein,  so  dass  die 
Eltern  ihn  ärztlich  untersuchen  Hessen.  M.  überstand  Masern. 
Scharlach,  Diphtheritis  (3  mal).  Im  9.  Monat  konnte  er  nicht 
Wasser  lassen,  musste  oporirt  werden  imd  wareji  Sandsteine(!)  in 
der  Blase  gewesen.  Körperlich  ualmi  M.  ab  und  geistig  entsvickelte 
er  sich  langsam.  Mit  3  Jahren  lernte  er  erst  sprechen  und  macht 
auch  jetzt  erst  die  ersten  Laufversuche. 


Hat  seit  Jaluvn  viel  Du. ■eh  lall    und   nu.ss  .leshalb  häufig 

'''"'ln!\.  Jahre  hatte  M.  Krämpfe,  täglich  2  mal.  mit  .lein  Jaluv 

blieben  sie  fort. 

Schule  besuchte  M.  mit  weJiig  Erfolg. 

K  ist  das  2.  geb..rene  eheliche  Kind  des  Arbeiters,  üie 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten 
Das  1.  geboren,"  Kind,  Knabe,  starb,  1  Jahr  alt,  a)i  Zah .ikrampten. 
...  '  Mädchen,  totgeboren. 

^      "  _  _  starb  amTage  der  Geburt  (En  tkräftung). 

-■     "  Knabe,   .,  ''/j  Jahi'  ^ilt  an  Zahnkrämpfen. 

"  "      Mädchen,  starb  1  Jahr  alt,  au  Lungen- 

entzündung. 

Y  ..  ,.        ist  normal. 

y  .,      Frühgeburt,  ü  Wochen. 

..    !J.     .,  V  ß 

10   2  Monat. 

Der  Vater  des  K.  leidet  seit  vielen  Jahren  an  Rheumatismus, 
auch  ist  er  brustleidend.  Die  Grossmutter  mütterlicherseits  starb 
an  der  S chAv in  d sucht.  Wähj^end  der  SchAvan gerschaft  hat  die  Mutter 
viel  Nahrungssorgen  gehabt.  Die  Geburt  Avar  eine  schwere. 
Schon  von  fnihester  Jugend  zeigte  K.  ein  a,path.,  teilnahmsloses 
Wesen.  Im  4.  M<mat  überstand  K.  Zahnkrämpfe,  mit  1  Jahr 
Gehirnentzündung,  mit  l'/.  Jahr  Scharlach, mit  6  Jahren  Maseru; 
seit  der  Lungenentzündung  im  7.  Jahre  klagte  er  viel  über  Stiche 
in  der  Seite  und  Kopfschmerz.  Vom  7.  Jahre  ab  besuchte  K.  ohne 
Erfolg  die  Schule. 

A.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Maurers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind  (unehelich)  ist  gesund. 
•  ,.    3.       ..  ..  totgeboren. 

4.       ..  ..    Mädchen,  starb,  2  Monat  alt,  an  Krämpfen 

..    5.  ..  Frühgeburt. 

Der  Vater  des  A.  hat  dreimal  Lungenentzündung  überstanden. 
Die  Mutter  des  A.  starb  im  .36.  Jahre  an  Schwindsucht,  desgleichen 
die  Grossmutter  mütterlicherseits.  A.  ist  mit  einem  auffallend  staxken 
Kopf  geboren,  im  G.  Jahre  brach  er  den  Fuss.  Zerstöruugssüchtig, 
unreinlich. 

A.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Vergolders.  Die 
Mutter  hatte  2  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 


Diis  2.  Me'ain-fiu'  Kind.  Miulchcji.  ist  g'esund. 

Bio  Mutter  stiirl)  an  <I(m- I.u  ng^cnen  tzünd  ii ng-  flor  Vater  des 
A.  ist  brustlei.iend.  Kino  Schwester  des  Vaters  stiirb  ebenfall, 
an  Sebwindsucht.  Der  (li-ossvatei-  dos  A.  väterlicherseits  starb 
an  SchwiiKlsucbt,  «lic  Mutter  an  Wussorsuch t.  Der  (irossvater 
mütterliclierseits  starb  iui  Sclnvindsucbt. 

«clnvangerscbaft  und  (joburt  mit  A.  vorliefen  i.(„-niai.  A.  über- 
stand Stimmritzoukrampf,  Masern,  Scharlach.  Mit  3  Jahren 
Jernte  er  laufen  inid  mit  4  Jahj'on  sprecJien. 

K.  ist  das  orstgeburene  eheliche  Kind  des  Arbeiters 
Die  Mutter  hatte  nur  1  Geburt  und  starb,  42  J.  alt,  an  der  Schwind- 
sucht; sie  ist  während  ihrer  Verheiratung  immer  lungenleidend 
gewesen.  Ein  Bruder  der  Mutter  ist  schwachsinnig  und  ge- 
lähmt. Der  Vater  <les  K.  ist  gesund;  desgl.  seine  Geschwister  und 
Eltern.  Die  Schwangerschaft  verlief  normal :  Gebuit  Zangen  gehurt 
Die  rechte  Seite  des  K.  ist  seit  der  Gebuit  gelähmt;  der  Kiiabe 
lernte  nicht  sprechen  und  vermag  heute  noch  nicht  allein  zu  gehen. 
Im  2.  Jahre  stellten  sich  Krämpfe  ein.  welche  nach  G  — 8  Tagen 
sich  wiederholten;  seit  G  Mon.  treten  die  Krämpfe  seltener  auf.  Im 
2.  Jahre  überstand  K.  die  Lungenentzündung.  K.  zerpflückt 
gern,  beisst  und  kratzt  sich,  ist  aber  sonst  gutmütig.  Seine  Be- 
dlü-fnisse  befiiedigt  er  nicht  allein  —  hat  Speichelfluss. 

K.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Formers.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind  ist  geistig  schAvach. 

1-  "  "    -^tarb,  17  Wochen  alt,  an  Schwindsucht. 

"    ^-       -  "  lV-2  Jalu'  ,.  dto. 

»  5?  V    Mädchen,    ist   brustleidend,  geistig 

schwach. 

"    ^-       "  "    Kiiabo,  starb,  10  Tage  alt,  an  Abzehrung. 

11    7.       „  ,.    Mädchen  (unehel.)  gesund. 

Der  Vater  des  K.  starb  am  Magenkrebs  (41  Jahre).  Die 
Mutter  des  K.  hat  chronisch.  Lungenleiden.  Schwangerschaft  mit 
K.  gut  verlaufen.  Geburt  schwer  mit  ärztl.  Hilie.  Mit  5  Tagen 
bekam  K.  ägyptische  Augenkrankheit. 

Alex  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.  Arbeitersohn. 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Masern. 

11    -•       -  ..     Knabe,  ist  normal. 

11    ^-       '1  ^,         .,      starb,  2  Jahr  alt,  an  Abzehrung. 


Das  5. 


G. 


S( 


Das  1. 


cvoborono  Kind.  Knabe,  starb,  1  Jabr  -i  Monat  alt.  beim 

Zabnen. 

Miidcben.  1  Jabi'  alt.  an  Krämpfen. 
7        ^.  „  Frühg-eburt. 

Die  Mutter  des  A.  staa-b  an  der  Scbwindsiiciit.  Scbwanger-  . 
..balt  nnd  fioburt  mit  A.  verliefen  normal.  Schon  im  ersten  Lebens- 
jabr  dos  A  fiel  den  Eltern  der  blikie  Bliek  auf.  das  Kmd  zeigte 
wenig  Teilnaiime  und  war  scbüclitern.  Ohrenlaiifen  seit  seinem 
ersten  Jabre.  lünderkranlvheiten  nicbt  gebabt.  Bösartig,  zerstorungs- 
sücbtig,  apathisch,  meidet  seine  Bedürfnisse  an.  A.  besuchte  die 
Schule  9  Monat  ohne  Erfolg.  ' 

P..  Schlossersobn,  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 

geborene  Kind.  Knabe,  ist  geistig  schwach,  hört 

schAver,  spricht  schlecht. 
Mädchen,  starb,  IV2  Jahr   alt,  an 

Gehirn  tuberkulöse. 
Knabe,  ist  krüppelhaft  an  den  Füssen. 

verwachsen. 
Frühgeburt,  2  Monat. 
„  ..     Knabe,  totgeboren. 

Frühgebuj't,  0  Wochen. 
Mädchen,  4  Jahr  alt.  gestorben  an 
Geb  i  rnbautentzü  ndung. 
Knabe,  starb,  3  Jahr  alt,  an  Gehirn- 
b  autentzünduug. 
starb  an  der  Schwindsucht,  desgl.  ein 
Grossmutter   väterlicherseits    starb  an 
de]'  Mutter  keine  Belastungen  nachzu- 


(M 


3. 

5. 
6. 
7. 

M. 

U. 


Der  Vater 
Bruder  desselben 
Scb  wi  ndsuch t. 


des  P. 

Die 
Seitens 


weisen.  Schwangerschaft  und  Geburt  normal.  Fünf  Wochen  alt. 
bat  P.  Starrkrampf  gehabt.  Die  Kinderkrankheiten  ei-schieuen 
stets  leicht  und  wurden  gut  überstanden.  Meldet  seine  Bedürfnisse 
an.    Isst  gierig.    Besuchte  die  Scliule  G  Jahre  ohne  Erfolg. 

0.,  Arbeitersohn,  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Der  1.  geborene  Knabe  ist  gesiuul. 

Das  2.       ,.        Mädchen  ist  gesund. 

Der  3.       .,        Knabe  starb,  4  Monate,  an  Brechdurchfall. 
Das  5.       ,,        Mädchen  ist  normal. 
Der  Vater  des  0.  starb  an  der  Schwindsucht,  desgleichen 
der  Grossvater  väte rlichei-seits.    Schwangerschaft  und  Geburt 


mit  0.  vciiicf  m.niuil.  Die  .Alurtcr  ,^■i(■l)t  üii.  rlsiss  ().  infolgx"  eines 
l'\ill('s  Kriinipfc  l)ck(ii)iiii('n  liiil)c.  Im  7.  Jaliiv  üborshuid  0. 
Glasern,  lill  in  |(i|,!>cii(I(mi  -hiliivn  an  ( )  Ii  rc  ii  I  a  ii  I  c  ii.  Die  K  riini|)fc 
livton  liiiiifii;'  aiiF  iiiul  es  isl  ().  ^'oisti}*'  scliwacli  Kf'^vordcii. 

A..  'rischlcrsolm.  cliolicli  ^■cbui-on.  ovanj^'..  ist  das  1.  o-(.|)„,.(.„(. 
Kind.    Uic  Mutter  hatte;  7  i'eclitzeitific  (iohiirten. 
Das  Kind,  Knabe,  stai-l)  iiaeh  ■•j^  Jahren  an  Maxenerweichiinj^-. 

•<       "  ■•  ..    0  Monaten..  Stieklnisten. 

-i  ..  Mäflch(.'n,   .,       ..  <) 

-   5  ..  .,       ..    1  Y,  JaJu-en  ..  (0 h  ren  i  a  n  fen.  A  ii  s- 

schlag). 

1^       ••      -        ••  „    4  Monaten  an  Abzehrung. 

..   7  .,      ..    Knabe,  ist  gesund. 

Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  voi'haneh'n.  Scliwanger.sdialt 
und  Crebm-t  mit  A.  verliefen  noi-nial.  Im  3.  Jahre  bekam  A.  einen 
Schlag-anfall  und  wui-de  rechtsseitig  gelähmt  und  es  blieb  auch 
die  Sprache  fort.  Letztei-e  fand  sich  nacli  3  Mon.  wiedej-.  Mit 
seinem  7.  Jahi-e  besuchte  er  mit  Unterbrechmigen  (Kranklieiten)  die 
Schule  und  sass  zuletzt  in  der  4.  Klasse  einer  Gemeindeschule.  Er 
muss  an-  luid  ausgezogen  werden.  .Der  Yater  Avar  lungenleidend. 

K.  geboren  in  Bei-lin,  eheliches  Kind,  Tischlersohn,  ist  das 
1.  geborene  von  4  Kindern.  Das  2.  geborene  Kind,  eüi  Mädchen, 
starb  im  2.  Lebensjalu'e  an  Krämpfen  und  Stickhusten.  Die 
Mutter  des  Knaben  ist  brustleidend  und  ebenfalls  üire  einzige 
Schwester;  der  Yater  ist  seit  vielen  Jalu'CJi  brustschwach  und 
hat  als  Küad  viel  an  Ohrenschmerzen  gelitten.  Eine  Schwester 
des  A'aters  ist  im  39.  Lebensjahre  an  der  Schwindsucht  gestorben. 
Schwangerschaft  und  Gebui-t  des  K.  verliefen  normal.  J^'^'i^' 
bekam  K.  die  Krämpfe  luid  leidet  noch  heute  daran. 

R.,  Tischlersohu,  geb.  zu  Berlin,  ist  dei-  ö.  geborene  eheliche 
Sohn  der  Witwe.  Die  Mutter  hatte  0  rechtzeitige  Geburten. 
Die  älteste  Tochter  starb  an  der  Lungen selnviud sucht,  die  darauf- 
folgende au  Gehirnentzündung.  Das  letztgeborene  lünd,  eüi 
Kuabe,  starb  im  7.  Monat  an  Abzehiuuig.  Die  beiden  noch 
lebenden  Kinder,  welche  bei  dej-  Mutter  sind,  kranken  ebenfalls  an 
der  Lunge,  sind  elend  und  kürpej'lich  sehr  zurück. 

Der  Vater  des  Knaben  ist  au  der  Abzehrung  (Schwind- 
sucht) gestorben,  seine  noch  lebende  Scliwester  hat  gesunde  Kinder. 
Die  Eltern  des  Vaters  sind  in  holiem  Alter  an  AI tei'ssch wache  ge- 
storben. Nach  Aussage  der  Frau  war  ilir  Mann  liinsichtlich  seines 
schwachen  Körperbaues  seinem  Handweric  nicht  gewachsen  und  hat 


,|io  Mutte,-  i,..  Jahre  0"       'l>'"  ^"  '''''' 

«•a,-  ilfi-  A'ati'i-  4«.  <lie  Miitter  li'J  Jalire  alt. 

B   ist  Afboitev.ol.,..    Seine  Muttot  l>at  naeli  Aussage  i  .res 
Solnvaget-s  «Uhren.!  .ler  Seh.angerscI.aft  viel  J  '^™ 

sehwindsilohtigen  Jta„  gehabt,  u,..i  ist  h.eru.  wohl  de.  ... 

Idiotie  iln-es  Sohnes  zu  s..<.he.,.    üas  Wose.,  des  K  wa,  von 
frühester  Jugend  auffallend. 

M.  eheliches  Kind,  ArbeUersohn,  ist  das  drittgeborenc 
der  Mutter.    Sie  hatte  6  rechtzeitige  Geburten.    Das  zweite  Kmd, 
ein  Knabe,  überstaud  die  Skropheln.    Das  zweitgeborene,  Mädchen, 
starb   14  Tage  alt,  am  Kinnbackenkrampf.    Die  noch  lebenden 
Geschwister  der  Mutter  sind  geistig  wie  körperhch  normal.  -  Die 
Mutter  des  M.  ist  im  BS.  Lebensjahre,  2  Jahre  nach  der  letzten 
Geburt   au  der  Schwindsucht  gestorben.    Ih]-  einziger  Bruder, 
krampfleidend,  starb  als  Geisteskranker  in  einer  Irrenanstalt. 
Die  G]-oss3nutter  mütterlicherseits  starb  an   der  Schwind- 
sucht im  2ü.  Lebensiahi-e.  -  Der  Vater  des  M.  starb,  42  Jahre 
alt,  an  der  Scliwindsucht;  seine  einzige  Schwester  ist  gesund  und 
kräftig,  ebenfalls  waren   seine  Eitern   gesund.    Der  Bruder  der 
(rrossmutter  des  M.  väterlicherseits  litt  an  Epilepsie  und 
starb  daran.    Geburt  und  Scliwangerschaft  bei  M.  verliefen  normal. 
Mit  dem  13.  Jahre,  bis  dahin  Avar  M.  normal,  trateu  Krämpfe  auf, 
an  denen  er  lieute  noch  leidet. 

R.,  Sohn  des  Arbeiters,  ist  das  erstgeborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  zweitgeborene  Kind.  Knabe,  starb,  4  Jahre  alt,  an  Nieren- 
k  rankheit. 

Der  Vater  des  K.  starb  i\u  der  Scinv  in d sucht. 
Im  3.  Jahre  ist  R.  durch  Schreck  krank  geworden;  unreinlich, 
spielt  viel. 

F.,  Tisclilersohn,  ist  das  1.  geborene  Kind.  Die  Mutter  hatte 
nur  1  Geburt.  Der  Yater  des  P.  starb  an  der  Schwindsucht,  ebenfalls 
die  Mutter.  Eine  Schwester  des  Vaters,  sowie  die  Eltern  desselben 
starben  ebenfalls  sni  di'r  Sch windsuclit.  Geburt  war  normal. 
Krämpfe  nie  gehabt.  Im  5.  Jahre  überstand  P.  die  Masern.  Besuchte 
die  Schule  mit  geringem  Erfolg. 


M.  ist  (Ins  2.  gchüi-eiu-  clieliclK.  Kiiid  ,los  Postschaffners. 
Die  Jluttor  hatte  4  i'ochtzeitig'c  Uuhiirtoii. 

.Das  1.  geborene  Kind.  Knabe,  ist  normal. 

..     Mädchen  .. 
••  ••     Knabe,  starb,  0  Monat  alt 

Die  Mutter  starb.  ;-{u  Jahre  alt,  an  Lnngensch  wi ndsnclit.  der 
(irossvator  des  M.  nriitterlieherseits  an  Wassersacht.  Scinvanger- 
schaft  und  (iebm-t  mit  M.  verliefen  noj-nial.  Von  früh  auf  hat  sich 
der  Knabe  körperlieh  wie  geistig  nui-  sehi'  schwach  entwickelt.  Im 
4.  Jahre  lernte  ei'  erst  laufen.  RJiacJiitis  .seit  frühester  Jugejid. 
Krämpfe  nie  gehabt,  ist  .sehr  skrophuJos.  auffallend  ängstlich.  Ist 
reinlich. 

A.,  Stellmachersohn,  i.st  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind.  Mädchen,  lebt,  ist  noj-mal. 
"    ^-  ••  ••        tot,  2  Jahre  alt,  an  Zahnfieber. 

V     Knabe.     starb.  1 4  Wochen  alt,  an  der  Gelb- 
sucht (seit  der  Geburt  gehabt). 
-  "  r         V         starb,  10  Tage  alt,  an  Nabel- 

verblutung. 

••    6-     1)  ..         ist  noi'mal. 

V  "  Mädchen  |  R-ühgeburrt. 

"  ••  dto.     j  dto. 

"  V  "        dto.  totgeboren. 

Die  Grossmutter  m ütteivlicherseits  starb  74  Jahr  alt  an 
GehirnerAveichung  infolge  Schlagflusses.  Der  Vater  des  A.  und 
dessen  2  GeschAvister  starben  an  Lungen  tiib  erkulose.  Schwanger- 
schaft ujid  Geburt  mit  A.  verliefen  nonnal.  Mit  S  Jalumi  machte 
A.  die  ersten  Vei'suche  zum  Laufen,  mit  7  Jahren  erst  versuchte  er 
zu  sprechen.  Vom  7.  bis  14.  Jahre  besuchte  er  die  Schule,  kam 
aber  um-  bis  zur  5.  Klasse,  Avurde  trotzdem  konfirmirt  und  kam  zu 
verschiedenen  Meistei-n  (Schufunaclier.  ü.rechslei-,  Tischler)  ohne  Erfolg 
iu  die  Lehre. 

G.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Tischler.s.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Gebiu-ten. 

Das  2.  geb.  Kind.  Mädchen,  starb  nach  13  Mon.  an  Lungen- 
entzündung. 

  lüiabe,  gesund. 

;■,    'J-    ,5  starb  nach  8  Mon.  an  Luugen- 

sclnvindsucht. 


2!l  — 


IVr  V;it(M'  des  (i.  ist  ;.-nsim(l.  Iiiit  !»  ,n'esun(lc  (icscinvistcr.  sciiu^ 
KUevn  starbon  an  S,-h win.lsuoht.  Die  Mutter  dos  (i.  starb  an 
,|pv  Schwindsucht,  desgleichen  ihre  beiden  (ieschw.ster.  Im 
4.  Mon.  der  Schwanserscbaf t  mit  erkrankte  die  Mutter  an 
,l,Mi  l^.cken.  Die  (ieburt  war  schwer.  Mit  dem  :5.  -lahre 
machte  er  die  ersten  Sprech  versuclie.  im  a.,  4.  und  r,.  Jahre 
litt  er  iiiiufis  an  Krampf  anfallen.  In  seinem  Wesen  stilK  vor  sich 
hinbrütend,  näht  gern,  /erstörungssüchtig.  verunreinigt  sich  hin 
und  wieder,  leidet  an  Speichelfluss.  Nasonlaufen. 

Vom  7.  .lahre  ab  besuchte  er  erfolglos  die  Schule. 

W.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Ivind  des  Schneiders. 
Die  Mutter  hatte  nur  diese  Geburt  und  starli  im  -TT.  Lebensjahre 
an  Schwindsucht.  Die  (irossmutter  d(>s  W.  mütterlicherseits  starb 
auch  an  Schwindsucht,  der  Grossvater  am  Magenkrebs.  AVährend 
der  Schwangerschaft  hatte  die  Mutter  mit  vielen  Sorgen  zu  kämpfen, 
da  der  Vater  des  W.  Soldat  wei'den  nuisste.  Die  Geburt  geschah, 
da  sie  schAver.  mit  ärztlicher  Hilfe. 

W.  bekam  im  2.  Jahre  ein  Cieschwür  am  rechten  Fuss, 
welches  immer  weiter  um  sich  griff  und  die  Abnahme  des  Fusses 
zur  Folge  hatte.  Bis  zum  10.  Jahre  entwickelte  sich  W.  normal, 
dann  traten  Krämpfe  ein.  an  welchen  er  heut  noch  leidet.  Kinder- 
krankheiten nicht  gehabt. 

B..  Postbotensohn,  ist  das  zweitgeborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten.  Das  erstgeborene  Kind. 
Knabe,  ist  gesund.  Dei-  Vater  des  B.  starb  an  Schwindsucht, 
ebenfalls  der  Bruder  des  Vaters,  desgleichen  die  (Irossm u tte !• 
des  B.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  B.  verliefen  normal.  Am 
:!.  Tage  nach  der  Geburt  egyptische  Augenkrankheit,  im 
2.  Jahre  Gehirnentzündung,  darnach  wurde  geistige  Schwäche 
bemerkt,  im  8.  Jahre  bekam  B.  Krämpfe  wöchentlich  4  bis  ö  mal 
und  behielt  diese  IV.^  Jahr.  —  Er  besuchte  ohne  rechten  Erfolg  die 
Schule.  —  Macht  viel  Dummheiten,  ist  sehr  wild;  hat  der  Mutter 
häufig  Geld  fortgenommen. 

H..  Malersohn,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  (acht 
Monats-Kind).    Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  zweitgeborene     Kind.  Mädchen,  ist  normal, 
..    drittgeborene         ..     Frühgeburt.  5  Monat  alt. 
..    viertgeborene        ..     Frühgeburt,  4  Monat  alt. 
,.    ftinftgeboreue        ..     Mädchen,  normal, 
,.    sechstgeborene       „     Knabe,  normal, 
,,    siebentgeborene     .,     Frühgeburt,  2  Monat  alt. 


Die  .Mutier  des  H.  ist  I  ii  ii  ii  -  und  l('l)orloi(l(!i)(l.  Die 
(i(>i)url  des  IT.  war  ciiu^  schwere.  \'on  der  Geburt  ah  hliel)  das 
Kind  krirperlich  wie  ^'eistif^'  zurück.  Im  H.  Monat  bekam  der  Knabe 
ein<>ii  starken  Ausschlag'  am  Kopf.  4  Jalire  alt  iiberstaiid  ei-  die 
Masern.  Seit  dem  ö.  Jahre  /.eisten  sieh  epileptische  Krilnipt'e. 
w(U-an  II.  hent  noeh  leidet;  sie  treten  tii};-lieli  7  l)is  X  mal  auf. 

W.  j\  rl)eitersohn  ist  das  ö.  o'eborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  S  i-echtzeitige  und  ]  Friihfi'ebnrt.  Das  erst-  und  zweit- 
fj-eboreue  Kind  (Mädchen,  Zwillinge)  starben,  (i  Wochen  alt.  an  Brech- 
durchfall. 

Das  drittgeborene      Kind  (Fiiiligehurt  t  Monat  alt). 
..    viertgeborene       ..      (Mädchen  ist  gesund). 
„    sechstgeborene     ..     (Knabe  ist  gesund). 
..    siebentgeborene    ..      (Mädchen,  2  Jahre  alt.  an  Lungen- 
entzündung gestorben ). 
achtgeborene        „     (Mädchen  gesund). 
„    neuntgeboreue      ,.     (Mädchen       ..  ). 

Ein  Bruder  des  Vaters  starb  an  der  Schwindsucht.  Der 
Grossvater  des  W.  väterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 

Fünf  Wochen  vor  der  Geburt  war  die  Mutter  an  den  Augen  und 
Ohren  krank.  Geburt  scliwer.  Im  vierten  Monat  litt  der  Knabe  an 
chronischem  Darmkatarrh  und  Drüsenanschwelluug.  Kurze  Zeit  da- 
i-auf  überstand  er  Luftröhreuentzündung  und  wiederholte  sich  diese 
nach  ()  Wochen.  9  Monat  alt  litt  er  an  einem  Ausschlag  über  den 
ganzen  Körper,  meistens  am  After.  Mit  rlem  3.  Jahre  lernte  W. 
erst  laufen,  mit  0  Jahren  sprecheu,  und  s])richt  er  jetzt  noch  sehi- 
undeutlich.  Im  2.  Jahre  wurde  W.  geimpft,  bekam  gleich  dar- 
nach die  Masern  und  wuixle  erst  jetzt  geistesschwach.  Befiiecligt 
seine  Bedürfnisse  nicht  selbstständig.  (Zerstörungssüchtig).  Erschreckt 
sehr  leicht;  nach  starkem  Essen  imniei'  Krämpfe:  Oiu'eulaufen. 
Speichelfluss  bis  zum  3.  Jahre. 

E.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind. 

Die  Mutter  der  E.  hatte  2.  uneheliche  Geburten.  Das  2. 
geborene  Kind  ist  gesund  (ist  aber  von  einem  anderen  Yater). 

Die  Mutter  der  E.  ist  stets  gesund  geAvesen,  sie  hat  2  Ge- 
schwister, von  deneu  die  SchAvester  im  Irrenhause,  der  Bruder 
a.ber  gesund  ist. 

Die  Grossmutter  mütterlicherseits  ist  gelähmt.  Der  älteste 
Bruder  der  Mutter  starb  an  Jjeisteskrauklieit.  Der  Vater  der  E. 
starb  an  der  SchAvin  d sucht.  Schw^angei'schaft  und  Geburt  mit  E. 
verliefen  normal.    E.  entAvickelte  sich  bis  zum  ß.  Jahre  körperlich 


—     Hl  — 


auoh  in  .lor  .oisfig.n  Kntwi.-kluuK  will  .lu>  Mut «r  kmu- 
;;Ze  bcnorkt  haben.  Mit  5  Jain.en  übevstand  E.  Scharlach  und 
behielt  darnach  Oh  renlauf(«n.  Ivrannri^  nie  einf>-etrotGn.  Im  <.  Jaluv 
^ngK  zur  Sehlde,  machte  aber  nur  Nvenif^-  Fortschritte.  /ei-st,urungs- 

siieiitia-,  spielt  gern  mit  Papier. 

k,  Schneidertochter,  ist  .las  4.  geborene  eheliche  k.nd. 

Die  Matter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Da'.  1  geborene  Kind.  TCnabe.  starb,  11  Monat  alt,  an  Erechd  archt  all. 

 1  Jahr  4  Monat  alt,  an  ,, 

3       _  ,^       ist  lungenleidend. 

Mädchen,  hat  Rhachitis. 
Der  Vater  der  ß.  ist  brustleidend.    Vom  9.  Monat  bekam 
B  Krämpfe,  welche  täglich  15  bis  20  Mal  auftraten.    Im  2.  Jahre 
überstand  sie  Diphtheritis.     Ist  unreinlich,  leicht  empfindlich, 
leidet  an   Ohrenlaufen,    Speiche  Ifl uss.     Krämpfe   nie  wunder 

aufgetreten. 

M.  ist  das  P>.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  tot. 
2.       ,.  Mädchen,  ., 

„  4.  „  M  1, 

„       0.  "  11  V 

,.    fi.       ,.  „  11  11 

7       ..  ..  Knabe 

Die  Mutter  der  M.  starb  an  der  Schwindsucht.  M.  soll  vou 
frühester  Jugend  ein  aufTälliges  AVesen  gezeigt  haben.  Krämpfe 
sind  nie  aufgetreten.    Meldet  ihre  Bedürfnisse  an. 

H.,  Ti'schlertochter,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Knd. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
„3.       ..  „     Knabe,      „  „ 

4.       ..  ..     Frühgeburt  (G  Wochen). 

Der  Vater  der  H.  ist  hinge nkrank.  Die  Mutter  desselbeu 
stai'b  an  der  SchAvindsucht.  Der  Grossvater  der  H.  mütterlicher- 
seits starb  in  Folge  der  Trunksucht. 

Die  Schwangerschaft  verlief  normal.  Die  Gebui-t  Avar  eine 
schwere.  H.  zeigte  schon  in  frühester  Jugend  ein  auffallendes 
Wesen,  sie  war  teilnahmlos,  griff  nicht  nach  dem,  was  man  ihr  hin- 
hielt und  entwickelte  sich  körperlich  nur  langsam.  Bis  zum  4.  Jahre 
war  sie  unreinlich.  Krämpfe  nie  gehabt.  Im  4.  Jalire  überstand 
11.  die  Masern. 


L.  ist  (Iiis  crstochorcnc  c  Ii  c  I  i  c  Ii  c  Kind  dos  Seil  utzniiin  ncs. 
Die  MiittPr  hatte  ;]  reclitzeitige  iiiul  2  Fr  ü  Ii  "'ei)  ii  rten. 
Das  2.  g'ehoreiie  Kind,  Knabe,  Ist  noi'iiial. 

"  "  "      •^i»i''('lien,  starb,  17,  J.  alt,  an  Epilepsie. 

V    4.       „  ..      Frü  hjicb  II  rt,  (fj  AVoo.hen  alt). 

-    ^   (10  „). 

Der  Vater  der  L.  ist  gesund,  .seine  Mutter  starb  an  der  Seliwiiid- 
sucht.  Die  Mutter  der  1..,  ebenfalls  kräftig-  und  gesund,  hat  einen 
Bruder  an  der  Brustkranicheit  verloren;  ihre  Kitern  und  übrigen 
(iescinvister  sind  gesund. 

Schwangerschaft  und  (ieburt  verliefen  normal.  Das  Kind  ent- 
wickelte sich  körperlich  gut.  gur  lernte  es  nicht  sprechen:  in 
ihrem  Wesen  ist  sie  exaltieit.  zerstöruiigssüchtig.  Ueberstand  im 
4.  Jahre  die  Masern. 

E.  wurde  gesund  geboren,  erhielt  nach  4  Wochen  die  egv])- 
tische  Augenkrankheit  und  verlor  das  Augenlicht.  Die 
geistige  Schwäche  de>^  Kindes  ist  der  Mutter  stets  aufgefallen,  be- 
sonders abej'  in  ihrem  S.Jahre,  in  welchem  sie  den  Veitstanz  bekam, 
mit  dem  sie  2  Jahre  behaftet  wai'. 

Die  Mntter,  sowie  ihre  Geschwister  sind  lungenleidend, 
der  Vatei-  der  Mutter  starb  am  Lungenleiden.  Dej-  Vater  der  E. 
starb,  43  Jahr  alt,  au  Rückenniai'klähmung. 

E.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Eisenbahn- 
betriebs-Sekretairs.  Die  Mutter  hatte  3  i'echtzeitige  und 
1  Frühgeburt. 

Das  2.  geb.  Kind.  Knabe,  ist  normal, 

3   Fehlgeburt  (3  Mon.), 

4.  ,,       ..     Knabe,  starb  nach  7  Mon.  an  Schwäche. 
Die   Mutter    der  E.   starb   an    der   Schwindsucht.  Dei- 

Grossvater  mütterlicherseits  starb  auch  an  SchAvind sucht,  die 
Grossmutter  an  Tuberkulose  und  Lebei'leiden.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal.  Als  E.  17^,  Jahr  alt  war. 
fiel  den  Eltern  das  eigentümliche  Wesen  rles  Kindes  auf.  Seit 
frühester  Jugend  war  E.  skrophulös  und  hatte  Rhachitis;  mit 
ß  Jahren  überstand  sie  Scharlach.  Epileptische  Krämpfe  nie  ein- 
getreten. Nasenlaufen.  Speiche Ifluss,  entzündete  Augen  seit 
frühester  Jugend,  schlechte  Verdauung;  meldet  ihre  Bedürfnisse  an. 

C.  ist  das  drittgeborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
7  rechtzeitige  Gebui'ten. 

Das  1.  geboi'ene  Kind.  Knab(>.  starli,  18  Monat  alt,  Zahnkrämpfe. 
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Da.  ^  ft-eborene  Kin<l,  Mädchen,  starb,  9  Tage  alt,  Kinnbacken- 

krampt. 

3  Monate  alt,  Ab/()hninf^'. 

4.  „  ,1  r  11 

r,        ,         „  „       i«t  g-esunü. 

■■       "  "  liee-t  seit  2  Jahren  an  Skropheln. 

0.         „  11  11  » 

7.       „         1,     ist  gesund. 

Der  Vater  ist  brustleidend.  Während  der  Schwangerschaft 
will  sich  die  Matter  über  ein  idiotisches  Mädchen  erschrocken 
liaben.  Die  Geburt  verlief  normal.  Im  2.  Jahre  fiel  den  Eitern 
der  blöde  Blick  imd  fortwälu-endes  Spielen  mit  den  Fingern  auf. 
C  hat  2  Jahre  ohne  Erfolg  die  Schule  besucht  und  ebenfalls  er- 
folglos Privatunterricht  erhalten.  In  ihrem  Wesen  gutmütig,  zer- 
störuugssüchtig,  Speichelfluss,  schielt. 

B.  ist  nach  Aussage  der  Mutter  von  Geburt  an  Idiot. 

Während  der  Schwangerschaft  hat  die  Mutter  häufig  ein 
gleich  krankes  Kind  gesehen,  dasselbe  bemitleidet  imd  viel  an 
das  Mädchen  gedacht.  Gleich  nach  der  Gebm-t  erkannte  die  Fi-au 
in  ihrer  Tochter  entsprechende  Aehnliclikeit  mit  jenem  Mädchen. 
Schon  nach  14  Tagen  konstatierte  der  Arzt  ein  Gehirnleiden. 
B.  wurde  bis  zum  zweiten  Jahre  ärztlich  behandelt,  blieb  aber  geistig 
stumpf;  erst  im  3.  Jahre  zeigte  B.  Interesse  fto  die  sie  umgebenden 
Gegenstände.  Der  Vater  starb  an  der  Schwindsucht.  Mit  neun 
Jahren  kam  B.  zum  Wilhelmsstift  nach  Potsdam  und  seit  dem 
31.  Oktober  ist  sie  Zögling  hiesiger  Anstalt. 

3.  Vater  resp.  Mntter  potator. 

27  Fälle,  15  Knaben,  12  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei  9  Zöglingen,    5  Knaben,    4  Mädchen. 

Tischler  „   ö        „  2       „  3 


Zimmermann  „   3  „  2       „  1 

Kutscher  „   2  „  —       „  2 

Beamter  „2  „  2 

Cigarrenmacher  „1  „  1 

Kaufmann  „1  1 

Maurer  „   1  „  1 

Schankwirt  „   1  „  —       „  1 

Schriftsetzer  „   1  „  —       „  1 

unbekannt  „  1 


11 
11 


11 


11 


11  11  " 


Piper,  Aetiologio.  3 


—    34  — 


Es  sind: 

Erstgeborene  5  Zöglinge, 

Zweitgeborene  3 

Drittgeborene  4 

Viertgeborene  3 

Pünftgeborene  1 

Sechstgeborene  5 

Siebentgeborene  2 

Neuntgeborene  1 

Zehntgeborene  1 

Zwölftgeborene  1 

Sechzehntgeborene  1 
Hiervon  sind  ehelich 


i5 
?) 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


1  Knaben, 
2 
3 
1 
1 
3 
1 
1 
1 


4  Mädchen. 
1 
1 


2 
1 


25  Zöglinge,  14  Knaben,  11  Mädchen, 
unehelich    2        „         1       „         1  » 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen 


1  „ 

11 

2. 

11 

11 

2 

5) 

1  „ 

11 

2. 

11 

11 

5 

11 

1  „ 

11 

3. 

11 

11 

5 

11 

1  Frühgeburt 

1  „ 

11 

3. 

11 

11 

8 

11 

1  „ 

11 

3. 

11 

11 

7 

11 

1 

1  „ 

11 

4. 

11 

11 

5 

11 

1  „ 

11 

5. 

11 

11 

6 

11 

1  „ 

11 

G. 

11 

11 

7 

11  ■ 

1  11 

11 

6. 

11 

11 

9 

11 

3  Frühgeb  ui'ten 

1 

11 

G. 

11 

11 

14 

11 

1  „ 

11 

7. 

11 

11 

8 

11 

1  „ 

11 

9. 

11 

11 

G 

11 

3 

1  „ 

11 

10. 

11 

11 

12 

11 

1  „ 

11 

16. 

V 

11 

12 

11 

den 

Mädchen: 

1  ist  das  einzig  geborene 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


ist  die  1.  Gebui't  von  4  rechtzeitigen 
1. 
1. 
2. 
3. 
4. 
4. 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


3 
9 
3 
7 
4 
6 


11 
11 
11 
11 
11 
11 


2  Frühgeburten 


51 
11 


—    35  — 


2  sind  die  G.  Geburt  von  G  reclitzeitigen,  1  Frühgeburt 
1    ist         7.      „        „    7  „ 
1     „      V  12.      „  10         „  2  „ 

AV.,  Arbeitersohn,  ist  das  G.  geborene  eheliche  Kind.  Die 

Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  4  Monate  alt,  an  Herzschlag. 


9 


Mädchen,  ist  gesund. 
3'     "  Knabe,starb,4Monatealt,anDarmentzündung. 

4.  Frühgeburt,  7  Monate. 

5.  „  „  11  " 

7  „    Knabe,  starb,  4  Monate  alt,  an  Rhachitis. 

8.  „        „      ist  gesund. 

9.  „  „  Frühgeburt. 

10.     „  „    Mädchen,  ist  gesund. 

Der  Grossvater  mütterücherseits  war  Potator.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  verliefen  normal;  mit  4  Jahren  überstand  AV. 
Diphtheritis.    Starkes  Ohrenlaufen. 

R  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
G  rechtzeitige  Geburten.  Der  Vater,  Arbeiter,  starb  im  39.  Jahre 
an  Herzschlag. 

Das  1.  geb.  IQiid,  Mädchen,  ist  normal. 

2.  „       „         „       starb,  11  Monate  alt,  an  Abzehrung. 

3.  „       „    Knabe,starb,  13/^  Jahre  alt,an  Lungentube  rcul  ose. 

4.  „  „  Mädchen,  starb,  1 4  Monate  alt,  an  B  r e  c  h  d  u  r  c  h  f  a  1 1 . 
G.    „       „         „       ist  gesund. 

Der  Grossvater  des  R.  mütterlicherseits  starb  an  Lungen- 
schwindsucht. Der  Vater  trank  sehr  stark  (Potator).  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  Im  10.  Monat  fiel  der 
Mutter  das  sonderbare  Wesen  des  R.  auf,  sonderbare  Bewegungen 
mit  Augen  und  Händen.  Leidet  an  Speichelfluss.  R.  ist  sehr  leicht 
erregbar,  sehr  neidisch,  hat  seine  Mutter  geschlagen,  will  mit  Messer 
seine  Umgebung  stechen  etc.,  zeitweise  unreinlich.  Die  Schule  hat 
er  37.2  Jahr  regelmässig,  aber  ohne  Erfolg  besucht. 

P.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Zimmermanns- 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  9Y2  Jahre  alt,  an  Abzehrung 

„    2   „  „     3Y2     „      „    „  Diphtheritis 

4.    „  Knabe,  ist  gesund. 

Mädchen,  ist  gesund. 


11 


?1 


Knabe,  ist  gesund. 


3* 
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Das  7.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  7  Monat  alt  an  Krämpfen. 
8.  „  „  „  Frühgeburt,  r>  Monat. 
Der  Vater  des  P.  ist  potator  und  lobt  deshalb  von  seiner 
Frau  getrennt.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  P.  verliefen  normal. 
Mit  2  Jahren  bekam  P.  Krämpfe,  diese  blieben  aus  bis  zu  seinem 
9.  Jahre,  darauf  zeigten  sich  Ohnmachtsanfälle,  Avelche  heute 
noch  bestellen.  Leicht  erregbar,  Sammeltrieb.  Wenn  er  gestraft  ist, 
kratzt  er  sich  Gesicht  und  Hände. 

"W.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.  „       „    Knabe       „  „ 

"  "         "         5)  »  n 

»    5.  „       „    Mädchen    „  „ 

Die  Mutter  des  W.  ist  nervös.  Der  Grossvater  väterlicher- 
seits starb  am  Delirium. 

Der  Vater  des  W.  ist  potator,  eine  Schwester  desselben 
starb  in  der  Irrenanstalt. 

Die  Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Seit  Geburt 
idiotisch.  Ueberstand  Ehachitis,  Scharlach,  Masern.  Mit 
2  Jakren  lernte  er  laufen,  die  Sprache  wurde  ihm  schwer  und  spricht 
er  heute  noch  unverständlich.  Schneidet  Gesichter,  spielt  gern  mit 
Feuer;  hat  Nabelbruch.  Leidet  an  Ohrenlaufen,  Speichelfluss.  Mit 
G  Jahren  besuchte  er  die  Schule,  blieb  darin  2  Jahre  ohne  Ei-folg; 
hat  Ohnmachtsanfälle. 

P.,  Arbeitersohu,  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  17  Jahren  an  Herzschlag. 

Izwllp-  ^^^ß'  starb  nach  G  Mon.  an  Abzehrung. 

11    ^-    11  11 

I      ^'Mädchen,,,      „    G    „  „Brechdurchfall. 
11    4.    „       „     Knabe,  starb  nach  21/2  Jahren   au  Unterleibs- 
typhus. 

11    5.    „       „         „  6  Mon.  an  Abzehrung. 

„    7.    „       „     Mädchen,  ist  gesund. 

Der  Vater  des  P.  war  potator,  Mutter  leidet  viel  am  Kopfe. 
Die  Gebiu't  des  P.  war  eine  schwere.  Schon  im  ersten  Jahre  zeigte 
der  Knabe  auffallende  körperliche  Schwäche,  äusserte  autom.  Be- 
wegungen mit  dem  Oberkörper;  geistig  entwickelte  sich  P.  nur  sehr 
langsam.    Der  Knabe  litt  viel  an  Nasenlaufen. 

A.,  Tischlersohn  ist  der  3.  geborene  eheliche  Selm.  Die 
Mutter  hat  8  rechtzeitige  Geburten;  es  leben  noch  3  Kinder. 
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Das  1  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  6  Wochen  alt,  an  Schlagfluss. 
2  ,        „  „     1  Jahr        „     „  Krämpfen. 

3.  und  4.  geb.  Kind  sind  idiotisch. 
5.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

"    6  Idiot,  starb  an  Diphtheritis  im  11.  Jahre. 

"    7  '  „2  Jahr  alt,  an  Krämpfen. 

,,  <•         M  11  11  11  '7  '  ^ 

s  „    starb  bei  der  Entbindung. 

1,    <j-    11       '1  11 

Die  Matter  des  A.  ist  gesund,  zwei  Geschwister  von  ihr  starben 
an  der  Schwindsucht.  Eine  noch  lebende  Schwester  hat  eben- 
falls 2  idiotische  Kinder  geboren.  Die  Grossmutter  des  A. 
mütterlicherseits  lebt  im  65.  Lebensjahre  und .  erfreut  sich  der  besten 
Gesundheit.  Der  Grossvater  starb  im  53.  Jahre  infolge  einer  starken 
Erkältung.  Der  Vater  des  A.  ist  potator,  seine  Eltern  und  Ge- 
schwister sind  vollständig  gesund.  Schwangerschaft  imd  Geburt  mit 
A.  verliefen  normal.  Als  der  Knabe  3  Jahr  alt  war,  fiel  den  Eltern 
das  Wesen  desselben  auf.  Erst  zum  10.  Jahre  wui'de  er  ärztlich  be- 
handelt. Zerstörungssüchtig. 

E.  ist  das  10.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  12  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  lünd,  Knabe,  ist  kränklich. 

2.    „       „        „     starb,  8  Tage  alt,  au  Kinnbacken- 

k  r  ampf. 

..  .  3   Mädchen,  ist  normal. 

4.  „  Knabe, 

5   Mädchen,  „  „ 

G   Knabe,starb,  3  Jahr  alt,  anGehirnentzündung. 

„    7.    „       .,         ..     ist  normal. 

.1    8  1 

„    9.    ..        ,,  „       ..  ,1 

„  10.  „       „  idiotisch. 

,,11.    „       11         1,      „  normal. 

n    12-       11  11  ;i  11  11 

Die  Mutter  litt  in  der  Jugend  1  Jahr  lang  an  Krämpfen.  Der 
Vater  des  E.  ist  potator  und  hat  sich  die  Mutter  deshalb  von  ihm 
entfernt. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal.  E.  war 
mir  bis  zum  3.  Jahre  bei  der  Mutter  und  weiss  sie  über  seine 
körperliche  mid  geistige  EntAvickeluug  nichts  anzugeben. 

K.,  geboren  zu  Berlin,  Selm  des  Cigarrenf abrikanten,  ist 
(las  ü.  geborene  ehel.  Kind.  Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  imd 
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3  Frühgeburten.  Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  19  ,Tahre  alt. 
Nierenentzü  ndu  n  g. 

Das  2.  geb.  Kind  j  Zwillinge,  Mädchen,  starben,  10  Tage  alt,  an 
„    3.  geb.  KindJ  Schwäche  —  Frühgeburten 

„    4.   ,,       „    Mädchen  ist  normal. 
„    T).   „       „    Knabe      „  „ 

ß-   „       „     Mädchen  starb,  7  Monat  alt,  an  Keuchhusten. 
•)    7.  „       „  „        „    10  Wochen  alt  „  Luftröhrenent- 

zündung. 

8.  „       „  Frühgeburt. 

Der  Vater  Avar  potator.  Hereditäre  Belastungen  nicht  vor- 
handen. "Während  der  Schwangerschaft  hatte  die  Mutter  viele  Sorgen. 
Geburt  verlief  normal.  K.  Makrocephalus,  überstand  Masern, 
Ehachitis.  Nie  Krämpfe  gehabt.  In  seinem  Wesen  fiel  K.  schon 
in  frühester  Jugend  auf.  Besuchte  von  7  Jahren  mit  wenig  Erfolg 
die  Schule.  Lernte  mit  2  Jahren  sprechen  und  laufen.  In  frühester 
Jugend  Ausschlag  am  Kopf,  Ohrenlaufen  gehabt. 

F.  ist  das  IG.  geborene  Kind  des  Zimmermanns.  Die  Mutter 
hatte  16  Geburten,  davon  12  rechtzeitige  und  4  Frühgeburten 
(tot  bei  der  Gebiu-t). 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  nach  8  Wochen  au  Schwäche. 
.,    Knabe,  ist  gesund. 

„         starb  nach  1  J.  7  Mon.  an  Gehirnschlag. 
..    4.  Mädchen,  ist  nervenkrank,  aber  verheiratet  (hatte 

3  Geburten,  davon  1  eine  Traubengeburt, 
1  lebt,  das  3.  ist  gestorben  nach  6  Stunden). 
5.  „       „         ,,       starb  nach  2^3  J-  an  innerlichen 

Drüsen. 

„    6.  „       „         „  „        „     4  Wochen  an  Schwäche. 

„    7.  „       „    Knabe,        „        „     3  Stimden  „  „ 
„    8.  „       „    Mädchen,     „        .,     1  J.  2  Mon.  an  Lungen- 
krankheit. 

1  r>  Zwillinge, starben,  15  and  19  Tage  alt,  anSchAväche 

11        "       11  I 

„  11.  „       „     starb  nach  8  Tagen  au  Schwäche. 

Nach  diesen  kamen  4  Frühgeburten  (tot).  Das  letztgeboreuc 
Kind  Avar  F. 

Die  Mutter  leidet  an  NervenschAväche.  Der  Yater  des  F. 
Avar  ein  Trinker.  Während  der  SchAvangerschaft  mit  F.  ist 
die  Mutter  fortAvährend  krank  gCAvesen  (Kopfreissen).  Die  Geburt 
Avar  normal.    Das  Kind  Avar  gleich  nach  der  Geburt  den  Eltern 


2. 
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durch  seine  Körperschwäche  aufgefallen,  litt  an  Krämpfen  die  es 
:  0  "h  hat.    Mit  dem  5.  Jahre  lernte  F.  erst  laufen.  Sprache 
entwickelte  sich  sehr  langsam.    Im  13.  Lehensjahre  ^w  F.  bxust 
krank    Er  neckte  gern,  im  übrigen  wilUg  imd  arbeitsam 

F.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
5  rechtzeitige  Geburten. 

'  Das  1  geb.  Kind,  Knabe,  starb  3  Jahre  alt  an  Scharlach  und 

Diphtheritis. 


3. 


II 


ist  normal. 


1  Mädchen,  „ 

"  Der  Vater  des  F.  ist  potitor."  Geburt  verlief  normal.  Den 
Fltern  fiel  im  schulpflichtigen  Alter  das  Wesen  des  Knaben  auf 
Er  machte  in  der  Schiüe  wenig  Fortschritte.    Krankheiten  nicht 

^'^'^K  erstgeborener  Sohn  you  3  Kindern  des  yerstorbenen 
Kaufmanns,  ist  von  Gebm-t  idiotisch.  Seit  fi'ühester  Jugend  leidet 
der  Knabe  an  epileptischen  Krämpfen.  Das  leichte,  lockere 
Leben  sowie  Trunksucht  des  Vaters  geben  wohl  die  Ursache 
für  die  Krankheit  des  Kindes.  Es  leidet  jetzt  seltener  an  epileptischen 
Anfällen  und  treten  diese  auch  in  schwächerem  Zustande  auf.  In 
den  Händen  hat  er  ein  leises  Zittern,  die  rechte  Seite  ist  weniger 
kräftig,  auch  hat  er  in  derselben  weniger  Gefühl  als  m  der  linken 
Seite.  K.  zeigt  ein  apathisches  Wesen,  unterscheidet  Personen  und 
Gegenstände,  kann  aUein  essen,  fühi't  kleine  Aufträge  aus  und  ist 
meist  reinlich. 

H.,  Tischlersohn,  ist  das  7.  geborene  Kind  in  der  Ehe. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 

Das  3.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Brech- 
durchfall. 

K  „     2  Vi  Jahr  alt,  an  M  a  s  e  r  n. 

„    6.       „  „  „  „     9  Tage  alt,  an  Kmn- 

backenkrampf. 

Die  Mutter  ist  ein  uneheliches  Kind  imd  kennt  ihre  Eltern 
nicht.  Der  Vater  des  P.  war  ein  Säufer  imd  führte  ein  leichtes 
Leben.  Er  starb  im  44.  Lebensjahre  an  der  Kehlkopf-Schwind- 
sucht.   Von  seinem  20.  bis  24.  Lebensjahre  litt  er  an  Epilepsie. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  P.  verliefen  normal.  Der 
Knabe  war  bis  zum  2.  Jahre  gesund;  es  toten  dann  Krämpfe 
ein.  Im  7.  Jahre  verbrühte  er  sich  den  linken  Fuss  und  musste 
7  Wochen  liegen.    Darauf  bekam  er  die  Lungenentzündung, 
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und  (liosor  folgfe  Diphtheritis.  Nach  üb  erstanden  er  Diphtheritis 
trat  im  rechten  Arm  und  Fuss  eine  Lähmung  ein  und  ist  die- 
selbe heut  nocli  bemerkbar.  Ferner  ist  der  Knabe  nach  der 
Diplitheritis  geistig  schwächer  geworden.  Seit  dem  8.  Jahre 
besuchte  er  die  Schule  2  Jahre  erfolglos.  P.  fällt  leicht  infolge 
grosser  Schwäche  in  den  Füssen. 

A.,  ehelicher  Sohii   des  Maurers  ist  das  G.  geborene 
Kind.    Die  Mutter  hatte  14  rechtzeitige  und  4  Frühgeburten. 
Das    1.  geb.  Kind,  Knabe,  Frühgebiu-t,  starb,  14  Tage  alt,  an 


Schwäche. 


2. 

11 

öiciiu,      j.age  alt,  an  ureciidurclitall. 

•1 

3. 

■1 

11 

Mädchen,  „    6  Monate  alt,  an  Gehirnent- 

4. 

zündung. 

V 

" 

Knabe,  ist  epileptisch,  schwachsinnig  und 

hat  kranke  Augen. 

?1 

5. 

11 

11 

Mädchen,  Frühgeburt. 

11 

6. 

'1 

11 

Zwillingsgeburt  starb,  5  Jahre  alt,  an 

Diphtherie. 

11 

7. 

11 

•  1 

Mädchen,  starb,  12  Tage  alt,  an  Schwäche. 

11 

8. 

•1 

Knabe,        „    mit  V/^  Jahren  an 

Brechdurchfall. 

1? 

9. 

11 

Mädchen,     „    12  Tage  alt,  an  Schwäche. 

"1 

10. 
11. 

'1 

Knabe,  ist  gesund. 

11 

12. 

11 

11 

•1 

51        15  n 

„    starb,  3  Woch.  alt,  an  Brechdurchfall. 

11 

13. 

1) 

11 

„    ist  gesund. 

11 

14. 

51 

11 

„     „  Frühgeburt. 

Der  Yater  desA.  ist  Potator,  hat  Geschlechtskrankheiten 
durchgemacht  und  auch  die  Mutter  angesteckt.  Eine  Schwester 
desselben  stai'b  an  der  Schwindsucht.  Die  Mutter  hat  rheu- 
matische Leiden;  vier  Geschwister  sind  an  der  Schwindsucht 
gestorben.  Schwangerschaft  imd  Geburt  des  A.  verliefen  normal. 
Mit  dem  6.  Jahre  lernte  A.  erst  sprechen  imd  im  3.  Jahre  machte 
er  die  ersten  Gehversuche.  Seit  der  Geburt  hat  A.  Krämpfe, 
die  heute  noch  auftreten.  Im  7.  Jalu^e  überstand  er  Unterleibs- 
typhus. 5  Jahre  alt  Scharlach  und  Diphtherie.  Seit  dem  8.  Jahre 
besucht  A.  olme  Erfolg  die  Schule. 

H.  ist  das  2.  geborene  uneheliche  Kind  des  Eisen bahu- 
beamten.    Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  IQiabe,  ist  normal. 
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Während  der  Schwangerschaft  im  3.  Monat  niit  H.  hat  die 
A[utter  einen  in  Krämpfen  liegenden  Mann  gesehen  und 
darüber  sehr  erschrocken  sein,  so  dass  sie  wochenlang  das  nicht 

vergessen  konnte. 

Die  Grossmntter  väterlicherseits  hat  angeblich  stark  ge- 
trunken und  ist  an  einem  Unterleibsleiden  gestorben.  Die  Gross- 
mutter mütterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht.  Der 
Yater  des  H.  Avar  ebenfalls  potator. 

Schon  vom  ersten  Lebensjahre  an  blieb  H.  körperlieli  wie 
.^eistig  zurück.  Er  lernte  mit  3  Jahren  laufen,  mit  8  Jahren  machte 
er  die  ersten  Sprech  versuche.  Gleich  nach  der  Geburt  hat  H. 
Stimmritzenkrampf,  vom  2.  Jahre  litt  er  an  epilept.  Krämpfen, 
hatte  egyptische  Augenkrankheit.  Drei  Jahre  lünteremander 
litt  H  im  Winter  an  Gelenkrheumatismus.  Nach  Aussage  dos 
Hausarztes  soll  H.  herzleidend  sein.  Bei  kleinen  Unpässliclikeiten 
ist  H.  unreinlich. 

F.  ist  das  drittgeborene  eheliche  Kind  des  Korrektors. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal  (Frühgeburt). 


9.  „ 


4.  „  Knabe,  ist  schwach  befähigt. 

5   ist  gesund. 

Der  Vater  des  Knaben  ist  Potator;  der  Grossvater  des  F. 
väterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht,  die  Mutter  am  Magen- 
krebs; sie  ist  meist  blutarm  ge^vesen.  Körperlich  wie  geistig  ent- 
wickelte sich  F.  nur  sehr  langsam  und  es  fiel  den  Eltern  das  apath. 
Wesen  des  Kindes  auf.  l^i  Jahr  alt,  brach  F.  den  rechten  Ober- 
schenkel; mit  4  Jahren  überstand  er  Masern.  Während  der  ersten 
(h-ei  Jahre  hatte  F.  starken  Speichelfluss.  Krämpfe  sind  nie  aufge- 
treten. Ini  5.  Jahre  fiel  er  auf  den  Kopf  und  verletzte  sich  den 
Schädel.  IVIit  3  Jahren  lernte  er  gehen  und  machte  mit  6  Jahren 
die  ersten  Sprach  versuche;  er  spricht  einzelne  Wörter,  wie  Hund, 
Pferd  etc. 

M.  Arbeitertochter  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
..    2.  ..        „  dto. 

4.  „    Mädchen,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

,.    5.  „       ist  gesund. 

6.      „  „  Frühgeburt. 
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Das  7.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  8  Monat  alt,  an  Krämpfen. 
^.  „  Frühgeburt. 

11    9-      M  Mädchen,  starb,  7  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  war  potator,  ebenfalls  dei- 
Tater  der  M.  war  vor  seiner  Verheiratung  starker  Trinker.  Eine 
Cousine  des  Vaters  leidet  an  Kpilepsie.  Scliwangerschaft  und 
Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Im  8  Monat  traten  bei  M.  Krämpfe 
auf,  die  sich  nur  einmal  wiederholten  (Zahnkrämpfe).  Im  2.  Jahre, 
wie  auch  im  folgenden  traten  Gehirnkrämpfe  ein  (M.  wurde 
ärztlich  behandelt).    Die  Krämpfe  traten  nicht  Avieder  auf. 

Mit  dem  3.  Jahre  machte  M.  die  ersten  Versuche  zum  Gehen, 
und   auch   die  ersten  Sprechversuche,  Jahr  alt  litt  M.  am 

Knochenfrass.  5  Jahre  alt  überstand  M.  die  Masern.  Sehr  auf- 
geregt, leicht  empfindlich,  schlug  um  sich,  stiess  mit  Füssen  etc.. 
unreinlich,  hatte  die  brennende  Lampe  auf  ihren  Bruder  geworfen  etc. 
Besuchte  die  Schule  6  Monat  ohne  Erfolg.  Im  5.  Jahre  verlor  sie 
nach  einer  Geliirnkrankheit  die  Sprache. 

A.,  Arbeitertochter,  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  totgeboren. 

2.  „  „     Mädchen,  ist  normal. 

3.  .,  „     Knabe,     starb   2   Jahre  (IcUot)  alt,  an  Dip h- 

theritis, 

.,    4.      ..  Mädclieu,     .,      2y.,  alt,  an  Gehirn- 

entzündung. 

11    5-       11  11  11  11      IV2       11    alt,  an  Brech- 

durchfall. 

„7.       „  „     Frühgeburt,  5  Monat. 

Der  Vate'r  der  A.  ist  potator. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Schon 
in  fi-üliester  Jugend  zeigte  A.  ein  sonderbares  Wesen,  sie  schlief 
fortwährend  und  zeigte  keine  Teilnahme.  Ln  10.  Jahre  über- 
stand A.  Masern.    Krämpfe  nie  gehabt.    Ist  unreinlich. 

A.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Gebui-ten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  6  Jahr  alt  an  Diphtheritis. 
„    3.     .,       „    Knabe,  ist  normal. 
Der  Vater  der  A.  ist  epileptisch.    Die  Grossmutter  A^äter- 
licherseits  starb  bei  der  Entbindung,  der  Grossvater  am  Magen- 
Ii  j-ebs.    Dej-  Vater  der  A.  ist  Potator.    Wälu-end  der  Schwanger- 
schaft hatte  die  Mutter  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen;  die  Ge- 
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burt  verlief  normal.  Im  6.  Monat  schon  fiel  den  Eltern  das  Wesen 
flos  Kindes  anf,  es  konnte  den  Kopf  nicht  halten,  zeigte  wenig  Teil- 
nahme, im  2.  Jahre  lernte  es  laufen,  mit  3  Jahren  erst  sprechen. 
Hat  in  dem  ersten  Jahre  viel  Geschwüre  am  Kopf  gehabt,  aacli 
Speichelfluss.  Die  Kinderkrankheiten,  Scharlach,  Diphtheritis, 
Lungenentzündung  etc.  überstanden.  Besuchte  3  Jahre  ohne 
Erfolg  die  Schule. 

E.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind,  Schankwirtstochter 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,     ist  normal. 

Mädchen,  „  „ 
Sohn,  „  „ 
Tochter,  „ 

„  starb   G  AVochen  alt  an 

SchAväche. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal.  Bis  zum 
G.  Jahre  hat  sich  E.  angeblich  normal  entwickelt.  Die  Mutter  er- 
zählte, meine  Tochter  hatte  eine  starke  Augenentztindung  und 
wurde  3  Jahr  ärztlich  behandelt.  Mit  Nadeln,  welche  E.  in  die 
Augen  gesteckt  wurden,  ist  das  Nasenbein  verletzt,  die  Splitter 
kamen  nach  und  nach  heraus  und  bald  stellte  sich  auch  Schwer- 
liörigkeit  ein.  E.  besnchte  4  Jahr  die  Schule  ohne  Erfolg.  Der 
A'ater  der  E.  war  Potator.  Der  Grossvater  der  E.  mütterlicherseits 
starb  am  Gehirnschlag,  die  Grossmutter  an  der  Lungenent- 
z  ü  n  d  u  n  g. 

S.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Tischlers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  5  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 
,,  2.  „  „  Knabe  „  9  Wochen  alt,  au  Krämpfen. 
„    3.      V         „        „  „    3  Monat  alt,  an  Abzehrung 

5.      .,         „     Frühgeburt  (3  Monat). 

Der  Vater  der  S.  war  potator.  Eine  Scliwester  der  Mutter 
fler  S.  starb  an  Krämpfen.  Während  der  Schwangerschaft  mit  S. 
will  die  Mutter  Nahrungssorgeu  gehabt  haben.  Geburt  normal. 
Seit  3  Jahj-en  maclite  S.  die  ersten  Laufversuche,  zu  sprechen  begann 
sie  erst  im  4.  Jahre.    Kinderkranklieiten  nicht  gehabt. 

M.,  Tischl  erlochter,  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hat  7  rechtzeitige  Geburten.  Die  Mutter  war  bei 
der  Geburt  der  M.  21  Jahre. 


2. 
3. 
5. 
G. 
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Das  2.  geborene  Kind.  Mädchen,  starb  3  Monat  alt  an  Starrkrampf. 
^-      "         -  "  "     3  Jahr     ..  Luftröhren- 

entzündung. 

"    ^  Knabe        „     51/2  Mon...  „Krämpfen. 

-   Mädchen     „     51/2    „     ..    ..  Abzehrung. 

-   Knabe       „     5  Tage     ..    ..  Kinnbacken- 

krampf. 

Der  Vater  der  M.  ist  potator,  ist  brustleidend.  Der  Gross- 
vater väterlicherseits  ist  auch  brustleidend.  Ein  Bruder  des 
Vaters  der  M.  starb  an  der  Schwindsucht.  Schwangerscliaft  mit 
M.  verlief  normal,  die  Geburt  ebenfalls.  Bis  zum  1.  Jahre  entwickelte 
sich  M.  angeblich  normal;  nach  der  ersten  Impfung  aber  sollen 
Krämpfe  eingeti-eteu  sein,  welche  bis  zum  7.  Jalire  sich  wieder- 
holten; seit  dieser  Zeit  sind  Ki-ämpfe  nicht  mehr  aufgetreten.  M.  über- 
stand bis  zum  4.  Jahre  Masern,  Stickhusten,  im  4.  Jahre  hatte 
sie  einen  starken  Ausschlag  am  Kopf. 

E.  ist  das  6.  geborene  Kind  der  Ehe  des  Zimmermanns. 
Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  2  Jahre  alt  (vorttberg.  Jahren). 

51   2.    „      „     Knabe,  starb,  9  Wochen  alt,  an  Starrkrampf. 

11   3.    „  Mädchen,  starb,  11  Mon.  alt,  an  Zahnkrämpfen. 

„   4.    .,  Knabe,  ist  gesund. 

•1   5   „     starb,  10  Wochen  alt,  an  Starrkrampf. 

.1         V      „     Frühgeburt  (4  Monat). 

Im  6.  Monat  der  Schwangerschaft  mit  E.  überstand  die  Mutter 
die  Pocken.  Geburt  leicht.  E.  ist  rechtsseitig  gelähmt  geboren. 
4  Jahre  alt  kam  E.  ins  Waisenhaus,  war  G  Jahre  dort  und  wiu'de 
in  hiesige  Anstalt  verlegt.  Der  Vater  der  E.  Avar  potator.  E.  leidet 
seit  Geburt  au  Speichelfluss  und  Scliielen.  Der  linke  Arm  ist 
2  mal  gebrochen. 

A.,  Vater  Droschkenkutscher.   A.  ist  angeblich  das  1.  geb. 
eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

V   3.  „     Mädchen,  starb,  1  Jahr  8  Mon.  alt,  an  Masern. 

„   4.    ,,       „  „        ist  geistig  gesimd,  wurde  aber  mit  ver- 

krüppelten Füssen  geboren. 

„   ^-  „  starb,  9  Monate  alt,  an  Abzehrung. 

.,   ü.  ,.     Knabe,  starb,  1  Jahr  alt,  au  dto. 

„   7.    „  Mädchen,  starb,  6  Wochen  alt,  an  Schlagfluss. 

„   8.    „       „     Knabe,  totgeboren. 

„   9.    „       „         „      starb,  9  Monate  alt,  an  Abzehrung. 


Der  Yater  ist  potator;  er  war  bnistleidend  und  starb  an 
Diphtherie.  Ein  Bruder  des  A^ators  hat  eine  taubstumme 
Tochter  und  einen  verwachsenen  Solin.  Der  Gross vater 
väterlicherseits  war  auch  potator.  Die  Mutter  der  A.  war  stets 
gesund,  ferner  auch  ihre  Eltern  und  Geschwister.  Schwangerschaft 
und  Geburt  verliefen  normal.  Im  3.  Lebensjahre  fiel  den  Eltern 
das  sonderliche  Wesen  auf.  A.  hatte  Kopf  und  Körper  voller 
Geschwüre,  bekam  Ohren-  und  ISTasenlaufen.  Sie  zeigte  ein 
exaltiertes,  heftiges  Wesen.  Mit  G  Jahren  kam  sie  in  die  Schule 
und  besuchte  dieselbe  ohne  Erfolg  8  Jahre.  Mit  2  Jahren  lernte  A. 
laufen  und  mit  5  Jaliren  fing  sie  an  zu  sprechen. 

Die  Witwe  lebte  mit  ilrreni  Manne  (Arbeiter)  in  grosser 
Not,  welche  besonders  durch  Trunksucht  des  Mannes  entstanden 
ist.  So  wurde  M.  unter  vieler  Not  und  grosser  Sorge  der  Mutter 
geboren.  Der  Yater  starb  als  Säufer.  Vom  3.  Lebensjahre  zeigte 
sich  bei  M.  ein  eigenartiges,  eigensinniges  Wesen,  indem  sie  sicli 
die  Haare  riss  etc.  Bis  zmn  G.  Jahre  Avar  sie  bei  der  Mutter  und 
kam  dann  ins  Waisenhaus  Stral.  Sti'.;  von  dort  aus  wui-de  sie  iu 
Familien  untergebracht,  wo  sie,  Avie  die  Mutter  erzählte,  oft  über 
schlechte  Behandlung  geklagt  habe.  Vom  11.  Jahre  ab  kam  sie  ins 
Gossnerhaus  imd  blieb  hier  G  Jahre  bis  zum  Eintritt  in  liiesige  Anstalt. 

A.,  Schriftsetzertochter,  ist  die  erstgeborene  unehel. 
Tochter  der  N.  Letztere  hatte  3  rechtzeitige  und  2  Früh- 
geburten. Das  2.  geborene  Kind,  ein  Sohn,  starb,  8  Monate  alt,  an 
Abzehrung,  das  3.  geborene  an  Diphtheritis,  2^4  Jahre  alt.  Vor 
der  Verheiratung  Avar  die  Mutter  meist  unterleibsleideud,  ihre 
Eltern  und  Geschwister  waren  gesund.  Nach  Aussage  der  Frau  hat 
der  V  ater  stark  getrunken ,  so  dass  er  oft  betrunken  Avar.  Sclwanger- 
schaft  und  Gebui't  mit  A.  verliefen  normal,  ^j^  Jalu'B  alt  hat  A. 
am  ganzen  Körper,  besonders  auf  Rücken  und  Hals,  grosse 
Geschwüre,  litt  auch  an  der  Nase. 

L.  ist  ehelich  geboren.  Sie  ist  die  Erstgeborene  des  Bier- 
fahrers. Die  Mutter  war  ebenfalls  schwachsinnig;  hatte  4  Ge- 
biu'ten.  Der  Vater  war  dem  Trünke  ergeben.  L.  ist  exaltiei-t 
schAvachsmnig  und  giebt  die  Hoffnung,  erAverbs-  und  konfirmations- 
fähig zu  Averden. 

M.  ist  das  12.  geborene  eheliche  Kind  des  Tischlers.  Die 
Mutter  hatte  10  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  lünd,  Knabe,  ist  gesund. 

2.  ]  ZAvillinge,  Mädchen,  starben,  4  Tage  alt, 

V    3.       „      J  an  Krämpfen. 
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Das  4.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,   5  Monate  alt,  an  Gehirn- 

entzün  dung. 


f). 

11 

Mädchen,  starb,  1  Jahr   alt,   an  Zahn- 

krämpfen. 

6. 

11 

11 

Frühgeburt,  Monate. 

7. 

11 

Knabe,  starb,  C  Wochen  alt,  an  Krampten. 

8. 

71 

11 

Mädchen,  „    9  Monate  alt. 

9. 

11 

11 

linabe,     „   2  Jahre  alt,  an  Tuberkulose. 

10. 

11 

11 

Mädchen,  „    6  Monate  alt,  an  Krämpfen. 

11. 

11 

11 

Frühgeburt,  2  Monate  alt. 

Der  Yater  des  Mädchens  war  potator,  fühj-to  einen  lieder- 
lichen Lebenswandel.  Der  Grossvater  väterlicherseits  war 
ebenfalls  starker  Trinker.  Der  Gross vater  mütterlicherseits 
starb  am  Gehirnschlag  und  die  Grossmutter  am  Schlagfluss. 
8chwange]-schaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Schon  in  der  frülien 
Jugend  zeigte  M.  ein  soudei'bares  Wesen,  spielte  nicht,  war  zer- 
störungssüchtig, musste  bis  zum  4.  Jahre  gefüttert  werden.  Mit 
G  Jahren  besuchte  sie  die  Schule,  störte  hier,  zeigte  keine  Teilnahme 
und  musste  ohne  Erfolg  entlassen  werden. 


4.  Nicht  nachweisbar. 


20 

Fäl 

le, 

13  Knaben, 

7 

Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 

Arbeiter 

bei 

12 

Zöglingen, 

8 

Knaben, 

4 

Mädclien, 

Beamter 

11 

2 

15 

1 

11 

1 

11 

Schneider 

11 

2 

11 

2 

11 

11 

Klempner 

11 

1 

11 

1 

V 

11 

Wächter 

■  11 

1 

11 

1 

11 

V 

Schulunacher 

11 

1 

11 

11 

1 

11 

Schaffner 

11 

1 

11 

11 

1 

11 

Es  sind: 

Erstgeborene 

G  Zöglinge, 

.3 

Knaben, 

3 

Mädchen, 

Zweitgeborene 

2 

11 

2 

11 

11 

Drittgeborene 

5 

11 

4 

11 

1 

11 

Viertgeborene 

1 

11 

1 

11 

11 

Fünftgeborene 

1 

11 

11 

1 

11 

Sechstgeborene 

1 

11 

1 

11 

Siebentgeborene 

1 

\ 

11 

11 

1 

11 

Achtgeborene 

2 

11 

2 

11 

11 

Neuntgeborene 

1 

11 

1 

11 

11 
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Davon  sind  ehelich  19  Zöglinge,  13  Knaben,    G  Mädchen, 
unehelich       1         „        —       „  n 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 

a)  bei  den  Knaben: 

3  sind  1.  Geburt  von    4  rechtzeitigen 
1  ist    2.      „        „     5  „ 
1    „     2.      „        „  G 

1        „  3.  „  „  4:  ,1 

1  „     3.      „        „      5  „ 

2  sind  3.  „  „  6  „ 
1   ist    4.      „        „      4  „ 

1    „    8.      „  „11  „  1  Frühgeburt. 

1    „     8.      „  „10  „  3  Frühgebui-ten. 

1    „     9.      „  „    12  „  2 

b)  bei  den  Mädchen: 

1   ist    1.      „        „     2  „ 

1       H        1-  55  55  6  15  3  „ 

1       55        3-  55  55  ^  55  -'•  55 

1        55  55  55  ^  55  2  „ 

1        55         ^*  55  55  ^  55  ^  15 

1       55  55  55  55 

M.,  Arbeitersohn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind]  [starb,  10  Wochen  alt,  an  Schwäche. 

[  Zwillinge  < 

„   2.     „         „  J  Madeheu    [   „     6  Tage  alt,  an  Schwäche. 
„   4.      „         „     Mädchen,     „    bei  der  Geburt. 

5.      „        „     Knabe,        „     10  Tage  alt,  an  Krämpfen. 
Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Der 
Knabe  hat  von  frühester  Jugend  an  viel  geschrieen  und  zeigte  ein 
sonderbares  Wesen.    Zerstörungssüchtig.  Morgens  soll  er  schwächer 
sein,  als  am  Tage. 

E.  ist  das  1  geborene  ehel.  Kind.    Vater:  Wächter.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind  (Zangengeburt). 

55    2.      „  „    Mädchen,  starb,  3  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

55    3.      „  „    Knabe,  ist  normal. 

55    4.     „  „  ist  normal. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar. 
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Während  der  Geburt  hatte  die  Mutter  angeblich  Krämpfe. 
Schon  von  frühester  Juf^'ciid  lier  zeigte  E.  ein  sehr  stilles  Wesen 
und  liielt  sich  zurück  vom  Spiel  etc.  K  überstand  dreimal  Diph- 
theritis,  hatte  Scharlach,  leidet  viel  an  Ohrenschmerzen  resp. 
Zahnschmerzen  (angeblich).  Meldet  seine  Bedürfnisse  nicht  an. 
Isst  allein. 

W.,  Arbeitersühn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  idiotisch. 

3.  „  „  Mädchen,  starb,  5  Mon.  alt,  an  Abzehrung. 
„  4.  „  „  Knabe,  „  „  „  „  „  „ 
Fünf  Geschwister  der  Mutter  starben  im  ersten  Lebensjahre  an 
Krämpfen,  eine  ältere  ScliAvester  am  Nierenleiden.  Schwanger- 
schaft imd  Geburt  mit  W.  verliefen  normal.  Bis  zum  2.  Jahre  ent- 
wickelte sich  W.  körperlich  wie  geistig  normal.  Im  3.  Jahre  wurden 
eigentümliche  Bewegungen  mit  den  Händen  (zappelnd)  und  ein 
sonderbarer  Blick  am  lünde  beobachtet.  Mit  IV2  Jahr  lief  er  und 
im  5.  Jahre  erst  machte  er  Sprachversuche.  Exaltiertes  AVesen. 
Keine  Schule  besucht.    Vater  und  Mutter  sind  Cousin  und  Cousine. 

P.  ist  das  dritte  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die  Mutter 
hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  lünd,  Mädchen,  ist  normal. 
2  „         „  gesund. 

4.  „      Knabe,  ist  normal. 

Die  Geburt  mit  P.  verlief  gut.  Bis  zum  zweiten  Jahre  war 
der  Knabe  gesimd  uud  entwickelte  sich  normal.  Danach  litt  er  an 
Ausschlag  am  ganzen  Körper,  was  sich  innerhalb  5  Jahren  zwei- 
mal wiederholte.  Im  3.  Jatoe  fing  P.  an  zu  laufen,  während  e]- 
die  Sprache  erst  im  5.  bis  G.  Jahre  bekam.  Sieben  Jahre  lang  hat 
er  die  Schule  ohne  Erfolg  besucht. 

W.  ist  das  3.  geborene    eheliche  Kind   des  Stations- 
assistent.    Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

9  '  Mädchen,  starb,  3  Wochen  alt,  au  Herzschlag. 


ist  normal. 

„  15  77  7; 

5.      „  „    Knabe,       „  „ 


4.       „  II  V 


„    G.       „         „    Mädchen,  „ 

Hereditäre  Belastungen  angeblich  iiicht  vorhanden.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  W.  verliefen  normal.  Schon  im  ersten  Jahre 
fiel  den  Eltern  der  starre  Blick  des  W.  auf  und  entwickelte  er  sich 
geistig  nur  langsam;  körperüch  blieb  er  auch  zurück  und  zeigte 
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besondere  Schwäche  im  Kreuz.  Speicheltluss  stark  gehabt.  Im 
8.  Jahre  überstand  W.  Scharlach  und  Diphtheritis.  Beleckt  die 
Dinge  seiner  Umgebung,  spielt  gern  mit  Feuer.  (Hatte  an  der  Brust 
und  Schlüter  Blutschwamm,  welcher  in  der  Klinik  operiert  wurde. 
Meldet  seine  Bedürfnisse  an. 

G.,  Arbeitersohn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Gebiu-ten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb  nach  2^4.  Jahren  an  Abzehrung. 

„    2.     „  „        „         „       „    5  Wochen   „  Krämpfen. 

4.  „    Mädchen,  ist  gesund. 

lebt,  hat  ein  Krebsgewächs  am 
11  11  11         11  '  " 

Auge  und  wurde  letzteres  aus- 
genommen. 

„    G.     „  „  „       ist  gesund. 

Hereditäre  Belastungen  sind  angeblich  nicht  nachzuweisen. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  G.  yeiiiefen  normal.  Der  Knabe 
überstand  in  den  ersten  13  Wochen  seines  Lebens  die  ägyptische 
Augenkrankheit.  Kinderkrankheiten  hat  er  nicht  durchgemacht. 
Er  entwickelte  sich  körperlich  wie  geistig  wenig,  achtet  auf  seine 
Umgebung,  spricht  und  läuft  nicht,  ist  unreinlich.  Krämpfe  nie  gehabt. 

0.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Klempners. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten,  darunter  eine  Zwillings- 
geburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

„2.       „  „         „      0.,  ist  Idiot. 

„    3.  u.  4.  geb.    „        „     waren  Zwillingsgeburt, 
starben,  l^/,  und  3  Jahre  alt,  an  Lungenentzündung  und  das 
zweite  an  Diphtheritis. 

Das  5.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  5  Wochen  alt,  an 
Brechdurchfall. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  0.  verliefen  normal.  Mit 
dem  IL  Monat  zeigte  er  auffallende  scliaukelnde  BoAvegungen  mit 
dem  Oberkörper.    Im  5.  Jahre  überstand  0.  die  Masern. 

Der  Vater  des  0.  starb  am  Magenkrebs.  Der  Grossvater 
des  0.  mütterlicherseits  starb  am  Lungenschlag. 

0.  besuchte  1  Jahr  erfolglos  die  Schule. 

M.,  Arbeitersohn,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind 
Die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  imd  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind|  1.  starb,  5  J.,  Wassersucht. 

„  2.  geb.  Kind  r'™^^  2.     „     IV,.  J-,  Krämpfe. 

„   3.    „       „     Knabe,  ist  idiotisch. 

Piper,  Aetiologie.  A 
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Das  4.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  3  Jahr  alt,schleichendes  Fieber. 
„   5.    „       „     Knabe,       „     9  Monate  alt,  Zahnkrämpfe. 
„6.    „       „        „  „     7  Monate  alt,  dto. 

„   7-    „       „         „  „  10  Monate  alt,  dto. 

„   9.    „       „     Mädchen,  Frühgeburt. 
„  10.    „       „  „  gesund. 

„  11-    „       „  „       Frühgeburt,  tot  bei  der  Geburt. 

„  12.    „       „  „  dto.  dto. 

„  13.    „       „     Knabe,  starb,  4  Jahre  alt,  an  Lungenschwind- 
sucht. 

Zwei  SchAvestern  der  Mutter  des  M.  sind  gestorben,  die 
eine  am  Magenkrebs,  die  andere  an  LungenschAvindsucht. 
Ihre  Mutter  starb  ebenfalls  am  Magenkrebs.  Die  Mutter  des  M. 
ist  immer  gesund  gewesen  und  noch  heute  kräftig.  M.  ist  seit  der 
Geburt  idiotisch;  mit  dem  4.  Jahre  trat  Veitstanz  bei  ihm  auf. 

P.,  Arbeitersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  2  Jahre  alt,  an  Krämpfen. 
„    3.    „       „         „     ist  gesiuid. 

„  4.  „  „  „  4  Tage  alt,  soll  an  der  Magengegend 
ein  hühnereiartiges,  offenes  Gewächs  gehabt  haben,  so  dass  die 
Speisen  nicht  bei  ihm  blieben  und  er  an  Entkräftung  starb. 

Yor  der  Verheiratung  litt  der  Vater  häufig  an  schweren  Augen- 
entzündungen. Der  Grossvater  väterlicherseits  liegt  krank  am 
Blasenkrebs.  Die  Mutter  des  P.  ist  magenleidend.  Schwanger- 
schaft und  Gebui't  verUefen  normal.  Schon  von  früher  Jugend  zeigte 
sich  P.  geistig  schwach.  Krämpfe  hatte  er  nie  gehabt.  Im  3.  Jahre 
überstand  P.  die  Masern.  Zerstörungssüchtig  —  verkaufte  seine 
Bücher  etc.,  spielt  gern  mit  Feuei'. 

G.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Schneiders. 
Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten.  Sämthche  Kinder  leben 
und  sind  mit  Ausnahme  von  G.  geistig  und  körperüch  normal. 
Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  vorhanden.  G.  wurde  gelähmt 
und  mit  der  Gelbsucht  behaftet  geboren.  Im  9.  Jahre  über- 
stand er  Scharlach.  In  seüiem  Wesen  ist  G.  leicht  erregbar,  meldet 
seine  Bedürfnisse  an;  kann  weder  sprechen  noch  gehen. 

H.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  11  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
11    2.        „  „  „       „  ,} 

„    3.       „  „  Mädchen,  „ 
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Das  4.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

,1       5.  „  „  „  „  55 

„       C-  55  55  55  55  55 

„    7.       „  „     Knabe,       „  „ 

„    9.       „  „    Mädchen,    „  „ 

„  10.       „  „     Knabe,       „  „ 

^^11.  „       „  starb,  14  Tage  alt,  am  Herzschlag. 

12.       „  „     Mädchen,  Frühgeburt  (8  Monat  alt). 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  H.  zeigte 
sclion  in  seinem  ersten  Lebensmonat  ein  auffälliges  AVesen,  schrie 
viel,  Hess  den  Kopf  hängen  und  war  scheu.  Vom  1.  Jahre  ab  hatte 
H.  Speichelfluss,  mit  dem  3.  Jahre  Nasenbluten;  im  5.  Jahre  stellte 
sich  Ohrenfluss  ein  und  im  6.  Jahre  bekam  H.  einen  heftigen  Aus- 
schlag am  Kopf  und  an  den  Händen.  Yon  den  Kinderkrank - 
lieiten  überstand  er  die  Windpocken,  Maseru.  Mit  4  Jahren  lei'nto 
H.  erst  laufen.  Die  Sprache  hat  sich  heut  noch  nicht  gefunden. 
H.  hat  ein  scheues  apath.  Wesen,  unbeobachtet  schlägt  er  seine  Ge- 
schwister mit  Stock,  Messer  etc.,  zündet  Feuer  an  und  freut  sicli 
darüber  etc.,  ist  unreinlich,  zerstörungssüchtig. 

A.,  Arbeitersohn,  ist  das  9.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  12  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Krämpfen. 
„    2.       „  „     Mädchen,  „      8  Wochen  alt,  an  Kiun- 

backenkrämpf  eu. 

„3.       „  „  „     ist  normal. 

„    4.       „  „  „     starb,  17  Jahr  alt,  an  Luugen- 

en  tzü  ndung. 

„    T).       „  „  „     ist  herzleideud. 

„    G.       „  „      Knabe,  ist  gesund. 

„    7.  und  8.  geborene,  Zwillinge,  sind  gesund. 
„  10.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund, 

'1  55  55  55  55  55 

„  12.       „  „  Frühgeburt. 

„  13.       „  „      Knabe,  ist  gesund. 

„  14.       „  „      Frühgeburt  (3  Monat). 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar,  schon  in  frühester 
Jugend  fiel  den  Eltern  das  Wesen  des  Knaben  auf,  er  entwickelte  sicli 
körperlich  wie  geistig  langsam.  Nie  Krämpfe  gehabt;  leidet  an 
Speichelfluss.  Macht  im  4.  Jahre  die  ersten  Versuche  zum  Gehen; 
spricht  nicht.    Spielt  gern  mit  Feuer,  ist  zerstörungssüchtig. 

4* 
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H.  ,  Schnei dersolm,  ist  das  4.  geborene  Kind.  Die  Mutter 
hatte  4  rechtzeitige  Geburten.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit 
H.  verliefen  normal.  Im  3.  Jahre  fiel  den  Eltern  das  Wesen  des 
H.  auf.  Geistig  blieb  er  immer  mehr  zurück.  Zerstörungssüchtig. 
Ein  älterer  Bruder  des  H.  ist  idiotisch. 

A.,  Arbeitertochter,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  3.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Keuch- 
husten und  Lungenverblutung.  Die  übrigen  noch  lebenden 
GeschAvister  der  A.  sind  normal.  Hereditäre  Belastungen  sind  nicht 
vorhanden.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal. 
Im  2.  Lebensjahre  der  A.  fiel  den  Eltern  die  körperliche  wie  geistige 
Schwäche  des  Kindes  auf,  es  vermochte  noch  nicht  zu  gehen  und 
machte  die  ersten  Yersuche  erst  im  4.  Lebensjahre,  ebenfalls  blieb 
die  Sprache  zurück  und  vermag  A.  heut  noch  nicht  verständlich  zu 
sprechen,  sie  giebt  nur  abgebrochene  Laute  von  sich. 

E.,  Arbeitertochter,  ist  das  3geborene  eheliche  Kind 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  schwachsinnig. 

„    2.       „         „         „       starb,  31/2  Jahi- alt,  an  Diphtheritis. 

„    4.      „  „     Mädchen,     „     IV4    „     „    „  Diphtheritis. 

„    5.      „         „  Frühgeburt. 

„    G.      „         „     Knabe,  ist  gesund. 

„7.      „  „     Mädchen,  ist  gesund. 

Der  Grossvater  der  E.  väterlicherseits  starb  am  Magenkreb  s. 
Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  am  Gehirnschlag.  E.  hat 
eine  Stunde  lang  nach  der  Geburt  in  einer  kalten  Stube  hegen 
müssen.  Von  Geburt  an  zeigte  E.  ein  auffallendes  Wesen,  war  sehr 
unruhig  etc.    Ki'ämpfe  nicht  gehabt.   Ist  blind. 

I.  ,  Arbeitertochter,  unehelich,  ist  das  erstgeborene  Kind. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten.  Das  2.  geborene  Kind, 
Mädchen,  ist  gesund. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  I.  verliefen  normal.  Das  schüchterne  Wesen  des  Kindes 
fiel  der  Mutter  schon  im  ersten  Jahre  auf.  Keine  Krauklieiten 
gehabt.  Lernte  im  3.  Jahi'e  laufen,  und  im  4.  Jahre  machte  I.  die 
ersten  Sprechversuche. 

E.  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind  des  Kasernenwär- 
ters.   Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  imd  2  Frühgeburten. 
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Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund  (unehelich). 

(ehelich). 


2.  „  11  51 

3.  „         11  » 


Knabe      „  „ 


„        4:.  „ 

„    6.  „  „  11  1'  " 

7  „      Mädchen    „  „ 

M    '  ■  11  " 


8.      „        „     Knabe       „       „  n 
"    9  (Zwillingsgeburt)  starben  nach  2  Tagen. 

„  10.  totgeboren. 

Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  nachweisbar.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  verHefen  normal.  Den  Eltern  fiel  im  2.  Lebens- 
jahre des  Kindes  das  teilnahmlose  Wesen  desselben  auf,  mit  4  Jahren 
fino-  es  an  zu  laufen,  im  6.  Jahre  machte  es  die  ersten  Sprech- 
versuche. Zerstörungssüchtig.  Speichelf  luss  ,  Nasenlaufen. 
Im  2.  Jahre  litt  E.  an  starkem  Ausschlag,  ünremlich. 

F.,  Schuhmachertochter,  ist  das  7.  geborene  eheliche 
Kind.  'Die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Tochter,  ist  normal. 
„    2.        „         „     Sohn,  „ 


11 
11 
11 
11 


3.  „  1,  11 

4.  „  11  11 

5.  „  „  Tochter, 

6.  „  ,1  Sohn, 

8.  „  „  Tochter, 


9.  und  10.  geborene  Knabe  und  Mädchen  (Knabe 
starb,  2  Jahr  alt,  an  Abzehrung,  Mädchen 

ist  gesund). 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  F.  normal.  Hereditäre  Be- 
lastimgen  nicht  nachweisbar.  F.  entwickelte  sich  angeblich  bis  zum 
5.  Jahre  noniial,  im  5.  Jahre  verlor  sie  fast  das  Augenlicht;  durch 
ärztliche  Behandlung  wurden  die  Augen  besser.  F.  besuchte  1  Jahr 
die  Schule.    Lähmung  in  der  rechten  Hand,  später  auch  am  Fuss. 

F.  ist  das  G.  geborene  eheliche  Kind  des  Schaffners. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
„    2.    „       „     Frühgeburt  (7  Monat). 
,,    3.    „       „     Mädchen,  starb,  9  Monat  alt,  an  Lungen- 
entzündung. 

„    4.    „       „     Knabe,        „     3  Wochen  alt,  infolge 

der  Geburt. 

„    5.    „       „     Mädchen,      „     8  Monat  alt,  am  Zahnkrampf. 
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Der  Yater  der  F.  war  ein  kräftiger,  gesunder  Mann,  verunglückte 
im  Dienst.  Ein  Onkel  der  F.  mütterlicherseits  litt  an  Epilepsie. 
Mehrere  Jahre  vor  der  Geburt  der  F.  war  die  Mutter  unterleibs- 
leidend. Von  Geburt  an  fiel  den  Eltern  die  Kopfbildung  und 
(las  Wesen  des  Kindes  auf.  Bis  zum  4.  Jahre  entAvickelte  sich  F. 
körperlicli  wenig,  geistig  gar  nicht.  Besondere  Krankheiten  nicht  zu 
nennen.    Zerstörungssüchtig,  leicht  erregbar. 

M.  ist  das  1.  geborene  Kind  in  der  Ehe  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten,  vom  ersten 
Mann  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  gesund  (Maurer). 

V  2.    „       „  •   Mädchen,  starb,  4  Jahre  alt,  Prüsen). 

"    ^-    "       51  V  ))  „      ,1  an  der  Bräune. 

Vom  2.  Mann  6  rechtzeitige  luid  3  Frühgeburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  Frühgeburt. 
„    3.    „       „     Knabe,  „ 

V  ^-    M       „         „  gesund. 
„    5.    „       „     Mädchen,  „ 

»    ^-    »       51  51      starb,        Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

„    7.    „       „  Frühgeburt. 

51  11  11 

Mädchen, starb,  1  Monat  alt,  an  Zahnkrämpfen. 
„    9.    „       „     Knabe,  Frühgeburt. 

Vom  18.  Jahre  bis  zur  Schwangerschaft  mit  M.  hat  die  Mutter 
an  Wadeukrämpfen  (?!)  gelitten.  Die  Grossmutter  mütterlicher- 
seits starb  an  Wassersucht.  Väterlicherseits  sind  keine  Belastungen 
zu  finden.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal. 
Im  2.  Jahre  trat  körperliche  Schwäche  ein,  welche  sich  mehr  und 
mehr  geltend  machte.  Im  4.  JahrQ  fiel  den  Eltern  das  Wesen  des 
Kindes  auf;  zerstörungssüchtig,  unruhig,  sprach  nicht,  konnte  nicht 
gehen.  Die  vorhandene  Schwäche  trat  zurück  bei  eintretender  Lähmung 
des  rechten  Fusses.  Vom  9.  Tage  bis  zum  Vierteljahr  hatte  M. 
starke  Ausschläge  am  ganzen  Körper.  Finger-  wie  Zehen- 
nägel sind  abgegangen.  Betreffs  Befriedigung  ihrer  Bedtii-fnisse 
bedarf  sie  vieler  Aufsicht. 


5.  Schwindsucht  der  Grosseltern  resp.  Verwandten. 

18  Fälle,  10  Knaben,  8  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei    4  Zöglingen,    3  Knaben,    1  Mädchen. 

Schuhmacher      „3         „         1       „         2  „ 


Drechsler  bei  1 
Leclerwaren- 

fabrikant 
Kellner 
Schlosser 
Buchdrucker 
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Zögling,     1  Knaben,  —  Mädchen. 
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Davon  sind  ehelich  18 

unehelich     —  -i 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie 
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Frühgeburt. 


bei  den  Mädchen: 

1  ist  das  einzige  Kind. 
1  ist  die  2.  Geburt  von 
1  11     ,1  2. 
1   11     11  2. 
1   n     ^1  5- 


5  rechtzeitigen 


11 
11 
11 
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11 
11 


2 
4 
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11 
11 


3  Frühgeburten 
3 
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1  ist  die  6.  Geburt  von    9  reclitzeitigen  1  Früligobnrt. 
1         r  "       »    11  „         3  „ 

1   "     "  "       11     ^  „  1 

R.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind  des  Silberarbeiters. 
Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb, -y,  Jahr  alt,  an  Lunge nlähmung. 

15   2.    „       „    Knabe,  ist  normal. 

11   3-    11       11        11       11  dto. 

11  ^-    11       11        11       11  dto. 

11    -J-    11       „    Mädchen,  ist  normal. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  war  brustlcidond. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  R.  zeigt 
von  frühester  Jugend  ein  teilnahmloses  Wesen,  entwickelte  sicli 
körperlich  schwach.  Im  3.  Jahre  fing  er  erst  an  zu  laufen,  spricht 
jetzt  nur  eüiige  AVorte.  Mit  3  Jahren  überstand  er  Masern  und 
Lungenentzündung,  mit  6  Jaliren  das  gastrische  Fieber. 
Krämpfe  nie  gehabt.    Schule  hat  R.  nicht  besucht. 

0.,  Arbeitersohn,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  3/4  Jahr  alt,  an  Zahnkrämpfen. 

»   2.    „       „     lüiabe,         „     6  Wochen  alt,  an  Krämpfen. 

11   3-    11       „     Mädchen,  ist  gesund. 

11   ^-    11       11     Knabe,      „  „ 

11   5.    „       „     Mädchen,  starb,  ly^  Jahr  alt,  an  Abzehrung. 
11   6.    „       „     Knabe  ist  gesund. 

11   7.    „       „     Mädchen,  starb,  2  Jahre  alt,  an  Abzehrung. 
Die  Grossmutter  väterlicherseits  starb  an  Schwindsucht.  Die 
Grossmutter  mütterlicherseits  war  magenleidend. 

Während  der  Schwangerschaft  mit  0.  hatte  flie  Mutter  mit 
vielen  Nahrungssorgen  zu  kämpfen.  Geburt  normal.  Ohren- 
laufen  seit  2  Jahren.  Krämpfe  nicht  gehabt.  Meldet  seine  Be- 
dürfnisse an. 

E.,  Drechlersolin,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Gebiu'ten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
51    3.        „  „  normal, 

11    ^-  „     Knabe,  starb,  6  Mouat  alt,  am  Zahnen. 

Der  Grossvater  des  E.  väterlicherseits  starb  an  Lungen- 
schwindsucht. Bis  zum  3.  Jahre  entAvickelte  sich  E.  körperlich 
wie  geistig  normal,  den  Eltern  fiel  jetzt  erst  auf,  dass  der  Knabe 
nicht  sprechen  lernte  und  auch  ein  auffallend  apath.  Wesen  zeigte. 
Ln   6.  Jahre  überstand   E.  Unterleibstyphus   imd  Flecken- 
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typhus.  In  seinem  Wesen  meist  teünahmlos,  spricht  nicht,  meldet 
seine  Bedürfnisse  an.   Zerstörungssüchtig.  Nimmt  alles  in  den  Mund. 

E.  ist  das  10.  geborene  eheliche  Kind  eines  Lederwaren- 
fabrikanten.   Die  Mutter  hatte  11  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

9  Knabe,      starb  nach  4  Monaten. 

3.  „        „         ist  normal. 

4_    "  starb,  4  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

"    5.  "     Mädchen,     „     3      „      „     „  Abzehrung. 

6.  „       „     Knabe,        „     8  Tage     „     „  Schwäche. 

7.  „     Mädchen,     „     kurz  nach  der  Geburt. 
^'    8.    .,       ,,     Knabe,        „     4  Monate  alt. 

n  .  „     4  Monate  alt. 

11    'j-    11       11        11  1' 

11  „4  Wochen  alt,  an  Schwäche 

r  11  11  '1 

Die  Grossmutter  des  E.  väterlicherseits  starb  an  Schwind^ 
sucht.  Ein  Bruder  der  Mutter  des  E.  starb  an  der  Schwind- 
sucht, eine  Schwester  derselben  war  geistesschwach.  Der 
Grossvater  mütterlicherseits  starb  in  der  Irrenanstalt,  die  Gross- 
mutter an  der  Schwindsucht.  —  Schwangerschaft  und  Geburt  mit 
E.  verliefen  normal,  ^^on  U/^  Jahren  überstand  E.  Lungenent- 
zündung, lernte  im  4.  Jahre  erst  laufen  und  sprechen.  Im  7.  Jahr o 
stellten  sich  Krämpfe  ein,  woran  E.  heute  noch  leidet;  die  Krämpfe 
treten  nur  nachts  auf.  E.  besuchte  3  Jahre  die  Sclnile  mit  wenig 
Erfolg. 

E.,  Kellnersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.       „  „     Knabe,      „  „ 

•1     ^-  11  ••  n  11 

,,    5.  .,     Mädchen,  ,, 

Die  Grossmutter  A^äterlicherseits  starb  an  einem  Lungeuleiden. 
weitere  hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft, 
normal,  Geburt  schwer,  d.  h.  sie  dauerte  lange.  Von  frühester  Jugend 
an  war  E.  sehr  aufgeregt.  Er  überstand  Rhachitis,  die  Füsse  Avaren 
immer  schwach  und  läuft  er  heute  noch  nicht.  Krämpfe  nie  gehabt. 
Seit  früher  Jugend  Speichelfluss. 

A.,  Schlossersohu,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
3.       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

51    4-       „  „     Knabe,hatRhachitis  und  Krämpfe. 
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Der  Vater  des  A.  hat  mit  der  ersten  Frau  5  Kinder. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
i-,    2.       „  „  „         „  epileptisch, 

"      "^^  "  "  11  II  11 

Der  Vater  dos  A.  ist  augenleidend,  ausserdem  hat  er  einen 
kranken  Fuss.  Der  Grossvater  des  A.  väterlicherseits  starb  an  der 
Schwindsucht.  Schv^^angerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen 
normal.  Von  früh  auf  ist  A.  schwächlich  und  kränklich  gewesen. 
Krämpfe  nie  gehabt.  Er  überstand  im  1.  Jahre  Brechdurchfall, 
im  4.  Jahre  Masern,  in  demselben  Jahre  Scharlach.  Mit  4  Jahren 
machte  er  die  ersten  Sprechversuchc.  Meldet  seine  Bedürfnisse  an. 
Besuchte  1  Jahr  die  Schule  ohne  Erfolg. 

K  ist  das  3.  geborene  eheliclie  Kind  des  Arbeiter.s.  Die 
Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 

„    2.    „       „     Knabe,      „  „ 

„    4.    „       „  Frühgeburt. 

„    1.    „       „     von  der  2.  Frau,  Knabe,  ist  normal. 
„    2.    „       „     Zwillinge,  starben. 

Der  Grossvater  des  R.  väterlicherseits  starb  an  Schwind- 
sucht. Die  Mutter  des  E.  starb  im  Wochenbett.  Der  Gross- 
vater mütterlicherseits  starb  auch  an  Schwindsucht. 

Von  Geburt  ist  R.  körperlich  schwach  gewesen  und  geistig 
zurückgeblieben.  Im  Alter  von  acht  Tagen  soll  er  Augenent- 
zündung bekommen  haben,  welche  Blindheit  zur  Folge  hatte. 
Mit  2  Jahren  überstand  R.  Scharlach  und  Diphtheritis.  Ist 
reinlich,  keine  Krämpfe. 

A.,  Buchdruckersohn,  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  10  Frühgeburten. 
Das    1.  geb.  Kind,  Mädchen,  Fi-ühgeburt,  7  Monat,  starb  nach 

2  Stunden. 

Frühgeburt. 
Knabe,  ist  normal. 

11  11  7) 

11  11  V 

Frühgeburt,  3  Monat  alt. 
11  2       ,,  „ 

9 

11  ^        ^1  11 

11  2       „  „ 

Knabe,  Frühgeburt,  7  Monat,  starb  7  Wochen 

alt  an  Schwäche. 
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Das  12.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  3  Jahr  alt,  au  Brustwassersucht. 

13.  „     Fehlgeburt,  3  Monat. 

14.  „8  Wochen. 
1K  „3  "Wochen. 
16.    „       „     Knabe,  ist  normal. 

"  Der  Vater  ehren.  Magenleiden.  Der  Grossvater  väterlicher- 
seits von  A.  starb  an  Schwindsucht.  Bruder  des  Vaters  starb 
an  Gehirnschlag.  Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  auch  an 
Schwindsucht.  Während  der  Schwangerschaft  mit  A.  Avill  die 
Mutter  viel  Sorge  gehabt  haben.  Geburt  eine  schwere  (mit  ärzt- 
licher Hilfe).  Von  frühester  Jugend  zeigt  A.  ein  teilnahmloses  Wesen 
(schüef  viel).  Im  4.  Jahre  überstand  er  Hals-  und  Nasendiphtheritis. 
Mit  4  Jahren  Img  er  an  zu  sprechen  imd  zu  laufen.  Zerstörungs- 
süchtig, spielt  gern  mit  Feuer. 

H,  geboren  zu  Berlin,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind 
des  Hausdieners.    Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  nach    8  Tagen  an  Brechdurchfall. 
K  „      „       8     ,,     „  Krämpfen. 

G  „  \  Knabe,    starb  nach      J.  an  Brechdurchfall. 

"  7.  l      „(  ^^^^^^"^^^  Mädchen,  „      „    V,  „    „  Rhachitis. 
„  8.   „      „     Knabe,  „      „     5  Mon.  an  der  Ruhr. 

Die  Mutter  des.  H.  litt  in  ihrer  Kindheit  bis  zu  ihrem  14.  Lebens- 
jahre an  einem  heftigen  Ausschlage  am  Kopfe.  Der  Bruder  der 
Mutter  starb  im  21.  Lebensjahre  an  der  Schwindsacht.  Der 
Grossvater  mütterlicherseits  starb  im  40.  Lebensjahre  am  Nerven- 
fieber und  die  Grossmutter,  50  Jahr  alt,  am  Gallenfieber.  Der 
Vater  des  H.  starb,  40  Jahr  alt,  an  Darmverengung. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  Den 
Eltern  fiel  die  Ki-ankheit  des  Kindes  schon  in  seiner  frühesten  Jugend 
auf;  es  lernte  im  5.  Jahre  erst  sprechen  und  laufen.  Mit  dem 
8.  Jahre  kam  H.  in  die  Anstalt.  Hier  wurde  er  konfirmiert  und 
kam  in  die  Lehre  zum  Schuhmacher  und  am  heutigen  Tage  in 
hiesige  Anstalt. 

M.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Schuhmachers. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  normal. 

2.  „       „         „       starb  nach  9  Mon.  an  Zahnkrämpfen. 

3.  „       „     Mädchen,  normal. 

„  4.    „       „     Knabe,     starb  nach  5  Jahren  an  Diphtheritis. 
„   5,    „       „     Mädchen,    „        „    3      „       „  „ 
„   6.    „       „     Frühgeburt  (7  Mon.). 
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Das  7.  geb.  Kind,  Frühgeburt  (4  Mon.). 

„   0.    „       „     Mädchen,  normal. 

„10.    „       „     Frühgeburt  (3  Mon.). 

„11-    „       „  „  (3  Mon.). 

Ein  Onkel  des  Vaters  Avar  schwachsinni g.  Der  Grossvater 
des  M.  väterlicherseits  starb  an  der  SchAvindsucht.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  M.  verliefen  noraial.  Seit  seiner  Geburt  ent- 
wickelte sich  der  Knabe  körperlich  wie  geistig  nur  langsam.  Nach 
3  Jahren  maclite  er  die  ersten  Gehversuche,  im  ö.  Jahre  versuchte 
er  erst  einige  Worte:  „Mama,  Papa"  zu  sprechen.  In  seinem  Wesen 
ist  er  gutmütig. 

L.,  Tochter  des  Schuhmachermeisters,  ist  das  5.  geborene 
oheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  1  Früh- 
geburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,      Jahr  alt.  an  Abzehrung. 
v    2.       „  „  ist  gesund. 

„    3.       „  „      Knabe,  starb,  1^/^  Jahr  alt,  am  Keuch- 

husten. 

„    4.       „  ist  normal 

11  ^'  11  11  11  11 

„  7.  „  „  Mädchen,  starb,  8  Tage  alt,  am  Herzschlag. 

„  8.  „  Frühgeburt  (5  Monat). 

„  9.  „  „  Knabe,  gesmid. 

11  11  11        11  11 

Eine  SchAvester  des  Vaters  starb  an   Schwindsucht.  Die 

Grossmutter  väterlicherseits  am  Unterleibskrebs.    SchAvangerschaf t 

und  Geburt  mit  Ij.   verliefen    normal.     Im  ersten   Jahre  traten 

Krämpfe  ein,  Ohrenlaufen  seit  frühester  Jugend.    lü-anke  Füsse. 

Mit  dem  dritten  Jahre  fing  sie  an  zu  laufen  und  darnach  erst  machte 

sie  die  ersten  Sprechversuche.  Krämpfe  sind  Jiicht  AAieder  aufgetreten. 

F.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 

9  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geb. Kind,  Mädchen,  starb,  7  Mon.  alt,  anLungenentzündung. 
„  2.   ,,     „     Knabe,  ist  normal. 

q 

11  11        11  11  11  11 

4 

^»         SS  SS  SS  SS  SS 


7.  „  Frühgeburt,  4  Monat. 

8.  „  „  Knabe,  starb,  10  Mon.  alt,  au  Darmentzündung. 

9.  „  „  Mädchen  „      11  Tage  alt,  an  Krämpfen. 
10.  „  „  Knabe,  ist  normal. 
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Die  Grossmutter  väterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht. 
Eine  Schwester  der  Grossmuttor  ist  schwachsinnig.  Ein  Bi'uder 
der  Mutter  der  F.  starb  an  der  Schwindsucht.  Der  Grossvater 
mütterlicherseits  starb  an  Tuberkulose.  Die  Mutter  erwähnt, 
während  der  Schwangerschaft  mit  F.  viel  sitzende  Arbeit  gehabt  zu 
haben.  Schon  in  der  frühesten  Jugend  fiel  den  Eltern  das  Wesen 
des  Kindes  auf.  F.  war  teilnahmslos,  zerstörungssüchtig  etc.,  über- 
stand im  3.  Jahre  Masern,  darnach  Diphtheritis  im  G.  Jahre. 
Schule  noch  nicht  besucht. 

M.,  Tochter  des  Cigarrenmachers,  ist  das  7.  geborene 
eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  1  Früh- 
geb u  r  t. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal.l  ^^^^^  ^^^^^^  ^^^^ 

2.  „  „     Knabe,     ist  norraal.J 

3.  „  „        „      starb,  20  Tage  alt,  an  Pocken. 
„    4.        „          „        „  gesund. 

5.  „     Mädchen,  starb,4Y2  Jahi-e  alt,  an  Luftröhren- 

entzündung. 

„    6.        „  „     Knabe,  ist  epileptisch. 

„    8.        „  „  Frühgeburt. 

9.       „  „     Mädchen,  starb,  5  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

Der  Gross vater  der  M.  väterlicherseits  starb  an  Unterleib  s- 
schwindsucht.  SchAvangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen 
normal.  Schon  im  ersten  Jahre  zeigte  M.  ein  häufiges  Schütteln 
des  Kopfes,  sowie  ein  apathisches  Wesen.  Mit  4  Jahren  über- 
stand M.  Masern.  Mit  4  Jahren  fing  sie  erst  an  zu  laufen;  zu 
sprechen  begann  sie  im  5.  Jahre.  M.  spricht  heut  noch  schwer  ver- 
ständKch.    Ist  unreinlich. 

E.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind,  weitere  Geburten 
hatte  die  Mutter  nicht. 

Ein  Bruder  des  Vaters  der  E.  ist  an  Gehirnentzündung 
gestorben,  der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  Schwindsucht, 
ein  Bruder  desselben  am  Säuferwahnsinn.  Drei  Geschwister  der 
Mutter  der  E.  starben  an  der  Schwindsucht.  Der  Grossvater  der 
E.  mütterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 

Während  der  Schwangerschaft  mit  E.  hatte  die  Mutter  viel 
Gram,  da  der  Mann  von  ihr  gegangen.  Geburt  war  schwer.  E. 
war  von  Gebui't  an  schwächhch  und  blieb  körperlich  wie  geistig 
zurück.  In  den  ersten  Monaten  litt  sie  an  Stimmritzenkrampf. 
Ihre  rechte  Brust  musste  in  der  4.  Woche  geschnitten  werden.  E. 
war  meist  leidend  und  sehr  teilualmilos. 
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G.  ist  das  2.  geborene  Kind.  Die  Mutter  hatte  5  recht- 
zeitige Geburten. 

Das  1.  gebo]-ene  Kind,  Knabe,  starb,  IG  Tage  alt,  an  Schwäche. 
„   3.       „         „    Mädcheu,starb,3Mün.  alt,  am  Magenleiden. 
„   4.       „         „  „      ist  normal. 

„   i").       „         „  „      ist  normal. 

Ein  Bruder  des  Vaters  der  G.  starb  an  Lungenschwind- 
sucht, die  Mutter  an  Gelbsucht.  Fünf  Geschwister  der 
Mutter  der  G.  starben  an  S;;h windsucht,  eine  Schwester  hatte 
Epilepsie.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  G.  verliefen  normal. 
G.  lernte  im  2.  Jahre  laufen  und  sprechen.  Im  4.  Jalire  überstand 
G.  einmal  Krämpfe  und  sind  diese  nicht  wieder  aufgetreten.  Zer- 
stöiimgssüchtig,  besuchte  %  J^'i^'  ^^üe  Schule  ohne  Erfolg.  Die 
Mutter  der  G.  giebt  nachträglich  an,  dass  kurz  vor  dei-  Geburt  der 
G.  eine  irrsinnige  Nachbarin  zu  ihr  horcingespi-ungen  sei 
und  sie  sich  sehr  erschreckt  habe. 

C.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Schuhmachers. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  Frühgeburt  (8  Mon.)  starb  nach  7  Std. 

an  Schwäche. 

„    3.    „        „         „     ist  normal. 
„    4.    ,,        „     Frühgeburt  (4  Mon.). 
„    5.    „        „  dto.         (2  Mon.). 

Der  Grossvater  der  C.  mütterlicherseits  starb  an  der 
Schwindsucht,  die  Mutter  an  TJnterleibsleiden.  Sclnvanger- 
schaft  und  Geburt  mit  C.  verliefen  normal.  Im  10.  Monat  fiel  der 
Mutter  das  Wesen  des  Kindes  auf;  es  gebrauchte  nicht  seine  Glied- 
massen und  war  teilnahmlos.  Im  4.  J.  überstand  C.  die  Masern 
und  später  die  Influenza.  C.  ist  meist  kränklich,  hat  Beschwerden 
bemi  Stuhlgang. 

A.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  Frühgeburt  (7  Monat). 
„    3.    „       „  „        ist  gesund. 

„    4.    „       „     Knabe,     starb  bei  der  Geburt. 
„    5.    „       „     Frühgeburt  (4  Monat). 
„    6.    „       „     Mädchen,  ist  normal. 
,.    7.    „       „     Knabe,  Frühgeburt. 
Der  Vater  hat  seit  seiner  Jugendzeit  rheumat.  Leiden.  Die 
Grossmutter  der  A.  mütterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.    Bis  zum 
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9  Jahre  soU  A.  sich  körperlich  wie  geistig  normal  entwickelt  haben. 
Im  9.  Jalu-e  bekam  sie  einen  Schlaganfall  und  wurde  zuerst  auf 
der  rechten,  nach  5  Wochen  auch  auf  der  linken  Seite  gelähmt. 
Im  3.  Jahre  überstand  A.  Diphtheritis.  Zerstörungssiiclitig,  zerreisst 
gern  Papier,  unreinlich. 

H.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
11  rechtzeitige  Geburten  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

2.  „       „     Knabe,  starb,  l^-i  Jaiu"  alt,  an  Brechdurchfall. 

3.  „       „         „      ist  normal. 

^'    4.  Mädchen,  starb,  2  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

r,  „    14  Tas-e  alt,  au  Abzehrung. 

7.    „       „     Knabe,        „      3  Monate  alt. 

„    8.    „       „         „      ist  normal. 

„    9.    „       „     ist  Frühgeburt  (G  Monate). 

„  10.    „       „     Knabe,  ist  idiotisch. 

„  11.    „       „     ist  Frühgeburt  (2  Monate). 

„  12.    „       „     Knabe,  starb,  3  Wochen  alt,  an  Abzehrung. 

„  13.    „       „     ist  Frühgeburt  (4  Monate). 

„  14.  „  „  Knabe,  starb,  3  Monate  alt,  an  Abzehrung. 
Der  Grossvater  väterlicherseits  und  ein  Bruder  des  Vaters 
starben  an  Schwindsucht.  Die  Grossmutter  mütterlicher- 
seits und  eine  Schwester  der  Mutter  starben  ebenfalls  an  der 
Schwindsucht.  Schwangerschaft  uud  Geburt  waren  normal.  Bis 
zum  2.  Jahi-e  entwickelte  sich  H.  geistig  wie  körperlich  normal. 
Mit  3  Jahren  überstand  sie  einen  Schlaganfall,  welcher  die  rechts- 
seitige Lähmung  zur  Folge  hatte.  Seit  dieser  Zeit  sind  die 
Krämpfe  geblieben.  H.  spielt  gern  mit  Perleu.  Besuchte  G  Jahre 
die  Schule  ohne  Erfolg. 

6.  SyphiUs. 

15  Fälle,  9  Knaben,  G  Mädchen. 
Staud  der  Eltern: 

Arbeiter  bei    2  Zöglingen,    1  Knaben,    1  Mädchen. 

Beamter  „4         „         3       „         1  „ 

Kutscher  „2         „         2       „  — 

Schneider  „2         „         2       „  — 


Trompeter         „1        „  1 
Offizier  „1  _  1 

Schreiber  „1         „        —  i 


11  11 
11 
11 
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Cigarrenhänfller  bei 

1  Z 

öglingen, 

Maiirei'  „ 

1 

11 

Es  sind: 

Erstg'oboreue 

3  Zöglinge, 

Zwoitg'eboi-eno 

3 

11 

Drittgoboi'onc 

2 

11 

Yiertgeboronc 

5 

11 

Fünftgeborene 

1 

11 

Seclistgeborene 

1 

11 

Davon  sind  elielicli 

12 

11 

unehelich 

3 

11 

2 


Knaben.  1  Mädchen. 

11  1  «1 

Knaben,  1  Mädelien. 

"  ^  »1 
"  11 


3  2 
'j        „  j 

1 

1 

7 


)'  31 
11  57 

5 


11 

2        „         1  „ 
Zahl  der  Geburten  in  dei-  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

2  sind  die  einzigen  Gebui'ten. 

1  ist  die  3.  Gebui't  von  3  reclitzeitigen,  2  Fi'ühgeburton. 
1  3  11 

11         11  11  !1        ^  ^  51 

1   55     55  ^-       „       55     4         „  1  Frühgeburt. 

14  6 

55         55  55  55  "  55 

1  4.       „       „     G         „  1.  Frühgeburt. 

^      55         55  55  55  "  55 

^      55         55  55  55  G  Jl 

b)  bei  den  Mädchen. 

1  ist  die  1.  Geburt  von    3  „ 
12  2 

55         55  11  55  55 

+      55         55  55  55  55 

1   „     „  2.       „       „     5         „  1  Frühgeburt. 


1        55  4 


1   „     „  4.       „       55     8         „  3  Frühgeburten. 

F.,  Sohn  des  Droschkenkutschers,  ist  das  4.  geborene 
eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  1  Früh- 
geb urt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

2.  „  „     Frühgeburt  (G  Monat). 

3.  „  „  Knabe,  starb,  14  Tage  alt,  an  Abzehrung. 
5.  „  „  „  „  2Y2  Jahr  „  an  Diphtheritis, 
G.  „  „  „  „  2  Monat  „  „  Wassersucht. 
7.       ,,  „     Mädchen,  14  Wochen  alt,  ist  bis  jetzt  gesiuid. 

Der  Yater  des  F.  war  syphilitisch. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  F.  verliefen  normal.  Bis 
zum  10.  Monat  soU  sich  der  Knabe  normal  entwickelt  haben,  durch 
einen  Fall  auf  den  Kopf,  meint  die  Mutter,  habe  F.  geistig  ge- 


litten.  Er  lernte  nicht  sprechen,  laufen  mit  2  Jahren.  Ueberstand, 
3  Jahr  alt,  die  Masern,  Ohrenlaufen  und  Nasenlaufen  nach 
den  Masern.  A  u  s  t  r  e  t e  n  d  e  s  M  a  s  t  d  a  r m  e  s  kommt  regelmässig  vor. 
Läuft  oft  fort.  Der  Vater  des  F.  starb  im  47.  Jahre  an  Gehirn- 
erweichung. 

E.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind  des  Beamten. 
Die  Mutter  hatte,  nur  1  Geburt.  Der  Grossvater  des  E.  väterlicher- 
seits starb  an  Gehirnentzündung.  Der  Grossvater  mütterlicher- 
seits war  hämorrhoidalleidend.  Die  Grossmutter  starb  bei  einer 
Entbindung.  Während  der  Schwangerschaft  mit  E.  hatte  die  Mutter 
viel  Gram  und  Sorgen  zu  überstehen,  Geburt  war  normal.  Schon 
in  frühester  Jugend  zeigte  E.  ein  auffallendes,  exaltiertes  Wesen. 
Im  ersten  Jahre  litt  E.  an  Ausschlag  im  Gesicht,  hatte  Nasen- 
laufen (sehr  stark),  Ohren  laufen,  im  zweiten  Jahre  überstand  E. 
Lungenentzündung,  Masern,  im  4.  Jahre  Scharlach,  Diphthe- 
ritis,  mit  6  Jahren  gastrisches  Fieber.  Zerstörungssüchtig,  ist 
reinlich.  Im  3.  Jahre  litt  E.  infolge  Ansteckung  der  Pflegemutter 
an  Syphilis  und  ist  ärztlich  behandelt  worden.  Besuchte  vom 
6.  Jahre  ab  ohne  Erfolg  die  Schule. 

G.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Kutschers.  Die 
Mutter  hatte  11  rechtzeitige  Geburten. 
Das    1.  geb.  Kind,  Mädchen,  totgeboren. 
„     2.    „       „     Knabe,  starb,  5  Monat  alt,  am  Brechdurchfall. 
R  7 
4 

11  11  11 

11  11  11 

11  ^-  11  11 
11  11  11 

Q 

11  11  11 

Q 

11  11  11 

11  10.  „  r 
11  11  11 

Der  Yater  des  G.  ist  geisteskrank  (liederlich  gelebt). 
Syphilis.  Die  Grossmutter  väterlicherseits  starb  am  Unterleibs- 
krebs. Ein  Bruder  der  Mutter  des  G.  starb  an  der  Schwindsucht, 
desgleichen  auch  die  Eltern  derselben.  Schwangerschaft  und  Geburt 
mit  G.  verliefen  normal.  In  der  4.  Woche  zeigte  sich  bei  G.  an 
den  Händen  ein  Blasenausschlag  (rote  Flecke),  fast  immer  Aus- 
schlag am  Kopf,  Nasenlaufen,  Ohrenlaufen.  Mit  dem  4.  Jahre 
machte  G.  die  ersten  Gehversuche  und  lernte  jetzt  erst  sprechen. 
Krämpfe  hatte  er  vom  1.  bis  3.  Jahre,  litt  an  Ehachitis,  über- 

Piper,  Aetiologie.  5 


starben  frühzeitig;  Ursache  weiss  die 
Mutter  nicht  anzugeben. 
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stand  Lungenentzündung.  Im  8.  Jahre  besuchte  er  die  Schule 
ohne  Erfolg.  Trieb  sich  häufig  umher,  machte  Dummheiten,  Selbst- 
mordversuche und  wollte  sich  mit  Zuckersäure  vergiften. 

W.,  ehelich,  evangelisch,  Trompetersohn,  ist  das  3.  geb. 
Kind.  Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  47,  J-  a"  Blinddarment- 
zündung. 

„    2.    „       „     Mädchen,  ist  normal. 

„    4.    „       „     Knabe,  Frühgeburt  (41/2  Monat). 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  im  34.  Jahre  am  Schlag- 
anfall. Yater  iind  Mutter  des  W.  sind  angebhch  gesund.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  verliefen  normal.  W.  zeigte  vom  1.  Lebensjahre 
ein  apathisches  Wesen,  bewies  gar  keine  Teilnahme.  Im  2.  Jahre 
bekam  er  Ehachitis,  lernte  mit  5  Jahren  erst  laufen,  machte 
aber  bis  heute  keine  Sprech  versuche.  Mit  4  Jahren  überstand 
er  die  Masern.  Dreimal  litt  W.  an  Ausschlag  am  Kopf,  ganzen 
Körper,  an  Füssen,  leidet  an  Speichelfluss.  Unreinlich,  zerstorungs- 
süchtig.    Krämpfe  mit  dem  3.  Jahre. 

W.,  G.  geborener  ehelicher  Sohn  des  Briefträgers,  ist 
hochgradig  idiotisch  von  Geburt.  Sein  Grossvater  mütter- 
licherseits starb  am  Wahnsinn;  ausserdem  giebt  die  Mutter  an, 
während  üirer  Schwangerschaft  ein  gehirnkrankes  Kind 
gewartet  zu  haben.  Der  Vater  war  kurze  Zeit  vor  der  Schwanger- 
schaft seiner  Frau  geschlechtskrank.  W.  ist  weder  geimpft  noch 
getauft.    Yater  38,  Mutter  31  Jahi-e  bei  der  Geburt. 

E.  ist  von  G  ehelichen  Geschwistern  das  viertgeborene. 
Das  zweitgeborene  Kind,  ein  Knabe,  hatte  einen  Wolfsrachen 
und  starb  am  10.  Lebenstage,  2  Tage  nach  der  Operation.  Das  5. 
und  6.  geborene  Kind,  Knaben,  starben  im  6.  Monat  an  der  Ab- 
zehrung. Somit  leben  nur  noch  3  Geschwister,  von  denen  das 
1.  und  3.  geborene  normal  sind.  Ein  Vierteljahr  vor  eintretender 
Schwangerschaft  mit  E.  wurde  die  Mutter  dui'ch  Ansteckung 
ihres  syph.  Mannes  ebenfalls  krank  und  ist  hierin  das  Unglück 
des  Kindes  zu  suchen.  Ausserdem  giebt  die  Mutter  an,  dass  ihr 
Mann  dem  Trunk  ergeben  war  imd  er  nicht  selten  Anfälle  von 
Tobsucht  äusserte.  Im  39.  Lebensjahre  starb  der  Mann.  Ein 
Bruchleiden,  zu  welchem  der  Brand  hinzutrat,  veranlasste  ihn,  sich 
in  der  Trunkenheit  das  Leben  zu  nehmen.  Die  Mutter  ist 
erst  nach  der  Geburt  des  letzten  Kindes  diu-ch  eine  ernste  Kur  ge- 
sund geworden. 
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Die  Geschwistor  der  Mutter  suid  gesund  und  liabeu  normale 
Kinder;  ihre  Eltern  starben  beide  an  der  Schwindsuclit. 

Die  Geschwister  des  Mannes  sind  ebenfalls  kräftig  und  gesund. 
Seine  Eltern  leben  im  hohen  Alter  und  erfreuen  sich  der  besten 
Gesundheit.  Die  Schwangerschaft  mit  E.  verlief  normal;  die  Geburt 
Avar  eine  schwere.  Die  Mutter  behauptet,  das  Kind  sei  gesund 
zui-  Welt  gekommen,  und  erst  J^^lir  alt,  nachdem  E.  von  einer 
innerlichen  Drüsen abzehrung  bessei'  geworden  Avar,  stellte  sich 
Lähmung  an  Händen  und  Füssen  ein.  9  Jahr  alt  überstand 
E.  die  Masern.  Er  kann  heut  noch  nicht  gehen  und  stehen,  spricht 
nicht,  hört  aber  und  achtet  auf  seine  Umgebung.  E.  muss  gefüttert 
werden. 

Der  Vater  war  bei  der  Geburt  des  Knaben  34  Jahre,  die 
Mutter  30  Jahre  alt.    M.  ist  das  5.  von  G  Kindern,  von  denen 

3  tot  sind.  Das  eine  von  diesen  letzteren  ist  tot  geboren,  das 
2.  starb  an  Abzehrung.  Der  Körper  desselben  war  mit  Blasen- 
ausschlag bedeckt.  Auch  das  dritte  Kind  starb  an  Auszehrung, 
es  hatte  eine  Unmenge  von  Beulen  am  ganzen  Körper,  die  beim 
Platzen  eine  sehr  übelriechende  Flüssigkeit  entleerten.  Die  beiden 
lebenden  Kinder  sind  gesund.  Die  Mutter  hat  an  Leistendrüsen- 
anschwellung gelitten.  Im  Jahre  70/77  machte  der  Vater  Avegen 
secundärer  Erscheinungen  in  der  Charite  eine  antisyphilitische 
Kur  durch.  Während  der  Schwangerschaft  war  che  Mutter  angebhch 
gesund,  die  Geburt  verlief  normal.  Nach  derselben  fiel  den  Eltern 
die  Kopfbildung  des  Knaben  auf,  der  starre  Blick,  sowie  das  Hin- 
und  Herbewegen  der  Augen.  Laufen  lernte  der  Knabe  mit  3  Jahren, 
die  ersten  AVorte  sprechen  mit  4  Jahren.  Ln  Alter  von  0  Jahren 
überstand  M.  die  Maseru. 

0.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 

4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Abzehrung. 
„    2.       „  „        „         „     4  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

„    3.       „  „         „         „     2  Tage  alt,  an  Schwäche. 

„    4.       „       Frühgeburt  {5  Monat). 

Die  Mutter  war  stets  blutarm,  unterleibsleidend,  Krämpfe;  zwei 
Schwestern  der  Mutter  sind  geisteskrank.  Der  Vater  war 
syphylitisch  und  erfolgte  aus  diesem  Grunde  die  Scheidung. 

Geburt:  Zangengeburt.  Im  ersten  Jahre  Krämpfe  ge- 
habt, seit  dieser  Zeit  nicht  mehr.  Ist  gelähmt,  linke  Seite.  Sprach 
nicht  bis  8Y2  Jahr  und  hat  nach  Angabe  an  einem  Tage 

5* 
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sprechen  lernen,  konnte  Dinge  erzählen,  welche  vor  langer  Zeit  ge- 
schehen. —  0.  liebt  die  Musik,  trägt  seit  3  Jahren  eine  Fussschiene. 

E.,  geboren  den  23.  Juli  1881,  ist  das  1.  geborene  unehe- 
liche Kind  des  Diätars.  Der  Yater  soll  angeblich  syphilitisch 
gewesen  sein.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal. 
Der  Knabe  soll  nach  14  Tagen  pockenartigen  Ausschlag  auf 
den  Händen  und  an  den  Beinen  gehabt  haben.  lY._j  Jahre  alt  über- 
stand er  Lnngeuentztindung,  mit  3  Jahren  Masern.  Im  10.  Monat 
hatte  er  einen  sehr  entzündeten  Mund.  Bis  .zum  8.  Jahre  ent- 
wickelte sich  E.  geistig  wie  körperlich  normal.  Jetzt  treten  Krämpfe 
auf.  Seit  dieser  Zeit  zeigte  er  ein  exaltiertes  Wesen.  Drohte  die 
Mutter  7Ai  erstechen  etc.  Vom  6.  Jahre  ab  besuchte  er  mit  wenig 
Erfolg  die  Schule.  In  letzter  Zeit  hat  er  sich  oft  unreinlich  gemacht. 

Fr.,  uneheliche  Tochter  der  Näherin  und  des  Hauptmanns, 
ist  das  1.  geborene  Kind.     Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige 
uneheliche  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.       „  „     Knabe,  starb,  4  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

Die  Mutter  der  Fr.  ist  angeblich  gesund.  Am  3.  Tage  ihres 
Lebens  bekam  Fr.  die  Krämpfe,  und  dauerten  diese  G  Wochen. 
Seit  dieser  Zeit  blieb  das  Mädchen  körperlich  imd  geistig  zurück. 
Angeblich  soll  der  Vater  syphilitisch  gewesen  sein  und  ist  das 
Mädchen  im  10.  Jahre  an  dieser  Seuche  ärztlich  behandelt.  Seit 
dem  1.  Jahre  Lähmung  auf  der  rechten  Seite. 

A.  ist  die  2.  geborene  ehel.  Tochter  des  Cigarrenhändlers. 
Die  Mutter  wiu'de  im  6.  Monat  der  Schwangerschaft  an  Unterleibs- 
krankheit (Syphilis)  behandelt.  Ihre  Kräfte  nahmen  wieder  zu  ujid 
sie  überstand  die  Geburt  ohne  weitere  Folgen.  Als  A.  2  Jahre  alt 
war,  fiel  den  Eltern  das  sonderbare  Wesen  des  Kindes  auf;  es  zeigte 
keine  Teilnahme,  machte  mit  den  Händen  die  auffallendsten  Be- 
wegungen; ferner  erkannten  die  Eltern  erst  jetzt,  dass  die  linke 
Körperseite  der  A.  gelähmt  war.  Im  3.  Jahre  stellten  sich 
Krämpfe  ein,  welche  bis  zum  10.  Jahre  dauerten,  seit  dieser  Zeit 
sind  die  Krämpfe  nicht  wieder  aufgetreten.  Erst  im  4.  Lebensjahi^e 
lernte  A.  laufen  und  machte  auch  die  ersten  Versuche  zu  sprechen. 
A.  ist  reinlich;  ihrer  Lähmung  wegen  fällt  sie  oft  und  verletzt  sich 
dabei  nicht  selten.  A.  hat  Neigung  zum  Lügen  imd  Stehlen.  Der 
Vater  war  36,  die  Mutter  24  Jahre  alt,  als  A.  geboren  wurde. 

M.  ist  das  2.  geb.  eheliche  lüud  des  Schreibers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
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Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  gesund. 

o  starb,  1  Jahr  alt,  am  Brechdurchfall. 

4.  Fi-ühgebiu-t  (infolge  einer  Operation  der  Mutter). 

5.  geb.  Kind  starb,  4  Tage  alt,  an  Lebensschwäche. 

Der  Vater  der  M.  fühiie  ein  ausschweifendes  Leben  und 
litt  an  Geschlechtskrankheiten.  Während  der  Schwangerschaft 
hatte  die  Mutter  wegen  ihres  leichtsinnigen  Mannes  grosse  Sorge. 
Die  Geburt  war  leicht.  Mehrere  Wochen  alt,  wurde  das  Kind 
körperüch  sehr  elend.  Krämpfe  nicht  gehabt.  Im  5.  Jahre  über- 
stand M.  Scharlach.  Unreinlich.  Mt  dem  7.  Jahre  trat  die 
Unruhe  ein. 

M.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
8  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  gesund. 

11       2.       „  „  „  ,5  11 

3.    „       „     Mädchen,  starb  im  4.  Jahre  an  Skropheln. 
5  „   ist  Resund,  verheiratet,  hat  keine  Kinder. 

51  11  11  11  D  '  ' 

6.    „       „     Knabe,  starb  nach  2  Jahren  an  Skropheln. 
„    7.    „       „     Mädchen  „       „     2     „    an  Zahnkrämpfen. 
8.    „       „      starb  an  Syphilis  im  9.  Monat.    (Der  Mann 

hatte  die  Mutter  angesteckt). 

q 

,       11  11  11 

„  10.    „       „    [  Frühgeburten. 
1?         11  11 

Die  Mutter  hat  früher  an  Krämpfen  gelitten.  Von  ihren  drei 
Geschwistern  starb  ein  jüngerer  Bruder  an  Geisteskrankheit. 
Der  Vater  war  körperKch  kräftig  gebaut,  hatte  sich  aber  durch 
schlechten  Lebenswandel  ungesund  gemacht.  54  Jalir  alt,  starb 
er  an  einer  Lungenkrankheit.  Vor  der  Geburt  der  M.  war  der 
Vater  ebenfalls  syphilitisch.  Schwangerschaft  imd  Geburt  mit  M. 
verliefen  nomal.  Mit  20  Jahren  klagte  M.  über  Kopfleiden  und 
im  folgenden  Jahre  bekam  sie  einen  Schlaganfall,  der  sich  im 
Jahre  81  wiederholt  hat.  Sie  ist  immer  in  ärztlicher  Behandlung 
gewesen.    Von  Kindheit  an  hat  sie  an  Speichelfluss  gelitten. 

M.  ist  die  viertgeborene  von  5  Geschwistern.  Das  erst- 
geborene Kind  starb  im  2.  Lebensjahre;  der  darauffolgende  Knabe, 
Y4  Jahr  alt,  an  Abzehrung.  Das  fünftgeborene  Kind  starb  nach 
3  Monaten  am  Bredurchfall.  Die  Mutter,  wie  ihre  11  Geschwister 
sind  gesund,  letztere  haben  gesunde  Nachkommen.  Der  Vater  der 
M.  ist  nach  Aussage  seiner  Frau  häufig  geschlechtskrank  gewesen 
und  führt  noch  jetzt  mit  liederlichen  Dirnen  seinen  leichten  Lebens- 
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Wandel.  Rchwangerschaft  und  Goburt  mit  M.  voi-Jiefen  noi-mal.  Zwei 
Jahre  alt,  überstand  M.  eine  Gehirnentzündung  und  danach 
Magenkatarrh.  In  diesem  Alter  fiel  der  Mutter  die  Lähmung 
des  Kindes  auf.  Im  4.  Jahre  lernte  M.  laufen  und  sprechen.  Vom 
5.  Lebensjahre  ab  litt  M.  am  Speichelfluss,  welcher  zeitweis  ab-  und 
zunahm.  Körperlich  ist  M.  sehr  schwach  und  bedarf  grosser  Pflege 
und  macht  im  übrigen  den  Eindruck  eines  geistig  zurückgebliebenen 
Kindes. 

L.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,    starb  nach  6  AVochen  am  Brechdurchfall. 
1,   3.  „         „        ist  skroplnilös. 

,1   ^-    „       „         „        ist  normal. 
„   5.    „  Mädchen,  „  „ 

Der  Vater  ist  syphilitisch  gewesen.  Die  Mutter  ist  durch 
den  Mann  ebenfalls  syphilitisch  geworden.  Der  Grossvater 
mütterlicherseits  litt  an  Epilepsie.  Geburt  der  L.  normal; 
6  Wochen  darauf  stellten  sich  im  Gesicht,  an  den  Beinen,  Händen 
Flecken  ein.  Im  IL  Monat  traten  Krämpfe  ein.  In  früher  Jugend 
schon  zeigte  L.  ein  auffallend  erethisches  Wesen.  Nach  2  Jahren 
traten  folgende  Zustände  auf:  Schütteln  —  Sticken,  dann  Krämpfe, 
nicht  selten  auch  Erbrechen.  —  Zerstörungssüchtig,  jähzornig.  ' 


7.  Eltern  resp.  Verwandte  epileptisch. 

10  Fälle,  6  Knaben,  4  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter          bei    3  Zöghngen,    3  Knaben,  —  Mädchen. 

Beamter            „2  „         1       „         1  „ 

Tischler             „1  „         i               _  ,^ 

Schuhmacher      „1  „         1       „       —  „ 

Zimmermann      „1  „        —       „  1 

Schneider          „1  „        —       „         1  „ 

unbekannt         „     1  „        —       „         1  „ 
Es  sind: 

Erstgeborene           5  „  1 

Zweitgeborene         3  „  3 

Viertgeborene          1  „  1 

Achtgeborene          1  „  1 

Davon  sind  ehelich    8  „         5       „  3 

unehelich       2  „         1       „  1 


51  ^  11 

11  11 
11  11 


V 
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Zahl  der  Gebarten  in  der  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  9  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt. 

1   „     „   2.       „        „    7  „ 

1   „     „   2.       „         „    7  „  1 

1   „     „   2.      „         „7  „  3 

1       „  „      4:.  „  „        7  „ 

1   „     „   8.      „         „    9  „ 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  „    „  einzige  Gebiu-t. 

1    ,    „1.  Gebiu't  von  3  rechtzeitigen 

1   "    "   1  1  „         2  Frühgeburten. 

1      „        ,5      1-  5,  5,       4  5)  1  "  . 

M.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Tischlermeisters, 
aber  das  1.  geborene  seiner  2.  Frau.  Mit  der  1.  Frau  hatte  der 
Yater  nur  ein  Kind.  Die  Mutter  des  M.  hatte  9  rechtzeitige  imd 
1  Frühgeburt. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

q  starb,  2  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

55       >-'•       55  55  55  5 

4  „  ist  normal. 

55       ^'       55  55  55 

„  5.  „  „  Mädchen,  „  „ 
„  6.  „  „  Knabe,  „  „ 
„  7.  „  „  Mädchen,  „  „ 
„    8.    „       „  Frühgeburt. 

9.  „  „  Mädchen,  starb  1  Jahr  alt. 
Der  älteste  Bruder  des  Vaters  litt  an  Epüepsie.  In  den  ersten 
8  Tagen  bekam  M.  die  Gelbsucht,  welche  nach  4  Wochen  sich 
verlor.  Nach  einem  Jahr  fiel  den  Eltern  auf,  dass  das  Kind  mit 
dem  Kopf  wackelte  und  nicht  laufen  lernte.  Mit  dem  3.  Jahre  lernte 
M.  erst  sprechen,  seine  Sprache  ist  heut  noch  schwer  verständlich. 
M.  ist  gutmütig,  heiter,  erregt  ist  er  zornig. 

M.,  geb.  31.  4.  79,  ist  das  2.  geborene  uneheliche  Kind 
des  Arbeiters.  Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  3  Früh- 
geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  7  Wochen  alt,  an  Abzehrung. 
„    3.    „       „  „        lebt,  ist  skrophulös. 

„    4.    „       „     Knabe,  starb,  7  Wochen  alt,  an  Abzehrung. 

55       5-       55  55  55  55         7  „  „        „  55 

„    6.    „       „         „        „     2V2  Jalii'  alt,  an  Masern. 

„    7.    „       „     Mädchen,  starb,  6  Monat  alt,  an  Abzehrung. 
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Das    8.  geb.  Kind  Frühgeburt. 


1)         ^-  V 

„    10.  „ 


Die  Mutter  ist  brustleid eiid,  der  Vater  war  in  seiner  Jugend 
skrophulös,  offenen  Fuss  lange  gehabt:  seine  Geschwister  starben 
alle  an  Krämpfen. 

Während  der  Schwangerschaft  hatte  die  Muttej-  viel  Not  und 
Sorge,  schlechte  Ernährung.  Geburt  normal.  Bekam  Rhachitis, 
war  sehr  gefrässig;  mit  dem  2.  Jahre  lernte  er  laufen,  im  3.  Jahre 
fing  er  an  zu  sprechen.  Im  3.  und  4.  Jahre  Ohren  laufen.  Sehr 
unreinlich.    Besuchte  1  Jalir  ohne  Erfolg  die  Schule. 

K.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Mädchen  ist  gesund. 

starb  nach  6  Wochen  an  Abzehrung. 
4.  I  Zwillinge,  starben  (1.  totgeboren,  das  2.  nach 
5-       I  6  Wochen  an  Abzehrung). 

6.  „    Knabe,  ist  normal. 

7.  „        „      ist  rhachitisch. 

8.  „    Frühgeburt  (5  Mon.). 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 
Eine  Schwester  der  Mutter  des  K.  litt  an  Epilepsie.  Schwanger- 
schaft mit  K.  verlief  normal,  desgl.  die  Geburt.  In  frühester  Jugend 
hatte  K.  starken  Ausschlag  am  Kopf,  hatte  Nasenlaufen, 
Speichelfluss.  Im  4.  Jahre  überstand  er  die  Masern  und  Scharlach. 
Viel  Schwindelanfälle,  auch  Krämpfe  gehabt.  Hat  keine  Schule 
besucht.  Zerstönmgssüchtig. 

H.,  Schuhmachersohn,  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  totgeboren. 
„    2.    „       „     Mädchen,  starb  nach  11  Tagen  an  Gehirnhaut- 
entzündung. 

15    3.    „       „  „  6  Monaten  an  Krämpfen. 

"       ^"       55  55  55  51  55  ^  11  11  51 

11    6-    11       11     Knabe,        „      „      8  Wochen   „  „ 
„    7.    „       „         „  „     24  Stunden. 

Die  Mutter  hat  während  ihrer  Schwangerschaften  stets  an  Epi- 
lepsie geütten.  Die  Geburt  musste  durch  ärztliche  Hilfe  geschehen, 
ohne  Zangen,  Kind  musste  gewendet  werden.  Körpei-lich  wie  geistig 
war  H.  sehr  zurück,  er  entwickelte  sich  sehr  langsam,  litt  im  ersten 
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Jahre  an  Ausschlag  (Gesicht  und  Kopf),  Rhachitis,  Masern. 
Keine  Krämpfe  gehabt.    Befriedigt  seine  Bedlü-fnisse  a  lein. 

A  ist  der  2  geborene  ehel.  Sohn  des  Gesanglehrers. 
Das  1  o-eb.  Kind,  Knabe,  starb,  19  Tage  alt,  beim  Baden,  Krämpfe. 
^  "        ^         ^        ^,4  Monat  alt  an  Brechruhr. 
"     A   hat  noch  4  "lebende  Geschwister,  von  denen  ein  Bruder 
idiotisch  ist,  er  spricht  nicht  zusammenhängend,  zeigt  aber  hervor- 
ragendes Interesse  für  Musik. 

A  leidet  an  angeborener  Geistesschwäche,  welche  den  Eltern 
erst  in  seinem  4.  Lebensjahre  auffiel.  In  seinem  3.  Jahre  hatte  er 
Diphtheritis  und  soll  sein  geistiger  Zustand  dadurch  besonders  ge- 
litten haben,  ebenso  hat  derselbe  eme  Verkrümmung  der  Rücken- 
säule hinterlassen.  Nach  Aussage  der  Eltern  soll  A.  ni  semer 
frühesten  Kindheit  häufig  auf  den  Hinterkopf  gefallen  sem.  Die 
Grossmutter  des  Vaters  starb  an  Epilepsie  im  75.  Lebensjahre. 
Der  Cousin  im  2.  Gliede  von  der  Grossmutter  des  Knaben  hat  emen 
schwachsinnigen  Sohn.  Eine  Cousine  der  Grossmutter  in  dem- 
selben Gliede  ist  im  20.  Lebensjahre  geisteskrank  geworden.  Die 
älteste  Schwester  der  Grossmutter  des  Knaben  hat  5  unglückliche 
Kinder,  3  Knaben,  2  Mädchen.  Bei  der  Geburt  des  A.  war  die 
Mutter  22,  der  Vater  32  Jahre  alt.    Die  Geburt  verHef  normal. 

M.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Gebm-ten: 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,   2  Mon.  alt,  an  Zahnkrämpfen. 


n 

2.  „ 

11 

Knabe, 

11 

1      11  11 

11 

11 

VI 

3.  „ 

11 

'1 

11 

14  Tage  „ 

11 

Krämpfen, 

11 

^-  11 

11 

Mädchen, 

11 

2  Mon.  „ 

11 

11 

11 

5.  „ 

11 

Knabe, 

11 

9 

11  11 

11 

11 

11 

6.  „ 

11 

11 

3       n  11 

11 

11 

11 

7.  ,1 

11 

Mädchen, 

11 

6  AVch.  „ 

11 

11 

11 

9.  „ 

11 

Knabe, 

11 

ist  gesund. 

Der 

Vater 

des  M.  ist  e 

pileptisch.  Der 

Grossvater  des 

muiieniciierstjiis  war  uei  äiüiucuu,  uic  i.  udohi u u i.  kj  j.  ^v^^^^ 
Die  Mutter  des  M.  hatte  während  der  Schwangerschaft  viel  mit 
Nahrungssorgen  zu  kämpfen.  Geburt  normal.  Bis  zum  S.Jahre 
entwickelte  sich  M.  normal.  Im  10.  Jahre  fiel  M.  angeblich  in  einen 
Zaun.  Im  12.  Jahre  traten  zuerst  Krämpfe  auf,  woran  er  heute 
noch  leidet. 

H.  ist  die  erstgeborene  eheliche  Tochter  des  Agenten. 
Die  Schwangerschaft  und  die  Geburt  verliefen  normal.  Die  Mutter 
hat  ausser  H.  noch  2  Kinder  geboren.    Sämtliche  Kinder  waren 
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nacli  der  Gebart  körperlich  normal.  H.  zeigte  seit  frühester  Jugend 
eine  auffallende  Verstopfung.  Die  Mutter  behauptet,  seit  Eintritt 
der  Verstopfung  zeige  sich  an  der  Nasenwurzel  unterhalb  der  Stirn 
eine  Anschwellung.  Im  1.  Lebensjahre  litt  H.  an  Nervenzuckun- 
gen, welche  sich  dadurch  äusserten,  dass  sie  häufig  die  Hände  zur 
Seite  werfend  zur  Erde  fiel.  2  Jahre  alt,  erkrankte  H.  schwer  an 
Masern.  Anfang  des  2.  Jahres  lernte  H.  gehen  und  auch  sprechen. 
Mit  dem  7.  J.  kam  sie  zur  Schule  und  besuchte  dieselbe  .3  J.  ohne 
Erfolg.  Lii  11.  Lebensjahre  traten  epilept.  Krämpfe  auf.  Die 
Mutter  der  H.  hatte,  durch  Schreck  veranlasst,  vom  17.— 24.  Jahre 
epileptische  Anfälle,  welche  nach  der  Geburt  der  H.  fortblieben. 
Die  älteste  Schwester  der  Mutter  leidet  an  starken  Ohn- 
mächten, ist  aber  verheiratet  und  hat  6  gesunde  Kinder.  Der 
Vater  der  H.  hatte  als  Kind  Ehachitis,  die  Schwester  desselben 
ist  an  Schwindsucht,  die  Mutter  an  Brustkrankheit  gestorben. 
H.  leidet  an  erethischem  Blödsinn  mit  Epilepsie.  Die  Mutter  war 
23,  der  Vater  32  J.  alt,  als  H.  geboren  wurde. 

E.,  1.  geborenes  eheliches  Kind  des  Zimmermanns.  Die 
Mutter  hatte  1  rechtzeitige  Geburt  und  2  Fehlgeburten. 

Der  Vater  der  E.  ist  brustleidend.  Die  Mutter  ist  sehr 
nervös  und  leidet  an  epileptischen  Anfällen  (Folge  der  ersten 
Fehlgeburt). 

Ein  Bruder  der  Mutter  ist  ebenfalls  epileptisch.  Wäh- 
rend der  Schwangerschaft  mit  E.  war  die  Mutter  meist  krank; 
die  Geburt  war  normal.  Mit  dem  4.  Monat  traten  bei  E.  Krämpfe 
ein,  Avoran  sie  heute  noch  leidet.  Im  3.  Jahre  überstand  E.  2  mal 
Diphtheritis.  E.  ist  rechtsseitig  gelähmt.  Mit  ihrem  4.  Jahre 
ist  sie  schon  in  der  Kinderabteilung  der  Irrenanstalt  gewesen. 
Unreinlich. 

H.  ist  die  1.  geborene  uneheliche  Tochter.  Der  Vater  des 
Kindes  war  Arbeitsmann  und  hat  sich  weder  um  Mutter  noch  um 
Kind  gekümmert.  Nach  Aussage  der  Mutter  war  H.  bis  zum 
2.  Lebensjahr  normal.  Im  2.  Lebensjahre  bekam  sie  Gehirn- 
entzündung und  zeigte  nach  derselben  ein  -wildes  Wesen,  hatte 
einen  unsichern  Blick  und  bekam  auch  Nase nausf Ins s.  Im 
6.  Lebensjahre  wurde  sie  von  Masern  und  Pocken  befallen, 
nach  üb  erstandener  Krankheit  verschlimmerte  sich  ihr  körperlicher 
wie  geistiger  Zustand.  Die  Mutter  der  H.  ist  mit  Krämpfen  be- 
haftet, Avelche  sie  fast  täglich  befallen.  Während  der  Schwanger- 
schaft blieben  die  Krämpfe  aus.    Der  Vater  der  Mutter  starb  im 


90.  Lebensjahre  am  del.  trem.  Die  Mutter  war  22,  der  Yater 
30  Jahre  alt,  als  H.  geboren  wurde. 

M.  ist  das  1.  geboreue  eheliche  Kuid.  Die  Muttei  hatte 
4  rechtzeitige  und  1  Früligeburt. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  kränklich. 

„    3.       „  „  " 

1  „     Knabe,  Ehachitis. 

5  „  Frühgeburt. 

Die  Grossmutter  mütterlicherseits  ist  an  Epilepsie  ge- 
storben. Die  Mutter  der  M.  hat  bis  zum  15.  Jalire  auch  an 
Krämpfen  gelitten. 

Rchwangerschaft  verüef  normal,  Gebnrt  schwer,  unter  arztiicher 
Leitung  Bis  zum  2.  Jahre  entwickelte  sich  M.  körperlich  Avie  geistig 
normal  litt  viel  an  Nasen-  und  Ohrenlaufen,  Ausschlag  nicht 
gehabt;  Masern,  Scharlach,  Drüsenbildung,  Lungenent- 
zündung.   Mit  7  Jahren  Schiüe  ohne  Erfolg,  exaltiert. 

8.  Sorgen  der  Mutter  willu-end  der  Schwangerschaft. 

10  Fälle,  7  Knaben,  3  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 
Arbeiter        bei  3  Zöglingen,    2  Knaben,    1  Mädchen. 

Beamter          „1         n  In  " 

Schuhmacher    „1         „  In  n 

Schneider        „1  ^       n  " 

Kellner           „1         „  In  " 

Tischler          „1         „  —       n         ^  " 

Tuchmacher     „1         „  —      n         ^  n 

unbekannt       „1  1       n  " 
Es  sind: 

Erstgeborene      G  Zöglinge,  5  Knaben,    1  Mädchen. 

Drittgeborene     2       „  1       „         1  „ 

Viertgeborene     1  1       „       —  „ 

Siebentgeborene  1       „  —       n  In 
DaTon  sind     ehelich  7  Zöglinge,  4  Knaben,    3  Mädchen, 

unehelich  3        „  3       „       —  „ 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

4  sind  die  einzig  geborenen 

1  ist  die  L  Geburt  von  3  rechtzeitigen,  2  Frühgeburten 
1    ..    ..   3  4 


1    n     n  4. 
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b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  einzig  geborene 

1    „        3.  Geburt  von  6  rechtzeitigen 

^    11    11  11        11    9  „ 

R,  Schuhmachersohu,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  (5eburten  und  2  Frühgeburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  normal. 

11     3.     „         „       1  Frühgeburt,  I ''°'''o^'idcheii,  da»  3.  starb,  10  Tage  alt, 
4  I     7,,r,-  1 1 ;  V.  1  ™  Schwilche,  das  4.  4  Moiiato  alt  an 

"  o^i     >■  llrocndurchiall. 

51  5.  „  „  Mädchen,  normal. 
Der  Grossvater  des  P.  väterlicherseits  starb  an  Schwind- 
sucht, die  Grossmutter  an  Darmverschlingung.  Die  Gross- 
mutter mütterlicherseits  war  augenleidend.  Die  Mutter  hatte  während 
der  Schwangerschaft  mit  P.  viel  Kummer  gehabt.  Die  Geburt  Avar 
eine  lang  andauernde.  Im  2.  Jahre  des  P.  fiel  den  Eltern  die 
geistige  Schwäche  des  Knaben  auf;  er  überstand  in  dieser  Zeit 
zweimal  Luftröhrenentzündung.  Im  5.  Jahre  litt  er  am  Stick- 
husten und  zeigte  seitdem  körperliche  ScliAväche.  Spielt  gern  mit 
dem  Messer.  7  Jahi-e  alt,  überstand  P.  die  Masern.  Vier  Wochen 
daraufbekam  er  eiuBrustleiden  und  fünf  Wochen  darauf  Gehirn- 
entzündung. 

H.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind.  Die  Mutter  ist 
unterleibsleidend,  ein  Bruder  derselben  ist  erblindet.  Während 
der  Schwangerschaft  hatte  die  Mutter  viel  Sorge  und  Kummer 
gehabt;  die  Geburt  verlief  normal.  Im  10.  Jahre  überstand  H. 
Scharlach,  Diphtheritis,  Wassersucht.  Er  besuchte  die  Schule 
und  wurde  von  der  III.  Klasse  aus  konfirmiert.  Im  12.— 13.  Jahre 
litt  er  an  Zuckungen  in  den  Armen.  Freut  sich  besonders  über 
Büder. 

R.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind  der  Näherin. 
Die  Mutter  des  R.  hat  nach  ihrer  eigenen  Aussage  seit  ihrem  14. 
Jahre  am  Aveissen  Fluss  gelitten,  verursacht  dui'ch  überangestrengte 
schAvere  Arbeit  in  der  LandAvirtschaft.  Ihi-  Unterleibsleiden  hat 
sie  auch  während  d er  SchAvangerschaf t  und  n ach  der  Geburt 
behalten  und  erst  seit  2  Jahren  ist  sie  infolge  ärztlicher  Behandlung 
ganz  gesimd.  Die  Geschwister,  3  an  der  Zahl,  sind  sämtlich  ver- 
heiratet imd  haben  gesunde  Kinder.  Ihre  Eltern  waren  meist  gesimd; 
der  Vater  starb  durch  einen  Fall  vom  Boden  im  46.  Lebensjahre. 
Die  Mutter  starb  im  44.  Lebensjahre  an  einem  Lungenleiden. 
Nach  Aussage  der  Mutter  des  H.  Avar  der  Vater  körperlich  gesimd 
und  hat  nie  ein  ausscliAveifendes  Leben  geführt.  SchAvaugerschaft 
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und  Geburt  verliefen  normal.  Während  ersterer  niusste  die  Mutter 
schwere  landwirtschaftliche  Arbeiten  verrichten  (Graben,  Karren  etc.) 
und  hat  ausserdem  durcli  entstandene  trübe  Verhältnisse  viel  Sorge 
und  Kummer  gehabt.  Als  das  Kind  G  Wochen  alt  war,  musste 
es  die  Mutter  ausgeben  und  hat  es  im  4.  Lebensjahre  erst  zurück- 
erhalten und  dabei  die  körperliche  und  geistige  Krankheit  des  Kindes 
erkannt.  Das  Kind  kam  zuerst  nach  der  Charite  und  von  dort  aus 
nach  hiesiger  Anstalt.  Kurz  nach  der  Gebm-t  zeigte  sich  der  Schädel 
des  Kindes  oben  nicht  weich,  sondern  hart  und  geschlossen. 

0.  (ehelich)  ist  das  1.  geborene  Kind.  Der  ereth.  Blödsmn 
mit  Epilepsie  ist  dem  Knaben  angeboren.  Die  Mutter,  Cigarren- 
raacherin,  hat  während  ihrer  Schwangerschaft  wenig  ge- 
sprochen aus  Sorge  darüber,  dass  sie  in  solchen  Yerhältnissen 
lebte.    Der  Knabe  ist  stumm. 

Die  Mutter  war  24,  der  Vater  29  Jahre  alt,  als  das  Kind  ge- 
boren wurde. 

W.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 

Das  1.  geb.  Mädchen  starb  nach    4  Mon.  an  Krämpfen. 
Der  2.    „    Knabe     ist  normal. 

Das  3.    „    Mädchen  starb  nach  13  Mon.  an  Epilepsie. 
Der  5.    „    Knabe        „       „     13     „     „  „ 

G  „      5     „     „  Abzehrung. 

„   7.    „  Frühgeburt. 

„   8.    „    Knabe,  auch  schwachsinnig,  verwachsen. 
„   9.    „  Frühgeburt. 

„  10.    „    Knabe     starb  nach  2  Jahren  an  Epilepsie. 
„11.    „  Frühgeburt. 

Ein  Bruder  und  eine  Schwester  der  Mutter  leiden  an 
Epilepsie,  ein  Kind  der  Schwester  starb  an  Epilepsie.  Während 
der  Schwangerschaft  mitW.  hatte  die  Mutter  viel  Sorge  und  Gram, 
w^ar  sehr  nervös.  W.  wurde  mit  einem  auffallend  grossen 
Kopfe  geboren.  Mit  dem  2.  Jahre  machte  W.  die  ersten  Lauf- 
versuche; in  derselben  Zeit  begann  er  zu  sprechen  und  beschränkt 
sich  sein  Wortvorrat  heute  noch  auf  wenige  Worte.  Ausschlag 
am  Kopf,  Nasenlaufen,  Ohrenlaufen,  Speichelfluss.  Besuchte 
IY2  Jahre  die  Schule  ohne  Erfolg.    Ist  reinhch. 

W.  ist  das  1.  geborene  Kind  und  ist  mit  angeborener  Idiotie 
behaftet.  Die  Mutter  kann  über  die  Verhältnisse  des  Vaters  des 
Knaben,  welcher  auf  einem  Bauerngute  als  Knecht  diente,  keine 
Angaben  machen.    Die  Eltern  wie  Geschwister  der  Mutter  sind  ge- 
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suud.  Sie  erwähnte,  wälirenrl  der  Schwangerschaft  in  Angst 
Sorge  und  Furcht  gelebt  zu  haben,  welche  letztere  bei  dem' 
Knaben  ganz  besonders  hervortritt.  D  i  e  G  e  b  u r  t  w  a  r  e  i n  e  s c h w  e  r e. 
Die  Mutter  hatte  ihren  Sohn  nui-  7,j  Jahr  unter  den  Augen,  da  sie 
'  sich  vermieten  musste.  Der  Grossmutter,  welche  die  Erziehung  des 
Knaben  überwachte,  fiel  im  2ten  Lebensjaln-e  das  scheue  Wesen 
und  der  Mangel  der  Sprache  auf;  sie  behielt  ilm  bis  zum  15.  Jahre. 
Erfolge  in  der  Schule  blieben  aus,  trotzdem  aber  ist  W.  nach  Aus- 
sage der  Mutter  konfirmiert.  Die  Mutter,  welclie  sich  in  Berlin  an 
einen  Kutscher  verheiratet  hat,  nahm  jetzt  den  Knaben  zu  sich  und 
brachte  ihn  zu  einem  Seiler  in  die  Lehre,  erhielt  ihn  aber  nach 
wenigen  Wochen  zurück,  darauf  kam  er  zur  Charitö,  von  da  in 
die  hiesige  Irrenanstalt  und  am  30.  2.  1882  ist  er  Zögling  hiesiger 
Idioten anstalt  geworden. 

P.  Schneiderssohn,  ist  das  drittgeborene  eheliche  Kind. 
Der  Vater  hat  noch  einen  Sohn  aus  erster  Ehe. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  9    Jahr  alt,  normal. 
„2.       „  „     Knabe,      6      „  „ 

»  "  "  -II  '^12     11         11  11 

Hereditäre  Belastungen  sind  -angeblich  nicht  vorhanden.  — 
Während  der  Schwangerschaft  mit  P.  hat  die  Mutter  viel 
Sorge  und  Kummer  gehabt.  Die  Geburt  Avar  normal,  das  Kind 
körperlich  sein-  elend.  Im  2.  Jalu-e  fiel  den  Eltern  die  Teilnahm- 
losigkeit  auf.  3  Jahre  alt  überstand  P.  die  Gehirnentzündung 
und  Masern.    Zerstörungsüchtig,  epileptisch. 

M.,  die  erstgeborene  eheliche  Tochter  des  Arbeiters. 
Nach  Aussage  der  Mutter  ist  M.  von  Geburt  schwachsinnig. 
Während  der  Schwangerschaft  hatte  die  Mutter  die  Pocken  und 
sucht  sie  hierin  den  Grund  für  die  geistige  Schwäche  des  Kindes. 

M.  ist  apathisch,  blödsinnig.  Die  Mutter  Avar  22,  der  Vater 
22  Jahre  alt,  als  M.  geboren  wurde.  Hereditäre  Belastungen  sind 
nicht  nachweisbar. 

A.  ist   das  6.  geborene   eheliche   Kind    des  Tischler- 
meisters und  das  3.  geborene  seiner  jetzigen  Frau. 
Das  1.  geborene  Kind  der  ersten  Fr.  starb,  8  Mon.  alt,  an  Brech- 

d  urchf  all. 

„    2.        „         „       „      „       „     „     6  Jahre  alt,  an  Diph- 

theritis. 

„    3.        „         „       „      „       „     „     4  Wochen  alt,  an 

Krämpfen. 


Das  1  geborene  Kind  dei-  z\Yoiten  Fr.  starb,  1  Jahr  8  Monat  alt,  an 

Diphtheritis. 

o  „     ist  normal. 

A  „     starb  an  Diphtheritis. 

„       41.  „  V  11  11 

K  ,        „     ist  normal. 

„    'i-        u         11     11  11 

„    G.         „  „      „         11       1)  11 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  SchAvin dsucht. 
Ein  Vetter  des  Vaters  ist  schwachsinnig,  ebenso  die  Tochter 
eines  Vetters.  Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  an 
Gehirnentzündung.  In  der  ersten  Hälfte  der  Schwanger- 
schaft ist  die  Mutter  durch  einen  Hund  stark  erschreckt  worden. 
Während  die  Mutter  nälii-te,  hatte  sie  Gram  über  die  Krankheit 
ihres  Mannes.  Vom  4.  Monat  an  nahm  das  lünd  körperlich  sichtlich 
ab,  zeigte  auch  keine  normale  geistige  Entwickelung.  Leidet  seit 
dem  4.  Jahre  au  Epilepsie.  Die  Anfälle  treten  in  Zmschen- 
räumeu  von  G— 8  Wochen  auf.  4  Jahre  alt,  überstand  A.  die 
Masern  und  5  Jahre  alt  Diphtheritis.  Meldet  ihre  Bedürfnisse 
nicht  au.    Leidet  am  Speichelfluss,  hat  häufig  Gesichtsausschlag. 

P.,  das  7.  geborene  Kind  in  der  Ehe,  Tochter  des  Tuch- 
machers, ist  am  heutigen  Tage- aufgenommen.  Ihre  Mutter  hatte  9 
rechtzeitige  Geburten.  Das  Erstgeborene,  ein  Knabe,  starb,  91/2 
Jahr  alt,  an  Gehirnerschütterung,  verursacht  durch  einen  Fall 
vom  Wagen.  Das  Zweitgeborene,  ein  Mädchen,  starb,  5  Monate  alt, 
am  Brechdurchfall. 

Das  3.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  9  Mon.  an  Krämpfen. 
„    4.    „       „  „        „    5      „     „  Gehirnerweite- 

rung, (ärztl.  behd.) 
„    5.    „       „        „        „        „    5      .,     „  Krämpfen. 
„    G.    „       „        „         „        „    7      „     „  Brechdurchfall. 
„    8.    „       „        „     ist  gesund. 

q 

11     ^-     11         11  11  11 

Die  Mutter  der  P.  hatte  10  Geschwister,  welche  bis  auf  2  im 
frühen  Alter  starben.  Die  Grossmutter  der  P.  mütterlicher- 
seits starb  im  51.  Lebensjahre  an  Krämpfen.  Der  Vater  der  P. 
ist  nach  Angabe  der  Mutter  gesund  und  sind  hereditäre  Belastungen 
seinerseits  nicht  vorhanden.  Während  der  Schwangerschaft  mit  P. 
hatte  die  Mutter  viel  Sorge  (Nahrungssorgen),  ausserdem  giebt 
sie  an,  ihre  jüngeren  Kinder,  welche  an  Epilepsie  litten,  in  diesem 
Zustande  oft.  gesehen  zu  haben.  Die  Gebui't  verlief  leicht.  Das  Kind 
war  auffallend  klein.    Vom  3.  bis  5.  Jahre  litt  P.  an  Krämpfen. 
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Seitdem  P.  zur  Sclmle  ginp^,  fiel  den  Elteru  erst  die  geistige  Sclnväche 
auf.  Sie  ist  gutmütig,  willig,  spielt  gern,  befriedigt  ihre  Bedürf- 
nisse allein. 


9.  Eltern  i-esp.  Grosseltern  schwachsinni;?, 

10  Fälle,  9  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei    2  Zöglingen,    2  Knaben,  —  Mädchen. 

Weber  „     2         „  1 


Beamter           „     1  „  i  _ 

Schneider         „1  „  l       „  _ 

Buchdrucker     „1  „  1 

Böttcher           „1  „  1 

Tischler            „1  „  i       „  _ 

Mechaniker       „1  1 
Es  sind: 

Erstgeborene           3  „  3 

Zweitgeborene         1  „  1 

Drittgeborene          2  „  1 

Fünftgeborene         1  „  1 

Sechstgeborene        1  „  1 

Achtgeborene          2  „  2 

Davon  sind  ehelich  9  „  8       „         1  „ 

unehelich  1  „  1       „       —  „ 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  einzige  Geburt. 

1    „    „    1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 

■                  :i     ?i              51  51     ^  r 

■)■>       Tl                       11  11  11 

IQ  O 

11       11                     11  11       °  11 


11  H 
11  11 


11  11 

11  11 

11  11 

11  11 

11  11 

11  11 

11  11 


11       11  11  11       ^  11 


1 

1    „    „    6.      „       „8  „1  Frühgeburt. 

■'•     11     11     °'        11  v  11 

1  8  9 

^     11    11  11         11  11 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  3.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 

A.  Mechanikersohn  ist  das  8.  geborene  ehel.  Kind.  Die 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 
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Dns  1.  o-oboreno  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2.       „  „    Mäcleiien  ist  schwachsinnig. 

"3       '  „        „  schwachsinnig. 

"    4       "  "     Knabe,  starb,  2  Jahre  alt,  an  Schwäche. 

"  "  1  I 

„'    5.       „  „    Mädchen  |^^^,^^j^  g^^^^^g^^^l^^^^^g(,l^^^ächc. 

6  „    Ivnabe  | 

"    7'       "  starl),  4  Wochen  alt,  an  Schwäche. 

Der  Vater  ist  asthmatisch  und  leidet  viel  an  Kopfschmerz. 
Die  Mutter  des  A.  ist  an  Brustwassersucht  gestorben.  Während 
der  Schwangerschaft  mit  A.  war  die  Mutter  sehr  krank,  asth- 
matisch, geistig  war  die  Mutter  auch  sehr-  schwach.  Der  Zustand 
des  A.  ist  dem  Yater  erst  durch  den  Lehrer  mitgeteilt  worden.  Zer- 
störungssüchtig; sammelt  gern. 

0.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Webers.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten.  Yor  0.  hatte  sie  1  unehe- 
liche Geburt,  einen  Knaben,  welcher  in  frühester  Jugend  starb. 
Ferner  starben  von  den  Geschwistern  des  0.  das  2.  geborene  Kind 
durch  Verbrühung  mit  kochendem  Wasser,  das  3.  geborene  Kind, 
ein  Knabe,  7  Wochen  alt,  am  Brechdurchfall,  und  das  5.  geborene 
Kind  im  5.  Monat  am  Brechdurchfall.  Das  4.  geborene  Kind, 
Mädchen,  ist  körperlich  und  geistig  normal.  Nach  Aussage  des  Vaters 
ist  seine  Frau  geistig  schwach  und  nicht  im  Stande,  zweierlei 
Aufträge  zu  behalten.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  0.  verliefen 
normal.  In  dem  ersten  Lebensjahre  des  0.  fiel  den  Eltern  der  blöde 
BUck  des  0.  auf,  er  lernte  nicht  sprechen  und  vermag  das  auch 
heut  noch  nicht;  seine  ersten  Versuche  zum  Laufen  machte  er  im 
2.  Jahre,  er  zeigt  häufig  Zerstörungssucht.  Von  67,  Jahren  besuchte 
er  2  Jahr  ohne  Erfolg  die  Schiüe.  Im  4.  Jahre  wurden  0.  von  einem 
Wagen  die  Oberschenkel  überfahren  und  ist  er  seitdem  besonders 
auf  einem  Fuss  gelähmt. 

W.,  Vater  Herrenschneider,  ist  das  erstgeborene  unehel. 
Kind.  Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten.  Die  Geschwister 
des  W.  sind  gesund.  Die  Mutter  des  W.  ist  angeblich  sehr  nervös 
und  leidet  viel  an  Kopfschmerz.  Der  Vater  des  W.  ist  geistes- 
schwach. AVährend  der  Schwangerschaft  mit  W.  hatte  die  Mutter 
viel  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen.  W.  ist  von  Gebiu't  an 
leidend,  im  ersten  Jahre  traten  Krämpfe  ein,  welche  seit  2  J.  weg- 
geblieben sind.  In  seinem  Wesen  ist  W.  sehr  still,  zeigt  häufig 
autom.  Bewegungen  des  Oberkörpers. 

F.,  Buchdruckersohn,  ist  das  G.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frübgeburt. 

l'Ilior.  Aotioloiric  G 
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Das  1.  g'oborene  Kind,  Mädchen,  nnolielich,  ist  gesund. 

Knabe,  ehe!.,  starb,  0  Jahre  alt,  Gehirn- 
hautentzündung. 

51  11  '        11  11 

starb,  4  Monat  alt,  an  Brechdurchfall. 

11    ^-       11  11 

Mädchen,  starb,  4  Wochen  alt,  an  Abzehrung. 
11    ^-       11  11  „       ist  gesund. 

„    7.       „  „     Frühgeburt,  4  Monat. 

„  „  „     Knabe,  ist  gesund. 

11    9-       11  „     Mädchen,  korpei'lich  schwach,  Rhachitis. 

Die  Mutter  des  P.  starb  in  Folge  Influenza  an  Lungenent- 
zündung, sie  war  viele  Jahre  unterleibsleidend  und  Avurde  deshalb 
operiert.  Die  Glrossnuitter  mütteilicherseits  hat  sich  entleibt.  Der 
Grossvater  mütterlicherseits  ist  schwachsinnig  gewesen.  Die 
Mutter  soll  Avährend  der  Schwangerschaft  Kummer  um  den  Verlust 
des  ältesten  Sohnes  gehabt  haben.  Die  Geburt  mit  P.  verlief  normal. 
Mit  der  Sprache  machte  P.  erst  im  0.  Jahre  Versuche,  lernte  nach 
3  Jahren  laufen.  Er  überstand  Scharlach,  Masern  und  Rhachitis. 
P.  ist  mikrocephalus.  Im  10.  Jahre  bekam  P.  die  Krämpfe, 
welche  nach  Y2  Jahre  wieder  verschwanden,  angeblich  durch  ärzt- 
liche Behandlung.    Besuchte  die  Schule  mit  geringem  Erfolg. 

0.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Kanzlisten. 
Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten.  Sie  ist  ein  uneheliches 
Kind  und  hat  keine  Geschwister,  macht  den  Eindruck  eines  geistig 
sehr  schwachen  Menschen.  Der  Vater  des  0.  ist  gesund,  hat 
aber  2  schwachsinnige  Schwestern.  Schwangerschaft  und  Geburt 
verliefen  normal.  Mit  dem  7.  Jahre  besuchte  0.  ein  Jahr  erfolglos 
die  Schule.  Die  Eltern  erkannten  jetzt  erst  den  Krankheitszustand 
des  Sohnes.  0.  ist  zerstörungssüchtig,  zeigt  ab  und  zu  Wutanfälle. 
In  diesem  Zustande  geht  er  auf  seine  Umgebung  los,  schlägt  und 
stösst.    Zeitweise  hört  0.  schwer. 

K.,  geb.  zu  Berlin,  ist  der  2.  geborene  eheliche  Sohn  des 
verstorbenen  Böttchers.  In  der  ersten  Ehe  hatte  die  Mutter  des  K. 
3  rechtzeitige  Geburten  (3  Knaben),  aus  der  zweiten  Ehe  1  Mädchen 
und  1  Knaben.  Ein  Bruder  der  Mutter  ist  mit  dem  21.  Jahre 
in  die  Irrenanstalt  gekommen  und  soll  durch  Epilepsie  schwach- 
sinnig geworden  sein. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Die  körperliche 
wie  geistige  Schwäche  des  Knaben  fiel  den  Eltern  schon  in  seiner 
frühesten  Jugend  auf.  Mit  "/i  J-  konnte  er  erst  den  Kopf  halten, 
im  2.  Jahre  machte  er  die  ersten  Gehversuche,  ist  viel  gefallen  und 


zeigt  lientc  noch  aullallondr  Sclnviu-ho  in  den  Beinen.    41/2  »It, 
fing  er  an  zu  sprechen. 

Seit  der  Geburt  leidet  K.  an  einem  Wasserbruch.  Im  5.  Jahre 
überstand  er  die  Masern.  K.  ist  zerstörungssüclitig.  Seine  Be- 
dürfnisse kann  er  nicht  allein  befriedigen. 

E.  ist  das  3.  geborene  von  8  Kindern.  Bis  zum  1.  Jahre 
war  er  gesund,  bekam  im  2.  Jahre  Gehirnentzündung  und  blieb 
nach  der  Krankheit  geistig  zurück.  Die  Verwandten  väterlicherseits 
sind  meist  geistesschwach  gewesen.  Der  Grossvater  war  tief- 
sinnig; die  Schwester  des  Vaters  ist  als  Geisteskranke  gestorben; 
auch  die  Grossmutter  war  geistesschwach.  Der  Vater  des  Knaben 
macht  ebenfalls  den  Eindruck  eines  Blöden. 

Von  den  8  Kindern  leben  nur  noch  4  (2  Knaben,  2  Mädchen). 
Die  verstorbenen  Kinder  starben  im  ersten  Lebensjahre.  Eins  der 
verstorbenen  Mädchen  war  eine  ZwilKngsgeburt. 

A.  ist  das  erstgeborene  Kind,  ehelich,  des  Arbeiters. 
Die  Mutter,  schwachsinnig,  hatte  nur  eine  Geburt.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  A.  verUefen  normal.  Mit  2  Jahren  fing  A 
an  zu  laufen,  mit  .3  Jahren  zu  sprechen.  Der  Knabe  entwickelte 
sich  von  frühester  Jugend  an  körperlich  wie  geistig  sehr  langsam. 
Er  überstand  mit  dem  8.  Jahi-e  D iphtheritis,  darnach  Masern- 
2  Jahre  hat  er  mit  wenig  Erfolg  die  Schule  besucht.  A.  hat  ein 
apath.  Wesen,  gereizt,  wii'd  er  sehr  böse. 

W,,  Tischlersohn,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  im  G.  Jahre  an  Diphtheritis. 
2.    „       „     Knabe,  ist  idiotisch. 
„    3.    „       „     Mädchen,  starb,  l-'/j  J.  alt,  an  Diphtheritis. 
„    4.    „       „     Knabe,  starb,  .f)  Monate  alt,  am  Keuchhusten. 
W.  ist  das  5.  geborene  Kind,  die  übrigen  3  Geschwister  sind 
gesund.    Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 
Die  Mutter  giebt  an,  dass  ihre  Kinder  sämtlich  schwachsinnig 
sind.    Die  Mutter  ist  schwachsinnig.    AV.  ist  durch  ein  scheues 
schüchternes  Wesen  den  Eltern  aufgefallen.    Im  8.  Jahre  überstand 
er  die  Masern.    Vom  7. — 14.  Jahre  besuchte  er  die  Schule  und 
wurde  in  der  3.  Klasse  konfirmiert.    Im  13.  J.  hatte  W.  Scharlach. 

M.  ist  das  3.  geborene  Kind,  und  zwar  das  1.  geborene  in 
der  Ehe.  Die  beiden  älteren  Kinder  sind  unehelich  geboren 
und  von  verschiedenen  Vätern,  beide  Knaben  sind  im  4.  Lebens- 
monat gestorben.  Die  Mutter  giebt  an,  nie  krank  gewesen  zu  sein, 
ihre  4  Geschwister  sind  ebenfalls  körperlicli  wie  geistig  normal,  iiir 
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Vater  ist  an  der  Brustkraiiklieit  gestorben,  ilire  Mutter  hat 
mehrere  Schlaganfälle  gehabt  und  ist  daran  gestorben.  Der  Vater 
der  M.,  ein  Weber,  war  hämorrhoidalleidend,  er  soll  an  der 
roten  Ruhr  gestorben  sein.  Zwei  Brüder  von  seinen  5  Geschwistern 
sind  schwachsinnig,  seine  Mutter  ebenfalls.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  M.  zeigte  seit  frühester  Jugend 
ein  auffallendes  Wesen,  verdrehte  die  Augen,  spielte  fortwährend 
mit  den  Fingern  und  zeigte  weder  küi-perlich  noch  geistig  J^'ort- 
scluitte.  Krankheiten  hat  M.  nicht  gehabt.  Im  4.  Lebensjahre 
machte  sie  die  ersten  Sprechversuche  und  im  5.  Lebensjahre 
fing  sie  an  zu  laufen. 

10.  Verwandtschaft  der  Eltern. 
9  Eälle,   0  Knaben,    3  Mädchen. 


Stand  der  Eltern: 
Arbeiter 
Buchhalter 
Handelsmann 
Kaufmann 
Dienstmann 
Bremser 
Schriftsetzer 
unbekannt 
Es  sind: 
Erstgeborene 


bei    2  Zöglingen,   1  Knaben,   1  Mädchen. 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


5) 
11 
11 
11 
11 


1 
1 
1 
1 


11 


Drittgeborene 


2  Zöghnge,  1   Knabe,  1  Mädchen. 


Viertgeborene 
Fünftgeborene 
Zehntgeborene 


4  1, 
1  ,1 

^       11       -'-       11  11 

^       11  11    ^  ■  1) 

Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Famihe. 

a)  bei  den  Knaben: 

1    ist  die  1.  Geburt  von    .3  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt. 


1 
1 
1 
1 
1 


11 
11 


11 
11 


3. 
3. 
3. 
5. 
10. 


11 
11 


c 

7 
10 
12 
10 


(mosaisch). 


1  Frühgeburt  (mosaisch), 
(mosaisch). 


b)  bei  den  Mädchen: 

1   ist  die    1.  Geburt  von  C  rechtzeitigen. 

11     11     ^-       11       11  ß  11 

14  4 


2  Frühgeburten. 


J.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Buchhalters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal, 

11  11  V  11  11 

„    4.    .,       „  Mädchen,  „  „ 
„    5.    „       „       „        ist  verwachsen, 
„    0.    „       „       „        „  gesund. 
Der  Vater  des  J.  ist  epileptisch  (nach  2iähriger  Ehe  zum 
ersten  Male  bekommen).    Ein  Bruder  des  Täters  ist  verwachsen 
gewesen.    Der  Grossvater  väterlicherseits  war  wahnsinnig,  des- 
gleichen eine  Schwester  desselben.    Der  Grossvater  mütterlicher- 
seits starb  an  der  Schwindsncht.    Vater  und  Mutter  des  J.  sind 
Cousin  und  Cousine.    Schwangerschaft  und  Geburt  mit  J.  verliefen 
normal.    Mit  dem  2.  Jahi'e  fing  J.  an  zu  sprechen,  mit  2  Jahren  zu 
laufen.    Von  fililiester  Jugend  zeigte  er  besondere  Eigentümlich- 
keiten, war  sehr-  scheu,  spielte  nur  allein.    In  seinem  vierten  Jahre 
luachte  er  Versuche,  aus  deui  Bette  zu  springen.    Ivi'äinpfe  nie  ein- 
geü-eten.    In  der  Schule  hat  er  wenig  Fortschritte  gemacht. 

W.  ist  das  10.  geborene  eheliche  Kind;  die  Mutter  hatte 
10  rechtzeitige  Geburten. 

Dasl.  geb. Kind, Knabe,  starb, 4Mon.alt,anKrämpfen  IZwillings- 
„  2.  „     „  Mädchen,  „  SWochen  „  „  Schwäche!  Geburt, 
„  3.  „     „       „        „  9  Jahre    „  „  Cholera, 
„  4.  „     „  Knabe,     „  7  Monat   „  „  Brechdurchfall, 
„  5.  „     „  Mädchen,  „  37.1  Jahr  „  „  Gehirnkrämpfen  in- 
folge eines  Falles, 

„  C.  „     „  Knabe,     „  3  Jahr  10  Monat  alt,  au  Cholera, 
„  7.  ,,        Mädchen,  ist  bleichsüchtig, 
„  8.  „     „       „        starb,  9  Monat  alt, 
„  9.  „     „  Knabe,  ist  schwächlich. 

Der  Vater  des  W.  war  rechtsseitig  gelähmt  und  litt  an 
Schreikrämpfeii;  er  stai'b  am  Schlagfluss.  Der  Grossvater  des 
W.  hat  sich  selbst  entleibt.  Die  Mutter  des  W.  ist  gesund,  zwei 
Brüder  derselben  starben  an  der  Schwindsucht,  einer  davon  war 
verwachsen  und  schwachsinnig.  Der  Grossvater  des  W.  mütter- 
licherseits war  potator  und  starb  an  der  Lungenschwindsucht. 
Die  Eltern  des  W.  waren  Cousin  und  Cousine.  Während  der 
Schwangerschaft  mit  W.  will  die  Mutter  viel  Aufregung  gehabt 
haben.  Geburt  normal.  Von  Anfang  au  war  W.  sehr  imruhig, 
er  entwickelte  sich  geistig  wie  körperlich  bis  zum  2.  Jahre  normal. 
Jetzt  erst  fiel  den  Eltern  des  W.  das  "Wesen  desselben  auf.  Er 


S(i 


biss  seine  ümgebiiug  etc.  Im  4.  JaliiT  wurde  W.  vom  Pferde 
geschlagen.  Mit  5  ,Taiii-en  hatte  W.  Masern,  darnach  iJiphtheritis. 
Kriimplo  nie  gehabt.  Im  10.  Jaliie  iiatte  W.  Lungen-  und  Rippen- 
fellentzündung. Vom  G.  Jahre  ab  hat  er  ohne  Eifolg  die  Schule 
besucht.    Spielt  gern  mit  Feuer. 

H.  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind  des  Handelsmannes. 
Die  Mutter  hatte  12  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen  (totgeboren), 

„    2.       „  „     Knabe,  ist  normal, 

))    3.       „  „  (totgeboren), 

5)    4:.       „  ,,     Mädchen,  ist  normal, 

»    Ö-       n  1)  »  do. 

15    7.       „  „  ,,  .  do. 

!)    8.       „  „     Knabe,  starb  im  2.  Jahre,  Luftröhren- 

entzündiing, 
Frühgeburt,  4  Monate, 
j,  10.       ,,  „     Mädchen,  starb,  3  Monate,  mit  Stärke 

verbrannt, 

!,  11.       „  „  „       ist  normal, 

„  13.  „     Knabe,  ist  gesund. 

Vater  und  Mutter  des  H.  sind  Cousin  und  Cousine. 
Während  der  Schwangerschaft  mit  H.  hatte  die  Mutter  angeblich 
viele  Nahrungssorgen,  (xeburt  normal.  H.  hat  bis  zum  5.  Jahre 
kein  Wort  gesprochen;  körperlich  entwickelte  er  sich  gut,  geistig 
zeigte  er  Teiluahmlosigkeit.  Im  5.  Jahre  überstand  H.  Scharlach 
und  Diphtheritis.  H.  litt  an  Nasenlaufen;  spielt  viel  mit  seinen 
Gesclilechtsteilen,  hat  vom  8.  bis  13.  Jahre  die  Schule  olme  Erfolg 
besucht. 

tf.,  Kaufmannssohn,  geb.  zu  Berlin,  ehe!.,  mosaisch,  ist  das 
3.  geborene  Kind.    Die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  3  Wochen,  Abzehrung. 
2.       „  „     Mädchen   „    3  Monate,  „ 

V  11  11  11  11       ^  11  11 

„5.       „  „     Knabe,      „    8  Wochen,  Lebensschwäche. 

Hatte  Hasenscharte  und  Anlage  zum  Wolfsrachen. 
„    6.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  77-,  Mon.,  Krämpfe. 
.,    7.       „  ,.  ,,         „     ö         ,.  Abzehrung. 

(Infolge  der  Eeschneidmig  war  fortwährend  ärztliche  Hilfe 
notwendig). 

„    8.    geborene   Kind,   Mädchen,  wai-  bis  zum  11.  Monat  sehr 
schwach,  ist  aber  jetzt  gesund. 
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Das  9.  geborene,  Knabe,  brachte  geselnvo  11  ene  Hoden  mit  auf  die 
Welt,  welcbenicht  zu  beseitigen  waren  und  den  Tod  herbeiführten. 
10.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  4  Monate,  Abzehrung. 
Die  Mutter  ist  körperlich  schwächlich,  aber  nie  leidend  ge- 
wesen Ihre  Geschwister  sind  gesund,  zwei  sind  verheiratet  und 
haben  gesunde  Kinder.  Der  Grossvater  mütterlicherseits  ist  seit 
frühester  Jugend  lungenleidend  gewesen.  Der  Vater  wUl  stets  ge- 
sund gewesen  sein,  hatte  2  Geschwister,  von  denen  ein  Bruder  erst 
im  7.  Jahre  sprechen  lernte,  der  geistig  zurückgeblieben  ist. 
Vater  und  Mutter  des  G.  sind  Cousin  und  Cousine,  ebenfalls 
die  Eltern  des  Vaters.  Schwangerschaft  und  Gebm-t  mit  G.  ver- 
liefen normal.  Das  Kind  war  von  Gebm^t  an  schwachsinnig,  zahnte 
erst  mit  37.,  Jahren  und  machte  jetzt  die  ersten  Lauf- 
versuche. Die  Sprache  ist  vom  2.  Jahre  dieselbe  geblieben;  er  spricht: 
„Papa,  Mama,  ja,  nein".  Äi^ztliche  Einwirkungen  sind  erfolgt. 
Im  4.  oder  5.  Jalu"  überstand  er  das  gastrische  Fieber.  Er  ist 
zerstörungssüchtig,  meldet  seine  Bedürfnisse  durch  Geberden  an,  muss 
aber  Mngeführt  werden.  Pädagogische  Einwirkungen  sind  bisher 
nicht  erfolgt. 

0.  ist  der  1.  geborene  eheliche  Sohn  des  Dienstmannes. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt.  Ihre  7  noch 
lebenden  Geschwister,  sowie  ihre  Eltern  sind  gesund,  zwei  Geschwister 
sind  gestorben,  eine  Schwester,  y,^Ji\hv  alt,  an  Pocken,  eine  zweite 
Schwester  an  Kindbettfieber.  Väteriicherseits  sind  ebenfalls  hereditäre 
Belastmigen  nicht  vorhanden,  Avohl  aber  siml  Vater  und  Mutter  des 
0.  Cousin  und  Cousine.  Die  Gebui-t  des  0.  war  eine  Zangen- 
geburt. Im  2.  Lebensjahre  bekam  0.  Rhachitis.  Den  Eltern  fiel 
das  Wesen  des  Knaben  auf,  er  schrie  viel;  unverti'äglich.  10  Jahre 
alt,  überstand  0.  die  Masern.  Mit  dem  G.  Jahre  besuchte  er  die 
Schule  erfolglos.    Ein  Bruder  des  0.  ist  ein  Zwerg. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Bremsers.  Die 
Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb  ■>/^  J,  alt,  am  Brechdurchfall. 

Vi  55         55  Gehirnschlag. 
.,    4.       „  „        „       ist  gesund. 

„5.  „    Mädchen,  „  „ 

V       G.  „  „  ,,  „ 

Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht. 
Vater  und  Mutter  der  M.  sind  Cousin  und  Cousine. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Im  6.  Mon. 
überstand  M.  die  Lungenentzündung   und   bekam  danach  die 


Krämpfe,  welche  bis  zum  3; Jahre  auftraten.  Nach  einem  heftigen 
Auschlag-e  am  Kopf  und  am  Gesicht  blieben  die  Krämpfe  fort. 
In  ihrem  Wesen  ist  M.  exaltiert  und  zei-stöi-ungssüchtig,  oft  unreinlicli. 

A.  ist  die  Erstgeborene.  Nach  Aussage  ihres  noch  lebenden 
ältesten  Bruders,  wurde  A.  von  den  Eltern  sein-  verzogen. 

Die  Mutter  war  nervös  und  sehr  scliAvächlich.  Während  der 
Schwangerscliaft  hatte  sie  viel  Sorge,  Kummer  und  Unfrieden  in 
der  Ehe  dm-ch  ihren  dem  Trunk  ergebenen  Mann.  Sie  war  eine 
Cousine  ihres  Mannes.    Die  Grossmutter  der  A.  war  idiotisch. 

Vater  und  Mutter  waren  43  Jahre  alt,  als  A.  geboren  wurde. 
A.  war  von  Geburt  schwächlich  und  zeigte  im  5.  Lebensjahre  ein 
eigensinniges,  störrisches  Wesen. 

H.  ist  das  viertgeborene  Ivind  in  der  Ehe  des  Arbeiters. 
Die  Mutter  der  H.  hatte  4  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Früligebmien  waren  das  Erst-  und  Dritt  geborene. 
Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  wurde  tot  geboren. 

55    5.    „       „  „        starb  bei  der  Geburt,  Zangengeburt. 

55  6.  „  „  Knabe,  ist  normal,  hat  aber  für  sein  Alter,  3  J., 
einen  auffallend  grossen  Kopf. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  Ln  2. 
Jahre  überstand  H.  die  Masern,  darnach  den  Stickhusten  und  hierauf 
Diphtheritis.  Nach  letzterer  Krankheit  litt  H.  an  einem  starken 
Ausschlage  am  Kopfe  (Beulen,  Blutgeschwüre).  Nach  obigen 
überstandenen  Krankheiten  zeigte  sich  ein  auffallend  stilles  Wesen, 
H.  hielt  den  Kopf  meist  unten  und  zeigte  nach  und  nach  Zer- 
störungssucht.   Zeitweis  hat  H.  ohne  Erfolg  die  Schule  besucht. 

Die  Mutter  der  H.  hatte  4  Geschwister,  von  denen  eine 
Schwester  im  11.  J.  an  Gehirnentzündung  starb.  Ihre  Mutter 
starb  an  der  Wassersucht;  der  Vater  war  an  einer  Brustkrankheit 
gestorben.  Die  Mutter  des  Vaters  der  H.  starb  an  der  Abzehrung,- 
der  Vater  an  Altersschwäche.  Vater  und  Mutter  der  H.  sind  Cousin 
und  Cousine. 

G.  ist  das  drittgeborene  Kind  des  Arbeiters.    Die  Mutter 
hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

9. 

51        -•        51  55  55  55  51 

4 

15       ^'       15  51  11  55  15 


15 


5.    „  starb,  4  Monate  alt,  am  Brechdurchfall. 


6 

55  11  55  -  51 

7.    „       ,,     ist  normal. 
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Der  Bruder  der  Mutter  des  G.  starb  arn  Geliinientzündung", 
der  Yater  derselbeu  an  der  Schwindsucht.  Die  Grosseltern 
des  Knaben  mütterliclierseits  waren  Cousin  und  Cousine.  Wahrend 
der  Schwangerscliaft  mit  G.  hatte  die  Mutter  viele  Nahrungs- 
sorgen. Die  Geburt  war  eine  schwere.  Im  2.  Jahre  traten 
bei  G.  Krämpfe  auf,  woran  er  heute  noch  leidet.  Mit  3  Jahren 
überstand  er  Scharlach.  Mit  2  Jahren  lernte  er  sprechen  und  mi 
4.  Jahre  laufen.  Er  meldet  seine  Bedürfnisse  nicht  an  und  ist 
zerstörungssüchtig. 

11.  Früligeburt. 

G  Fälle,  4  Knaben,  2  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Cigarrenmacher   bei   1  Zöglingen,    1  Knabe.   —  Mädchen. 
Maler  n     1         n         1      r  " 

Kutscher  n     1         v         ^  v 

Sclüosser  v     ^        "       —  ^  " 

Feuerwerker  „1  n  —  n  ^  " 
unbekannt  ?5     1         «         1  " 

Es  sind: 

Erstgeborene  4  Zöglinge,     3  Knaben,    1  Mädchen. 

Drittgeborene  1        „         ^       ■>•,  n 

Achtgeborene  1        „        —       n  In 

Davon  sind  ehelich    5         „  3       „         2  „ 

unehelich       1         „  1       „  — 

Zahl  der  Gebm-ten  in  der  Familie 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von    3  rechtzeitigen. 

1  „    „  1.       „  2  „        1  Frühgebm-t. 

1        11  11         1-  11  11 

1   „     „   1.       „       .,4  „        2  Frühgeburten. 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die    1.  Geburt  von    4  rechtzeitigen  1  Frühgeburt. 

1    11     11  11       11  11  11 

J.  ist  der  erstgeborene  uneheliche  Sohn  des  Cigarren- 
machers.  Die  Mutter  hatte  C  Geburten,  von  denen  J.  und  ein 
totgeborenes  Kind  frühzeitig  waren.  2  Mädchen  starben  im  frühesten 
Lebensalter  von  3  Weh.  und  3  Mon.,  das  erste  an  Zellengewebe- 
entzündung, das  andere  an  Brechdurchfall.  Die  Schwanger- 
schaft mit  J.  veriief  nonnal,  nur  am  Tage  vor  seiner  Geburt  erhielt 
die  Mutter,  verursacht  durch  zu  schweres  Heben,  den  Blutsturz  und 
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orfolgto  am  Tage  darauf  «lio  Kriiligebu rt.  Die  :\Iiitter  hatte  10 
Geschwistei',  von  denon  om  Hnider  diircli  Nei-voiitieber  idiotiscli 
'Wurde;  derselbe  starb  i/n  14.  ,J.  au  Cholera.  Beide  Eltei-n  des  ,J. 
sind  köi-pei-licii  wie  goiistig  g-esuud.  J.  ist  seit  frühester  Kindiicit 
körperlieh  stets  leidend  gewesen,  hatte  stai-ken  Ausschlag  am  ganzen 
Körper,  überstand  die  Masern  und  den  Elutsturz  und  litt,  an 
heftigen  Zahn  krämpfen.  Mit  dem  L  Lebensjahre  fing  J.  an  zu 
sprechen  und  zu  gehen  und  entwickelte  sich  körperlich  wie  geistig 
sehr  langsam.  Mit  dem  H.Jahre. kam  ,J.  in  die  Schule  und  besuchte 
dieselbe  ohne  Erfolg. 

Sturz  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft  beim  Ulatt- 
eis  am  Brunnen  mit  einem  Eimer  AVasser  und  zu  frühe  Geburt 
des  Knaben,  sowie  Zerwürfnisse  in  Familienangelegenheiten  giebt  di( 
Muttei-  als  Grund  für  die  Idiotie  ihres  Sohnes  P.  an.  Während  der 
ersten  vi^r  Monate  hat  der  Knabe  auffallend  viel  geschlafen.  Vom 
2.-7.  Jahre  hatte  er  häufig  epileptische  Anfälle.  Sein  Wesen 
fiel  schon  vom  S.  Jahre  an  auf;  er  wai-f  alles  um  und  bedurfte  daher 
der  grössten  Aufmerksamkeit.  Mit  seinem  9.  Jahre  kam  ei'  in 
eine  Anstalt. 

M.,  3.  geborener  Sohn,  ist  nach  Aussage  der  Mutter  durch 
Frühgeburt  —  er  wuide  im  8.  Monat  geboren  —  idiotisch.  Im 
S.  Jahre  hatte  M.  die  Masern  und  ist  er  seit  dieser  Zeit  körperlich 
gesund.  Im  3.  Jahre  fing  er  erst  an  zu  laufen  und  mit  dem  7. 
Jahre  machte  er  die  ersten  Sprechversuche.  Die  Mutter  behauptet, 
der  Mann  sei,  als  er  sie  beschwängerte,  in  trunkenem  Zustande 
gewesen. 

R.,  Malersohn,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kinil.  Die 
Mutter  hatte  2  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind  soll  Frühgeburt  sein. 
„    2.  „     Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Lungen-  und 

Darmentzündung. 

„    3.       „         „     Knabe,  hat  Rhachitis. 

Der  Vater  ist  in  Folge  seines  Berufs  magenleidend.  Als  Knabe 
von  14  Jahren  wurde  der  Vater  operirt  am  Blasen  stein.  10  seiner 
Geschwister  sind  früh  gestorben.  Die  Grossmutter  väterlicherseits 
starb  an  Lungenleiden.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  R.  ver- 
liefen normal.  Infolge  der  angeblichen  Frühgeburt  war  R.  körper- 
lich sehr  schwach  und  entwickelte  sich  körperlich  wie  geistig  sehr 
langsam.  In  seinem  Wesen  ist  er  meist  apathisch.  R.  überstand 
4  mal  Lungenentzündung  (im  4.  Monat,  im  8.  Monat,  mit  1  Jahr,  mit 
IY2  Jahr),  Rhachitis  (Brustfellentzündung).    Krämpfe  hatte  R.  im 


4. 


4  Jahi-e  nur  einmal.  Meldet  seine  ßodürfnisse  an,  isst  allein  R. 
hatte  bis  /um  7.  Jahre  Ohrenlaufen  und  von.  H.  bis  7.  Jahre 
entzündete  Augen. 

Ch.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Sd.lossors. 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  r,  Frühgeburten. 
Das    1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  4  Monat  alt,  am  Brechdurchfall. 
9  Früha-eburt  (7  Mon.)  gleich  nach  der  Geburt  gest. 

3.  „     Knabe,  " 

4.  Frühgeburt  (3  Monat). 

"     r,     '  Knabe,  starb,  8  Mon.  alt,  an  Darm- 

krankheit. 

*  (i  „  (3  Monat). 

7.    ,  i'^  Monat). 

q  '  starb, -Vi  J- alt,  an  Hirnhautentzündung. 

^,    10.    ..       ,.     Mcädchen,  ist  normal. 
„    11.    „       ,,  Knabe 

Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  am  Schlaganfall.  Die 
Grossmutter  aji  Wassersucht. 

Die  Geburt  mit  der  Ch.  war  augebüch  eine  sehr  schwere. 
Ch.  ist  in  den  ersten  Tagen  des  O.Monats  geboren.  Schon  in  den 
ersten  Lebensmonaten  des  Kindes  fiel  der  Mutter  das  Wesen  des- 
selben auf;  es  war  teilnahmslos.  Mit  V-,  Jahren  lernte  Ch.  laufen 
und  fing  auch  an  zu  sprechen.  IV2  Jahr  alt  hatte  Ch.  einen  Schlag- 
anfall, wodurch  sie  im  linken  Arm  und  rechten  Fuss  gelähmt 
Avurde.  Vier  Jahre  hat  Ch.  ohne  Erfolg  die  Schule  besucht.  Zer- 
stör migssüchtig. 

A.  ist  das  1.  geborene  ehel.  Kind  des  FeuerAverke  rs.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  lungenleidend.  |  ^  Mann. 

3.       „  „     Mädchen,  ist  gesund.  I 

„    3.       „  .,     Frühgeburt,  6  Monat.        j  ^^^^^ 

5.  ,,  „     Knabe,  ist  gesund.  I 

Ein  Bruder  der  Mutter  der  A.  starb  an  der  Schwindsucht. 
A.  soll  ein  Achtmonatskind  sein:  hat  die  Gelbsucht  mit  zur 
AVeit  gebracht.  Im  6.  Monat  hatte  A.  einen  Schlaganfall  und  war 
darnach  linksseitig  gelähmt.  Schwiudelanfälle  seit  der  Geburt- 
Die  Krämpfe  entfalten  sich  im  8.  Jaln-e  und  dauern  nicht  selten 
mehrere  Stunden.    5  Jahr  alt,  überstand  A.  die  Masern. 


12.   Fall  der  UhiUor  wülirend  der  Sc,hwaii*,'erKchaft. 

(i  Fälle,  ;{  Knaben,  3  Mädchen. 
Stand  der  Eltei'n  : 

ling,      1  Knabe, 


bei 


Mädchen. 


1 


11 

11 


11 
11 
11 
11 
11 


Aj-beiter 
•Stuccatour 
Bach  bin  der 
Uhrmacher 
Hausdiener 
unbekannt 
Es  sind: 
Erstgeboi'ene 
Zweitgeboi-enc 
Drittgeborene 

Davon  sind  ehelich  3 
unehelich  3 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie 
a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von    4  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt, 


1 
1 

1 
1 
1 
1 

3 
2 
1 


11 
11 


1 


ZögUnge,    1    Knabe,    2  Mädchen* 
11  1 
1 

1 

9 


2 
1 


1 
1 


2. 
3. 


1 
5 


11 
11 


1 


b)  bei  den  Mädchen: 


1  ist  die  1.  Geburt  von    2  rechtzeitigen. 

^   "     "  1-       11  11     "  „ 

1  9 

11     11  -■       11  11 


3 
2 


F.,  uneheliches  löud  der  Arbeiterin.  Der  Vater  war 
Arbeitsniann.  F.  ist  das  zweitgeborene  Kind.  Die  Mutter 
hatte  2  uneheliche  und  5  eheliche  Gebm-ten,  darunter  3  Früh- 
geburten. Das  erstgeborene  Kind,  Mädchen,  starb,  2  Jahre  alt,  an 
Abzehrung.  Bei  der  Schwangerschaft  mit  F.  fiel  cüe  Mutter 
von  einer  Stehleiter.  Die  Geburt  Avar  eine  schwere.  Der  Knabe 
wurde  mit  Wasserkopf  geboren.  Seit  dem  1.  Jahre  leidet  F.  an 
Epilepsie. 

H.,  drittgeb.  ehel.  Kind  des  Stuccateurs,  ist  von  Geburt 
idiotisch.  Seine  älteren  wie  jüngeren  Geschwister  sind  körperlich 
und  geistig  normal.  Die  Mutter  ist  während  der  Schwanger- 
schaft heftig  über  Möbel  gefallen,  und  sucht  sie  hierin  die 
Ursache,  dass  der  Knabe  mit  einem  gebrochenen  Arm  (rechter), 
mit  einem  doppelten  Hodenbruch  und  Wasser  im  Kopf  zur 
Welt  kam.    Seit  seiner  frühesten  Jugend  ist  er  idiotisch,  springt. 


siii^'t,  pfeift  und  ti'oibt  Allotria.  Kr  arlitet  auf  seiiu^  Umgebiiiig-, 
unteracliGidet  Poi'soneii  luul  OogeiistäiKle.  Nalinmgs-  und  körper- 
liche Bedürfnisse  befriedigt  er  selbständig.  Er  beschäftigt  sicli  durch 
Spielen  mit  Klötzen,  wickelt  gern  Papiei'  und  Tabak,  um  sicli 
Cigarren  zu  fertigen.  Augen  und  Gehör  sind  sehr  schwach.  Nur 
ganz  lautes  Sprechen  versteht  ei';  er  beantwortet  einfache  Pi-agen 
durch  Worte.  Formen-  und  Farbensinn  fehlt;  Kenntnisse  und 
Fertigkeiten  besitzt  er  nicht.  Zeigt  häutig  ein  eigensinniges  und 
zerstörungssüchtiges  Wesen. 

K.,  Euchbindersohn,  ist  das  zweitgeborene  uneheliche 
Kind  der  Unverehelichten. 

Die  Mutter  hatte  1  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt.  Das 
1  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  4  Monate  alt,  an  Diphtheritis. 
Während  der  Schwangerschaft  (4  Monate)  ist  die  Mutter  die  Treppe 
heruntergefallen. 

Im  2.  Jahre  überstand  K  Masern,  ijn  5.  Jahre  Scharlach 
und  Diphtheritis.    Im  11.  Jahre  erblindete  K. 

A.  ist  das  1.  geborene  Kind  des  Uhrmachers.    Die  Mutter 
hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  normal. 
„3.       „  „         „  dto. 

Im  dritten  Monat  der  Schwangerschaft  mit  A.  fiel  die  Frau 
von  einer  Leiter  auf  den  Kopf  und  hat  danach  4  Wochen  krank 
gelegen.  Geburt  war  normal.  Das  Kind  entwickelte  sich  von 
frühester  Jugend  an  nur  schwach.  Kinderkranklieiten  hat  A.  nicht 
gehabt,  Krämpfe  auch  nicht;  von  Geburt  au  war  A.  gelähmt.  Ist 
still,  gutmütig,  apathisch. 

A.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Hausdieners. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten.  Das  1.  geb.  lünd, 
Knabe,  starb,  5  Monate  alt,  am  Brechdurchfall.  Der  Grossvater 
der  A.  väterlicherseits  starb  am  Schlaganfall.  Die  Mutter  der 
A.  hat  seit  frtilier  Jugend  bis  heute  noch  häufige  Schwindelan- 
fälle. Eine  Schwester  der  Grossmutter  der  A.  mütterlicherseits  hatte 
ein  geisteskrankes  Kind  (Fall  soll  Ursache  sein). 

Die  Mutter  giebt  au,  im  7.  Monat  der  Schwangerschaft  die 
Treppe  herunter  gefallen  zu  sein.  Geburt  war  normal.  Bis  zum 
2.  Jahre  ent^vickelte  sich  A.  gut.  Infolge  eines  Falles  sollen 
Krämpfe  eingeü-eten  sein,  woran  A.  heute  noch  leidet.  Sie  verlor 
die  Sprache;  die  Krämpfe  traten  täglich,  ja  stündlich  ein,  liessen  aber 
m  späteren  Jahren  nach.    Kinderkrankheiten  nicht  gehabt.  Zer- 
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stöningssüclitif^';  o.\altic>rtcs  Wosoii.  Soit  oincni  Jahre  hat  sich  A. 
körperlich  auffalloiul  stark  entwickelt. 

P.,  unehelich,  ist  das  1.  geborene  Kind.  Die  Mutter  hatte 
2  unelieliche  Geburten  (rechtzeitig).  Der  Grossvatei-  mütter- 
licherseits stai'b  an  der  Schwindsucht,  dei-  Vatei-  des  Kindes 
starb  an  den  schwarzen  Pocken.  Die  Schwangerschaft  verlief  normal, 
und  giebt  die  Mutter  an,  im  4.  Monat  gefallen  zu  sein.  Gebui-t 
leicht.  Als  P.  G  Monat  alt  wai-,  fiel  der  Mutter  das  Wesen  des 
Kindes  auf,  auffallende  Bewegungen  mit  den  Händen,  den  Augen 
(blöden  Blick).  Seit  der  Geburt  traten  folgende  Erscheinungen  auf: 
Das  Kind  wechselte  die  Farbe,  blass-grünlich,  dai-nach  Erröten  im 
Gesicht,  Klagen  über  Kopfschmerz,  stai-ke  Ermattung,  lag  dann  tage- 
lang ohne  zu  essen.  Zwei  Jahre  hat  P.  die  Schule  erfolglos  besucht. 
Seit  frühester  Jugend  Nasenlaufen,  vor  2  Jah]-en  starken  Aus- 
schlag am  Kopf.  Vor  4  Monaten  Scharlach  überstanden;  im 
10.  Jahre  Masern  gehabt.  Leicht  erregbar.  Weint  viel,  lacht 
auch  wiederum  auffallend. 

13.  Schreck  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft. 

3  Fälle,  2  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Schaffner  bei  1   Zöghng,   1  Knabe,  —  Mädchen. 

Kellner  „1        v       ^       n      —  » 

Schuhmacher  ,,1         „      —      „        1  „ 

Es  sind  sämtliche  Fälle  Erstgeburten  und  alle  eheUch. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  3  i-echtzeitigen. 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  5  rechtzeitigen. 

G.,  erstgeborener  Sohn  des  Schaffners  ist  normal  geboren. 
In  seinem  ersten  Lebensjahre  hatte  er  den  Stickhusten  und  G  Wochen 
vor  seiner  Aufnahme  in  hies.  Id.-Anstalt  die  Masern.  Die  Gross- 
mutter väterlicherseits  war  nach  Angabe  des  Vaters  durch  den  Ver- 
lust zweier  Töchter  mehrere  Monat  nervenkrank. 

Im  5.  Monat  der  Schwangerschaft  ist  die  Mutter  4  Treppen 
heruntergerutscht  und  dadiu-ch  sehr  erschrocken  gewesen.  2  V2  J- 
alt,  hatte  G.  Sinnestäuschungen,  welche  auch  heut  noch  auftreten. 
Zeigt  besondere  Neigung  zum  Onanieren,  im  elterhchen  Hause  hat 
er  kleinere  Geschwister  dadurch  belästigt. 


Die  Grossmutter  niiitterlichersoits  stai'b  an  Altorsschvviiclio.  Der 
(irossvater  an  I-ralsschwindsiicht. 

P.,  geb.  zu  Berlin,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des 
Tafeldeekers.  Die  3  Geschwister  des  P.  sind  körperlich  und  geistig 
normal.  Hereditäre  Belastungen  seitens  der  Eltern  sind  nicht  vor- 
handen. Die  Mutter  giebt  folgendes  an :  Im  4.  Mon  at  der  Schwanger- 
schaft mit  P.  kam  ich  eines  Abends  spät  Jiach  Hause,  ging  den 
dunklen  Treppenflur  hinauf  und  trat  auf  etwas  Weiches.  Mein  Mann, 
welcher  mir  folgte,  zündete  Licht  an  und  ich  erkannte  einen  be- 
trunkenen blutenden  Mann.  Infolge  dieses  Schreckes,  behauptet 
die  Mutter,  müsse  das  Kind  so  leidend  sein.  Das  Kind,  welches 
durch  eine  leichte  Geburt  zur  Welt  kam,  zeigte  sicli  von  früher 
Jugend  leicht  empfindlich  und  erschrak  sehr  oft.  Auch  litt  es  an 
häufigem  Nasenbluten.  Mit  dem  ersten  Jahre  traten  epilep- 
tische Krämpfe  ein,  woran  P.  noch  heute  leidet.  Die  Krämpfe 
ti-aten  nur  des  Nachts  auf.  Kinderkrankheiten  hat  P.  nicht  gehabt. 
Mit  dem  8.  Jahre  besuchte  er  die  Schule  ohne  Erfolge.  P.  ist  zer- 
stör ungssüehtig,  leicht  erregbar;  seine  Bedürfnisse  befriedigt  er  allein. 

H.,  geb.  zu  Dahme,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des 
Schuhmachermeisters.  Von  den  5  Kindern  starben  das  2.  geb., 
ein  Knabe,  7  J.  alt,  an  Scharlach  und  Diphtlieritis,  das  4.  geb., 
ein  luiabe,  sy.,  J.  alt,  an  Abzehrung,  das  5.  geb.,  ein  Mädchen, 
17  Tg.  alt,  an  Ausschlag  (Glaspockeu  giebt  die  Mutter  an).  — 
Somit  leben  noch  2  Kinder,  H.  und  M. ;  letzteres  ist  gesund.  Die 
Mutter  giebt  an,  vor  ihrer  Verheiratung  brustkrank  gewesen 
zu  sein,  (klagte  viel  über  Seitenstechen,  Fieber,  Brustschmerzen, 
häufiges  Nasenbluten).  Sie  ist  eine  Zwillingsschwester,  die  Schwester 
ist  körperlich  sehr  elend  und  gebrechlich.  Väterlicherseits  sind  here- 
ditäre Belastungen  nicht  vorhanden. 

Im  3.  Monat  der  Schwangerschaft  mit  H.  will  die  Mutter  ein 
idiotisches  Kind,  das  ihr  unerwartet  entgegenkam,  gesehen  imd 
sich  darüber  erschreckt  haben  und  sucht  sie  hierin  die  Ursache 
der  Krankheit.  Die  Geburt  war  eine  schwere  und  dauerte 
3  Tage.  Im  ersten  Lebensjahre  schon  fiel  den  Eltern  die  körper- 
liche Schwäche  des  Kindes  auf,  es  konnte  den  Kopf  nicht  heben 
und  hat  viel  geschrieen.  H.  ist  vom  ersten  Jahre  ab  ärztlich  be- 
handelt worden.  Sie  kann  nicht  sprechen,  nicht  stehen  und  nicht 
laufen.  Linker  Arm  und  rechter  Fuss  sind  gelähmt.  H.  ist 
zerstörungssüchtig. 
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14.  Kriiuklieit«n  der  Mutter  während  der  Schwangerschuft. 

2  Fälle,  2  Knaben. 

Stand  der  Eltern: 
Tischler    bei  1  Zögling,  1  Knaben. 
Schneider  „1       „1  „ 

Es  sind: 

Fünftgeborene     1  Zögling,  1  Knabe. 
Sechstgeborene    1       „  1 

beide  sind  eheliche  Kinder. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 
1  ist  die  5.  Geburt  von  9  rechtzeitigen. 

1        51         55      ^'  55  55        ^  55 

M.,  Tischlersohn,  ist  das  C.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  |  Zwillinge,  starben,  3  bis  11  Wochen  alt 
„    2.       „         I  an  Schwämmen, 

„    3.       „       Mädchen,  starb  an  Lungenentzündung, 
„    4.       „       Knabe,  ist  am  rechten  Fuss  gelähmt, 
„    5.       „  „     starb,  11  Jahre  alt,  an  Unterleibs- 

typhus. 

Der  Vater  des  M.  starb  an  Abzehrung,  der  Grossvater  vätei- 
licherseits  starb  an  Wassersucht,  die  Grossmutter  an  einem 
Drüsen  leiden.  Während  der  Schwangerschaft  mit  M.  will  die 
Mutter  magenleidend  gewesen  sein  und  Ohnmachtszustände  in- 
folgedessen gehabt  haben.    Geburt  normal. 

Yon  frühester  Jugend  bewegt  M.  beim  Schlafen  den  Kopf  hin 
und  her.  4  Jahre  alt,  Scharlach,  Diphtheritis  gehabt.  Lernte 
im  3.  Jahre  sprechen  und  laufen.  Krämpfe  nie  gehabt.  Spielt  gern 
mit  Streichhölzern,  zerschneidet  Sachen. 

F.,  Schrein  er  söhn,  ist  das  5.  geborene  von  9  Kindern 
(6  Kn.,  3  M.).  Zwei  Knaben  starben,  der  eine  im  5.  Jahre  an 
S  c  h  a  r  1  a  c  h ,  der  andere  im  5 .  Mon .  am  B  r  e  c  h  d  u  r  c  h  f  a  1 1 ,  desgieiche  u 
ein  Mädchen,  7  Tage  alt,  am  Kinnbackenkrampf.  Die  noch 
lebenden  Geschwister  desP.  sind  körperhch  und  geistig  gesund.  Die 
]VIutter  des  P.  giebt  an,  ein  Jahr  vor  der  Schwangerschaft  mit  P. 
am  Typhus  gelegen  zu  haben  und  Avährend  der  Schwangerschaft 
an  der  Ruhr  erki-ankt  zu  sein.  3  Wochen  nach  überstaudener 
Kranklieit  wurde  P.  geboren.  Im  übrigen  sind  hereditäre  Belastungen 
nicht  vorhanden.    Schon  in  der  frühesten  Jugend  des  P.  fiel  den 
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Eltern  seine  körperliche  Schwäche  auf  und  im  5.  Lebensjahre  ei'- 
kannten  sie  das  idiotische  Wesen  desselben.  Besondere  Krankheiten 
hat  F.  nicht  gehabt. 

15.  Mutter  unterleibsleidend. 

2  Fälle,  2  Knaben. 

Stand  der  Eltern: 
Kutscher        bei  1  Zögling,  1  Knabe. 
Kürschner       „    1      „        1  „ 

Es  sind  beide  Drittgeburten  und  ehelich. 
1  ist  die  3.  Geburt  von  3  rechtzeitigen, 
1   „    V    3.      „        „    7  „ 

r.  ist  das  3.  geborene  lünd  des  Kutschers.    Die  Mutter 
hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  leidet'  an  Epilepsie. 

9  „         „      starb  7  Jahre  alt  an  ? 

Der  Grossvater  väterlicherseits  entleibte  sich.  Die  Mutter 
des  P.  war  unterleibsleidend  und  starb  im  32.  Jahre  an  Nieren- 
wassersucht. Schwangerschaft  und  Geburt  mit  P.  verliefen  normal. 
Der  Knabe  blieb  von  frühester  Jugend  geistig  und  körperlich  zui'ück. 
Keine  Krämpfe.    Exaltiert,  unreinlich. 

0.,  Ktirschnersohn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind 
von  7  Geschwistern.  Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 
2  ihrer  Kinder  sind  tot. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  im  4.  Monat  au  der  Abzehrung, 
„  6.  „  „  Mädchen,  starb  im  5.  Monat  an  der  Lungen- 
schwindsucht. 
Die  noch  lebenden  Geschwister  des  0.  sind  normal.  Seitens 
der  Eltern  des  0.  sind  hereditäre  Belastungen  nicht  vorhanden. 
Die  Mutter  giebt  an,  nach  der  Geburt  des  2.  geborenen  an  der 
Abzehrung  gestorbenen  Kindes  unterleibsleidend  geworden  zu 
sein,  und  liat  sich  dieses  Leiden  w^ährend  der  Schwangerschaft  mit 
0.  erhöht,  ausserdem  erscheint  die  Mutter  als  eine  sehr  nervöse 
Frau.  Die  Geburt  war  eine  leichte.  Im  4.  Monat  des  0.  fiel  der 
Muttei"  folgendes  auf:  Das  Kind  vermochte  nicht  zu  hören,  zeigte 
keine  Teilnahme,  war  körperlich  sehr  schAvach  und  konnte  die  ein- 
zelnen Glieder,  Hände,  Kopf  nicht  beherrschen.  In  derselben  Zeit 
bekam  0.  eine  Lungenentzündung  und  wurde  ärztlich  behandelt. 
Im  3.  Jahre  fing  0.  an  zu  hören,  im  4.  zu  gehen  und  machte  auch 
die  ersten  Versuche,  zu  sprechen.  Besondere  Krankheiten  hat  0. 
nicht  gehabt.    Nach  Angabe  der  Eltern  vermochte  er  nicht  mit  ge- 

Piper,  Aetiologie.  17 
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schloöseneni  Mundo  anhaltend  zu  atmen.  Mit  dem  7.  Jahre  besuclite 
er  die  Schule,  machte  aber  keine  Fortwhi-itte.  In  seinem  Wesen  ist 
der  Knabe  gutmütig,  willig,  meist  zufrieden;  ah  und  zu  zeigt  ersieh 
zei'störungssüchtig. 

16.  Eltern  taubstumm 

hei  1  Zögling,  einem  Knaben, 
erstgeborenes,  einziges  eheliches  Kind  eines  Webers. 

P.  ist  das  erstgeb 0 rene  eheliche  Kind  des  Webergesellcn 
(taubstumm).  Die  Mutter  des  Kindes,  ebenfalls  taubstumm,  ist 
8  Wochen  nach  der  Entbindung  gestorben.  Der  Grossvater  väte]- 
licherseits  starb  an  Schwindsucht.  Die  Geburt  des  P.  war  schwej" 
und  geschah  mit  ärztlicher  Hilfe  (Zangengeburt).  P.  ist  idiotisch 
geboren. 


1 
1 

1 
1 


II 

5) 
55 


G  Mädchen 

6  ,5 


B.  Erworben. 

Es  handelt  sich  um  75  Fälle,  50  Knaben,  25  Mädchen. 
Die  Ursachen  sind  angeblich  folgende: 

1.  Scharlach  und  Diphtheritis 

bei  22  (29%)  Zöglingen,  IG  Knaben, 

2.  Fall  „    15  (200/o)        „  H 

3.  Rhachitis        „   10  (13o/o)        „  6 

4.  Masern  „     9  (12%)        „  3 

5.  Geliirnentzündung 

bei    G  (8%)         m  5 
G.  Schwere  resp.  lange  dauernde  Geburt 

bei    G  (8 o/o)    Zöglingen  5 

7.  Feuchte  Wohnung 

bei    1  (1%) 

8.  Zangengeburt  „     1  (l^o)  55 

9.  Nierenwassersucht 

bei    1  (P/o) 

10.  Nervenfieber    „     1  (l^o)  55 

11.  Verletzung  am  Kopf 

bei    1  (iVo)  5,  - 

12.  Sonnenbrand   „     1  (1%)  „        —  55 

13.  Nicht  nachweisbar 

bei    1  (P/o)  „        -  55 


1 
1 


55 
55 
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1.  Scharlach  und  Diplithentis, 


22  Fäl 

le, 

IG  Knaben, 

G 

Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei 

n 
( 

/J  U  g  iXJ-i  J5  ^  ^ 

*j 

Knaben. 

2 

Mädch 

Beamter  „ 

11 

o 

r 

11 

Tischler  „ 

2 

11 

11 

2 

11 

Rohrleger  „ 

11 

1 

11 

11 

Restaurateur  „ 

11 

1 

11 

11 

Instrmnentenni. 

V 

1 

11 

11 

Hausdiener  „ 

11 

1 

11 

Zimmermann  „ 

11 

1 

11 

11 

Gelbgiesser  „ 

11 

1 

11 

Kürschner  „ 

11 

1 

11 

11 

Buchdrucker 

11 

1 

11 

Kupferdrucker 

11 

11 

1 

15 

Teclmiker 

11 

1 

11 

11 

unbekannt  „ 

11 

1 

11 

55 

Es  smd: 

Erstgeborene 

11 

ß 

11 

1 

55 

Zweitgeborene 

2 

11 

1 

55 

Drittgeborene 

11 

r, 

«7 

11 

2 

55 

Viertgeborene 

11 

1 

11 

*i 

Sechstgeborene 

2 

11 

2 

11 

55 

Achtgeborene 

2 

11 

11 

2 

55 

Davon  sind  ehelich 

17 

11 

12 

11 

5 

55 

unehelich 

5 

11 

4 

11 

1 

51 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

3  sind  die  1.  Gebiu't  von  1  reclitzeitigen. 


1 

51 

55 

1. 

11 

55 

2 

51 

1 

11 

11 

1. 

55 

51 

4 

55 

1 

55 

51 

1. 

55 

15 

7 

11 

1 

51 

11 

2. 

15 

55 

2 

11 

1 

11 

15 

2. 

55 

15 

8 

55 

2 

51 

11 

3. 

55 

*i 

3 

55 

2 

11 

55 

3. 

51 

1« 

7 

55 

1 

11 

11 

3. 

11 

n 

10 

5« 

1 

51 

11 

4. 

11 

55 

9 

55 

1 

15 

55 

G. 

55 

55 

6 

55 

1 

55 

55 

G. 

55 

55 

9 

55 

3  Frühgeburten. 
1  Frühgeburt. 
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1))  bei  don  MiUlolion : 

1  ist  die  1.  Geburt  von  7  i'eclitzeitigen. 

1  9  0 

^       V         11  11  11        '■'  11 

1  ^  f\ 

'1      11  11         11     *^  11 

1    „     „  3.       „       „5  „  1  Fiiihgebiirt. 

-|  ü  o 

11      11  11         11     '-'  1' 

13  .1  1 
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P.  ist  (las  2.  geborene  olieliobe  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind  (uneheliches  Mädchen),  ist  gesund. 
„    2.       „  ist  P. 

„    .3.       „  ..    Mädchen  ist  gesund. 

,1    4-       11  ,1    K"'^be  „ 

Der  Vater  tles  P.  leidet  seit  seinem  14.  Jahre  am  Knochcn- 
frass.  Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Im  2.  Jahre 
überstand  P.  die  Masern,  mit  demselben  Alter  lernte  er  sprechen. 
Drei  Jahre  alt  bekam  P.  Diphtheritis,  wurde  operiei't  und  zeigte 
von  nun  ab  auffallende  Geistesschwäche.  Mit  (i  Jahren  überstand 
er  Scharlach.  In  seinem  Wesen  ist  V.  leicht  erregbar,  scJdägt 
seine  Umgebung  und  wird  gemeingefährlich.  Vom  G.  Jahre  ab  be- 
suchte er  ohne  Erfolg  die  Schule.  P.  leidet  an  Speichelfluss  und 
starkem  Ohrenlaiifen. 

P.,  Näberinsohn,  unehelich,  ist  das  2.  geborene  Kind.  Die 
Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

Hereditäre  Belastungen  können  von  der  Mutter  nicht  naciige- 
wiesen  werden.  Die  Verhältnisse  des  Völlers  dos  P.  sind  vollständig 
unbekannt.  Während  der  Schwangerschaft  mit  P.  wül  die  Mutter 
viel  Nahrungssorgen  und  Kummer  gehabt  haben,  Geburt  normal. 
Mit  3  Jahren  lernte  P.  erst  laufen,  er  sprach  von  2  Jahren. 
Rhachitis  gehabt;  Scharlach  überstand  er  im  3.  Jahre  und  ist 
darnach  geistig  sclnvächei'  geworden.  1  Jahr  besuchte  P.  ohne  Ei'- 
fülg  die  Schule.    Exaltiert,  schwatzt  viel. 

E.,  Polizeilieutenantsohn,  ist  das  1.  geborene  Kind  (un- 
ehelich). Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal. 
Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Bis  zum  4.  Jaln-e  war 
E.  angeblich  ganz  gesund,  infolge  von  Scharlach  soll  er  sclwach- 
sinnig  geworden  sein;  soll  Avälirend  der  Krankheit  viel  über  Kopf- 
schmerz geklagt  haben.    Krämpfe  nie  gehabt. 

E.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Rohrlegers 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Gebiu-ten. 
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Das  1.  Kveborene  Kind,  Knabe,  tot,  an  Krämpfen. 
2  „     starb  an  dto. 

"  "^Der  Grossvater  des  e'.  väterlicherseits  starb  am  Magenkrebs, 
r.oburt  desE.  war  normal.  Im  5.  Jahre  überstand  E.  Diphtheritis, 
darnach  Scharlach,  Nierenentzündung,  Nierenwassersucht. 
Nach  diesen  Krankheiten  blieb  E.  geistig  zurück.  Treibt  gern 
Allotria.    Mit  6  Jahren  besuchte  E.  die  Schule  mit  wenig  Erfolg. 

W.  ist  das  3.  geb.  eheliche  Kind  des  Büreau-Assistenten. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe  (unehelich)  normal. 

9  Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,   an  Gehirn  er- 

schutterung. 

Der  Vater  des  W.  ist  brustleidend,  die  Taute  desselben, 
väterlicherseits  war  geisteskrank.  Die  Mutter  des  W.  leidet  viel 
an  Kopfschmerzen.  Geburt  Avar  eine  s  c  h  w  e  r  e  und  geschah  unter 
Leitung  eines  Arztes.  IV2  J'^lir  ^^1*,  ^i'ank  W.  Oleum  imd  war  darnach 
einige  Zeit  krank.  Mit  dem  2.  Jahre  fing  W.  an  zu  sprechen  und 
machte  aucli  die  ersten  Gehversuche.  4  Jahr  alt,  überstand  W. 
Scharlach,  gleich  darauf  Masern.  Erst  mit  schiüpflichtigem  Alter 
des  Knaben  erkannten  die  Eltern  den  abnormen  Zustand  desselben. 
5  Jahre  besuchte  er  die  Schule  ohne  Erfolg. 

K.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind  des  Restaurateurs. 
Die  Mutter  hat  niu-  einmal  geboren.  Der  Knabe  litt  im  2.  Jahre 
an  Skrophulosis,  mit  7  Jahren  überstand  er  Scharlach.  In 
frühester  Jngend  hatte  er  Ausschlag,  Nasenlaufen,  Speichel- 
fluss.    Er  ist  zerstöruDgssüchtig. 

G.,  geb.  zu  Berlin,  ist  das  3.  geborene  Kind  in  der  Ehe  der 
Mutter  und  das  1.  geborene  in  ihrer  zweiten  Ehe.  Die  Mutter 
hatte  7  rechtzeitige  Geburten.  Das  5.  geb.  Kind  starb,  8  Tage  alt, 
am  Gehirukrampf  infolge  der  sch  weren  Geburt.  Zwei  Töchter, 
beide  gesund,  hat  die  Mutter  aus  erster  Ehe.  Die  3  Geschwister 
des  G.  aus  zweiter  Ehe  sind  geistig  normal.  Ein  Knabe  hat  einen 
gelähmten  Arm.  Die  Mutter  des  G.,  sowie  deren  Gesclwister 
und  Eltern  sind  normal  und  sind  von  ihrer  Seite  keine  Belastungen 
zu  finden;  desgleichen  von  Seiten  des  Mannes.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  G.  verliefen  normal.  Bis  zum  6.  Jahre  war  G.  nach 
Aussage  der  Mutter  körperlich  wie  geistig  gesund.  Er  bekam  das 
Scharlachfieber,  verlor  die  Sprache,  konnte  nicht  laufen. 
Durch  ärztlicli  angeordnete  Seebäder  lernte  er  letzteres  wieder;  im 
Sprechen  giebt  er  nur  unverständliche  Laute  von  sich.    G.  ist  zer- 
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störnu  g'ssiiclitigv  ab  und  zu  unreinlich.  Seit  seinem  9.  Jahi-e  leidet 
er  an  epileptischen  Krämpfen,  welche  täglich  mehrere  male, 
aber  nicht  heftig  auftreten. 

Der  Vater  war  nacii  eigener  Aussage  vor  langen  Jahren 
syphilitiach  inti^iert. 

W.,  Arbeitersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  ausserdem  noch  eine  Geburt,  ein  Mädchen,  welches 
gesund  ist.  Während  der  Schwangerschaft  mit  W.  hatte  die  Mutter 
mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen,  die  Geburt  war  normal.  Bis  zum 
2.  Jahre  entwickelte  sich  W.  angeblich  köjperlich  wie  geistig  gut. 
Er  bekam  dann  Masern  und  Scharlach,  und  ist  er  seit  dieser 
Zeit  zurückgeblieben.  Er  ist  zerstörungssüchtig.  Mit  dem  G.  Jahre 
besuchte  er  ohne  Erfolg  die  Schule. 

C.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind  des  Instrumenten- 
machers. Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten.  4  Knaben 
und  4  Mädchen  sind  normal.  Der  Grossvater  des  C.  mütterlicher- 
sfeits  starb  an  der  Abzehrung,  sonstige  hereditäre  Belastungen 
nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal. 
Mit  41/2  Mon.  überstand  C.  Scharlach,  körperlich  zeigte  der  Knabe 
besondere  Schwäche.  Mit  6  Jahren  besuchte  C.  die  Schule,  wurde 
aber  seiner  geistigen  und  körperhchen  Schwäche  wegen  zurück- 
gestellt. Darauf  besuchte  er  4  Jahre  ohne  Erfolg  den  Schul- 
unterricht. 

In  seinem  "Wesen  ist  C.  exaltiert,  spielt  gern  mit  Feuer  und 
treibt  Allotria.    Seine  Bedürfnisse  befriedigt  er  allein. 

G.,  Hausdiener  söhn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  18  Jahre  alt. 
„    2.    ,,       „        „       starb,  3  Jahr  alt,  Diphtheritis 
„    4.    „       „     Mädchen,  ist  normal. 

11    ^-    11       II  11  11 

„    6.    „       „     Knabe       „  do. 

11    7.    „       ,,         „  do. 
Die  Mutter  des  G.  starb  bei  einer  Operation  am  Halse.  Nach 
der  1.  Geburt  soll  sie  einen  starken  Hals  bekommen  haben. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Die  Geburt 
war  eine  schwere.  Anfangs  fiel  den  Eltern  das  Kind  nicht  auf, 
es  war  kräftig  und  munter.  Im  8.  Mon.  überstand  G.  Scharlach; 
es  zeigte  sich  darnach  aber  Lähmung  an  Händen  und  Füssen. 
Der  Kopf  wurde  stärker.    Krämpfe  hat  G.  seit  2  Jahren. 
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K   Zimmonuaunssohn,  ist  das  erstgeborene  Kind,  un- 
ehelich.   Die  Muttor  liatte  7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geb.  Kin.l,  Mädchen,  starb,  4  Jalire  alt,  am  Brechdurchtall. 
3  Frühgeburt  (4V2  Monat). 

,^    4.    „       „     Knabe,  ist  gesund. 

6.    ^'  '  starb,  1  Jahr  alt,  an  Abzehrung. 

7_    ''  48  Stunden  alt,  an  Krämpfen. 

"         ]  ..     5  Jahre  alt,  an  Lungenentzündung. 

Der  Grossvater  des  K.  väterlicherseits,  starb  am  Blut- 
sturz, die  Grossmutter  an  Wassersucht.  Schwangerschaft  und 
Geburt  mit  K.  verliefen  normal.  Im  4.  Jahre  überstand  er  Masern 
und  Scliarlach  und  hat  darnach  schwache  Augen  bekommen. 
Näheres  weiss  die  Mutter  nicht  anzugeben. 

R.  (erstgeboren),  war  gesund  bis  zum  5.  Lebensjahre,  erhielt 
Scharlach,  Wassersucht  und  dann  Krämpfe,  durch  welche  er 
die  Sprache  verlor.  IV2  J-  blieben  die  Krämpfe  aus,  traten  aber 
Avieder  ein,  und  ist  R.  heute  noch  damit  behaftet. 

0.  ist  das  G.  geb.  eheliche  Kind  des  Arbeiters.    Die  Mutter 
hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kmd  |  ^^^iHinge,  totgeboren. 

3.  „  Knabe,  ist  normal. 

4.  ,^  „      starb  nach  7  Mon.  am  Brechdurchfall. 

5.  „       ..     Mädchen,  ist  normal. 

Der  Vater  des  0.  starb  im  27.  Lebensjahre  an  Schwind- 
sucht; desgleichen  die  3  GeschAvister  des  letzteren.  Der 
Grossvater  mütterlicherseits  starb  auch  an  der  Schwindsucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  iiiit  0.  verliefen  normal.  Bis  zum 
3.  Jahre  entAvickelte  sich  0.  gut.  Er  bekam  jetzt  Diphtheritis, 
wurde  im  Lazaruskraukenhause  operiert,  überstand  danach  Typhus, 
gleich  darauf  Scharlach  und  Lungenentzündung  und  blieb  von 
jetzt  ab  körperlich  wie  geistig  zurück.  Er  bekam  häutig  Geschwülste 
lünter  dem  linken  Ohr,  welche  jedesmal  operii-t  wurden.  Darnach 
zeigte  sich  Ohrenlaufen,  woran  er  heute  noch  leidet. 

Lii  6.  Mon.  fiel  0.  die  Kellertreppe  herunter,  mit  dem  Kopf 
durch  eine  Fensterscheibe;  die  Kopfhaut  wurde  stark  verletzt  und 
genäht. 

M.,  geb.  zu  Berlin,  Gelbgiessersohn,  ist  das  zweitgeborene 
eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  3  Früh- 
geburten. 
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Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  gosunfl. 
M    2.  „      Miidolien,  starb  an  Scbarlach  ii.  Dipbtheritis. 

"    4   .,  ..      .,        (Ito.  dto. 

5   Knabe,  ist  gesund. 

V    ß-    "       ••     Mädclien,  starb  nacli  11  Mon.  an  Zahnkrämpfen. 

„    7.    ..       ..     Knabe,        ..       ..    2  J.  an  Schwäche. 

3  Mon.  dto. 
Seitens  der  Eltern  sind  hereditäre  Belastungen  nicht  uaciizu- 
weisen.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  In 
den  ersten  Jahren  litt  er  an  Rhachitis.  Bis  zum  7.  J.  war  M. 
nach  Angabe  der  Mutter  geistig  normal,  er  sprach  und  zeigte  sich 
rege.  Mit  7  J.  überstand  er  Scharl ach  iind  Diphtheritis,  darnach 
W  assersucht,  hiernach  stellten  sich  Krämpfe  ein  und  diesen 
folgte  Brustfellentzündung.  Die  Krämpfe  stellen  sich  heute 
noch  täglich  ein  (nachts  häufiger).  Leidet  zeitweise  an  Speichelfluss. 
ebenso  an  Ohrenflnss  (linkes).  M.  hat  in  Zwischenräumen  im  ganzen 
2  J.  die  Schule  besucht,  hört  sehr  schwer. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
10  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  7  Jahren  an  den  Pocken. 

„    2.    „       .,        „         „       „     11  Mon.  an  Krämpfen. 

„    4.  ,,  Avurde  im  8  J.  überfahren  und  starb. 

„    5.    „       „  starb,  9  Mon.  alt,  nach  dem  Impfen. 

„    6.    „       „     Frühgeburt  (tot). 

Die  übrigen  4  Kinder,  Knaben,  leben  und  sind  gesund.  Here- 
ditäre Belastungen  sind  angeblich  nicht  vorhanden.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Im  G.  Mon.  überstand  M.  die 
Pocken;  8  J.  alt  bekam  er  Scharlach  und  darnach  Diphtheritis. 
Nach  überstandenen  Kranklieiteu  zeigte  sich  auffallende  geistige 
Schwäche  des  Knaben.  Zerstörungssüchtig.  5  Jahre  hat  er  er- 
folglos die  Schule  besucht. 

H.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Kürschners. 

Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten.  Drei  Kinder  leben  noch. 

Fünf  starben  im  ersten  Jahre  au  Schwäche  und  zwar: 

das  1.  geborene  nach  12  Tagen. 

5  ] 
"    „■       "    im  7.  Monat. 

8  I 

"     '       "  /  Zwillingsgeburt,  starben  nach  21  und  23  Tagen. 
11    9.       „  J  ^ 

„    2.       „  starb  im  7.  Lebensjahre  au  Diphtheritis. 
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Sclnvangei-schaft  und  Geburt  verliefen  bei  sämtUehen  Kindern 
normal.  Die  Geburt  des  H.  soll  eine  Steissgeburt  gewesen  scni. 
Die  Mutter  des  H.  nebst  deren  Geschwistern  sind  gesund.  Die  Gross- 
mutter müttevlicherseits  starb  im  Gl.  Lebensjahre  an  Tuberkulose. 
Der  Yater  des  H.  ist  mit  Ausnahme  einiger  Kinderkrankheiten  immer 
gesund  gewesen.  Im  3.  Lebensjahre  des  H.  fiel  den  Eltern  die 
geistige  Schwäche  desselben  auf,  er  spielte  nicht,  machte  keine  Sprech- 
versuche und  fing  jetzt  erst  an  zu  laufen.  Zweimal  hatte  H.  Diph- 
theritis,  im  3.  und  5.  Lebensjahre;  im  G.  Jahre  die  Masern.  Vom 
7.  Jahre  ab  besuchte  er  ohne  Erfolg  die  Schule. 

C.  ist  ein  uneheliches  Kind,  drittgeboreu.  Die  Mutter  der 
C.  hatte  ausserdem  noch  neun  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb  V-i  Ja'n"  Brechdurchfall. 
2.       ,.  Mädchen  „  „     „  dto. 

4  „  „       ist  normal. 

5.  ,.  „         „  tlto. 
..    G.       .,          ,.     Knabe  dto. 

7.  .,     Mädchen   „  dto. 

8.  ..  .,  „        „  dto. 

9.  „  1  Zwillings-     Kuabe,  ist  normal. 

„  10:       „  „  1    Geburt,  „      tot,  Schwäche. 

Ein  Bruder  der  Mutter  starb  am  Herzleiden. 

Während  der  Schwangerschaft  mit  C.  hatte  die  Mutter  viel 
Nahrungssorgen  zu  überstehen,  Geburt  normal.  Bis  zum  S.Jahre 
soll  sich  C.  körperlich  wie  geistig  normal  entwickelt  haben,  Im 
3.  Jalire  überstand  C.  Maseru,  5  Jahr  alt  Pocken,  darnach 
Scharlach. 

Th.  ist  das  8.  geborene  Kind  des  Tischlers. 
Die  Mutter  hatte  13  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  lünd,  Mädchen,  starb,    7  Jahre     alt,  an  Brechdurch- 
fall. 

.,  2.  „  ..  Knabe,  ,,  14  Wochen  ..  dto. 
,,    3.    ,,  „  .,      3  Mouat      „    „  dto. 

„    4.    „      „     Mädchen,  ist  normal. 

,,    5.    „      ,,     Knabe,  starb,  4  Jahr  alt,  an  Diphth eritis. 

6.  ..      „     Mädchen,  ist  normal. 

,,    7.    .,      „     Knabe,  Frühgeburt  (7  Monat),  starb  an  Schwäche 

und  Augenkrankheit  gl.  n.  d.  Geburt. 
„    9.    ,,  „         starb  an  Abzehrung. 

„  10.    ,,      ,,     Mädchen,     „     2  Tage  alt,  au  Abzehrung. 
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Dasll.  scb.  Kind,  Mädchen,  slcarb,  2  Tage  alt,  an  Ab/ehrnng. 
V  1^-    <i       '1  11  V     4:     ,,      .,     ..  dto. 

..  13   ,,       ist  gesund. 

14.    ,,       „     Knabe,      „  dto. 

Der  Vater  der  Tli.  ist  gesund,  ein  Bruder  dos  Vaters  starb 
an  Schwindsucht,  desgl.  sein  Vater.  Die  Mutter  der  Th.  ist  auch 
gesund;  eine  Schwester  der  Grossmutter  mütterlicherseits  starb  am 
Irrsinn.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  Th.  verliefen  normal. 
Im  3.  Monat  überstand  Th.  Diphtheritis  und  Stimmritzen- 
Icfampf,  darnach  Rhachitis;  im  5.  Jahre  überstand  sie  Scharlach 
und  Diphtheritis.  Nach  dem  Scharlach  blieb  geistige  Schwäche 
zurück.  In  letzter  Zeit  litt  sie  viel  an  Schlaflosigkeit,  stand  nachts 
auf  und  lief  umher.    Besuchte  die  Schule  mit  wenig  Erfolg. 

J.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Buchdruckers. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal, 

3.  „  „     Mädchen  do. 

4.  .,  „  starb,  1 1  Mon.  alt,  an  Krampf  en, 

5.  Knabe,  ist  normal, 

..    6.       „  ..     Mädchen,  starb,  3  Wochen  alt,  an 

Abzehrung, 

7.  „     Knabe,  ist  normal. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  J.  verliefen  normal.  Schon 
in  frühester  Jugend  fiel  den  Eltern  ein  exaltiertes  "Wesen  des 
Kindes  auf,  auch  körperlich  blieb  es  zurück.  Ueberstaud  im  2.  Jalu'e 
Scharlach,  im  3.  Jahre  Diphtheritis.  Meldet  ihre  Bedürfnisse 
an.    Krämpfe  nicht  gehabt.    Spricht  nicht. 

M.  ist  das  2.  geborene  eheliche  lünd  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  9  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal, 

3.       „  „     Knabe,  starb,  4  Jahre  alt,  an 

Diphtheritis, 
.,    4.       .,  ..         „         .,    '^/i  Jahre  alt,  an 

Gehirnerweichung, 
5.       „  „  „    5  Jahre  alt,  an 

Scharlach  u.  Diphtheritis, 
,.    6.       „  .,     Mädchen,  starb,  i/.^  Jalu-  alt,  an 

Lungenentzündung, 
7.  „     Knabe,  starb,  2  Jahre  alt,  an 

Scharlach  u.  Diphtheritis, 
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Das  8.  o-ebc)i'one  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

9        ^,  Mädchen,  starb  bei  der  (ieburt. 

Sciiwangerseiiaft  und  Gebui-t  verliefen  normal,  Avährend  bei 
den  übrigen  Kindern  ärztliclic  Hilfe  stets  notwendig  wurde.  Bis 
zum  11.  Jahre  war  M.  ohne  Krämpfe,  infolge  eines  Schreckes 
sollen  dieselben  im  J2.  Jahre  aufgetreten  sein  und  sind  nach 
und  nach  stärker  geworden.  Im  5.  Jahre  überstand  sie  Scharlach 
und  Diphtheritis  und  wurde  operiert.  Der  Vater  der  M.  ist  lungen- 
leidend.   M.  hat  die  Schule  mit  geringen  Erfolgen  besuchen  können. 

A.,  Tischlertochter,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  liatte  8  rechtzeitige  Oleburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  8 V.,  Jahr  alt,  an  Bräune. 

2.  ..  ist  epileptisch. 

3.  ,,  ist  normal. 
„    4.                           .,      V  do. 

.,    5.  .,      Tochter,  do. 

.,    Ü.       „  „  „       starb,  1/2  ^^^1  ^^'^ 

Brechdurchfall. 

„    7.       „  ..     Knabe,       „    V2  J^^^r  alt,  am 

Kinnbacken  kram  pf. 
Eine  Tante  der  A.  mütterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 
Der  Grossvater  der  A.       „  „  do. 

Schw^an gerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Im  .3.  Jahre 
überstand  A.  Scharlach,  bisher  hatte  sich  das  Mädchen  körperlich 
wie  geistig  normal  entwickelt.  Nach  dem  Scharlach  verlor  A.  die 
Sprache,  mit  dem  7.  Jahre  erst  machte  sie  wdeder  Sprachversuche, 
auch  zeigte  das  Mädchen  ein  auffallendes  scheues  Wesen.  .5  Wochen 
besuchte  A.  die  Schule  ohne  Erfolg.  Ist  nachts  meist  unreinlich. 
A.  ist  seit  dem  Scharlach  schAvächlich. 

G.,  Kupferdruckertochter,  ist  das  3.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Frühgeburt  von  3  Monat. 
„    2.       „  .,     Knabe,  starb,  13  Weh.  alt,  an  einem 

Ausschlag  auf  dem  Kopfe. 
„    4.       ..  ..     Frühgebnrt,  2  Monate. 

5.  ..     Knabe,  starb,  (i^/.^  Jahr  alt,  an 

Scharlach  und  Wassersucht. 
„    6.       „  ,,     Frühgeburt,  3  Monate. 

.,    7.       .,  .,     Knabe,  ist  gesund,  schwächüch. 

,,    8.  „     Mädchen,  starb,  8  Monate  alt,  am 

Stickhusten. 
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Rcliwang-erschaft  und  Geburt  vorliefen  normal.  G.  entwickelte 
.sieh  bis  zum  4.  Jahre  normal,  iibei'stanci  Scharlach,  Wasser- 
sucht, Uiphtheritis  und  behielt  dann  Krämpfe  zurück,  welche 
beim  erstenmalo  3  Stunden  dauerten  und  eine  rechtsseitige  Lähmung 
zur  Folge  hatten.  Die  Krämpfe  traten  erst  nach  G  Jahren  wieder 
ein  und  wiederholten  sich  im  9.  Lebensjahre  noch  einmal,  aber  nur 
leicht.  Der  Vater  der  G.  ist  köiijerlich  schwächlich  und  angeblich 
brustleidend,  hat  häufig  entzündete  Augen.  Die  Mutter  ist 
gesund,  desgleichen  ihi'e  Angehörigen. 


2.  Fall. 

Bei  15  Zöglingen,  11  Knaben,  4  Mädclicn. 
Stand  der  Eltern: 


Arbeiter 
Schutzmann 
Fleischer 
Schneider 
Kobrleger 
Handelsmann 
Schuhmacher 
Bäcker 
Gärtner 
Beamter 
Holzhändler 
Tapezier 
unbekannt 
Es  sind: 
Erstgeborene 


bei    3  Zöglingen, 
1 
1 

..  1 
„  1 
..  1 
..  1 
..  1 
1 

..  1 
..  1 
,.  1 
.,  1 


2  Knaben, 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 


1 


9  Zöglinge,    8  Knaben, 

1  ..  1 

2  - 

1  .,  — 

2  ..  2 
Davon  sind  ehelich  14  Zöglinge,  10  Knaben, 

nnehelich    1       „         1  ^, 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 

2  sind  die  1.  Geburt  und  einzigen  Geburten. 


Zweitgeborene 
Drittgeborene 
Viertgeborene 
Fünftgeborene 


55 
)5 
55 

55 


2 
1 
1 


1. 
1. 
1. 
1. 


von    2  rechtzeitigen. 
3 
4 

6  ,, 


1  Mädchen. 


1  Mädchen. 

55 

2 
1 

55 

4  Mädchen. 


1  Frühgeburt. 
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1  ist  die  2.  Geburt  von    3  roohtzoitigon. 

1  V  11  11        ■'^  " 

1  „    „  5.  „    10         „  2  Filihgeburten. 

b)  bei  den  Miidclieu. 

1  ist  die  1.  Geburt  von  4  rechtzeitigen. 

1    „         3.  3  „ 

1    „         3.        „        „    ß  „ 

1        „    4.  G  „ 

0.,  Scliutzmaniissohu,  ist  das  1.  geborene  ehe!.  Kind. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund.  Der  Vater  des 
0.  stai-b  an  Darmverschlingung,  der  Grossvater  väterlicherseits 
an  iSchwindsucht.  Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  an  einem 
Herzfehler.  Schwaugerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Als 
0.  2  Jahr  alt  war,  fiel  der  Mutter  (Uis  abnorme  Wesen  des  Knaben 
auf;  er  gehorclite  nicht,  war  zerstöiaingssücbtig.  Im  1.  Lebensjahre 
bekam  0.  die  Krämpfe,  Avelche  sicli  während  eines  Jahres  fast 
täglich  wiederiiolten,  dann  aber  fortblieben.  G  Jalir  alt,  überstand 
0.  die  Masern.  Im  2.  Jahre  liatte  0.  einen  starken  Ausschlag 
im  Gesicht,  auch  Ohrenlaufen.  Vom  8.  Jahre  ab  besuchte  0. 
die  Schule  mit  wenig  Erfolg.  Im  2.  Jahre  ist  der  Knabe  eine  17- 
stufige  Treppe  iieruntergefal len. 

J.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  war  32 
Jahre  alt,  als  J.  geboren  wurde.  Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige 
und  1  Fi'ühgeburt. 

Das  2.  geborene  Kind,  Knal)e,  starl),  7  Wochen  alt,  an  Abzehi'uug. 
..    3.       „  .,     Frühgebui't,  starb,  4  Monat  alt. 

4.  Mädclien,  ist  kürperlicii  scliwächlich. 

5.  „  „     Knabe,  ist  gesund. 

Der  Bruder  vom  Grossvater  des  J.  väterüchei'seits  war  geistes- 
schwacii.  Der  Grossvater  des  J.  mütteiliciierseits  war  potatoi'. 
Schwangerschaft  imd  Geburt  mit  J.  verliefen  normal.  Bis  zum  5. 
Jalu'e  entwickelte  sich  J.  geistig  wie  körperlich  normal.  Durcli 
einen  Fall  von  der  Treppe,  welcher  einen  doppelten  Armbruch 
(linken  Arm)  zur  Folge  hatte,  soll  der  Knabe  geistig  zurückgeblieben 
sein.  Krämpfe  nie  airfgetreten.  Kinderkrankheiten  hat  J.  nicht 
geliabt.  J.  besuchte  die  Schule  ohne  Erfolg.  Spielte  früher  gern 
mit  Feuer  und  befriedigt  seine  Bedüi-fnisse  nicht  allein,  muss  häufig 
erinnert  werden.  (Wui-de  aus  der  VI.  Klasse  confirmiert).  Beim 
Essen  sehr  gierig. 
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W.  ist  der  Fiinl't^'cboi'cnc  in  der  Eiie.  Der  Vater  war 
Sclincidorg-esellc  und  starb  im  7!).  Lobensjahre  jan  Kiickcii- 
niarkseutziindimg.  Die  Mutter'  des  W.  starb  im  73.  Lebensjahre  am 
Gehirnschlag.  Die  Miittei-  hatte  5  rechtzeitige  Geburten  und 
zwar  f)  Knaben;  der  älteste  starb  an  einem  Fussleiden  im  1«. 
Lebonsjalu'e.  Bis  zum  12.  Jahi-e  wai'  W.  körperlicii  und  geistig 
noi-mal,  besuchte  die  Hcluile  und  maciite  regelrechte  Fortschritte. 
Durch  einen  Fall  auf  den  Kopf  blieb  er  geistig  zurück.  In  seinem 
33.  Lebensjahre  bekam  er  während  eines  (Gewitters  den  Schlaganfall. 

A.,  erstgeboren,  Arbeitersohn,  ehelich,  war  nach  Aussage 
seines  Vaters  bis  zum  2.  Lebensjahre  ganz  gesund.  Ein  Fall  im 
Hausflur  auf  das  zum  Abtreten  dei'  Füsse  zu  benutzende  Eisen  hat 
das  Gehirn  des  Knaben  verletzt  und  ist  dieses  die  Ursache  seines 
krankhaften  Zustandes.  Lii  3.  Jahre  bekam  der  Knabe  die  Krämpfe, 
welche  er  bis  zum  5.  Jahre  behielt.  Er  besuchte  ohne  Erfolge  die 
Schule,  zeigte  sich  eigensinnig  uiul  ungehorsam  und  bereitete  dadurch 
seinen  Eltern  vielen  Kummer. 

J.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal, 

„    3.       „  „  „        starb,  3  Jahre  alt,  an  Maseru. 

Der  Vater  des  J.,  brustleidend,  ist  potator.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  J.  verliefen  normal.  Bis  zimi  9.  Jahre  ist 
J.  angeblich  gesund  gewesen,  durch  einen  Fall  von  der  Schaukel 
soll  sein  jetziger  Zustand  verursacht  sein.  Krämpfe  nicht  gehabt. 
Im  G.  Jahre  überstand  J.  Masern. 

F.,  Sohn  des  Rohrlegers,  ist  das  1.  geborene  Ivind.  Die 
Mutter  hatte  vorher  eine  uneheliche  Tochter,  welche  im  7.  Monat  an 
Zahnkrämpfen  starb. 

Der  Grossvater  des  F.  starb  an  der  Schwindsucht.  Der 
Knabe  hat  sich  von  frühester  Jugend  an  langsam  entwickelt.  Mit 
7  Jahi^en  lernte  er  sprechen.  Nach  Angabe  des  Vaters  soll  F.  auf 
ein  Eisen  gefallen  sein,  wodurch  eine  Verletzung  des  Gehirn- 
schädels stattgefunden.  Krämpfe  hat  F.  bis  zum  G.Jahre  gehabt. 
Masern  überstand  er  im  7.  Jahre.  Seit  seinem  8.  Jahre  besucht 
er  ohne  Erfolg  die  Schule;  er  ist  exaltiert. 

H.,  erstgeboren,  unehelich,  war  nach  Aussage  seiner  Mutter 
bis  zum  9.  Monat  gesund,  geistig  rege  und  sprach  einige  Worte. 
Durch  einen  Fall  vom  Tisch  bekam  er  zwei  Tage  darnach  die 
Krämpfe,  welche  er  bis  zmii  3.  Lebensjahre  (oft  täglich  dreimal) 
behielt.    Der  Knabe  verlor  die  Sprache  und  Avar  an  Händen 
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und  Füssen  g-eliihmt,  selbst  das  Gehör  hatte  stark  gelitten. 
Jieini  Erscheinen  des  ersten  Zahnes  (im  B.  Jaiirc)  blieben  die 
Krämpfe  aus,  das  Kind  lernte  gelien  und  aiu'h  hören,  aber  die 
Sprache  blieb  fort  und  fehlt  heute  noch. 

J.,  des  verstorbenen  Handelsmannes  ehelichej-  Sohn, 
ist  das' erstgeborene  Kind.  Die  Mutter  hatte  0  rechtzeitige 
Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

3."  Mädchen,  starb  nach  Vj.^  Jahren  am  Brech- 

durchfall. 

„    4.  „     Knabe,         „       „     8  Tagen     infolge  der 

Beschneidung, 
f).       „  „         „  „  ß  Monat,    an  Brust- 

krankheit. 

G.       „  „     Mädchen,  ist  gesund. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  J.  verliefen  normal.  Im 
.3.  Jahre  fiel  J.  von  der  Treppe.  Während  er  vorher  sprechen 
und  laufen  konnte  und  geistig  geweckt  war,  zeigte  sich  der  Knabe 
von  jetzt  ab  geistig  schwächer,  nahm  ein  exaltiertes  Wesen  an 
und  machte  nui-  geringe  Fortschritte.  Bis  zimi  G.  Jahre  hat  J.  alle 
Kinderkrankheiten  überstanden,  zweimal  Diphtheritis.  Vom  7. 
bis  13.  Jahre  besuchte  der  Knabe  erfolglos  die  Schule.  In  seinem 
Wesen  leicht  empfindlich.  Seine  Augen  sind  schwach;  hat  deshalb 
eine  Operation  überstanden. 

0.  war  nach  Angabe  seines  Vaters  bis  zum  G.  Jahre  ganz  ge- 
sund.   In  diesem  Alter  ti-af  ihn  folgendes  Unglück : 

Ein  Mann,  der  einen  Sack  Kartoffeln  auf  dem  Rücken  trug, 
stürzte,  und  der  Sack  fiel  auf  den  Knaben  und  Avarf  ihn  mit 
dem  Hinterkopf  auf  die  Erde.  Der  Knabe  erkrankte  und  verlor 
die  Sprache,  welche  heut  noch  sehr  mangelhaft  ist. 

Nach  Aussage  der  Mutter: 

Eine  Schwester  meines  Mannes  hat  einen  5jährigen  Knaben, 
Y/elcher  heut  noch  nicht  spricht;  ein  Cousin  von  meinem  Manne 
ist  awch  schwachsinnig. 

H.  ist   das  fünftgeborene  eheliche  Kind  des  Bäcker- 
meisters; die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  I.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  körperlich  gesund,  aber  geistig 

s  chwach. 

„    2.    „       „     Knabe,  ist  totgeboren. 
„    3.    „       „     Mädchen  ist  „ 
4 

11  11  11  11  V  '1 
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Das  (>.  f^'ol).  Kind,  M iu Iclieii,  ist  totj^o boren. 


'1  ^1 


Knabe,  ist  normal. 


»    ^*    »       11  11 
9 

11  V  11  11 


11 


11 


l*"*-    „       „     Mildciien,  starb,  7  Monate  alt,  an  einer  Magen- 

und  Darnikranidieit. 
11.  '„       ,1      ist  eine  Fi-iiiift-eburt. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  am  Schlaganfall. 
Eine  Schwester  der  Mutter  des  H.  starb  an  Schwindsucht. 
Schwangorschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  Bei  der  (Jc- 
burt  fiel  das  Kind  auf  die  Erde,  und  suchen  die  Eltern  die 
ürsaehe  zur  Krankheit  in  dem  Falle.  Bis  zum  0.  Jahre  entwickelte 
sich  H.  normal;  er  litt  während  dieser  Zeit  häutig  an  kranken 
Augen.  Mit  G  Jahren  kam  Ii.  zur  Scluilo  und  l)esuclite  diese  fünf 
Jahre  ohne  Erfolg. 

F.,  Gärtnerssolln,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Gelnirten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  iioi'inal. 

11  "  '1  n  n  V 

Der  V^ater  des  F.  ist  am  Herzleiden  gestorben.  Der  Gross- 
vater  väterlicherseits  starb  am  Herzleiden.  Der  Grossvater  mütter- 
licherseits starb  am  Gehirnleide  n.  Die  Grossmutter  mütterlicher- 
seits starb  am  Magenkrebs.  Schvvangei'schaft  und  Gebui't  mit  F. 
volliefen  normal.    Im  2.  Jahre  fing  F.  an  zu  laufen  und  zu  sprechen. 

F.  überstand,  7  Jahre  alt,  Diplitheritis,  Pocken,  Scharlach, 
Masern.  —  Zeigte  stets  ein  auffälliges,  Idndisches  AVesen,  spielte 
am  liebsten  mit  ganz  kleinen  Kindern,  hielt  gern  eiueu  Faden  in  der 
Hand,  mit  dem  er  peitschende  Bewegungen  machte.  Krämpfe  nie 
gehabt.  Im  2.  Jahre  soll  F.  von  einer  aclitstufigen  Treppe  henmter 
gefallen  sein;  Erbrechen  darnach  gehabt. 

I.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  1  Jahre  an  Zahukrämpfen. 
„    2.    „       „     Mädclieu,  „      „     1      „  „ 
,,    f).    „  Knabe,     ,,      „     3     „     „  Diphtheritis. 

„    G.    „       „     starb,  8  Tage  alt. 
Die  Mutter  ist  bei  der  letzten  Geburt  gestorben.  Hereditäre 
Belastungen  lassen  sich  nicht  nachweisen.    I.  soll  bis  zum  4.  Jahre 
gesund  gewesen  sein,  hat  gesprochen,  konnte  laufen.    Im  5.  Jahre 
ist  den  Eltern  die  geistige  Schwäche  des  Kindes  aufgefallen  untl 
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o.lauboü  die  Eltern,  dass  ihr  Zustand  die  Folge  eiues  Falles  von 
der  Treppe  ist,  den  sie  im  2.  Jahre  überstand. 

I.  kann  ihre  Bedürfnisse  nicht  selbständig  befriedigen,  ist  zer- 
störuugssüchtig.  Die  Schule  hat  sie  nur  einige  Tage  besucht,  da  sie 
sieh  als  bildungsunfähig  erwies. 

A.  ist  die  3.  geborene  in  der  Famihe;  das  2.  geborene  Kind 
starb  im  4.  Monat.  Der  Yater  ist  kräftig  und  gesund,  auch  sind  in 
seiner  FamiHe  auffallende  Krankheitsfälle '  etc.  nicht  vorgekommen. 

Die  Mutter  ist  sehr  nervös.  Sie  behauptet,  während  der 
ersten  Zeit  ihrer  Schwangerschaft  in  einem  Wachsf iguren- 
cabinet  eine  dem  Kinde  ähnliche  Figur  gesehen  zu  haben 
und  erschrocken  zu  sein  und  sucht  hierin  den  Grund  zui-  Krankheit 
ihres  Kindes. 

Die  Gebiu't  der  A.  war  normal  imd  ging  sehr  schnell  und 
leicht  vor  sich.  Nach  derselben  erkrankte  die  Mutter  an  einer 
Eiterung  im  Unterleib. 

Ferner  giebt  der  Yater  an,  dass  A.  iin  ersten  Yierteljahr  aus 
der  Wiege  gefallen  sei  und  dadurch  wohl  am  Kopfe  gelitten 
habe.  Im  2.  Lebensjahre  des  Kindes  fiel  den  Eltern  der  Mangel 
der  Sprache,  ein  ängstliches  Wesen  und  besondere  Scheu 
vor  Geräusch  auf.  Im  3.  Jalue  trat  ein  exaltiertes  Wesen  ein 
und  hat  sie  dasselbe  heute  noch.  A.  ist  reinlich,  leidet  aber  an 
Wüi-mern,  die  Eltern  behaupten,  sie  habe  den  Bandwurm  und  wii-d 
sie  deshalb  ärztüch  behandelt. 

M.,  Tochter  des  Holz-  imd  Kohlenhändlers,  ist  das  4.  ge- 
borene Kind  von  6  Geschwistern  (3  Knaben,  3  Mädchen).  Zwei 
Knaben  starben. 

Der  1.  Knabe  starb  im  5.  Monat  an  Diphtheritis.  Ausser- 
dem hatte  derselbe  einen  Nabelbruch.  Der  2.  Knabe  starb  im 
4.  Monat  an  einer  Rückgratfistel,  wm-de  ärztlich  behandelt.  Der 
lüiabe  hatte  einen  Wasserkopf.  Die  Mutter  ist  köi-perlich  und 
geistig  gesund. 

Yon  ihren  4  Geschwistern  starb  ein  Bruder  an  der  Schwind- 
sucht, eine  Schwester  infolge  unrichtiger  Wochen  am  Luugen- 
schlag.  Der  Vater  der  Mutter  starb  an  Altersschwäche,  die  Mutter 
an  der  Cholera.  Ein  Bruder  des  Yaters  der  M.  ist  an  der  Lungen- 
schwindsucht gestorben.  Der  Yater  ist  ein  kräftiger,  gesunder 
und  solider  Mann. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Den 
Eltern  fiel  es  auf,  dass  M.  nicht  sprechen  lernte  und  auch  heut 
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noch  koinc  Versuche  goniaclit  hat,  kann  abei-  hören.  Im  2.  Jahi-o 
iniielitc  sie  die  ersten  Versuche  ziun  Gehen  und  ist  dabei  viel  ge- 
l'allen  und  sucht  die  Mutter  hiej-in  die  Ursaclie  des  krankhaften 
Zustaudes  der  M. 

Von  Geburt  an  zeigte  M.  ein  auflallend  stilles  Wesen.  M. 
überstand  im  3.  Jahre  die  Masern  imd  darnach  Diphtheritis, 
und  wurde  ihr  geistige]-  Zustand  nach  übei'standener  Ki'ankheit  auf- 
fallend schlechter.  Krämpfe,  Nasenfluss  u.  s.  w.  haben  sich  bei  M. 
nie  gezeigt.    M.  zeigt  Zerstörungssucht,  ist  unreinlich. 

G.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
V    3-       V  V     Mädchen,  starb,  9  Monat  alt,  an  Gehirn- 

erschütterung. 

-    4.  Knabe,  tot  geboren. 

Die  Grossmutter  väterlicherseits  starb  am  Mutter  krebs. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Im  13.  Monat 
ist  G.  aus  dem  Stuhl  gefallen  und  merkte  die  Mutter  darnach,  dass 
G.  zurückblieb.  Im  5.  Jahre  überstand  G.  Diphtheritis,  darnach 
Scharlach,  Masern,  Windpocken.  Besuchte  den  Schulunterricht 
ohne  Erfolg. 

In  ihrem  Wesen  apatli.,  bis  zum  7.  Jah]-e  unreinlich.  Seit 
frühester  Jugend  leidet  G.  an  Nasenlaufen  und  Speichelfluss. 


3,    R  h  a  c  h  i  t  i  s. 

10  Fälle,  G  Knaben,  4  Mädchen. 
Stand  der  Eltern:  , 
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Zeugschmied 

Schaffner 

Drechsler 

Glaser 

Arzt 
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Fünftgeboi-eno  1  Zügliug,  -  Knabe,  1  Mätlcheu. 
Aclitgeboreue  1  1  ii 

Zehutg-eboroue         1  1 
Hiei'TOü  sind  ehelich  9         „         G       „  3 
uuehelich  1        „        —       >^  1 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 
1    „    „   3.      „  8 


11 
11 
11 
11 


11 
11 


1  „  „  4-  11  V  4 

1  „  „    4.  „    8  „ 

1  „    8.  „  ,1    8  „ 

1  „  „  10.  „  „11  „        3  Frühgeburten. 


b)  bei  den  MädcJien: 

1        „1.  Geburt  und  einzige  Geburt. 
1   „    „  2.  von  5  reclitzeitigen 

1   1^     11  2.      „        .,  7 
1   <i     11  5.      „        „    6  „ 

R.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Zeugschmiedes. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  G  Monat  alt,  an  Schwäche. 
„    2.    „       „  „        ist  normal. 

4.  „       ..     Knabe,  starb,  G  Monat  alt,  an  Schwäche. 

5.  „       „        ^,        „     5  Jalu-e  alt,  an  Epilepsie. 

„    6.    „       ,,         „         „     3  Monate  alt,  an  Abzehrung. 

7.  „       „     Mädchen,  leidet  an  Rhachitis. 

8.  „  „        starb,  6  Monate  alt,  an  Abzehrung. 
Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  nachweisbar.    Während  der 

Schwangerschaft  mit  R.  überstantl  die  Mutter  die  rote  Ruhr. 

Gebui-t  normal.  Im  2.  Jakre  hatte  R.  Rhachitis,  mit  3  Jahren 
fing  er  an  zu  laufen.  Die  Sprache  stellte  sich  nicht  ein;  mit 
7  Jahren  kam  er  zur  Schule,  besuchte  sie  aber  ohne  Erfolg.  (Gutmütig). 

K.  ist  das  10.  geborene  eheliche  Kind  des  Postschaffners. 
Die  Mutter  hatte  11  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.    „  Knabe,starb,13/4Jahralt,ani  Brechdurchfall. 

,,    3.    „       „         „     ist  normal. 

„    4.  .,     Mädchen,  starb,  2  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

„    5.  „  „  „    14  Tage  alt,  an  Abzehrung. 

„    6.    „       „  „       idiotisch  und  epileptisch. 

8* 
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Das  7.  g-eb.  Kind,  Knabe,  starb,  3  Monate  alt,  an  Abzehrung. 

„    8.    „       ..  „      ist  normal. 

„    9.  „      l*'r  LI  ligob  u  rt,  G  Monat. 

„  11.    ,,       „  „  2  Monat. 

„  12.  Knabe,  starb,  3  Wochen  alt,  an  Abzehrnng. 

13.    .,       „      Frühgeburt,  4  Monat. 

„  14-  „     Knabe,  starb,  3  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

Die  Grossmutter  väterlicherseits  und  ein  Bruder  des  Vatei's 
starben  an  Sehwindsucht.  Desgl.  die  Grossmutter  mütterlicher- 
seits und  eine  Schwester  der  Mutter.  Im  3.  Jahre  hatte  K. 
Rhachitis  und  fiel  den  Eltern  das  Wesen  des  Kindes  auf,  sowie 
eine  auftallend  langsame  körperliche  und  geistige  Entwickelung. 
K.  besuchte  2  Jahre  ohne  Erfolg  die  Schule. 

E,,  Arboitersohn,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind.  Die 

Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  gesund, 
o 

U  "  11  11  1'  11 

4 

11  M  V  11  «1  11 

„    5.    „       „     Knabe,  „ 

11         11       11         11  11  "1 

.,    7.    „  „       C  Monat  alt,  gestorben  an  Krämpfen. 

G  Geschwister  des  Vater  des  F.  starben  an  Schwindsucht. 
Der  Vater  hatte  einen  Schlaganfall,  welcher  sich  wiederholte  und 
tödlichen  Ausgang  naiun. 

Die  Gi'ossmutter  des  F.  mütterlicherseits  starb  an  Schwind- 
sucht. Schwangerschaft  und  Geburt  mit  F.  verliefen  normal.  Im 
2.  Jahre  hatte  F.  Rhachitis  und  ist  darnach  zurückgeblieben. 
Krämpfe  nicht  gehabt.  Im  7.  Jahre  Masern  überstanden.  1  Jahr 
besuchte  F.  ohne  Erfolg  die  Schule. 

Der  Vater  des  J.  war  Drechsler;  ein  Bruder  von  ihm  starb 
an  der  Schwindsucht.  Die  Mutter  starb,  3G  Jahr  alt,  am  Kiudbett- 
fieber.  Im  frühesten  Alter  hatte  J.  Rhachitis;  soll  viel,  da  er  körper- 
lich sehr  schwach  gewesen,  auf  den  Kopf  gefallen  sein.  JS'achdem 
J.  einige  Monate  die  Schule  besuchte,  wurde  er  als  bildungsunfähig 
entlassen. 

M.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
„    2.    ,,       „     Mädchen,  ist  normal. 
„    3.    „       „      Knabe,  starb  nach  1  J.  an  Krämpfen. 
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Das  5.  geb.  Kiud,  Knabe,  starb  nach  1  J.  7  Mon.  um  Kouchluisl,on. 
(j.  Mädchen,  ist  hingen  leidend. 

7  ist  normal. 

8.    „  Knabe,      „  „ 

Die  Grossmntter  des  M.  mütterlicherseits  starb  am  Brust- 
krebs. Sclnvangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Mit 
1  J.  lief  M.,  mit  J.  fing  er  an  zu  sprechen.  Im  2.  J.  bekam  M. 
Rhachitis,'blieb  dann  zurück,  konnte  nicht  mehr  laufen  und  sprechen. 
Mit  4  J.  fing  er  erst  wieder  an  zu  laufen;  ei-  spricht  heute  noch 
nicht.    Im  2.  J.  überstand  er  Maseru  und  Luftröhrenentzündung. 

S.,  geb.  6.  10.  74,  ist  der  4.  geborene  eheliche  Sohn  des 
Glasers.  Seitens  der  Mutter  sind  hereditäre  Belastnngen  nicht 
vorhanden.  Der  Vater  des  S.  ist  nach  eigener  Aussage  stets  gesund 
gewesen,  Avährend  3  Brüder  von  ihm  an  ßrustkrankheit  ge- 
storben sind  und  ein  noch  lebender  Bruder  an  derselben  Krankheit 
leidet.  Seine  Eltern  sind  gesund.  Schwangerschaft  und  Gebiui  ver- 
liefen normal.  IV2  Jahr  alt,  litt  S.  an  Rhachitis  und  leidet  heute 
noch  daran.  Mit  dem  7.  Jahre  kam  er  zur  Schule  und  evwies  sich 
hier  als  idiotisch.  Die  Eltern  hatten  seinen  Zustand  schon  im 
6.  Jahre  erkannt,  in  dem  die  Sprache  zurückblieb,  der  Knabe 
ein  aufgeregtes  Wesen  zeigte  und  zerstörungssüchtig  war. 
Im  .5.  Jahre  überstand  S.  die  Nierenentzündung  und  Wasser- 
sucht und  im  folgenden  Jahre  ein  gastrisches  Fieber. 

I.  ist  die  2.  geborene  eheliche  Tochter  des  Arbeiters. 
Die  Stiefmutter  ist  die  Schwester  der  rechten  Mutter.  Letztere  hat 
8  gesunde  Geschwister;  sie  starb  an  den  Pocken. 

I.  hat  b  Geschwister.  Der  Vater  ist  ebenfalls  gesund  und 
stammt  aus  einer  soliden  und  kräftigen  Familie,  so  dass  angebHch 
hereditäre  Belastungen  nicht  vorhanden  sind.  Die  Schwangerschaft 
und  Geburt  bei  I.  verlief  normal.  I.  ist  idiotisch  zur  Welt  ge- 
kommen und  es  fiel  den  Eltern  gleich  nach  der  Geburt  die  Kopf- 
hildung  auf.  Körperlich  wie  geistig  entftdckelte  sich  I.  sehr  langsam. 
Mit  dem  4.  Jahre  machte  sie  die  ersten  Sprechversuche  und  im 
5.  Jahre  lernte  sie  erst  laufen.  2  Jahre  alt,  hatte  L  die  eng- 
lische Krankheit  und  Avar  bis  zum  10.  Jahre  meist  leidend.  Im 
18.  Jahre  erkrankte  sie  an  Typhus.  Nach  überstandener  Krankheit 
Avurde  ihre  geistige  SchAväche  noch  bemerkbarer. 

Die  Stiefmutter  macht  den  Eindruck  einer  geistig  be- 
schränkten Frau. 

Ch.  ist  das  5.  geb.  Kiud  des  Arztes.  Von  den  6  Geschwistern 
sarben  3,  und  zwar: 
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Das  3.  geborene  starb  ini  2.  Lebensjahre  an  Lungenentzündung. 

•1    4.       „  „     „  3.         „         am  Scharlachfieber. 

„  „  „         4.   Monat  .,    ßrcchd urcbfall. 

Die  G-eburt  der  Ch.  war  eine  leichte;  sie  hat  Rliachitis  und 
Brechdurchfall  überstanden.  In  ihrem  Wesen  zeigte  sie  sich 
nicht  apathisch.  Krämpfe  sind  nie  aufgetreten.  Mit  dem  3.  Jahre 
lernte  ('h.  laufen.  Im  3.  Lebensjahre  machte  sie  die  ersten  Sprech- 
versuclio. 

A.,  gob.  zu  Berlin,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  von 
7  lebenden.  Die  Mutter  hatte  12  Geburten,  von  denen  7  lobend 
sind  und  rechtzeitig  geboren  wurden,  während  5  Kinder  Früh- 
geburten sind.  Letztere  fielen  nach  der  Geburt  der  A.  Die 
Mutter  giebt  an,  seit  frühester  Kindheit  an  heftigen  Kopf- 
schmerzen gelitten  zu  haben  und  noch  heute  treten  dieselben  auf; 
nur  Avähreud  der  Schwangerschaft  blieben  die  Kopfschmerzen  aus. 
Ferner  litt  sie  als  Kind  an  Rhachitis.  Die  4  Geschwister  der 
Mutter  sind  gesund  geboren,  starben  aber  durch  Unglücksfälle  (Er- 
ti'inken)  im  20.  bis  30.  Lebensjahre.  Die  Grossmütter  des  Kindes, 
väterlicher-  wie  mütterlicherseits,  starben  an  Abzehrung.  Die  A. 
wnrde  gesund  geboren,  war  bis  zum  9.  Monat  gesund.  Infolge  der 
englischen  Krankheit  (hervorgerufen  durch  feuchte  KellerAvohnung) 
verlernte  sie  laufen  und  sprechen  und  blieb  geistig  zurück.  Im 
5.  Jahre  fand  sich  die  Sprache  wieder.  Ein  Vierteljahr  ist  A.  ohne 
Erfolg  zur  Schule  gegangen.  Sie  hat  Scharlach  und  Masern 
überstanden  und  zeigt  in  der  Nase  fortwährendes  Jucken. 

A.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind. 

Schwangerschaft  und  G-eburt  mit  A.  verliefen  normal.  Zu- 
nächst litt  A.  an  der  Abzehrung,  darnach  bekam  sie  Rhachitis, 
litt  viel  an  heftigem  Ohren  laufen.  Ist  am  Ohr  und  am  Fuss 
operiert  und  sind  an  beiden  Teilen  Knochen  herausgenommen. 
Krämpfe  sind  nie  aufgetreten.  Zeitweis  unrein.  Spricht  die  ihr 
mitgeteilten  Worte  nach. 

Schule  hat  sie  nicht  besucht. 

4.  Masern. 

9  Fälle,  4  Knaben,  5  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 

Ai'beiter        bei  3  Zöglingen,  2  Knaben,    1  Mädchen 

Tischler  „   2        „  1       r         1  :i 

Beamter  „1        „  1  —  u 
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Kutscher 
Weber 
Kellner 
Es  sind: 

Erstgeborene 


bei  1  Zögling, 

II    ^  11 
1 


Knaben,    1  Mädchen. 

1 
1 


2  Zöglinge,    1  Knaben,    1  Mädchen 


ZAveitgeborene 
Drittgeborene 
Viertgeborene 
Fünftgeborene 
Achtgeborene 

Davon  sind  ehelich 

unehelich 


1 
2 
1 
1 

9 


1) 


1 
1 

1 

2 


S  Zöglinge,  2  Knaben,  6  Mädchen 
1  1       ,1  „ 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Gebiu't  von  3  rechtzeitigen, 
1   „         3.  9 
1   „     „    4.  lU 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  5  rechtzeitigen 


11 
11 


1  Frühgebiu't 


1 
1 
1 
1 
1 


11 
■1 


2. 

o 
O. 

5. 
8. 
8. 


4 
6 
6 

8 

11 


11 
11 


1  Frühgeburt. 


Die 


0.,  Tischlersohn,  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind 
Mutter  hatte  10  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  nach  4  Mon.  an  Bräune. 

.,    2   Mädchen,  „  8         am  Brechdurchfall 

Knabe,  ist  normal. 

„      .starb  nach  5  Jahren  an  Bräune. 
Mädchen,  ist  normal. 


3. 
o. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


Zwillinge,  sind  normal. 


„  Mädchen,  ist  do. 

„  .,  Knabe,  ,,  do. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  0.  verliefen  normal.  Im 
3.  Monat  steDten  sich  bei  0.  Nervenzuckungen  ein,  welche  noch 
emige  Wochen  dauerten  und  nie  Aviederkehi-ten.  Ln  4.  Jahre  über- 
stand 0.  die  Masern.  Mit  dem  4.  Jahre  machte  er  die  ersten 
%Sprechversuche,  mit  2Yi  Jahren  lernte  er  laufen.    Geistig  entwickelte 
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Gl-  sich  sohl-  langsam.  Mit  8  Jaiiren  besuchte  er  die  Schido  ohne 
Erfolg.    Spielt  gern  mit  Büchern. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Buchlialters. 
Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  1  Fr üligeb u  i't. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  normal. 


2. 

„      Mädchen,  starb,  S'/.^j  Jahr,  Stickhusten. 

4.  „ 

„     Knabe,        „      V/.^  Jahre. 

"  5. 

„     Frühgeburt  (3  Monate). 

..  ü. 

„     Knabe,  normal. 

.    7.  ., 

Mädchen,  „ 

S.  ., 

„     Knabe,  starb,  1  Jahr,  Lungenentzündung. 

.,     Mädchen,  normal. 

r   10.  „ 

„     Knabe,  gesund. 

Hereditäre 

Belastungen  angeblich  nicht  vorhanrlon.    Um  '/.^7 

Uhr  geboren,  gab  der  Knabe  um  y.^  12  Uhr  die  ersten  Lebenszeichen 
von  sich.  M.  wnrde  gesund  geboren,  mit  1  Jahr  bestand  er  Masern, 
welche  körperliche  Schwäche  hinterliessen ;  es  stellten  sich  auch 
Sinnestäuschungen  ein.  Mit  Jahren  begann  er  zu  laufen  und 
machte  die  ersten  Sprechversuche.  Meldet  seine  Bedürfnisse  an: 
leicht  erregbar.    Pädagogische  Einwirkungen  sind  nicht  erfolgt. 

H.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind  des  Arbeits- 
mannes.   Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal  (ehelich,  vom  ersten  Mann). 
„     3.    ,,       „     Mädchen,       „  (miehelich). 

Die  Verhältnisse  des  Yaters  des  H.  kennt  die  Mutter  nicht 
näher.  Derselbe  soll  gesund  gewesen  sein.  Hereditäre  Belastungen 
seitens  der  Mutter  sind  nicht  nachweisbar.  SchAvangerschaft  nnd 
Geburt  verliefen  normal.  Die  Mutter  betont,  während  der  Schwanger- 
schaft sich  fest  geschnürt  zu  haben.  Im  4.  Jahr6  zeigte  sich 
bei  H.  ein  Bruchleiden,  das  heute  noch  vorhanden.  Im  10.  Jahre 
überstand  H.  die  Masern.  Mit  4  Jahren  fing  H.  an  zu  laufen  und 
zu  sprechen.    Der  Knabe  besuchte  2  Jahre  ohne  Erfolg  die  Schule. 

A.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Kutschers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.       „  „     Knabe,      „  dto. 

„    4.       „  „     Mädchen,  „  dto. 

Die  Mutter  der  A.  starb  an  Lnngenentztindung  und  Unter- 
leibstyphus. Der  Grossvater  der  A.  mütterlicherseits  ist  brust- 
leidend gewesen.    Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen 


—    121  — 


normal.  Nacli  Mitteilung  des  Vaters  soll  A.  bis  .um  4.  Jahre 
^•esund  gwesen  sein,  infolge  von  Zahn k  rümpfen ,  welche  tag  ich 
o-ogen  7  mal  auftraten,  soll  A.  geistig  und  körperlich  zurückgeblieben 
sein  Mit  dem  ü.  Jahre  erst  lernte  A.  laufen.  Im  3.  Jahre  über- 
stand A.  Masern  und  Diphtheritis.  A.  besuchte  2  Jahre  ohne 
Ei-folg  die  Schule. 

M.  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Gebiu-ten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  normal. 

2.  ..  ..  . 

3.  ,.     Mädchen,  dto. 

4.  .,  ..     Knabe,  dto. 

(3.  .  .,     starb,  3  Jahre  alt,  am  Luftröhrenkatarrh. 

Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  nachweisbar.  ScliAvangerschaft 
unrl  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Schon  in  den  ersten  Wochen 
fiel  den  Eltern  das  Wesen  des  Kindes  auf,  Blick,  Haltung  u.  s.  w. 
Im  2.  Jahre  hatte  M.  Zahnkrämpfe  innerhalb  dreier  Monate;  über- 
stand Masern,  Diphtheritis  dreimal.  Mit  G  Jahren  hatte  M. 
starken  Ausschlag  am  Kopf;  M.  ist  selu-  skrophulös,  spielt  gern, 
singt  viel. 

A.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
11  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  2  Monat  alt,  an  Pocken. 

2.  „  ,,     Mädchen,  ist  normal. 

3.  starb,  5  Jahre  alt, an  Diphtheritis. 
..    4.                 ..     Knabe,        .,    4  Tage  „  „Epilepsie. 

5.  „  ,.     Mädchen,      .,     1  Jahr  4  Monat  alt,  an 

Masern. 

6.  ,,  ..  „  „     5         iilt,  an  Scharlach. 

„    7.       ,.  „  12  Tage   „    „  Diphtheritis. 

„    9.       ,,  ist  normal. 

„  10.       „  Knabe,      ,.  „ 

.,  11.       „  „     Mädchen,  starb,  ü  Monat  alt,  am  Brech- 

durchfall. 

Die  Grossmutter  des  A.  mütterlicherseits  starb  am  Magenkrebs, 
der  Grossvater  an  Brustkrankheit. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Im  1.  Jahre 
fiel  den  Eltern  das  teilnahmlose  Wesen  des  Knaben  auf,  er  achtete 
auf  nichts.  Mit  2  Jahren  machte  er  die  Gehversuche,  sprach  im 
ü.  Jahre  mit  einzelnen  unverständlichen  Lauten.    Mit  2  Jahren 
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bekam  ei-  den  ersten  Zahn;  Rpeichelfliiss  mit  dem  sechsten  Monat; 
überstand  im  1.  Jahr  die  Masern.  Spielt  gern  mit  Kisten,  zer- 
bricht alles. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Tischlers.  Die 
Mutter  hatte  (i  j'ccht/oitige  Geburten. 

Das  I.  geb.  Kind  (unehol.),  Knabe,  starb,  3  Mon.  alt.  an  Kriimplon. 

ist  normal. 

4 

"  "         "  11         11  n 

11  "1  n  M  ..  ., 

'j-    r       V  starb,  3  Jahre  alt,  am  Typhus. 

Der  Vater  der  M.  leidet  an  Rheumatismus.  Der  Gross- 
vater väterlicherseits  starb  am  Schlaganfall.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Schon  in  frühester 
Jugend  zeigte  M.  ein  auffallend  exaltiertes  Wesen.  Körperlich  und 
geistig  enbvickelte  sich  M.  sehr  langsam.  Im  2.  Jahre  überstand 
sie  den  Typhus,  mit  1'/.^  Jahren  Masern;  Krämpfe  nie  gehabt; 
zerstörungssüchtig. 

B.  ist  das  erstgeborene  Kind  des  Wehermeisters.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten, 

Das  2.  geh.  Kind,  Mädchen,  starb  nach  3  Jahi-en  am  Keuchhusten. 
■  ••1    3-    11       11     Knabe         „       „    1      „       „  „ 

„    4.    „       „         „         ist  normal. 

.,    5.    „  Mädchen,  starb  nach  der  Geburt. 

Die  Mutter  der  B.  starb  im  40  Jahre  an  Lungenkrankheit; 
die  Grossmutter  väterlicherseits  am  Herzschlag.  Schwangerschaft 
und  Geburt  verliefen  normal.  Bis  zum  6.  Jahre  Avar  B.  gesund, 
dann  überstand  sie  die  Masern,  darnach  einen  rechtsseitigen 
Schlaganfall  und  blieb  gel ähmt;  nach  dem  trat  Epilepsie  auf. 
Die  Anfälle  treten  alle  8  Tage  auf,  aber  es  folgen  dann  10 — 12 
Ajifälle  in  kurzen  Unterbrechungen.  Yor  den  Anfallen  exaltiert. 
Meist  treten  che  Krämpfe  in  der  Nacht  auf.  Besuchte  G  Mon. 
die  Schule  mit  geringem  Erfolge.  —  Leicht  erregbar,  zerstörungs- 
süchtig. 

M.,  Kellnertochter,  ist  das  8.  geborene  Kind.    Die  Mutter 
hatte  8  rechtzeitige  und  eine  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2.  „  Mädchen,  ist  normal. 

3.  „       „  Knabe, 

,,    4.    „       „     Mädchen,  starb,  9  Mon.  alt,  an  Bräune. 

„    5.    ^,       „  „  „      2  Wochen  alt,  an  Krämpfen. 
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Das  6.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  nornlal. 

7   Frühgeburt  (6  Monate). 

"    9"    "       „     Knabe,  ist  skrophulös,  wie  die  Schwester 

idiotisch. 

Ein  Bruder  der  Mutter  war  verwachsen;  der  Grossvater 
mütterlicherseits  brustleideud.  Ein  Bruder  des  Vaters  Avar 
geisteskrank.  Schwangerschaft  und  Geburt  vorliefen  normal.  Bis 
zum  2.  Lebensjahre  entwickelte  sich  M.  geistig  wie  körperlich  normal, 
überstimd  im  3.  J.  die  Masern  und  blieb  danach  geistig  zurück. 
Die  Nase  lief  fortwährend.  Besuchte  vom  6.  Jahre  die  Schule 
ohne  Erfolg.    Spielt  gern,  verrichtet  ihre  Bedürfnisse  allein. 

5.  Gehirnentzündung. 

6  Fälle,  5  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Schneider      bei  2  Zöglingen,  2  Knaben,  —  Mädchen 

Arbeiter          ..1  1       ?i  — 

..1  1  — 

..1  1  — 


Treiber 
Briefträger 
Maurer 

Es  sind: 

Erstgeborene 
Zweitgeborene 
Drittgeborene 
Viertgeborene 


2  Zöglinge,  2  Knaben,  —  Mädchen. 
1       „      —       V  1 

^  V  _  ,,  „ 

1  .,  1  „ 

Davon  sind  ehelich    5  ZögUnge,    4  Knaben,    1  Mädchen, 
unehelich    1       .,  1       v  — 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

a.)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  4  rechtzeitigen. 

1   „        1  6  „  3  Frühgeb lU'ten. 


3. 
3. 
4. 


'1 

'1 


3 
8 
7 


11 


b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  2.  Geburt  von  4  rechtzeitigen. 

0.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Schneider- 
meisters. Die  Mutter  des  0.  hatte  4  rechtzeitige  Geburten  und 
zwar  4  Knaben. 
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Das  2.  gob.  Kinrl  starb,  1  Jahr  5  Mon.  alt,  an  Zahnkrämpfen. 
y         11       r       15       '  !)  ,.  Rhachitis 

(Atrophie). 

Kino  Cousine  von  der  (xrossmiitter  des  0.  mütterlicherseits  ist 
in  der  Irrenanstalt  gewesen.  Die  Schwangerschaft  mit  0.  verlief 
normal,  die  Gebui't  war  eine  schwere  (Zangengeburt).  2  Jahr 
4  Monat  alt,  lernte  0.  lanfen  und  auch  sprechen.  Der  Vater  giebt 
an,  das  Kind  sei  verfüttert,  während  die  Mutter  behauptet,  der 
Knabe  habe  bis  zum  3.  Jahre  Milch  bekommen,  sei  aber  viel  bei 
der  Grossmutter  gewesen  und  dort  nicht  entsprechend  ernährt 
worden.  Mit  dem  4.  Jahre  bekam  0.  die  Gehirnkrankheit  und 
hintcrliess  dieselbe  eine  hervortretende  geistige  Sclnväche,  auch 
behielt  er  durch  die  Krankheit  Speichelfluss,  wek.-her  heut  seltener 
vorkommt.    Ein  jüngerer  Bruder  des  0.  ist  idiotisch. 

M.  ist  von  7  Kindern,  von  denen  .3  am  Leben  blieben,  das 
4.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  ist  niemals  krank  ge- 
Avesen,  doch  litt  der  Vater,  der  am  21.  März  1881  starb,  an  Brust- 
krankheit. Die  Krankheit  des  Kjnaben  soll  herrühren  von  der 
Gehirnentzündung,  die  er  im  Alter  von  3  Jahren  hatte.  Nach 
dieser  Krankheit  verlor  der  Knabe  das  Augenlicht,  bekam  es  jedoch 
später  wieder.    M.  leidet  an  Epilepsie  seit  3  Jahren. 

P.,  Sohn  des  Obertreibers  am  Viehhof,  uneheliches  lünd, 
ist  das  3.  geborene.    Die  Mutter  hatte  3  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe  \  Zwillinge,  1  Monat  alt,  starben  au 

2.  „    Mädchen  f  Abzehrung. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
und  Geburt  verliefen  normal.  Im  11.  Monat  hatte  P.  einen  Schlag- 
anfall, ist  infolge  dessen  rechtsseitig  gelälunt.  Soll  angeblich  stark 
onanieren.    Schule  hat  er  nie  besucht. 

W.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Schneider- 
meisters. Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  und  3  Früh- 
geburten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  Frühgeburt  (7  Mon.,  totgeboren), 

I  Zwillinge  (Knabe,  Mädchen),  do. 

Knabe,  totgeboren. 
Mädchen,  gesund. 
Knabe,  „ 

Mädchen,  starb  nach  3  Wochen  an  Krämpfen, 
ist  gesund. 


55        ^'  11  15 

51  •)  '1 

o  

11      Ö-  11 

„  7. 

8.  .,  . 

51  15  15 
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Hci-eclitiivo  Belastungen  nicht  vorhanden.  Scliwangevschaft  und 
Geburt  mit  W.  verliefen  normal.  Zwei  Jahre  alt,  bekam  der 
Knabe  Gehirnentzündung,  verlor  Gehör  und  Sprache  und  bheh 
o-eistig  zurück;  ausserdem  überstand  W.  alle  Kinderkrankheiten. 
Mit  9  Jahren  besuchte  er  die  städtische  Taubstummenanstalt  olme 
Erfolg.  Nachdem  ei'hiolt  er  Privatunterricht  und  lernte  schreiben 
und  zeiclmon. 

K.  ist  das  3.  geborene  eheliche  lüiid  des  Briefträgers; 
die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  .5  Monate  alt,  am  Brechdurchfall. 
.,    2.  „         „       ist  gesund. 

4_  „       starb,  1^^  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

„    5.  „     Mädchen,  ist  gesund. 

G.    „  Knabe,  starb,  3  Wochen  alt. 

„    7.    „       „  Frühgeburt. 
8.    „       „     Knabe,  ist  gesund. 

Der  Grossvater  des  K.  mütterlicherseits  starb  am  Magen- 
krebs, die  Grossmutter  an  der  Schwindsucht.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  K.  verliefen  normal.  K.  wurde  angeblich  gesund 
geboren,  überstand  im  7.  Monat  die  Gehirnentzündung  luit 
daraufiblgeuder  Lähmung;  im  2.Jahre  Scharlach  und  Diphtheritis; 
im  11.  Jahre  Lungenentzündung;  im  12.  Jahre  durch  einen 
Fall  Armbruch  (lüiken  Arm).  Krämpfe  hat  K.  nicht  gehabt.  Ge- 
ärgert, ist  er  sehr  boshaft  (schlägt,  beisst). 

T.  ist  die  2.  geborene  eheliche  Tochter  des  Maurers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten  (Mädchen),  von  denen  die 
3.  geborene  im  6.  Monat  am  Brechdurchfall,  die  4.  geborene  bei 
der  Entbindung  starb.  Nach  der  ersten  Entbindung  wurde 
die  Mutter  unterleibsleidend.  Der  Vater  der  T.  war  augen- 
und  blasenleidend  und  starb  im  42.  Jalire  aus  obigen  Ursachen. 
Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Im  2.  Lebensjahre 
hatte  T.  die  Gehirnentzündung  und  von  der  Zeit  an  leidet  sie 
au  Sprachstörungen.  T.  hat  längere  Zeit  erfolglos  die  Schule 
besucht. 

6,  Schwere  resp.  langan  dauern  de  Gebui't. 
6  Fälle,  5  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 
Ai'beiter         bei  3  Zöglingen,    2  Knaben,    1  Mädchen. 
Handelsmann   ..2  2       ..         -  „ 

Metalldreher    „1         „  1       ?)       —  n 
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Es  sind: 

Kfstgoboi-enc  1  Züf^'liiift\    1  Knaben,    —  Mädclion, 

Zweitgoburene  1  „       --  i 

Viertgeborene  1  1  v        —  „ 

Fiinftgeboreue  1  „         1  — 

Seclistgeborene  2  2  „        —  „ 

Es  sind  alle  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 

1  ?i    ^1  2.      „            G  „ 

1        „  4.      „        „    G  „  8  Frühgeburten 

^  11     n              11         11  12  „  2  „ 

1  11    11            11        11    C  11  2  „ 

1  -6.       „  13  6  „ 

E.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind  des  Handelsmannes. 
Die  Mutter  hat  19  Geburten  und  behauptet,  dass  davon  G  Früh- 
geburten waren. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb  nach  12.  J.  an  Diphtheritis 

und  Scharlach. 
„    2.       „  ,,    Mädchen,  „        gleich  nach  der  Geburt. 

„    3.       „  „         „       ist  gesund,  verheiratet,  hat  5  gesunde 

lünder. 

4.       „  ..  starb  nach  14  J.  am  Typhus. 

„    5.       „  „    Kuabe,    ist  normal. 

„    7.       „  „         „       starb  nach  2  J.  an  der  Cholera. 

„    8.       „  ,,         „  ,,       „    4  Wochen  am  Brech- 


durchfall. 


9.  „    Mädchen,  ist  gesund. 


„  10.       ,.  ,,  starb  nach  4  J.  au  Lungenent- 

zündung. 

,.11.  „        „       ist  gesund. 

„  12.       „  .,  ist  auch  schAV achsinnig. 

.,  13.       „  ,,         ,,       starb  bei  der  Geburt. 

,,  14. — 19.  „       sind  Frühgeburten  und  totgeboren. 

Eine  Schwester  der  Mutter  des  E.  ist  schwachsinnig. 
Die  Geburt  der  E.  war  schwer  (Steissgeburt).  Vom  2.  Jahre  ab 
hatte  E.  Krämpfe,  Diphtheritis,  im  5.  schwarze  Pocken  und 
verlor  von  da  ab  Gehör  und  Sprache.  Im  selben  Jahre  bekam 
er  Gehirnentzündung  und  es  zeigte  sich  nun  bei  ihm  ein 
apathisches  Wesen.    Versuche  in  der  Schule  blieben  erfolglos. 
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R.  ist  das  G.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  2  Frühgeb  urteil. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

^.  "  11       11  11 

3.  „  Frühgeburt  (3  Mon.) 

4.  Knabe,  ist  gesund. 

5.  „  „     Frühgeburt  (3  Mon.). 

7.  Knabe,  starb  nach  G  Mon.  an  Luftröhreu- 

entzündung. 

8.  „  „  „     ist  gesund. 

Der  Vater  des  ß.  ist  augenkrank  und  lungenleidend. 
Die  Mutter  des  R.  giebt  an,  G  Weh.  vor  der  Geburt  des  R.  durch 
grosse  Anstrengung  das  Wasser  verloren  zu  haben  und  hat  dieselbe 
danach  fortwährend  Schmerzen  gehabt.  Die  Geburt  dauerte  3  volle 
Tage  und  wurde  R.  durch  ärztliche  Hilfe  zur  Welt  gebracht.  ^4  ^■ 
alt,  überstand  R.  die  Luftröhrenentzündung,  behielt  aber  ein 
leichtes  häufiges  Nervenschütteln.  Dui'ch  Schreck  verursacht, 
stellten  sich  im  6.  Jahre  Krämpfe  ein.  R.  ist  leicht  empfindlich 
und  erregbar,  zur  Zeit  der  Krämpfe  unreinlich;  pädagogische  Ein- 
wirkungen sind  nicht  erfolgt.  R.  zeigte  zeitweis  Verfolgungs- 
wahn; er  glaubt  von  Maden,  Mäusen,  Fliegen  verfolgt  zu  werden. 
In  der  Charite  hatte  er  einen  ki-anken  Fuss,  der  nicht  eher  zu  heilen 
begann,  bis  Bromkali  eingestellt  Avui-de. 

P.  ist  das  5.  geborene  eheliche  lünd  des  Metalldrehers. 
Die  Mutter  hatte  12  rechtzeitige  imd  2  Frühgeburten. 


Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 


2. 

11 

1                Knabe    |  starben  nach  14  Tagen 

3. 

11 

j  Zwülinge,  Mä^idienj        an  Schwäche. 

:i 

4. 

11 

11 

Frühgeburt  von  6  Wochen. 

11 

6.' 

11 

11 

Mädchen,  ist  normal. 

7. 

11 

„         starb,  1  Jahr  alt,  an  Scharlach 

und  Diphtherie. 

\* 

8. 

1  Zwill.,  Mädchen;  eines  starb,  13  Mon.  alt,  an  der 

11 

9. 

j  Lungenentzdg.;  das  and. Mädchen  ist  gesund 

>•< 

10. 

11 

Frühgeburt,  14  Tage. 

11 

11. 

11 

11 

1                Knabe    ]    starben,  10  Monat  alt, 

12. 

<1 

'1 

1  ZiWimnge,  ]y[äclchenj  an  Lungenentzündung. 

>i 

13. 

n 

Knabe,  ist  gesund. 

11 

14. 

11 

11 

Frühgeburt. 

Die 

Mutter  giebt  an,  6  Wochen  vor  der  Geburt  einen  grossen 

Schreck  gehabt  zu  haben  durch  eine  Verletzung,  welche  sich  ihr 
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Mann  l)ei  der  Arbeit  zugejcogon  hat.  Die  Gcbui't  soll  sein-  schwer 
gewesen  sein.  Das  Kind  iuit  einen  dunkelgefiii-bten  Körper  geliabt; 
die  Augen  waren  (5  VVocIien  hing  mit  Blut  unterlaufen.  P.  ist 
von  Geburt  an  iförperiich  wie  geistig  zurückgeblieben,  ist  gelähmt 
an  Händen  und  Füssen,  kann  weder  gehen  noch  stehen  odei- 
sitzen;  spricht  nicht;  muss  gefüttert  werden;  ist  unreinlich.  Im 
5.  Jahre  überstand.?.  Scharlach  und  Diphtherie,  leidet  seit  seinem 
2.  Lebensjahre  an  Krämpfen. 

F.,  Arbeitersohn,  geboren  zu  Berlin,  ist  der  Älteste  von  3 
Geschwistern.  Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Gebarten  und  sieht 
der  vierten  bald  entgegen.  Ihre  1.3  Gesclnvister  sollen  sämtlich 
gesund  sein  und  auch  gesunde  Kindel-  haben.  Der  Vater  ist  gesund. 
Von  seinen  3  Geschwistern  starb  ein  Bruder  im  22.  Lebensjahre  an 
Skropheln.  Die  Scliwangerschaft  mit  P.  war  eine  normale,  hingegen 
die  Geburt  eine  schAvere  und  sucht  die  Mutter  hierinden  Grund 
seines  Krankheitszustandes.  P.  hat  sich  körperlich  und  geistig  schwach 
entwickelt  und  leidet  an  häufigen  epileptischen  Anfällen. 

R.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Handelsmannes. 
Die  Mutter  batte  0  rechtzeitige  imd  8  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2.       „  „  „     starb  nach  1  J.  an  Krämpfen. 

I  3.       „  „     Frühgeburt,  (6  Mon.). 
1)    5.       „  „  1 

,;    6.       „  „  [  Drillinge,  Frühgeburt,  (5  Mon.). 

II  11  ^1  ' 

"    ^-       "  "  I  Zwillinge,  Frühgeburt,  (4  Mon.). 

10.  "  „     Frühgeburt,  (3  Mon.). 

11.  „  Knabe,  normal. 

11  11  V  1 

11  12.         11  11  11  11 

^^13.  „  starb  nach  1  J.  am  Brechdurchfall. 

,i  14.       „  „  ,1  Frühgeburt. 

Geburt  des  R.  war  schwer.  R.  wurde  mit  auffallend  kleinem 
Kopfe  geboren.  Erst  mit  5  Jahren  lernte  R.  sprechen.  Exal- 
tiertes "Wesen.  Der  rechte  Fuss  ist  verbrüht.  R.  besuchte  ilie' Schule 
ohne  Erfolg. 

E.  ist  die  2.  geborene  eheliche  Tochter  des  Arbeiters.  Der 
Vater  der  E.  ist  körperlich  gesund,  soll  stets  ein  regelmässiges  ordeut- 
liches  Leben  geführt  haben,  hat  vier  noch  lebende  verheiratete 
Geschwister,  deren  Kinder  sämtlich  gesund  sind.    Sein  Vater  starb 
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nn  der  Cliolera,  seine  Mutter  lebt  heut  noch  im  Alter  von  GG  Jahren 
und  beschäftigt  sich  als  Kinderfrau.  Die  Mutter  der  E.  ist  ebenfalls 
o-csund,  hatte  10  Geschwister,  von  denen  eine  Schwester  \m  Altci- 
v..n  10  Jahren  an  der  Schwindsucht  starb.  Ihre  Mutter,  78  Jahr 
alt,  ist  körperlich  und  geistig  noch  rüstig.  Der  Vater  starb  im  52. 
Jahre  an  einem  Herzleiden.  Die  Mutter  der  E.  hatte  G  recht- 
zeitige Geburten,  1  Knaben  und  5  Mädchen,  welche  sämtlich  bis 
auf  E.\örperUch  und  geistig  gesund  sind.  AVährend  der  Schwanger- 
schaft mitE.  war  die  Mutter  viel  Irränklich  und  klagte  stets  über 
grosse  Körperschwäche.  Die  Gebiu-t  war  eine  Steissgeburt  und 
sehr  schwer.  In  den  ersten  3  Wochen  fiel  den  Eltern  die  Kopf- 
bilduug  des  Kindes  auf.  Im  4.  Jahre  lernte  das  Kind  erst  laufen 
und  sprechen.  Im  10.  Monat  litt  E.  au  Krämpfen,  zweimal,  und 
in  ihrem  C.  Lebensjahre  traten  dieselben  wieder  auf  und  haben  7 
AYochen  gedauert.  Vor  den  Krämpfen  überstand  E.  die  Masern 
und  den  Stickhusten.  Mit  dem  1.  Oktober  v.  J.  kam  E.  zur 
Sehlde,  wiu-de  aber  nach  eüiigen  Wochen  der  Mutter  wieder  zmlick- 
geschickt,  da  sie  sich  idiotisch  erwies.  In  ihrem  Wesen  ist  E.  zer- 
stör ungssüchtig  und  boshaft,  betreffs  der  Reinlichkeit  bedarf  sie  der 
Aufsicht,  da  sie  beim  Spielen  nicht  selten  vergisst,  ihi-e  Bedürfnisse 
zu  befriedigen. 


7.  Feuchte  Wohnung. 

1  Fall,  1  Knabe. 
Schuhmachersohn,  erstgeboren,  ehelich,  ist  das  einzige  Kind.  ■ 
A.,  1.  geborener,  einziger  Sohn,  ist  von  Geburt  schwachsinnig. 
Als  er  G  Jahre  alt  war,  fiel  den  Eltern  die  geistige  Schwäche  auf. 
Letztere  haben  lange  Zeit  in  einem  sehr  feuchten  Keller  gewohnt, 
und  sucht  der  Vater  hierin  den  Grund  zur  Krankheit  seines  Sohnes. 
Lange  Zeit  hatte  A.  einen  offenen  Kopf.  Mit  dem  G.  Jahre  kam 
er  zur  Schule,  wurde  aber  seiner  geistigen  Schwäche  wegen  wieder 
entlassen.  Der  Vater,  Schidnnacher,  war  2G,  die  Mutter  28  JaliTe, 
als  der  Solm  geboren  wurde. 


8.  Zangengeburt. 

1  Fall,  1  Knabe. 
Tischlersohn,  erstgeboren,  ehelich,  ist  die  erste  Geburt  von 
5  rechtzeitigen  und  1  Frühgeburt. 

M.,  Tischlersohn,  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  n  rechtzeitige  und  eine  Frühgeburt. 

Piper,  Aetiologie.  ',) 
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Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen  ist  uoi-mal. 
„    3.       „  „  „  totgeboren. 

„    4.       „  „  Krüligebui't. 

„    T).       „  „     Knabe,  starb,  G  Wochen  alt,  durch  Fall. 

„    n.       „  „  „     ist  normal. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  am  Schlaganfall. 
Vater  und  Mutter  des  M.  sind  gesund. 

Die  Schwangerschaft  mit  M.  verlief  normal,  die  Geburt  war 
Zangengeburt. 

Blind  von  Geburt,  Kinderkrankheiten  nicht  gehabt.  Mit  dem 
dritten  Jahre  lernte  M.  laufen  und  s])reclien.  E.xaltiertes  Wesen, 
zerstörungssüchtig;  ist  reinlich,  muss  gefüttert  werden. 

9.  Nierenwassersucht. 

1  Fall,  1  Knabe. 
Arbeitersohn,  Drittgeburt  von  6  rechtzeitigen,  ehelich. 
F.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten,  2  Knaben  und  4  Mädchen. 
Drei  Kinder  sind  verstorben.  Das  erste  am  Kinnbacken krampf, 
5  Jahre  alt;  das  zweite  am  Brechdurchfall,  1  Jahr  7  Monate  alt, 
und  das  dritte  an  SchAvämmen,  8  Tage  alt.  Vater  und  Mutter  des 
Kindes  sind  bis  heute  gesund  gewesen  und  hat  der  Knabe  seine 
Krankheit  von  der  Nieren  Wassersucht,  die  er  im  Alter  von  2'/, 
Jahren  bekam.  Die  Sprache  des  Kindes  ist  gebrochen,  die  Schule 
hat  es  bis  jetzt  nicht  besucht. 

10.  N  e  r  V  e  n  f  i  e  b  e  r. 

1  Fall,  1  Knabe. 
Müllersohn,  Viertgeburt  von  4  rechtzeitigen,  ehelich. 
P.  ist  der  4.  geborene  eheliche  Sohn  des  verstorbeneu 
Mühlenbesitzers.  Der  Knabe  war  bis  zum  3.  Lebensjahre  gesund, 
konnte  laufen  und  sprechen.  Diu'ch  ein  Nervenfieber  und  eine 
Lungenentzündung  bUeb  der  Knabe  geistig  zurück,  ist  heute 
geistig  so  schwach,  dass  er  weder  schreiben  noch  lesen  kann.  Die 
ihn  umgebenden  Gegenstände  erkennt  imd  imterscheidet  er.  Er  leidet 
an  exaltiertem  Blödsinn  ohne  Epilepsie.  Seine  Mutter  war  bei 
der  Geburt  30,  der  Vater  3G  Jahre  alt. 

11.  Verletzung  am  Kopf  bei  der  Gebiu't. 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Arbeitertochter,  Erstgeburt,  elielich. 
M.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  niu-  eine  Geburt.     Schwangerschaft  und  (ieburt  sind 
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nach  Angabe  der  Mutter  nicht  normal  gewesen.  Mit  2  Jahren  machte 
M.  die  ersten  Sprechversuche  und  im  C.  Jalire  fing  sie  an  zu  laufen. 
Ührenlaufen  gehabt  und  klagt  heut  noch  über  Ohronschmerzen. 
Im  2.  Jahre  überstand  M.  die  Masei-n.  Eine  Verletjiung  am  Kopf 
soll  bei  der  Geburt  voi-gekommeu  sein.  Ist  reinlich,  kann  niclit 
Treppeu  laufen.    Besuchte  die  Sclude  G  Monat  ohne  Erfolg. 


12.  Sonnenbrand. 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Erstgebm-t  vou  6  reclitzeitigen,  ehelich. 
Ü.  ist  das  1.  geborene  Kind.    Die  Mutter  hatte  G  recht- 
zeitige Geburten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
„    3.    „    .  „      Mädchen,  ist  „ 

11         11       11  11         it  11 

„    5.    „       „     Knabe,       „  „ 

51  11  11  11  11  11 

Geburt  der  G.  war  schwer  und  geschah  mit  Hilfe  des  Arztes. 
Schon  nach  dem  ersten  Jahre  fiel  den  Eltern  der  Blick  und  die 
Bewegung  der  Hände  airf;  es  soll  sich  das  sonderbare  Gebahron 
des  Kindes  dadurch  eingestellt  haben,  dass  das  Dienstmädchen 
mit  dem  Kinde  im  heisseu  Sonnenschein  lange  Zeit  gestanden 
habe.  G.  litt  seit  frühester  Jugend  an  Nasenlaufen  und  hat  häufig 
entzündete  Augen  gehabt.  TJeberstand  im  8.  Jahre  Scliarlacli. 
Seit  2  Jahren  leidet  G.  an  Krämpfen.  G.  besuchte  ohne  Erfolg 
die  Schule. 

13.  Operation? 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Schuhmacliertochter,  Fünftgeburt  von  7  rechtzeitigen, 
1  Fi'ühgeburt,  ehelich. 

C.  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind  des  Schuhmachers. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  ICjiabe,  starb  nach  1  Jahre  am  Brechdurchfall. 
2.    „       „  FriUigeburt. 
„    3.    „       „      Mädchen,  ist  gesimd. 
4 

"  11  V  11  11 

ö-    „       „  „       starb  nach  5  Mon.  an  Körperschwäche 

7-    11       11     Knabe,      „       „  12  Tg.  „ 

V       11         „  G  Mon.  „  Abzohning. 

n* 


11 
11 
11 
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Hoveditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Scliwang-erscliaft 
und  (iohurt  mit  C.  voi'liofon  normal.  C.  entwickelte  sicli  in  den 
ersten  :■}  Jahren  Icörperlicli  und  geistig;  normal.  Im  H.  Jahre  wollen 
die  Eltern  bemerkt  haben,  dass  das  Kind  infolge  einei-  Opei-ation 
am  Daumen  dei-  rochton  Hand  geistig  zuriiekblieb.  Mit  dem  1.2. 
Jahre  überstand  C.  Diphtheritis  und  im  13.  Jahre  die  Masern. 
Vom  7.  bis  14.  Jahre  besuchte  C.  die  Schule,  erhielt  ausseitleni 
Pi-ivatuntorricht,  kam  aber  nicht  über  die  V.  Klasse.  Zerstöi'ungs- 
süchtig,  träge,  onaniert,  spielt  gei-n  mit  Feuer. 


II.  Idiotie  mit  Krämpfen. 

Es  handelt  sich  um  12G  Fälle  (84  Knaben,  42  Mädchen  ;  von 
denen  sind: 

a)  angeboren    95  (TS^o)  ß'^  Knaben,  31  Mädchen, 

b)  erworben     31  (257o)  20       „       11  „ 

Es  darf  wohl  angenommen  werden,  dass  in  den  obigen  Fällen 
die  Idiotie  eine  Folge  der  Krämpfe  ist  und  würde  somit  die  Ursache 
letzterer  zu  suchen  sein.  Ans  den  hierher  gehörigen  Anamnesen 
düi'ften  folgende  Ursachen  anzunehmen  sein. 

A.  Angeboren. 

1.  Nicht  nachweisbar  in  32  (34o/o)  Fällen,  20  Knaben,  12  Mädchen. 

2.  Schwindsucht  der  Eltern  resp.  Verwandten 

in  22  (23%)  Fällen,  IG      „        G  „ 

3.  Eltern  resp.  YerAvandte  krampfkrank 

in  11  (120/o)  Fällen,    G      „        r>  „ 

4.  Eltern  herzleidend  „  5  (S^o)  „  4  „  1  „ 
.fj.  Vater  potator  „  5  (5%)  „  4  „  1  „ 
G.  Nervenkrankheit  der  Eltern  resp.  Verwandten 

in    4  (40/0)    Fällen,    4      ,,  — 

7.  Eltern  nierenleidend,,    3  (3%)       „        3      „       —  „ 

8.  Sorgen  während  der  Schwangerschaft 

in    3  (30/0)    Fähen,    3      „       —  „ 

9.  Eltern  resp.  Verwandte  geistesschwach 

in    3  (3%)    Fällen,    2      „         1  „ 
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10  Misshandlung  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft  s.  desMannes 

in  l  (1%)  Fällen,    1  Knaben,  —  Mädchen. 

11  Mutter  nervös,  leicht  erregbar 

in  1  (iVo)  V  1  „  —  11 
r?  Fall  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft 

in  1  (1%)  Fällen,  —  „  i  v 
13  Schreck  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft 

in  1  (P/o)  Fällen,  —  Jüiaben,  1 

U.  Syphilis  „  1  (iVo)     ii       ~  " 

15.  Starrkrampf  während  der  Schwangerschaft 

in  1  (iVo)     11  - 

16.  Yerwandtschaft  der  Eltern 

in  1  (P/o)     ,1  - 


1.   Nicht  nachweisbar. 

32  Fälle,  20  Knaben,  12  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 


Arbeiter 
Restaurateur 
Schutzmann 
Beamter 
Hausdiener 
Böttcher 
Zimmermeister 
Handelsmann 
Cigarrenhändler 
Schlosser 
Musiker 
Schuhmacher 
Invalide 
Zimmermann 
Kutscher 
Pächter 

Es  sind: 
Erstgeborene 
Zweitgeborene 
Drittgeborene 


bei  13  Zöglingen, 
2 


Yiertgeboreno 
Füuftgeborene 
Siebentgeborer 
Achtgeborene 


2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


n 
11 
11 


0  Zöglinge, 

9 
G 
2 
1 
1 


11 
11 
11 


9  Knaben,    4  Mädchen. 
2 
2 

1  „  1 
1  1 

1 
1 
1 
1 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 
11 


8  Knaben, 
3 


11 
11 
11 
11 
11 


1  Mädchen. 
1 
4 
4 
1 
1 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
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Davon  sind  ehelich     29  Zöglin^'e,  17  Knaben,  12  Mädchen, 
unehelich    3        „        3  „   

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie, 
a)  bei  den  Knaben: 


2 

sind  die  1.  Geburt  und  einzige  Geburt 

1 

ist 

11 

1. 

11 

von  2  rechtzeitigen. 

1 

11 

11 

1. 

11 

1  3 

11 

1 

11 

11 

1. 

11 

,1  2 

11 

1 

11 

11 

1. 

11 

11  3 

11 

1 

11 

11 

1. 

11 

11  5 

11 

1 

11 

n 

1. 

11 

1  0 

11 

1 

11 

11 

2. 

11 

11  2 

11 

1 

11 

11 

2. 

11 

,  4 

11 

1 

11 

11 

2. 

11 

11  2 

11 

2 

11 

11 

8. 

11 

,  4 

11 

2 

11 

11 

8. 

11 

11  6 

11 

1 

11 

11 

8. 

11 

1  8 

11 

1 

11 

11 

4. 

11 

,  4 

11 

1 

11 

11 

4. 

11 

,  7 

11 

1 

11 

11 

5. 

11 

1  5 

11 

1 

11 

11 

8. 

11 

1  lö 

11 

i 

den 

Mädchen : 

1 

ist 

die  1. 

Geburt 

von  7 

rechtzeitige 

1 

11 

11 

o 
i-i  > 

11 

„  3 

11 

2 

11 

11 

8. 

11 

„  5 

11 

1 

11 

11 

8. 

11 

1,  ö 

11 

1 

11 

11 

8. 

n 

11  ö 

11 

1 

11 

11 

4. 

11 

11  4 

11 

1 

1) 

11 

4. 

11 

1,  5 

11 

1 

11 

11 

4. 

11 

11  6 

11 

1 

11 

11 

4. 

11 

,1  7 

11 

1 

1 

11 
11 

11 

11 

5. 
6. 

geburt 

Geburt 

11  6 

11 
11 

1  Frühgeburt 
1 


4  Frühgeburten 


1  Frühgeburt. 
4  Frühgeburten. 


1  Frühgeburt. 


1  Frühgeburt. 


8  Frühgeburten. 


A.,  geboren  zu  Berlin,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind 
des  Schutzmanns.  Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  nnd  1  Früii- 
geburt.  Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  5  Tage  alt,  am  Kinn- 
backenlirampf.  Die  Frühgeburt  Avar  tot.  Der  Gross vater  des  A. 
mütterlicherseits  ist  körperlich  schwächlich,  hat  einzelne  Krank; 
heiten,  wie  Limgeuentzündimg,  Typhus  Überstauden.  Schwangerschaft 
und  Geburt  des  A.  verliefen  normal.    Bis  zum  2.  Lebensjahre  war  A. 
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.eistio-  normal,  körperlich  ist  er  ungewöhnlich  stark  gewesen  und 
föllt  dadurch  noch  heut  auf.  A.  konnte  spreclien,  laufen,  bekam  im 
2  Jahre  die  Krämpfe  und  Diphtheritis,  verlor  darnach  seinen 
Verstand  imd  auch  die  Sprache.  3  Jahre  alt  überstand  er  den 
Typhus.  A.  ist  in  seinem  Wesen  sehr  wild  und  zerstörungssuchtig. 
Krämpfe  sind  seit  jener  Zeit  nicht  wieder  aufgetreten. 

AV.  ist  der  3.  geborene  Sohn  des  Arbeiters.  Die  Geburt  Avar 
rechtzeitig  und  verlief  normal.  Die  Mutter  hatte  8  Geburten  gehabt, 
von  denen  die  5.  frühzeitig  war.  Das  2.,  4.,  5.  und  6.  geborene 
Kind  starben.  Die  älteste  Tochter  starb  im  5.  Lebensjahre  an 
Diphth eritis  nach  der  Operation.  Das  4.  geborene  Kind,  ein  Knabe,  ^ 
starb,  11  Wochen  alt,  am  Kinnbackenkrampf;  das  6.  geborene 
Kindi  auch  ein  Knabe,  am  3.  Tage  ebenfalls  am  Kinnbackenkrampf. 
Das  sonderbare  Wesen  des  W.  fiel  den  Eltern  in  seinem  3.  Lebens- 
jahre auf;  er  zeigte  sich  leicht  empfindlich,  war  aber  nur  durch  Liebe 
zu  beruhigen.    Der  Vater  Avar  bei  seiner  Verheiratung  erst  20,  die 

Mutter  25  J.  alt. 

Im  6.  Monat  hatte  W.  die  Lungenentzündung.  Mit  seinem 
3.  Jahr  traten  krampfhafte  ZAistände  ein,  Avelche  mit  seinem  6.  Jahr 
heftiger  Avurden.  ZavoI  Jahre  hat  W.  die  Schule  mit  geringem  Erfolge 
besucht.  Bei  der  Gebui't  des  Knaben  Avar  der  Vater  23,  die  Mutter 
28  Jahre  alt.  Letztere  behauptet,  Avährend  ihrer  ersten  Schwanger- 
schaft ein  stets  reizbares  Wesen  gehabt  zu  haben.  Der  Vater 
hatte  11  Geschwister,  von  denen  9  noch  leben,  die  übrigen  sind 
gestorben  im  20—24.  Lebensjahre  teils  an  LungenschAvindsucht, 
teils  an  Blutsturz. 

J.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Beamten.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten.  Das  3.  geborene  Kind,  ein 
Mädchen,  starb  am  9.  Tage  am  Kinnbackenkrampf ;  das  5.  geborene, 
ein  Knabe,  starb,  3"/.i  J.  alt,  an  Diphtheritis  und  Scharlach. 
Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  vorhanden.  SchAvaugerschaft  imd 
Geburt  verliefen  normal.  Im  8.  Monat  bekam  J.  Gehirnkrämpfe, 
im  vollendeten  13.  Lebensjahre  die  Windpocken;  im  7.  überstand 
er  die  Masern,  11  J.  alt  Scharlach  und  Diphtheritis.  In  seinem 
Wesen  ist  J.  gutmütig  imd  willig,  leicht  reizbar,  dann  heftig. 

J^'.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  nur  eine  Gebui't.  Hereditäre  Belastungen  sind  nicht 
nachAveisbar.    Sclnvangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Mit 

9  Monaten  traten  bei  E.  Krämpfe  auf,  Avoran  er  heut  noch  leidet. 
Im  8.  Jahre  überstand  er  Masern.    Er  ist  zerstörungssüchtig.  Mit 

10  Jahren  besuchte  er  ohne  Erfolg  die  Schule. 
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0.  ist  der  4.  geborene  eheliche  Sohn  des  Restaurateurs. 
Er  war  bis  zum  12.  Monat  normal;  danacli  hatte  er  ein  Jahr  lang- 
täglich Krampfanfälle,  welche  ihn  geistig  mmi achteten.  Nach  den 
l\rümpfen  bekam  er  nach  Aussage  des  Vaters  kalte  Eisbäder  auf  den 
Kopf,  welche  nachteilig  auf  das  Gehör  wirkten.  Seit  Jahren 
hört  0.  Avieder.  Bräune,  Luftröhrenentzündung,  Masern  und 
Windpocken  hat  er  nicht  ohne  Nachteile  für  seine  geistige  Ent- 
wickelung  überstanden.  0.  ist  unreinlicli;  was  man  ihm  giebt,  beriecht 
und  zerpflückt  er,  steckt  es  auch  Avohl  in  den  Mund.  In  seinem 
Wesen  ist  er  lebhaft  und  leicht  erregbar.  Zutraulich  zeigt  er  sich 
zu  dem,  der  ihm  Gutes  thut.  Er  spielt  gern  mit  Kegeln,  auch  baut 
er  mit  dem  Baukasten.    Zeigt  häufiges  Jucken  in  der  Nase. 

P.  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind  der  Wäscherin. 
Der  Vater  des  F.  ist  Cigarrenhändler,  nach  Aussage  der  Mutter 
des  P.  körperlich  und  geistig  gesund  (kein  Trinker).  SchAvanger- 
schaft  und  Geburt  mit  P.  verliefen  normal.  Bis  zu  seinem  3.  Jahre 
Avar  das  Kind,  bei  der  Mutter  und  Avurde  dann  bis  zu  seinem  7.  Jahre 
in  Pflege  gegeben.  Jetzt  erst  fiel  der  Mutter  das  Wesen  des  Kindes 
auf.  P.  Avar  sehr  eigensinnig,  schlug  um  sich  und  zeigte  sich  in 
jeder  Weise  eigensinnig  und  auffällig.  Im  ersten  Jahr  überstand  P. 
die  ägypt.  Augenkrankheit,  darauf  bekam  er  Krämpfe,  die  sich 
nur  2  mal  AA'iederholten. 

R.,  Hausdienersohn,  ist  das  1.  geborene  uneheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  Geburten. 

Das  2.  und  3.  geborene  Kind  (Knabe  und  Mädchen),  ZAvillings- 
geburt,  starben  im  4.  Monat,  Knabe  am  Brechdurchfall,  Mädchen 
am  Gehirnschlag. 

Die  Mutter  des  R.  starb  im  30.  Jahre  am  Krebsleiden  im 
Unterleib. 

SchAA^angerschaft  und  Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  Im 
2.  Jahre  traten  bei  R.  Krämpfe  ein,  Avelche  bis  zum  5.  Jahre 
Aviederkehrteu.  Im  4.  Jahre  überstand  R.  Masern.  Zerstörungssüchtig. 

H.,  Arbeitersohn,  ehelich,  ist  das  2.  geborene  Kind  a-ou  ZAveien. 
Das  älteste,  ein  Knabe,  starb  am  ersten  Lebenstage;  die  Mutter  be- 
hauptete, in  ihrem  16.  Lebensjahi-e  Masern,  Scharlach  und  Diphtheritis 
überstanden  zu  haben  und  von  dieser  Zeit  an  stets  gesund  gewesen 
zu  sein.  SchAvangerschaft  und  Geburt  bei  H.  verliefen  normal.  Im 
2.  Lebensjahr  traten  heftige  Krämpfe  ein,  AA^elchen  eine  Lähmung 
auf  der  rechten  Seite  folgte.  Geistig  entAvickelte  sich  H.  sehr 
langsam  und  erkannten  die  Eltern  den  idiotischen  Zustand  desselben. 
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R.,  Sohn  des  Handelsmannos,  ist  dor  3.  geborene  ehe- 
liche Sohn  von  4  Geschwistern.  Seine  3  Schwestern  sind  geistig 
und  körperlich  normal.  Der  Vater  des  R.  ist  gesund,  sein  ältester 
Bruder  starb  an  Geistesstörung,  sein  zweiter  Bruder  am  Knochen- 
krebs. Die  Eltern  des  Yaters  sind  tot.  Der  Vater  starb  durch 
einen  Sturz  vom  Gerüst,  die  Mutter  in  hohem  Alter  am  Schhagfluss. 
Seitens  der  Mutter  des  R.  sind  hereditäre  Belastungen  niclit  vor- 
gekommen; ihre  S  GeschAvister  sind  alle  gesund  und  orfreuen  sich 
gesunder  Kinder.  Sclnvangorschaft  und  Geburt  des  R.  verliefen 
normal.  Mit  dem  schulpflichtigen  Alter  des  Knaben  wurden 
die  Eltern  erst  auf  seinen  idiotischen  Zustand  aufmerksam.  R. 
zeigte  ein  zerstreutes,  zerstörungssüchtiges  und  aufgeregtes  Wesen, 
Er  verschenkte  Dinge,  die  ihm  nicht  gehören  und  beging  viele 
Dujimiheiten.  In  der  Schule  machte  er  keine  Fortschritte.  In  seinem 
12.  Jahre  litt  er  an  Epilepsie,  verlor  in  dem  darauffolgenden  Jahre 
die  Krämpfe  und  es  sind  diese  nicht  wieder  aufgetreten.  Bis  zum 
17.  Jahre  blieb  der  Knabe  bei  den  Eltern,  Avurde  konfirmiert  und 
kam  zu  einem  Schornsteinfegermeister  in  die  Lehre.  Hier  hielt  er 
nicht  aus,  machte  viele  unnütze  Dinge. 

M.,  Arbeitersohn,  ehelich,  ist  von  7  Kindern  das  vierte. 
Ein  Bruder  starb,  8  Tage  alt,  an  Krämpfen  und  eine  Schwester, 
5  Jahre  alt,  an  Diphtheritis.  Der  Vater  des  Knaben  litt  bis  zu 
seiner  Verheiratung  an  Epilepsie.  Die  Mutter,  soAvie  deren 
GoschAvister  und  Eltern  sind  gesund.  SchAvan gerschaft  uiijl  Geburt 
verliefen  normal.  1  J ahre,  erhielt  M.  die  Krämpfe  in  verschiedenen 
Zwischenräumen.  Vom  4.  bis  7.  Jahre  blieben  sie  aus,  traten 
aber  dann  Avieder  auf,  und  leidet  M.  noch  jetzt  daran.  Im  2.  Jahre 
sprach  er  schon  geläufig  und  gehen  lernte  er  mit  Jahren.  Auf- 
fallend Avai-  den  Eltern  sein  vieles  Sprechen  und  seine  grosse 
Zerstreutheit.  Vom  6.  Jahre  ab  besuchte  er  die  Schule,  jedoch 
ohne  Erfolg.  Teils  durch  seine  Krämpfe,  teils  durch  fortAvährendes 
Sprechen  störte  er  den  Unterricht,  so  dass  er  von  demselben 
dispensiert  Averden  musste.  M.  zeigte  ein  auffallendes  Gedächtnis 
für  Namen,  so  sagte  er  z.  B.  sämtliche  Schüler  seiner  Klasse  auf. 

E.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Restaurateurs. 
Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  imd  4  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 

11    3.    „       ,.     Frühgeburt,  5  Monat. 
4 

11    5.    „       „  4 — 5  Monat. 

"    ^-    "       11  11  „ 
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Die  Schwangerschaft  war  angeblich  normal.  Die  Geburt  soll 
schwer  gCAvesen  sein.  Schon  von  den  ersten  Wochen  au  war  E. 
krank  und  zeigte  ein  auffallendes,  unruhiges  Wesen,  mit  dem  5.  Monat 
traten  Ki-änipfe  ein,  woran  er  bis  vor  einem  Jahre  litt.  E.  soll 
im  lU.  Monat  aus  dem  Wagen  gefallen  sein. 

Ii.,  Hausdienertochter,  ist  das   3.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
2 

11    -'•    11       11  11        11-  11 

„    4.    „       „  „     starb,  5  Mon.  alt,  am  Brechdurchfall. 

Die  Grossmutter  der  H.  mütterlicherseits  starb  an  Wasser- 
sucht. Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  H. 
hat  sich  seit  frühester  Kindheit  körperlicli  wie  geistig  nur  schi- 
laugsam  entwickelt,  zeigte  wenig  Teilnahme,  ist  zerstörungssüchtig. 
Im  7.  Jahre  ti-aten  Krämpfe  auf  und  bestehen  heut  noch  (treten 
täglich  auf).    Krankheiten  hat  H.  nicht  gehabt. 

H.,  Schutzniannssohn  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.       „  „     Knabe,  starb,  2  Monat  alt,  an  eitriger  Knie- 

gelenksentzündung. Frühgeburt. 
„    4.       „  „      Mädchen,  ist  normal. 

Schwangerschaft  mit  H.  normal  (Zangengeburt).  Schon  im 
ersten  Jahre  fiel  den  Eltern  das  teilnahmlose  Wesen  des  Kindes  auf. 
es  gebrauchte  seine  Glieder  wenig  oder  ungeschickt.  Im  1.  und  2. 
Jahre  litt  H.  Jahr  an  einem  starken  Ausschlag  am  Kopf  und 
im  Gesicht.  Im  1.  Jahre  zeigten  sich  die  Krämpfe  3  Monat  laug, 
blieben  dann  2  Jahre  fort  und  sind  mit  seinem  4.  Jahre  wieder- 
gekommen. H.  spricht  nicht,  zeigt  nur  wenig  Teilnahme.  Meldet 
seine  Bedürfnisse  an. 

H.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  der  verehelichten. 
Der  Vater  ist  Arbeiter,  die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  und  4 
Frühgeburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  -ist  normal. 

starb,  3  Wochen  alt,  an  Krämpfen. 
Knabe,     ist  gesund. 

„        starb,  1  Jahr  alt,  an  Diphtlieritis. 
Frühgeburt,  3  Monat  alt. 
Mädchen,  ist  normal. 
Fi-ühgeburt,  3  Monat  alt. 


11 

2. 

3. 

11 
11 

11 
11 

11 

4. 

11 

11 

11 

5. 

11 

11 

11 

6. 

11 

11 

11 

7. 

11 

11 
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Das  ü.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  4  Weh.  alt,  am  Brechdurchfall. 
„  10.       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

„11.       „  „  „  totgeboren. 

„  12.       „  „  „  normal. 

13.       „  „     Frühgeburt,  3  Monat  alt. 

„  U.       „  „  dto.       3       „  „ 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar. 
Schwangerschaft  normal,  Geburt  schwer. 

Im  neunten  Monat  bekam  H.  Krämpfe  und  behielt  sie  'Y^  J. 
Darnach  überstand  H.  Luftröhreneutzündung.  H.  hat  ein  exaltiertes 
AVesen,  springt  fortwährend  mnher,  beriecht  und  beleckt  alles. 

F.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Zimmermeisters. 
Die  Mutter  hatte  0  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„2.       „  „  „  dto. 

„    4.       „  „     Knabe,  dto. 

„    5.       „  „     Mädchen  dto. 

„6.       „  „  „  dto. 

Die  Grossmutter  des  F.  mütterlicherseits  starb  am  Mutterkrebs. 
Geburt  des  F.  war  normal.  Bis  zum  2.  Jahre  entwickelte  sich  F. 
gut  Nach  dem  2.  Jahre  traten  Krämpfe  auf,  welche  anfangs  seltener, 
später  häufiger  sicli  wiederholten  und  jetzt  täglich  (meist  nachts) 
auftreten.  Im  8.  Jahre  zeigte  sich  bei  F.  starkes  Ohrenlaufen. 
Zerstörungssüch  tig. 

Meldet  meist  seine  Bedürfnisse  au.    Hat  Speichelfluss. 

E.,  Arbeitersohn,  is  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

n    3.       „  „     starb,  5  Jahr  alt  Masern. 

5)    4-       51  ^1  „  totgeboren. 

55    5.       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

51    6.       „  „     Knabe,      „  dto. 

Ein  Onkel  des  E.  väterlicherseits  starb  am  Herzschlag.  Die 
Mutter  des  E.  ist  seit  2  Jahren  magenleidend.  Die  Grossmutter 
mütterlicherseits  starb  am  Gehirnschlag.  Geburt  des  E.  mit 
ärztlicher  Hilfe,  da  sie  schwer  war.  Mit  Yj  Jahren  traten  bei  E. 
Krämpfe  ein;  Ferner  fiel  den  Augehörigen,  soAvie  dem  Arzte  die 
Kopfhildung  auf.  Mit  8  Jahren  überstand  E.  Masern.  Leidet 
seit  Jahren  an  Speichelfluss.  Zerstörungssüchtig,  spielt  mit  Feuer, 
schlägt  seine  Umgebung.  ' 
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P.  ist  der  l.gob.  Sohn  des  Böttchers.  Letzterer  war  nach  Aus- 
sage seiner  Frau  stets  gesund  und  starb  nacli  Angabe  des  Arztes  am 
Darnikrampf.  Unter  seinen  Geschwistern  ist  eine  Schwester  im  2. 
Lebensjahre  an  scroph.  erblindet.  Mütterlicherseits  sind  hereditäre 
Belastungen  nicht  vorhanden.  SchAvangersciiaft  verlief  normal,  während 
die  Geburt  eine  schwere  war.  Jm  3.  Jahre  iiel  den  Eltern  das 
sonderbare  "Wesen  des  Knaben  auf,  er  riss  alles  vom  Tisch,  goss 
Töpfe  mit  Milch  etc.  aus;  später  stellte  sich  ein  Krampfanfall  ein, 
welcher  eine  Stunde  währte  und  1  Jahr  darauf  wieder  eintrat.  Im 
4  Jahre  überstand  er  die  Masern. 

Arbeitersohn  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hat  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal  (unehelich). 
„    3.       „  „     Mädchen,  dto. 

„    4.       „  „     Knabe,  dto. 

ScliAvan gerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal,  bis  zum 
6.  Jahre  entwickelte  sich  A.  körperlich  und  geistig  gut.   Im  7.  Jahre 
bekam  er  Krämpfe,  Avoran  er  heut  noch  leidet. 
A.  besuchte  4  Jahre  die  Schule  ohne  Erfolg. 

R.  ist  das  3.  geborene  eheliche  lünd  des  Harmonika- 
arbeiters.   Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  lYi  Jahr  alt,  an  Pocken. 
„    2.    „       „      Knabe,  ist  normal. 
„    4.    „  „       „  do. 

5.    „       „     Mädchen,  do. 
„    ö-    „       „         1,  ^0. 

Der  Vater  des  R.  hat  seit  Jahren  rheumatisches  Leiden. 
Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft  und 
Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  Im  2.  Jahre  zeigte  sich  R.  skrophulö  s 
(Drüsenanschwellung),  Ohrenlaufen,  Nasenlaufen.  Im  3.  Jahre 
traten  Krämpfe  zum  ersten  Male  auf,  darnach  blieben  diese  3  Jahre 
aus,  stellten  sich  dann  wieder  ein,  und  leidet  er  heut  noch  daran. 
Besuchte  5  Jahre  den  Unterricht  mit  schwachem  Erfolge. 

P.  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt  (7  Monat).  Der 
Yater  hat  infolge  einer  Erkältung  ein  rheumatisches  Leiden  im 
Kreuze. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2  „         „     starb,  9  Monat  alt,  an  Zahnkrämpfen. 

51  11  11  11  '  ' 

„    3.    „       „        „     ist  gesund. 
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Das  4.  geb.  Kind,  Ivnabe,  starb  im  1.  Lebensalter. 

5  „       V.     (7  Monat). 

„    G.    „       „     Mädchen,  totgeboren. 

7.    „       „     Knabe,  starb  an  Krämpfen. 
„    8.    „       „     Mädchen,  ist  gesund. 

Schwangerscliaft  und  Gebui't  mit  P.  verliefen  normal.  Der 
Knabe  hat  sich  von  Gebuit  an  geistig  und  körperlich  nur  hmgsam 
entwickelt  und  leidet  seit  dem  1.  Lebensjahre  au  Epilepsie.  Die 
Krämpfe  treten  in  der  Woche  einmal  auf  und  sind  niclit  heftiger 
Natiir.  Seit  seinem  G.  Jahre  besuchte  er  die  Schule  ohne  Erfolg. 
Zerstörungssüchtig,  Sammelsucht. 

M.  ist  das  4  geborene  eheliche  Kind  des  Kutschers.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Sohn,  lebt,  ist  gesund. 
11    2.    „       ,,        „       „     „  do. 
51    3.    „       „        „       ,,     „  do. 
„    5.    „       „     Mädchen,  gesund. 

Der  Yater  der  M.  war  stets  kräftig  und  gesund,  starb  an  einer 
Halsentzündung.  Hereditäre  Belastungen  niclit  nachweisbar. 
Schwangerschaft  und  Gebui't  verliefen  normal.  Ln  3.  Lebensjahre 
bekam  M.  Krämpfe,  verlor  danach  die  Sprache  und  verlernte 
das  Gehen,  überstand  Masern.  Litt  nach  den  Krämpfen  an  Veits-^ 
tanz.  Ist  unreinlich,  kann  ihre  Bedürfnisse  nicht  selbst  befriedigen; 
lacht  vor  sich  hin;  ist  nicht  zur  Schule  gegangen.  Zerstörungssüchtig. 

A.,  Arbeiter  focht  er,  ist  nach  Aussage  der  Mutter  das 
4.  geborene  eheliche  Kind;  3  Wochen  nach  der  Geburt  stellte 
sich  der  Auswaclis  des  Kopfes  ein  (Wasserkopf).  A.  leidet  seit 
der  Geburt  an  Epilepsie,  welche  früher  stärker  auftrat  als  jetzt. 
Im  1.  Lebensjahre  hatte  A.  Masern;  ihre  Geschwister,  sowie  Yatei- 
und  Mutter  sind  gesimd. 

A.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  unehel.,  Mädchen,  starb  nach  G  Mon.  an  Abzehrung. 

„    2.  „       „         „      Knabe,  ist  gesund. 

„    3.  „       „     ehelich,  Mädchen,  do. 

„    5.  „       „        „      Knabe,  do. 

„    C.  „       „        „      Mädchen,  do. 

Hereditäre  Belastungen  sind  angeblich  nicht  vorhanden.  A.  Avurde 
mit  einem  Wasserkopf  geboren.  3  Wochen  alt,  traten  Krämpfe 
auf,  woran   sie  iieut  noch  hi'idet.    Hat  ein  exaltiertes  Wesen,  zer- 
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stüi'ungssüclitig.  8ie  kann  nicht  sprechen,  nicht  flehen,  ist 
iiiclit  imstiviidc,  ihre  Bodiiiinisse  allein  zu  befi-iedigen. 

R.  ist  (las  7.  geborene  eheliche  Kind  des  B üreau Vorstehers. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  G  Wochen  alt,  Abzehnlng. 

Frühgeburten. 

Knabe,  normal. 

Frühgeburten. 

Mädchen, starb  nacliGMon.  an  Stoffzersetzung. 
Knabe,  „  11  Tage  alt,  an  Lebensschwäch e. 
Mädchen,,    „  3Wochenalt,anStüffzersetzung. 

Frühgeburten. 

Im  4.  Monat  bekam  R.  einen  Zahnkrampf,  sie  entwickelte 
sich  .bis  zum  zweiten  Jahre  recht  gut;  in  diesem  Alter  trat  wieder 
ein  achtstündiger  Krampf  ein  (erst  links,  dann  auf  beiden  Seiten), 
nachdem  die  Glieder  3  Wochen  gelähmt  waren.  Nachdem  ent- 
Avickelte  sich  R.  körperlich  recht  gut,  zeigte  aber  grosse  Erregtheit. 
Im  3.  Jahre  zeigten  sich  bei  R.  kleine  Ohnmächten,  die  später 
in  epileptische  Krämpfe  übergingen.  Im  7.  Jahre  überstand 
R.  die  Masern.  Mit  10  Jahren  kam  sie  zur  Schule  und  besuchte 
dieselbe  nur  1  Jahr.  Die  Krämpfe  treten  jetzt  in  Zwischenräumen 
von  2 — 3  Wochen  auf.  Vor  den  Krämpfen  klagt  R.  häufig  über 
Leibsclimerzen  und  zeigt  Appetitlosigkeit,  Avährend  sie  nach  den 
Krämpfen  grossen  Hunger  äussert. 

M.  ist  die  2.  geborene  eheliche  Tochter  des  Zimmermanns. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Frühgeburt. 
„    3.       „  „     Knabe,    ist  gesund. 

„    4.       „  „     Tochter,   „  „ 

Hereditäre  Belastungen  sind  nicht  nachgeAviesen.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Verkrüppelte  Hände 
brachte  M.  mit  zur  Welt.  Mit  dem  7.  Jahre  machte  sie  die  ersten 
Sprechversuche,  mit  3  Jahren  lernte  sie  laufen.  Bis  zum  7.  Jahre 
litt  M.  an  heftigen,  täglich  mehrmals  wiederkehrenden  Krämpfen. 
10  Jahre  alt,  überstand  sie  die  Lungenentzündung.  Leidet  seit 
frühester  Jugend  am  Speielieltluss.  Hat  bisher  keinen  Unterricht  gehabt. 
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C,  Tochter  des  Invalideu,  ist  das  5.  g'eboreno  eheliche 
Kind  (Z  w i  1 1  i n  s g e b n r t). 

Die  Mutter  hatte  9  rechtsseitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mildchen,  starb,  10  Wochen  alt,  au  Abzehrung. 
„  2.       „         „         „       ist  gesund. 
3 

V  11  11  11  11 

„  4.       „         „     Knabe,    |  starb  bei  der  Geburt. 

„  ö.       „         „     Mädchen,!  ist  C,  Zwillingsgeburt. 

„  6.       „         „     Knabe,  ist  gesund. 

„  7.       ,,         „     Mädchen,  starb,  3  AVochen  alt,  am  Brech- 
durchfall. 

„  8.       „         „  „  „     4Y2   Monat  alt,   am  Zahn- 

krampf. 

„  9.       „         „  „       ist  gesund. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Geburt  der  C. 
normal.  Bis  zum  10.  Jahre  entwickelte  sich  C.  angeblich  normal. 
Mit  dem  11.  Jahre  traten  Krämpfe  auf,  welche  in  Zwischenräumen 
von  14  Tagen  sich  wiederholen.  Ueberstand  im  ersten  Jalire 
Scharlach.    Besuchte  vom  6.  bis  11.  Jahre  die  Schule. 

L.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  4-  rechtzeitige  Geburteu. 

Das  1.  geboi-ene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.       „  „     Knabe,  starb,  G  Mon. alt,  an  Zahukränipfen. 

„    3.       „  „     Mädchen,  ist  geistig  gesund  (hat  Spitzfuss). 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
mit  L.  verlief  normal.  Geburt  schwer.  Mit  7  Monat  traten  Genie  k- 
krämpfe  ein,  die  heut  noch  bestehen  sollen.  Mit  6  Jahren  über- 
stand L.  die  Masern.  Mit  4  Jahren  lernte  L.  erst  laufen,  im  C. 
Jahi-e  sprechen.  L.  besuchte  die  Schule  3  Jahre  mit  wenigen  Erfolgen. 
Hat  die  Manie,  sich  Haare  auszuraufen,  beisst  die  Nägel  ab  und 
spielt  mit  den  Fingern. 

E.,  Schuhmacherstochter  ist  das  4.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
'1    -•       V  11  „       starb,  4  Jahre  alt,  an  Gehirnent- 


3-       ),  „  „       ist  normal. 

11  11  Frühgeburt,  3  Monat. 

11  „  Knabe,  ist  normal. 

'•       V  Alädclion,  ist  normal. 


Zündung. 
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Herodiläro  Belastungen  iiiclit  naclizuweison.  Schwangerscliaft 
noi'inal,  (iobiiii  sclnv(;r.  Im  5.  Monat  bekam  E.  die  Krämpfe, 
treten  heut  nocli  iiiif.    S])ielt  gern  mit  Messer,  Beil  etc. 

C.  ist  (las  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Pächters.  Die 
Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2.  „  „  „  starb,  12  Jahi' alt,  am  Gehirnschlag. 
„  4.  „  „  Mädchen,  starb,  7  Monat,  am  Stickhusten. 
„    5.       „          „  „     ist  normal. 

„    G.       „  „  „     starb,  2  Jahr  alt,  au  Bräune. 

Der  Yater  der  C.  hat  sich  im  44.  Lebensjahre  erhängt,  ein 
Jahr  vorher  erlitt  er  einen  Schlaganfall,  der  ihn  liuks.seitig  lähmte. 

Die  Mutter,  sowie  deren  Angehörigen  sind  gesund.  C.  wurde 
angeblich  gesund  geboren  und  traten  bei  ihr  im  9.  Monat  nach  dem 
Impfen  die  Krämpfe  ein.  Im  4.  Jahre  überstand  C.  die  Masern 
and  7  Jahre  alt,  die  Lungenentzündung. 

Exaltiertes  Wesen,  zerstörungssüchtig,  muss  gefüttert  werden, 
unreinlich. 

A.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Schlossers.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Küid,  Knabe,  starb,        J-  '"^It,  an  Diphtheritis. 

3.  „  „  „        „    5  Monat  „     „  Rhachitis. 

4.  „  „  „        „    ^     »     „     „  t^to. 
„    .5.       „          „     Mädchen,  ist  gesund  (skrophulös). 

„    G.       „  „     Knabe,  ist  gesund. 

„    7.       „  „  „     „         „  skrophulös. 

Der  Vater  ist  magenleidend,  seine  einzige  Schwester  starb 
an  Genickstarre  und  Kinubackenkrampf.  Der  Grossvater  der 
A.  väterlicherseits,  starb  an  Gelbsucht.  Die  Grossmutter  mütter- 
licherseits an  wiederholter  Lungenentzündung.  Schwangerschaft 
und  Geburt  normal.  A.  ist  seit  frühester  Jugend  körperlich  sehr 
schwach  gewesen.  Mit  dem  4.  Jahre  bekam  sie  Diphtheritis  und 
Krämpfe;  im  S.Jahre  überstand  A.  Scharlach.  Linkes  Ohr  läuft. 
Besuchte  ohne  Erfolg  die  Schule. 

M.,  Arbeitertochter,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Gebiu:teu. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb  bei  der  Entbindung,  wurde 

init  ärztlicher  Hilfe  geholt,  war  sehr  stark. 
„    2.       „  „     Knabe,  ist  gesund. 

„    3.       „  „     Mädchen,  ist  M. 


11 

11 
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Das  4.  g-eboreuo  Kind,  Miidclioii,  ist  gesund. 

n  „     starb,   10  Monat  alt,  am  Brech- 

durchf  all. 

Hereditäre  Belastungen  angeblich  nicht  vorlianden.  Schwanger- 
schaft mit  M.  verlief  normal.  Die  Geburt  mit  ärztlicher  Hilfe,  Mutter 
chloroformiert.  Vom  2.  bis  4.  Tage  hat  M.  an  Krämpfen  gelegen, 
andere  Krankheiten  hat  sie  nicht  gehabt.  Exaltiert,  mit  dem  G.  Jahre 
begann  sie  zu  laufen,  gesprochen  hat  sie  nie,  unreinlich,  zerstörungs- 
öüchtig,  schlug  ihre  Umgebung. 

E.,  Arbeitertochter,  ist  das  .3.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten.  Von  diesen  ist  das 
1.  geborene  und  8.  geborene  Kind  frei  von  Krampf en,  während 
die  übrigen  Kinder  mit  Epilepsie  behaftet  waren. 

Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,    starb,  3  Monat  alt,  an  Kopfkrämpfen. 

4   Mädchen,    „     2Y2  Jahr  „    „  Masern. 

„    5.    „       ,.     Knabe,       „     IY2    „     „    „  Abzehrung. 
„    G   Mädchen,   „     21/2  „  „Gehirn- 

erschütterung. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb,  50  Jahr  alt,  an  Schwind- 
sucht. Seitens  der  Mutter  sind  Belastungen  angeblich  nicht  vor- 
handen. 11  Monat  alt,  bekam  E.  die  Krämpfe,  welche  mit  wenig 
Unterbrechungen  wochenlang  anliielten,  so  dass  sie  geistig  gelitten 
hat.  E.  ist  zerstörungssüchtig,  leicht  empfindlich.  Meldet  ihre  Be- 
dürfnisse an.  Linker  Arm  und  Fuss  sind  gelähmt.  6  Wochen 
hat  E.  die  Schule  besucht  und  musste  ihrer  Krämpfe  Avegen  dis- 
pensiert werden. 

G.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Musikers.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal, 
o 

M    4.       „  .,      Knabe,  starb,  2Y,  Jahr  alt,  an  Abzehrung. 

V    ö.       „  „      Mädchen,  „    21/3    „     „    „  Khachitis. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
und  Gebiu-t  verliefen  normal.  Bis  zum  6.  Jahre  entwickelte  sich  G. 
körperlich  wie  geistig  normal.  Mit  dem  7.  Jahre  stellten  sich  epil. 
Krämpfe  ein,  und  weiss  die  Mutter  Ursachen  nicht  anzugeben. 

Die  Krämpfe  traten  im  ersten  Halbjaln-  seltener,  später  öfter 
auf  und  verlor  das  Mädchen  infolge  der  Anfälle  den  Verstand. 
Im  9.  Jahre  erst,  nachdem  die  Krämpfe  mässiger  auftraten,  wui'de 

Piper,  Aotiologie.  -in 
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das  Kind  geistig  uacli  und  nacli  lebendiger.  Beschäftigt  sich  gern 
mit  Nälien. 

Mit  dem  G.  Jahre  besuchte  G.  die  Schule  ohne  Erfolg. 
2.  Schwintl8ucht  der  Eltern  resp.  Verwandten, 


22  Fillle, 

I  G  Knaben 

0 
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Sämtliche  Geburten  sind  eheliche. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie. 

a)  bei  den  Knaben: 

2  sind  die  1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 
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1  ist  die  1.  Geburt  von  G  rechtzeitigen. 

1  1  7  „         2  Früligeboi-ten. 

1  2  ö  „1  Früligeburt. 

1  „  „    4  7  .,1 

1  „  „  5.  „       „  11  1 

2  sind   „6.       „  ,,7  „ 

1  ist  „  8.      „       „  U  „  1 


11 
11 


1     r        .  11-         11  13  „  2 

1  „  „  12.       „  „  16 

1  „  „  13.       „  15  13  „ 

1  „  „  14.       „  „  14  ,, 
b)  bei  den  Mädchen : 

1  ist  die  1.  Geburt  von  5  rechtzeitigen,  1  Fi-ühgeburt. 

1  „  „    2.      „  „    5  „  2  Frühgeburten. 

1  15  11   2.      „  „8  „  1  „ 

1  11  11    3.       „  „    6  „ 

1      n        'i     6-  11  11  11 

1      11        11  11  11      ^  11 

W.,  Maurersohn,  geb.  zu  Berlin,  ist  das  11.  geborene  ehe- 
liche Kind.  Die  Mutter  hatte  13  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Tochter,  ist  verh.  und  hat  gesunde  Kinder. 

„    2.       ..  Knabe,    starb  nach  ^/^  J.    an  Abzehrung. 

„3.  .,     Mädchen,  „       „     13  Tg.  „  Krämpfen. 


4.  „  Knabe, 

5.  Mädchen, 
G.  .,  ,.  Knabe, 

7.  ..  Mädchen, 

8.  ,,  „  Knabe, 

9.  ..  ,;  Mädchen, 


2  Mon.  „  Abzehrung. 
11  Weh.  an  Krämpfen. 
11     „      „  dto. 
2Y2  J-      „  Masern. 

3  Mon.    „  Krämpfen. 


,,     Vi  J-       V  dto. 
10.  „     Knabe,      .,       „     8  Tg.       „  Gelbsucht. 

„  11.  „       ist  jetzt  4  Jalu-  alt  und  gesund. 

,,  12.       „  .,     Mädchen,  starb,  nach  8  Woch.  an  Krämpfen. 

„  14.U.15.  „  sind  Frühgeburten  und  starben  nach  6  Wochen. 
Die  Mutter  des  W.  ist  angeblich  gesund;  bei  der  Drittgeburt 
hatte  sie  melu-ere  Wochen  betreffs  der  Nachgeburt  krank  gelegen. 
Ihr  Vater  starb,  58  J.  alt,  an  der  Schwindsucht,  ihre  Mutter 
lebt  noch.  Der  Vater  des  W.  ist  gesund,  seine  Mutter  starb  am 
Herzschlag,  der  Vater  an  Altersschwäche.  Schwangerschaft  und  Ge- 
burt mit  W.  verliefen  normal.  14  Tage  alt,  bekam  W.  Krämpfe 
die  sich  innerhalb  2— 3  Tagen  wiederholten;  nach  mehreren  Wochen 

10* 
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traten  Dannkrämpfe  auf;  nachdem  überstand  W.  den  Keuch- 
husten, darnach  Lungenentzündung,  Nesselfieber,  imd  wai- 
somit  bis  zum  2.  Jahre  ünmer  leidend.  Mit  dem  5.  Jahre  machte 
er  erst  die  ersten  Sprechversuche.  W.  zeigte  besondere  Schwäche 
in  den  Füssen,  wähi-end  er  in  den  Armen  auffallend  kräftig 
ist.  Er  ist  zerstörungssüclitig,  schlägt  seine  Umgebung.  Er  meldet 
seine  Bedürfnisse  an,  muss  gefüttei-t  werden,  kaut  nicht,  sondern 
scliluckt  alles. 

E.  ist  das  13.  und  letztgoborene  eheliche  Kind.  Der  Vatei- 
war  Weberund  starb,  48  Jahr  alt,  an  der  Lungenschwindsucht. 
Die  Mutter  starb,  52  Jahr  alt,  ebenfalls  an  der  Lungen schAvind - 
sucht.  Es  leben  noch  5  GeschAvister.  Mit  dem  2.  Jahre  traten 
bei  E.  Krämpfe  ein,  Avelche  nui'  nachts  und  häufig  auftraten.  Bis 
zum  12.  Jahre  blieb  er  bei  den  Eltern,  besuchte  ohne  Erfolg  die 
Schule  und  kam  dann  ins  Waisenhaus. 

0.  ist  das  14.  geborene  eheliche  Kind  des  Maschinisten. 
Die  Mutter  hatte  14  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  I{jiabe,  starb,  21  Wochen  alt,  Krämpfe. 

p  q 

51  11  11  11  11  "  V  11  11 

„  3.  „  „  Mädchen,  ist  normal. 

4  dto 

„  5.  „  ,,  Knabe,  starb  26  J.  alt,  an  SchAvindsucht. 

„  6.  „  „  ..     ist  gesund. 

„  7.  „  „  „     ist  totgeboren. 

„  8.  „  „  Mädchen,  14  Tage  alt,  starb  an  Krämpfen. 

„  9.  „  ,,  Knabe,  starb,  3  Jahr  alt,  an  Pocken. 

11  ■'1  11  11        11     ^  Weh.       ,,  ,, 

,,  11.       „  „     Mädchen,  „     15  J.  alt,  an  Schwindsucht. 

„  12.       „  „     Knabe,     „     3  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

„  13.       „  „  „        „     14  Tg.    „     „  Krämpfen. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  ScliAvind sucht.  Die 
Grossmutter  an  AltersschAväche. 

Die  Mutter  ist  angeblich  gesund,  von  13  ihrer  GeschAAister 
leben  nur  noch  3.  Die  übrigen  sind  teils  in  früliester  Jugend, 
teils  an  SchAvindsucht  gestorben.  SciiAvangerschaft  und  Geburt 
mit  0.  war  normal.  0.  hat  vom  ersten  Jahr  ab  schon  an  Krämpfen 
gelitten;  im  8.  Jahre  überstand  er  Diphtheritis.  Die  Schule  hat 
0.  besucht  bis  ziu-  IIL  Klasse. 

R.  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind  des  Schmiedes.  Die 
Mutter  hatte  11  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
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Das  1.  geborene  Kind,  Frühgeburt,  Knabe,  ist  gesund. 

2.  „  Mädchen,  gestorben,  2  Tg.  alt,  an  ftoliwüche. 

3.  „  Knabe,  ist  gesund. 

4.  „  Tochter,  dto. 
„    5   „      V  dto. 

0.  Knabe,    „  dto. 

7.       „  Mädchen,  starb,  1  J.  alt,  am  Brechdurchfall. 

9.       .,  Knabe,  4.,      au  Kelilkopfbräune. 

IQ  „     3       „  am  Brechdurchfall. 

"  11.  "  "     3  „    „    „  dto. 

Der  Vater  des  R.,  sowie  dessen  Geschwister  starben  an  Schwind- 
sucht. Der  Grossvater  mütterlicher.seits  starb  an  Halsschwindsucht. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  Bis  zmn  4.  J. 
entwickelte  sich  ß.  angeblich  normal,  im  4.  Jahre  ti-aten  Krämpfe 
eiu,  woran  er  heut  noch  leidet.  Besuchte  vom  7.  bis  10.  Jahre  die 
Schule.    Keine  Kinderkrankheiten  gehabt. 

A.,  Töpfersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geb.  Kiud,  Knabe,  starb,  IV2  ^^^^  ah^,  fini  Brechdurchfall. 

„3   „     ist  normal. 

Der  Vater  des  A.  leidet  an  häufigen  Kopfschmerzen.  Die 
Mutter  des  A.  ist  gesimd,  ihre  Schwester  starb  an  der  Schwind- 
sucht, der  Vater  am  Schlaganfall.  Schwangerschaft  war  normal, 
Geburt  schwer,  vom  Freitag  Abend  bis  Sonnabend  Abend  (8  Uhr). 
Bis  IY2  Jahr  soll  sich  A.  normal  entwickelt  haben,  er  bekam  jetzt 
Zahnkrämpfe  und  zeigte  sich  nach  und  nach  geistige  SchAväche. 
An  Krämpfen  leidet  er  heut  noch.  Im  8.  Jahre  überstand  A. 
Scharlach  und  Diphtheritis.  Spielt  gern  mit  Holz,  meldet  seine 
Bedüi-fnisse  an. 

W.,  Tischlersohn,   ist  das  7.  geborene  eheliche  lünd. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 

,.    2   Knabe,  starb,  14  Jahr  alt,  an  Influenza. 

„    3   „      ist  gesund. 

„    4   .,      starb,  G  Jahr  alt,  an  Influenza. 

..    5   Frühgeburt  (3  Monat). 

.,    6   Knabe,  starb,  ly.,   Jahr  alt,  an  Lungen- 

entzündung. 

..    8.    ..       ,.     Mädchen,  „     9   Wochen   alt,   am  Kinn- 
backenkrampf. 
.,    9.    ..       ..     Frühgeburt.  1 
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Eine  Schwester  der  Mutter  des  W.  starb  an  der  8cliwind- 
sucht  (Lungentuberkulose).  Der  Grossvater  des  W.  väterlicherseits 
starb  an  der  Schwindsucht.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  W. 
verliefen  normal.  Im  5.  Monat  traten  bei  W.  Krämpfe  auf,  woran 
er  bis  zum  4.  Jahre  litt.  Er  überstand  Gehirnentzündung, 
Masern,  Scharlach,  litt  an  starkem  Ohrenlaufen.  Seit  dem 
5.  ,Tahre  blieben  die  Krämpfe  fort.  Er  besuchte  ohne  Erfolg  (14 
Tage)  die  Schule.  Zerstörungssüchtig,  spielt  mit  Feuer.  Meldet 
seine  Bedürfnisse  etc.  an. 

P.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  dos  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige,  3  Frühgeburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

„    3.    „       „  „  Rhachitis. 

„    4.    „       „     Knabe,  do. 

„    5.    „       „     Frühgeburt  (6  Monat). 

V    6-    „       „  do.         (3      „  ). 

„    7-    „       V  do.         (6  ). 

Die  Grossmutter  mütterlicherseits  starb  an  Brustkrank  he  it. 
Die  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  P.  war  normal,  mit  10  Monat 
lief  er;  in  der  Sprache  blieb  er  auffallend  zurück.  Mit  dem  zweiten 
Jahre  bekam  P.  einen  Krampfanfall,  von  dieser  Zeit  ab  nahm  der 
Knabe  körperlich  ab  und  der 'Kopf  wurde  stärker.  Zerstörungs- 
süchtig.   Häufig  zeigt  sich  ein  Schütteln  des  Körpers. 

P.  ist  das  12.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters 

Die  Mutter  hatte  16  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  23  Jahre  alt,  an  Schwindsucht. 

„    2.  „  „     Knabe,  ist  gesund. 

3.  „  „     Mädchen,  starb,  23  Jahi'e  alt,  an  Schwindsucht. 

„    4.  „  „     Knabe,  ist  gesund. 

„    5.  „     Mädchen,  ist  do. 

„    6.  „  .,     Knabe,      „  do. 

11    7.  „  ,,        ,,  ,,  do. 

„    8.  „        „     starb,  7  Jahr  alt,  am  Brechdurchfall. 

„    9.  „  „        „         .,    14  Tage  alt,  an  Zahnkrämpfen. 

„  10.  „  „        „         ,,     6  Monat  alt,  am  Brechdurchfall. 

„11.  ,,  „    Mädchen,        5  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

„  13.  „  Knabe,  ist  gesund. 

„  14.  „  „       „       starb,  2  Jahr  alt,  am  Brechdurchfall. 

„  15.  „  „    Mädchen,  „    8  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

„  16.  f,  „    Knabe,  hat  Rhachitis. 


—    151  — 


Eine  Schwester  des  Vaters  des  P.  starb  an  der  Schwind- 
sucht Der  Grossvater  väterlicliGrseits  starb  an  Schwindsucht. 
Der  Grossvater  mütterhcherseits  starb  am  Magenkrampf.  Die 
Mutter  giebt  an,  bei  der  Gebui-t  soll  P.  aufs  Nachtgesclürr  gefallen 
sein  Bis  zum  12.  Jahre  entwickelte  sich  P.  körperlich  wie  geistig 
normal,  mit  dem  13.  Jahre  traten  Krcämpfe  auf,  welche  1  Jahr 
fortbüeben  und  jetzt  wieder  aufgetreten  sind. 

A.,  Schneidermeistersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.    „       „  Knabe, 

„        4:.        „  „  „  11  1) 

Der  Yater  des  A.  starb  an  der  Schwindsucht  (Folgen  des 
Feldzuges). 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Bis  zum 
7.  Jahre  entAvickelte  sich  A.  körperlich  imd  geistig  normal.  Im  11. 
Jahr  traten  Krämpfe  ein,  woran  A.  heut  noch  leidet.  Die  Mutter 
giebt  an,  A.  habe  im  11.  Jahr  unter  dem  rechten  Arm  eine  starke 
Entzündung  gehabt,  bei  deren  Operation  er  Krämpfe  bekam. 
Spielt  gern,  die  Schule  besuchte  er  mit  wenig  Erfolg. 

R.,  Kutschersohn,  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  2  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
„    2.    „       „  „  „     2     „     „     „  Masern. 

„    3.    „       „     Knabe,       „     2    „     „     „  Diphtheritis. 
„    4.    „       „         „  „    15     „     „     „  Schwindsucht. 

5.    „       „     Mädchen,  körperlich  schwächlich. 
7.    „       „  „  normal. 

Der  Yater  des  R.  brustleidend,  ebenfalls  eine  Schwester 
des  Vaters.  Die  Grossmutter  mütterlicherseits  starb  an  der  Schwind- 
sucht. Geburt  des  R.  war  nonnal.  Bis  zum  12.  Jahre  entwickelte 
sich  R.  gut,  dann  traten  Krämpfe  auf,  die  sich  häufig  wiederholten, 
imd  leidet  er  heut  noch  daran. 

Im  8.  Jahre  überstand  R.  Rippenfellentzündung. 

F.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Beamten.  Die 
Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geb.  lünd,  Mädchen,  ist  normal. 
„    3.    „       „  starb  nach  ^/^  J.  am  Brechdurchfall. 

Ein  Bruder  des  Vaters  starb  an  Schwindsucht,  der 
Grossvater  väterlicherseits  ebenfalls.  Eine  Schwester  der 
Grossmutter  väterlicherseits  ist  idiotisch.  Schwangerschaft 
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mit  K.  verlief  normal,  U  cbu  rt  angeblich  seil  wer.  Bis  zum  2.  Lebens- 
jahr hat  sich  K.  geistig  wie  körpei-Iich  normal  entwickelt,  er  übei- 
stand  dann  eine  Darmentzündung,  mit  welcher  ein  epileptischer 
Anfall  .verbunden  war,  und  blieb  R  von  dieser  Zeit  ab  geistig 
zurück.  Im  5.  Lebensjahre  hatte  er  eine  Lungenentzündung  zu 
überstehen.  Zerstörungssüchtig.  F.  leidet  zeitweise  an  Nasen- 
bluten.   Meldet  Bedürfnisse  an. 

A.  ist  das  G.  geborene  eheliche  Kind  des  Eisonbahn- 
Betriebs-Sekretärs.  Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  cheiicho 
Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  6  Mon.  alt,  am  Brechdurchfal I. 
„    2.    „       „     Knabe,  ist  normal. 

3   Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,  am  Brechdurchfall. 

„    4   Knabe,    ist  normal. 

5.    .,       „     Mädcben  ., 
„    7.    „       „     Knabe,  „ 

Der  Grossvater  des  A.  väterlicherseits  starb  am  Magen- 
krebs, die  Grossmntter  starb  an  der  Wassersucht.  Der  Gross- 
vater ^es  A.  mütterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht,  die 
Grossmutter  gleichfalls. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Bis  zum 
2.  Jahre  ist  A.  angeblich  gesund  gewesen,  entwickelte  sich  körperlich 
wie  geistig  normal.  Beim  Zahnen  bekam  er  Krämpfe,  die  heute 
noch  bestehen.  Nach  dem  ersten  6  stündigen  Krampf  erblindete 
der  Knabe.  Ohrenlaufen  zeigt  sich  periodisch;  er  ist  zerstörungs- 
süchtig und  unreinlich.  Die  mittleren  Zehen  sind  an  beiden 
■Füssen  verwachsen. 

Es  scheint,  als  sei  das  Gehör  sehr  mangelhaft. 
W.  Arbeitersohn,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  11  rechzeitige  imd  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  imehelich  (herzleidend). 
2.    „       „  ■  Mädchen  (augenkrank). 
„    3.    „       „     Knabe,  starb,  1  J.  alt,  an  Abzehrung. 
„    4.    „       „  „        „     1  J.   „     „  Lungenentzündung. 

„    6.  Mädchen,  „     1  J.   ..     „  „ 

„7   I  I  gesund. 

„    8.  „     )  ^^^l^-' j  starb,  4  Mon.  alt,  an  Abzehrung. 

„    9.    „  Mädchen,  starb,  1  J.  alt,  an  Lungenentzündung 

„  10.    „       „     Knabe,       „     7  Mon.  alt,  an  Tuberkulose. 

11.    „       „  Frühgeburt. 
„  12.    „       „     Mädchen,  normal. 
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Der  Vater  des  W.  ist  angeblich  gesund,  zwei  Schwestern 
von  ihm  starben  an  der  Schwindsuelit;  sein  Vater  starb  an  der 
Halsschwindsucht  und  die  Mutter  am  Schlagfluss.  Seitens  der 
Mutter  sind  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft  und 
Geburt  mit  AV.  verliefen  normal.  Mit  G  Monaten  bekam  W. 
Krämpfe,  woran  er  heute  noch  leidet;  8  Tage  nach  dem  ersten 
Krampf  Avurde  der  Knabe  rechtsseitig  gelähmt.  Leidet  häufig 
an  der  Lunge.  Seit  2  Jahren  ist  W.  geistig  bedeutend  zurück- 
geblieben, während  in  den  ersten  Jahren  die  geistige  Schwäche  nicht 
so  bedeutend  hervortrat;  er  konnte  sprechen,  kannte  seine  Umgebung. 
Exaltiert,  schreit  oft  tagelang. 

"W.,  Vater  Hausdiener,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

3.  ,.       „  „        starb  nach  4  Jalu-en  an  Skropheln. 

..    5   Frühgeburt  (3  Monate). 

.,    G   Knabe,  starb  nach  5  Monaten  an  Lungen- 

entzündung. 

Die  Mutter  des  AV.  starb  an  der  SchAvind sucht,  ebenso  der 
Grossvater  mütterlicherseits. 

ScliAvangerschaft  und  Geburt  mit  AV.  verliefen  normal.  Im 
9.  Monat,  bis  zu  welchem  sich  AV.  körperlich  und  geistig  gut  ent- 
wickelte, traten  heftige  Krämpfe  ein.  Dieselben  blieben  bis  zum 
8.  Jahre  imd  traten  nach  überstandenem  Scharlach  nicht 
Avieder  auf.  In  fi-ühester  Jugend  litt  AV.  an  Ohren-  und  Nasen- 
laufen.    Er  lief  im  2.  Jahre,  spricht  aber  bis  heute  noch  nicht, 

A.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters..  Die 
Alutter  hatte  7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  in  der  Jugend  Lungenkrankheit. 

••    2   starb,  3  Jahr  alt,  an  Z  a  h  n  krämpf  en. 

••    3   Knabe,    ,,     2     ..     ,.    an  Diphtherie. 

4   ist  A. 

••    5.    .,       „     Mädchen,  starb,  2  Jahr  alt,  an  Krämpfen. 

••    Ö   ist  eine  Frühgeburt. 

••    Knabe,  ist  gesund. 

••    8.    ,,       .,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Lungenent- 

zündung. 

Der  Vater  war  lungenkrank,  die  Mutter  starb  am  Unter- 
leib skrebs.    Seit  der  frühesten  Jugend  soll  A.  an  Krämpfen  ge- 


—    154  — 


litten  haben.  Die  Krämpfe  sind  nur  in  grossen  Zwischenräumen 
aufgetreten,  zuletzt  vor  3  Monaten.  A.  besuchte  i-egelmässig 
die  Schule. 

P.  ist  das  1.  geborene  eheliclio  Kind  des  Dachdeckers. 
Die  Muttor  hatte  G  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geb.  Kind,  Mädciien,  starb,  8  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

3.    „       ,,     Knabe,        „     2  Jahre      „  Schwindsucht. 

V  4.    „       „     Frühgeburt,  5  Monat  alt. 
5.  .,     Knabe,  ist  normal. 

„  C.  „  „  Mädchen,  do. 
"    7-    „       „  do. 

Der  Vater  des  P.  ist  brustleidend.  Die  Grossmutter  des 
P.  väterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht.  P.  ist  im  7.  Monat 
geboren.  Bis  zum  4.  Jahre  entwickelte  sich  P.  angeblich  normal. 
Im  6.  Jahre  überstand  er  Masern,  im  7.  Jahre  Ausschlag  am 
Kopf,  auch  Ohrenlaufen.  Im  4.  Jahre  bekam  P.  Krämpfe, 
woran  er  heut  noch  leidet. 

L.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

q 

„    4.    „  starb,  4  Monat  alt,  an  Luftröhren- 

entzündung. 

„    5.    „       „  „        „    1  Jahr  7  Monat  alt,  an  do. 

„    6.    „       „     Frühgeburt,  2  Monat. 
„    7.    „       „  do.  2  „ 

Der  Yater  der  L.  starb  an  der  Schwindsucht.  Die  Gross- 
mutter mütterlicherseits  starb  am  Knochenfrass.  Die  Mutter  hat 
während  der  SchAvangerschaft  viel  Sorgen  gehabt.  Gebui't  verlief 
normal.  Im  4.  Monat  bekam  L.  Krämpfe,  welche  heut  noch  auf- 
treten. Rhachitis  hn  3.  Jahre,  in  demselben  Jahre  Lungen- 
entzündung. Unreinlich. 

H.,  Schuhniachertochter,  ist  das  7.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  51/2  Jahr  alt,  an  Lungenschlag. 
2   Knabe,         ..    141/2   „     ..     ..  Rückgrat- 

verkrümmung. 

„    3   Mädchen,     „    IOV2  Mon.  Krämpfen. 

„    4   .,        ist  gesund. 

V  5  ,  do- 

„    6.    „  Knabe,       „  do. 

8.    ,,       „     Mädchen,    „  do. 
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Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht. 
Die  Mutter  der  H.  starb  am  Mutterkrebs.  Schwangerschaft  und 
(ieburt  mit  II.  verliefen  normal.  Das  Kind  ist  sehr  schwach  geboren, 
im  ersten  Jahre  stellten  sich  Krämpfe  ein,  Avoran  sie  heut 
noch  leidet. 

A.,  Stellmachertochter  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal.  ■ 
..    3.  "  „         dto.  „ 

..    4.  Knabe,  starb,  3  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

5.  „  „     Mädchen,  „     iV,         ,.  Masern. 

6.  Frühgeburt  (5  Monat). 

7.  Mädchen,  ist  gesund. 

8.  „  Knabe,       ,.  „ 

9.  ,,  ,1  „ 

Eine  Schwester  des  Vaters  der  A.  starb  an  der  Schwind- 
sucht, ebenfalls  der  Grossvater  väterlicherseits. 

Der  Grossvater  und  die  Grossmntter  mütterlicherseits  starben 
an  Schwindsucht. 

Während  der  ersten  Monate  der  Schwangerschaft  mit  A.  Avar 
die  Mutter  körperlich  sehr  elend,  Geburt  normal.  Den  Eltern  fiel 
ein  eigentümlicher  Blick  des  Kindes  auf.  Im  8.  Jalire  machte  A. 
die  ersten  Laufversuche,  mit  2  Jaliren  sprach  sie  Mama  etc. 

Speichelfluss  stets  gehabt.  Im  8.  Monat  traten  Krämpfe 
auf,  welche  sich  erst  im  9.  Jahre  wiederholten. 

M.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Feuerwehi-- 
mannes.    Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

3.  .,  „  starb,  6  J.  alt,  an  Herzkrankheit. 

4.  .,  ..     Frühgeburt  (4  Monat). 

-    5.       „  Mädchen,  starb,  8  Monat  (Brustkrank). 

6.       ..  .,  „        ist  gesund. 

Der  Vater  der  M.  ist  lungenleidend  (schwindsüchtig).  Ein 
Bruder  der  Mutter  der  M.  starb  an  der  Schwindsucht.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Vier  Monat  alt,  bekam 
M.  Krämpfe,  welche  Tag  und  Nacht  anhielten  imd  Lähmung  zur 
Folge  hatten.  Bis  zum  8.  Jahre  wiederholten  sich  dieselben  nicht, 
dann  aber  traten  sie  heftig  wieder  auf  und  leidet  M.  heut  noch  daran. 

14  Jahre  alt,  ist  M.  im  Krampf  gegen  die  Ofentliür  gefallen 
und  hat  sich  Hand  und  Gesicht  verbrannt. 


H.  ist  (Iiis  ().  •-•obnrcnc  f'lioliche  Kind  des  Ai'hoitors.  T)io 
lliittor  hatte  10  reciitzeitip;o  Oeburtcn. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 

-  ■.  ..      Knabe,  gelähmt  an  den  Füssen. 

-  3.       .,  .,  „  normal. 

4-  Mädchen,  starb,  8  Tage  alt,  Krämpfe. 

-  ..  ..      Knabe,  normal. 
.,7.       ..  ..  dto. 

..    y.       ..  ..  ,.  dto. 

0.       .,  ..     Mädchen,  dto. 

10.       „  dto. 
Die  Grosseltern  der  H.  mütterlicherseits  starben  beide  an  der 
Schwindsucht  im  30.  Lebensjahre. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  Geistig 
wie  körperlich  blieb  das  Kind  vom  ersten  Lebensjahre  an  zurück. 
Litt  von  frühester  Jagend  an  am  Speichelfluss.  Im  2.  und  8.  Lebens- 
jahre traten  Krämpfe  ein.    Apathisches  Wesen. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Dro.schken- 
kutschers.    Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

'  ^  ^     1  Kind,  Zwillinge,  starben,  4  Mou.  alt,  an  Abzehrung. 

„    4.  Kind,  Knabe  starb,  1  Jahr  alt,  an  Krämpfen. 

„    5.    „         .,     Mädchen,  4  Wochen.    (Nabel  schon  zu  früh  ab- 
gebunden?) 

C.    „         ..  „       ist  normal. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb,  40  J.  alt,  anSchAvind- 
sucht,  die  Grossmutter  am  Leberleiden.  Schwangerschaft  mid 
Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  M.  war  in  den  ersten  Lebens- 
jahren körperlich  und  geistig  schwach.  Mit  2  Jahren  fing  sie  an 
zu  sprechen  und  auch  zu  laufen.  Im  7.  Jahre  stellte  sich  eine 
Lähmung  des  rechten  Fusses  ein,  im  10.  Jahre  traten  Krämpfe 
auf,  welche  jetzt  noch  täglich  mehrere  Male  auftreten.  Ihre  Bedürf- 
nisse kann  sie  nicht  selbst  befriedigen,  kann  nicht  gehen  und  hat 
die  Sprache  seit  einem  Jahre  verloren;  niuss  gefüttert  werden. 

3.  Eltern  resp.  Verwandte  epileptisch. 

11  Fälle,  6  Knaben,  5  Mädchen. 
Stand  der  Eltern : 

Arbeiter  bei  2  Zöglingen,  2  Knaben,  —  Mädchen. 

Schneider  ,,   2         „        1       ,,        1  „ 
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Kaufmann  bei  1  Zügiing'e,    1  Knaben,  —  Mädchen. 

Lokomotivt'Qlirer  „   1       „  1  „ 

Conditov  „   1       „          1      „        —  ,« 

Maurer  „    1                —                1  „ 

Klempner  „   1       „        —     v          1  -i 

Beamter  „   1                 -      -■          ^  i-, 

Kellner  1                —     v          ^  v 

Es  sind: 

Erstgeborene  2  Zöglinge,  —  Knaben,  2  Mädchen. 

Zweitgeborene  3                 1               2  „ 

Drittgeborene  2       „          2  — 

Viertgeborene  3       ,,          2       „       1  „ 

Fünftgeborene  1       „          1       ii  — 
Sämtliche  Geburten  sind  eheliche. 


Zahl 

der 

Geburten  in 

der  Familie: 

[  den 

Knaben 

1 

ist 

die  2. 

Geburt 

von 

3  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt. 

1 

3. 

5 

11 

1 

11 

11  3. 

^1 

6 

1 

*  11 

3. 

5 

„          1  Filihgeburt. 

1 

V 

,1  4. 

11 

11 

4 

n 

1 

11 

„  4. 

11 

11 

8 

„          1  Frühgeburt. 

i 

den 

Mädchen: 

1 

ist 

die  1. 

Geburt 

Yon 

4  rechtzeitigen. 

1 

'1 

1=  1- 

•1 

11 

4 

„          2  Früligeburte 

1 

11 

„  2. 

55 

2 

11 

1 

„  2. 

11 

•1 

5 

11          3  „ 

1 

4. 

11 

•i 

5 

11 

H.,  Schneidersohn,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
2 

"1  *1  11  V  11 

51    3   Knabe,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Z ahnkrämpf eu. 

11    ^-    11       1-     Mädchen,  „     4  „  (erstickt). 

11  ß-  ,1  „  Frühgeburt. 
Der  Vater  des  H.  starb,  51  Jahr  alt,  am  Nierenschrumpf, 
er  war  asthmatisch.  Ein  Bruder  des  Vaters  starb  an  Darm- 
verschlingung. Der  Grossvater  starb  plötzlich  am  Blutsturz. 
Eine  Tante  des  H.  väterlicherseits  ist  epileptisch.  Der  Grossvater 
mütterlicherseits  starb    am  Herzschlag    plötzlich.     Während  der 


—  ms  - 


Schwangei'scliaft  hatte  die  Mutter  ausser  vielen  anderen  Sorgen  auch 
Nalirungssorge-n.    Die   Geburt  war  normal.    H.   überstand  im 

1.  Jahre  Brustfell-  und  Un terleibs-  und  Lungenentzündung. 
Letztere  wiederholte  sich   im  3.   bis  G.  .Tahre  noch  zweimal.  Im 

2.  Jahre  zeigten  sich  krampf ähnliche  Erscheinungen;  es  stieg 
ilim  das  Blut  zum  Kopf  und  zeigte  oi-  darnach  grosse  Mattigkeit. 
In  späteren  Jahren  überstand  er  Scharlach,  Masern,  Keuch- 
liustcn.  Die  Krämpfe  wurden  mit  den  Jahren  heftiger  und  traten 
in  letzter  Zeit  täglich  gegen  Morgen  auf.  Spielt  gern  mit  Messern, 
spart  sich  gern  Geld. 

K,  Schneidersohn,  geb.  zu  Berlin,  ist  das  .3.  geborene 
eheliche  Kind,  evangelisch.  Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige 
Gebm-ten. 

Das   1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb  bei  der  Geburt  (nach  Aussage 

des  Arztes  an  Darmverschlingung). 
„     4.     „  Mädchen,  starb  nach  14  Wochen  an  Krämpfen. 

„  2.  „  „  Knabe,  litt  bis  ziun  3.  Jalii-e  an  Krämpfen, 
ist  aber  jetzt  davon  befreit.  Das  5.  geb.  Kind,  Mädchen,  hat  mi 
ersten  Lebensjahre  3  epileptische  Anfälle  gehabt.  Die  Mutter 
des  K.  ist  gesund,  ihr  Vater  starb  an  der  Schwindsucht;  die 
Schwester  der  Mutter  litt  früher  an  Epilepsie.  Der  Vater 
des  K.  ist  magenleidend  imd  hat  Gelenkrheumatismus,  seine 
Mutter  starb  an  der  "Wassersucht.  Schwangerschaft  und  Geburt 
verliefen  normal.  K.  erhielt  im  6.  Monat  Krämpfe  und  leidet 
heute  noch  daran;  sie  treten  teils  iu  kleineren,  teils  in  grösseren 
Pausen  auf.  Mt  dem  4.  Jahre  überstand  der  Knabe  die  Masern. 
In  seinem  "Wesen  ist  er  leicht  empfindlich  und  reizbar.  Stat.  psych. : 
Die  Sprache  ist  deutlich  und  vermag  er  mit  Ausdruck  ein  Gedicht 
aufzusagen.  Er  liest  laut,  geläufig  und  mit  Verständnis  leichtere 
Lesestücke.  Er  hat  noch  keinen  Baum  blühen  sehen,  weiss  nicht, 
dass  aus  den  Blüten  Früchte  werden,  kann  keinen  Baimi  nennen, 
der  Früchte  trägt.  Sagt  die  Gebote  mit  Erklärung  auf.  Kann  das 
kleine  Einmaleins  imd  rechnet  im  Zahlenkreis  1 — 100  die  vier 
Speeles  mit  unbenannten  Zahlen  ziemlich  geläufig.  Er  unterscheidet 
Münzen,  die  Farben:  grün,  weiss,  gelb,  rot,  schAvarz. 

P.,  Sohn  des  Arbeiters  ist  von  6  ehelichen  Geschwistern 
das  3.  geborene  Kind. 

Es  starben  von  den  6  Kindern: 

1  Knabe,     1^2  J^^hi'  ^It,  an  Abzehrung. 

1       „        4  Mon.      „  am  Brechdurchfall. 

1  Mädchen,  1  Jahr      „    „  dto. 


—    159  — 


Die  Mutter  des  P.  ist  gesund  und  hat  2  normale  Geschwister; 
ihre  Eltern  sind  tot,  ihr  Vater  starb  im  40.  Lebensjahj'e,  die  Mutter 
im  45.  an  den  Foclvcn.  Der  Vater  des  P.  ist  ebensfalis  gesund, 
eine  Schwester  von  ilun  liat  im  Wochenbett  Krämpfe  bekommen 
und  leidet  seit  dieser  Zeit  dauernd  daran.  Schwangerschaft  und 
(ieburt  mit  P.  verliefen  normal.  Mit  seinem  7.  Lebensnionat  ti-aten 
Krämpfe  ein  imd  leidet  P.  heute  noch  daran.  Mit  dem  G.  Jahre 
fing  er  erst  an  zu  sprechen  und  \m  4.  Jahre  machte  er  die  ersten 
Versuche  zum  Laufen. 

W.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Conditors. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt.  Das  3.  ge- 
borene Kind,  starb,  10  Monat  alt,  an  ?  Die  Gross- 
mutter des  W.  mütterlicherseits  soll  in  ihrer  frühesten  Jugend 
geistig  sehr  schwach  gewesen  sein,  hat  erst  mit  dem  7.  Jahre 
sprechen  gelernt  und  ist  in  der  Schule  bedeutend  zurückgeblieben. 
Ferner  soll  die  Grossmutter  an  Epilepsie  gelitten,  aber  im  46. 
Lebensjahre  dieselbe  verloren  haben.  Vom  6.  Monat  hatte  "W. 
Krämpfe,  welche  immer  häufiger  imd  stärker  wurden;  nach  einem 
halben  Jahre  blieben  die  Kj-ämpfe  bei  ärztUcher  Behandlimg  aus. 
Die  Krämpfe  sollen  nach  Aussage  des  Dr.  P.  die  geistige  Schwäche 
des  Knaben  verursacht  haben.  W.  ist  zerstörungssüchtig,  unreinlich, 
spricht  nicht,  hört  gut  und  beschäftigt  sich  mit  Spielen.  Während 
der  Schwangerschaft  mit  W.  hatte  die  Mutter  mit  grossen  Nahrungs- 
sorgen und  vielem  Kummer  zu  kämpfen. 

M.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Lokomotiv- 
führers.   Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  totgeboren. 
,,2.       „  „  ist  normal. 

M    3.  „  „    starb,  1  ^2  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

Der  Vater  hat  ein  chronisches  Magenleiden,  sonst  ist  er 
kräftig  und  gesund.  Ein  Bruder  des  Vaters  starb  an  der  Schwind- 
sucht. Die  Mutter  litt  vom  4.  bis  12.  Jahre  an  Epilepsie  und 
sind  Krampfanfälle  seit  dieser  Zeit  nicht  Avieder  aufgetreten,  wohl  aber 
haben  dieselben  eine  geistige  Schwäche  zurückgelassen.  Schwanger- 
schaft und  Gebiu-t  verliefen  normal.  Im  ersten  Jahre  Rhachitis, 
desgleichen  Masern  (!?),  mit  9  Monat  traten  Krämpfe  auf,  die 
heut  noch  beötehen  —  Starrkrampf,  Stimmritzenkrampf.  Lernte 
im  ersten  Jahre  laufen,  auch  machte  er  die  ersten  Sprechversuche, 
(hat  die  Sprache  durch  die  Anfälle  verloren).  Zerstörungssüchtig. 
Exaltiertes  Wesen. 


-    Uio    — . 


S.  ist  (las  4.  geborene  eheliche  Kind  des  Stadtreisenden. 
Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  und  1  Frühgel)urt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„2.       „  „     Knabe,      „  dto. 

3.       „  „  „        .,  dto. 

f).  „  „        .,  dto. 

„    G.       „    ,  Früligeburt,  3  Monat. 

„    7.       „  .,     Knabe,  ist  normal. 

,.8.       „  „     starb,  18  Tage  alt,  an  Ki-ämpfen. 

Die  Mutter  des  S.  giebt  an,  viel  Krankheiten  überstanden  zu 
haben,  Waden-  und  Kopfkrämpfe!?  Rheumatismus?  (Die  Mutter 
scheint  schAvachsinnig  zu  sein). 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  S.  verliefen  normal.  Im 
4.  Monat  traten  bei  S.  Krämpfe  auf,  Avoran  er  heut  noch  leidet. 

A.,  Kellnertochter,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
11    3.    „  „  do. 

„    4.  „  „  do. 

,,    5.  Knabe,  starb,  l'7.i  Jahr  alt,  an  Dipththeritis. 

„    G.    „  Frühgeburt,  4  Monat. 

„    7.    11  do.         2  „ 

„    8.  „  do.        6  Wochen. 

Der  Yater  der  A.  hatte  bis  zum  11.  Jahre  Krämpfe.  Seit 
der  Yerheiratung  ist  die  Mutter  der  A.  magenleidend.  Wälu-end 
der  SchAvangerschaft  mit  A.  Avar  die  Mutter  sehr  magenleidend. 
Geburt  Avar  normal.  A.  bekam  dann  Krämpfe,  che  täglich  1  bis  3  mal 
auftraten.  Später  zeigten  sich  die  Anfälle  seltener.  Im  3.  Jahre 
überstand  A.  Masern  und  im  S.Jahre  Diphtheritis.  Sie  besuchte 
die  Schule  mit  Erfolg. 

E.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Beamten  (Militär- 
auAvärter).    Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
„    3.     „       „     Mädchen,     do.  (Rhachitis). 

4.  „  „       starb,  17  Tage  alt,  am  Brechdurchfall. 

„  5.  „  „  Frühgeburt  (3  Monat). 
„    C.     „       „  do.  (2      „  ). 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  einem  Lungen- 
leiden. Die  Grossmutter  litt  4  Jahre  an  Epilepsie.  Der  Gross- 
vater mütterlicherseits  starb   an  SchAvindsucht,  die  Gross- 
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mutter  starb  an  einem  Unterleibsleiden.  Schwangerschaft  und 
Gebart  mit  E.  verliefen  normal.  Im  G.  Monat  beim  Zahnen  traten 
Krämpfe  auf,  woran  sie  jetzt  noch  leidet.  Spielt  gern  mit  Puppen 
und  Bildern. 

Gl.  ist  das  4.  geb.  eheliche  Kmd  des  Klempuermeisters. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  8  Mon.  alt,  am  Brechdurchfall. 
„    2.    ,,       „  „       ist  normal. 

„    3.    ,,       „  „       starb,  7  Mon.  alt  an  Krämpfen. 

„    5.    „       „     Knabe,  stai'b  IV4  Jahr  alt,  an  der  Bräune. 

Ein  Bruder  des  Vater  der  Gl.  starb  in  einer  Irrenanstalt. 
Die  Schwester  der  Grossmutter  der  Gl.  starb  an  Krämpfen. 
Der  Grossvater  mütterlicherseits  starb  am  Herzschlag,  die 
Grossmutter  an  Lungenschwindsucht.  Im  2.  Jahre  fiel  den 
Eltern  das  unruhige  Wesen  des  Kindes  auf.  Im  1.  und  2.  Jahre 
litt  Gl.  an  Krämpfen,  die  nicht  wieder  aufgeti'eten  sind.  Im  4.  J. 
überstand  Gl.  Masern.   Sie  ist  zerstöruugssüchtig  und  unreinlich. 

A.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Maurers.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten.  Die  Geschwister  der  A. 
sind  gesund.  Die  Mutter  hatte  9  Geschwister.  Ein  Bruder  starb 
in  der  Irrenanstalt  im  48.  Lebensjahre.  Die  Grossmutter 
mütterlicherseits  starb  im  62.  Lebensjahre  an  Epilepsie. 
Seitens  des  Vaters  sind  hereditäre  Belastungen  nicht  vorhanden. 
Schwangerschaft  und  Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Das  Kind  war 
von  frühester  Jugend  nervös,  im  3.  Jahre  machte  es  die  ersten 
Sprech-  und  Gehversuche.  9  Monate  alt,  traten  Krämpfe  ein,  die 
aber  ärztlicherseits  nur  als  Zalmkrämpfe  bezeichnet  wurden.  A.  war 
stets  körperlich  stark  entwickelt. 

E.,  geb.  zu  Berlin,  ist  die  eheliche  zweite  Tochter  des  Bahn- 
arbeiters. Nach  Aussage  der  Eltern  des  Kindes  hatte  die  Mutter 
ün-e  erstgeborene  Tochter  gestillt  bis  zum  5.  Monat  der 
Schwangerschaft  mit  E.  Die  Geburt  der  E.  Avar  eine  Steiss- 
geburt  und  ging  trotzdem  gut  von  statten.  Als  der  Arzt  zur 
Stelle  kam,  war  das  Kind  schon  zur  Welt.  Die  Mutter  der  E.,  welche 
köi-perlich  wie  geistig  gesund  ist  und  nach  eigener  Aussage  von 
schweren  Krankheiten  nie  befallen  Avurde,  hat  4  Geschwister,  von 
denen  ein  Bruder  bis  zum  7.  Jahre  an  Krämpfen  litt.  Ihre  Mutter 
starb  im  51.  Lebensjahre  an  einer  Leberkrankheit.  Der  Vater 
starb  im  Gl.  Lebensjahre  am  Lungen  schlag.  Der  Vater  der  E.  ist 
gesund,  hatte  9  Geschwister,  von  denen  6,  und  zwar  4  Schwestern 
und  2  Brüder  gestorben  sind. 

l'ipor,  Aotiologio.  ^ 
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E.  war  bis  zum  7.  Monat  ihres  Lebens  ganz  gesund  und  ent- 
wickelte sich  bis  dalli  II  geistig  normal.  Mit  dieser  Zeit  traten 
Krämpfe  ein.  Der  erste  Anfall  soll  5  Stunden  gedauert  haben  und 
rechtsseitig  gewesen  sein.  Dai-nach  trat  in  6  Wochen  der  Veitstanz 
auf.  Die  Krämpfe  traten  in  regelmässigen  Zeiträumen  von  4  Wochen 
ein  und  leidet  E.  heute  noch  daran;  es  treten  aber  die  Anfälle  jetzt 
häufiger  auf  und  sie  schreit  dabei.  In  ihrem  Wesen  ist  sie  willig 
und  gutmütig. 

4.   Eltern  herzleidend. 

5  Fälle,  4  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 


Barbier 

Zimmermeister 

Schutzmann 

Ziiumermann 

Cigarrenarbeiter 

Es  sind: 
Erstgeborene 
Drittgeborene 


hei    1  Zöglingen,   1  Knabe.  —  Mädchen. 


n 

V 

r 

17 


1 
1 
1 
1 


11 


11 
1" 

11 


11 

15 
11 

11 


1  Knabe, 

9 


2  Zöglinge, 

9 

-  11 

Sechstgeborene         1  „ 
Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 


1  Mädchen. 


n 


a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  von    4  rechtzeitigen. 


11 
11 


1. 
3. 
3. 


3 
3 
4 


1  Frühgeburt. 


11 

15 


b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  6.  Geburt  von  10  rechtzeitigen,  1  Fi'ühgeburt. 

F.,  Barbiersohn,  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Gebui'ten. 

Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  11  Mou.  alt,  an  Zahnkrämpfen. 
3  Knabe,  ist  normal. 

"    4'    "  Mädchen,  starb,  9  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

"  Der  Vater  des  P.  starb  am  Herzleiden  im  36.  Lebensjahre. 
Während  der  Schwangerschaft  mit  F.  hatte  die  Mutter  mit  Nahrungs- 
sorgen zu  kämpfen.  Im  zweiten  Lebensjahre  fiel  den  Eltern  das 
Auge  des  Kindes  auf.  Im  G.  Jahre  stellten  sich  Schwindelanfa  le 
mit  Erbrechen  ein  und  zeigte  sich  auch  die  geistige  Schwäche. 


P.  soll  häufig  gefallen  sein,  einmal  von  einer  Treppe.  Im  3.  Jahre 
überstand  P.  Masern.  Seit  der  Schulzeit  unreinlich  geworden,  zei- 
störungssüchtig. 

B.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Zimmermeisters. 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.    „       „     Knabe,  starb,  G  Tage  alt,  au  Krämpfen. 
„    4.    „       „  „     ist  normal. 

Der  Yater  des  B.  starb  an  einem  Herzleiden  im  58.  Jahre. 
Eine  Schwester  der  Mutter  des  B.  starb  im  10.  Jahre  am  Schlag- 
anfall.  Der  Grossvater  des  B.  mütterlicherseits  starb  an  Lungen- 
schwindsucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  B.  verliefen  normal.  Im 
4.  Monat  überstand  B.  Stimmritzenlrrämpfe.  Ferner  litt  B.  an 
einem  heftigen  Ausschlag  am  Kopf  und  zugleich  an  Speichelfluss. 
Krämpfe  nicht  wieder  aufgetreten.  Exaltiertes  Wesen,  zerstörungs- 
süchtig.   Seine  Bedürfnisse  meldet  B.  nicht  an. 

P.,  Schutzmannssohn,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  gesund. 
„    2.       „  „       „  dto. 

Der  Vater  des  P.  starb  au  chronischem  Herzleiden.  Mit 
dem  9.  Tage  traten  Krämpfe  auf.  Im  2.  Lebensjahre  überstand  er 
Lungenentzündung;  in  demselben  Alter  hatte  er  4  Stunden  im 
Starrkrampf  gelegen.  Seit  seinem  3.  Lebensjahre  hat  er  bis  vor 
einem  Jahre  die  Krämpfe  nicht  gehabt. 

H.,  Zimmermannssohn,   ist   das  fi.  geborene  eheliche 

Kind.    Die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal, 
o 

"       -'■  51  55  55  55  55 

,5    3.  „     Frühgeburt,  4  Monat. 

„    5.       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

55    7.       „  „  starb,  6  Jahr  alt,  an  Gehirn- 

erschütterung. 

55    8-       ),  55     Knabe,        „     4  Mon.  alt,  an  Herzschlag. 

55    9-       55  „     Mädchen,  ist  normal. 

15  10-       „  „  „        „  dto. 

55  11-       55  „     Knabe,      „  dto. 

Der  Vater  des  H.  starb  an  einem  Herzleiden.  Mit  dem 
1.  Jahi-e  traten  bei  H.  Krämpfe  ein,  woran  er  heut  noch  leidet. 
H.  "hat  Speichelfluss;  die  Schule  besuchte  er  mit  wenig  Erfolg. 

11* 
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M.,  Tochter  des  Cigarrenarbeiters,  ist  das  1.  geborene 
oheliehe  Kind.  Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Früh- 
geburt. 

Das  3.  geb.  Kind,  Knabe,  ist  skrophuiös. 
„    3.    „       „        „      sehr  schwächlich. 
„    4.    „       „     Frühgeburt  (4  Mon.). 
Der  Vater  der  M.  ist  herzleidend.    Der  Gro.ssvater  väter- 
lichei'seits  starb  am  Schi aganf all.    Die  Grossmutter  mütterlicliei- 
seits  hat  chronisches  Lungenleiden. 

Schwangerschaft  verlief  normal,  die  Geburt  war  schwer.  M. 
blieb  von  klein  auf  körperlich  und  geistig  zurück.  Im  2.  Jahre 
traten  Krämpfe  auf,  welche  mit  dem  7.  Jahre  ausblieben.  Im 
4.  Jahre  überstand  M.  die  Masern.  Zerstörungssüchtig.  Zeigt 
wenig  Teilnahme.    Besuchte  die  Schule  (i  Jahre  ohne  Erfolg. 

5.  Vater  potator. 

5  Fälle,  4  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern  : 

Arbeiter  bei  3  Zöglingen,    2  Knaben,     1  Mädchen. 

Schneider  „     1         „  1       n       —  ■>! 

Kutscher  v     ^         ii  ^       v       —  « 

Es  sind: 

Drittgeborene  1  Zögling,  1  Knabe,  —  Mädchen. 

Viertgeborene  1       „       I       „  — 

Sechstgeborene         2       „       1       „  1 
Achtgeborene  1       „       1       „    —  „ 

Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 

a)  bei  den  Knaben: 

1    ist  die  3.  Geburt  von    5  rechtzeitigen,  l  Fi'ühgeburt. 
1  4  6  „  2  Frühgeburten. 

1  „  11  6-  '11  11  11 
1     „      „     8.       „       „      4  „ 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die    3.  Geburt  von    3  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt. 

M.  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind  des  Kutschers.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  6  Monat  alt,  an  Krämpfen. 

o  4  „  do. 

2.     „         „  11      *       VI        11  11 

Q  ,.       lobt,  ist  normal. 


V 

11 


-      105  — 


Das  4.  geb.  Kind,  Knabe,    starb,    27.   Jahr    alt,    an  Scharlach, 

Diphtheritis. 

n  iV.    „         „    an  Körper- 

schwäche. 

7  ,.4  Monat  alt,  an  Abzehrung. 

Der  Vater  des  M.  ist  Potator;  weitere  Belastungen  nicht  nach- 
weisbar. Sclnvangerschaft  und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Bis 
zum  3.  Jahre  hat  sich  M.  körperlich  wie  geistig  normal  entwickelt. 
Er  fiel  angeblich  aus  dem  Bett  auf  den  Hinterkopf;  darnach  stellten 
sich  Schwind  elanfälle  ein,  mehrere  Monate  später  zeigten  sich 
epil.  Anfälle.   Ueberstand  im  4.  Jahre  Masern  und  Windpocken. 

E.  ist  das  3.  geborene  ehel.  Kind  des  Schneiders,  Die 
Mutter  hatte  5  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  lünd.  Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,  am  Brechdurchfall. 
„    2.      „  „  „    2    „     „  an  Masern. 

4.  „         „  „    9  Monat,,  am  Brechdurchfall. 

5.  „         „    Erühgeburt,  starb,  2  Monat  alt. 

„    G.      „  „    Mädchen, starb,  1  Monat  alt,  aniBrechdurchf  all. 

Der  Grossvater  des  E.  mütterlicherseits  starb  an  der  Schwind- 
sucht, die  Grossmntter  am  Leberkrebs.  Der  Vater  leidet  an 
Tuberkulose.  Mit  dem  39.  Jahre  bekam  der  Vater  die  Krämpfe, 
welche  3  Jahre  lang  fast  täglich  aufti'aten.  Jetzt  erscheinen  immer 
Erregungen  verbunden  mit  Wutanfällen.  Der  Grossvater  des  E.  väter- 
licherseits starb  an  dei'  Schwindsucht.  Die  Schwester  des  Urgross- 
vaters  väterlicherseits  litt  au  Epilepsie.  Der  Vater  des  E.  war 
Potator.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  E.  verliefen  normal. 
Als  E.  1  Jahr  alt  war,  traten  Krämpfe  ein,  letztere  sind  nicht 
wieder  bemerkt  worden,  wohl  aber  starkes  Schütteln.  Mit  4  Jahren 
überstand  E.  Masern,  im  2.  Jahre  versuchte  er  zu  sprechen. 
Exaltiertes  Wesen,  geht  durch  Fensterscheiben  etc.  Zerstörungssüchtig. 

M.  ist  das  4.  geborene  ehel.  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  6  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Frühgeburt  (3  Monat). 

„2.       „  ,,     Knabe,  ist  gesund. 

„    3.       „  „     Mädchen  ist  gesund. 

„    0.       „  „     Frühgeburt  (6  Wochen). 

„    G.       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

Der  Vater  ist  Potator.  Ein  Bruder  desselben  starb  an 
Krämpfen.  Die  Mutter  des  M.  war  vor  ihrer  Verheiratung  viel 
unterleibsleidend.    Dei-  Vater  derselben  hat   sich   das  Leben  ge- 


—    IGG  — 


nommen  (erhängt).  Während  der  Schwangerschaft  mit  M.  hat  die 
Mutter,  da  der  Vater  Trinker,  viel  Sorgen  durchgemacht.  M.  ist 
nach  7  Monaten  geboren.  In  den  ersten  Wochen  hatte  M.  Leisten- 
bruch, Nabelbruch,  Wasserbruch.  Scharlach  überstand  er 
im  3.  Jahre.  Mit  dem  G.  Jahre  stellten  sich  bei  M.  Krämpfe  ein. 
In  der  Schule  macht  er  keine  Fortschritte. 

K.,  das  achte  und  letztgeborene  Kind.  Schwangerschaft 
und  Gebm-t  verliefen  normal.  Im  4.  Jahre  stellten  sich  bei  ihm 
plötzlich  Krämpfe  ein,  als  er  mit  anderen  Kindern  muntei-  spielte. 
Der  erste  Anfall  währte  beinahe  2  Tage.  Er  konnte  darnach  em 
halbes  Jahr  weder  laufen  noch  sprechen.  Nach  41  maligem  Elektrisiei'en 
bekam  er  Sprache  und  Lauffähigkeit  wieder.  Die  Krämpfe  blieben 
nach  wie  vor  und  stellten  sich  fast  täglich  ein-  bis  zweimal  ein. 
Ausserdem  ist  der  Knabe  auf  der  ganzen  rechten  Seite  von  jenem 
Tage  an  gelähmt.  Die  Schule  hat  er  nicht  besucht.  Im  Hause 
war  er  sehr  unruhig  und  zeretörungssüchtig.  So  hat  er  z.  B.  mit 
einer  Schere  Bettlaken,  Decken  u.  s.  w.  zerschnitten.  Aus  dem 
Fenster  heraus  beschimpfte  er  die  Leute.  Wai-  die  Mutter  nicht 
zuhause,  so  riss  er  sich  das  zugebundene  Fenster  auf  und  drehte  sich 
zum  Entsetzen  der  Hausbewohner  um  das  Fensterkreuz  herum.  Durch 
solche  und  ähnhche  Sachen  hielt  er  die  Mutter  vielfach  von  der 
Arbeit  zurück.  —  Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten.  Vater 
wie  Mutter  sind  dem  Trünke  ergeben. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 
„    2.       „  „    Mädchen,  „  „ 

„    3.       „  „    Knabe,  stai'b,  15  Wochen  alt,  am  Scharlach. 

„    4.       „  „    Mädchen,  „  7  Monat  alt,  am  Lungenkatarrh. 

„    5.       „  „  „       „  3  Jahr     „    „  Gehirnhaut- 

entzündung. 

„    6.       „  Knabe,  ist  normal. 

„    7.       „  „  Mädchen,starb,4Monatalt,anZahnkrämpfen. 

C,  Arbeitertochter,  ist  das  6.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 
Das  L  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.       „  „     Knabe,    starb,  1  Monat  alt. 

„    3.       „  „     Mädchen,    „     13  Tage  alt,  amKinnbacken- 

krampf. 

„    4.       „  „  „.      ist  normal. 

51        5.  .,  „  „  „  11 

Der  Vater  der  C.  ist  potator,  die  Mutter  ist  gesund  und  sehr 
kräftig.    Während  der  Schwangerschaft  mit  C.  hatte  die  Mutter  mit 
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Nahrungssorgen  zu  kämpfen,  da  der  Vater  liederhch  war  und  den 
Verdienst  verspielte.  Angeblich  ist  C.  gesund  geboren,  war  sehr 
kräftig  und  entwickelte  sich  auch  geistig  bis  zum  10.  Mona  normal. 
Mit  10  Monaten  traten  Krämpfe  ein,  woran  sie  heut  noch  leidet; 
sie  treten  innerhalb  8  Tagen  nur  einmal  auf.  Kinderkrankheiten 
hatte  C.  noch  nicht  gehabt.  Unreinlich.  2  Tage  besuchte  sie  die 
Schule. 

6.  Nervenkrankheit  der  Eltern. 

4  Fälle,  3  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Kaufmann  bei    2  Zöglingen,   2  Knaben,  -  Mädchen. 

Korbmacher         „1         -.i         ^  " 
Steindrucker        r     ^         "  i>  ^ 

Es  sind: 

Erstgeborene  2    Zöglinge,    1   Knabe,    1  Mädchen. 

Achtgeborene  1         n         1  n 

Zehntgeborene  1         „         1       5i  .  » 

Es  sind  sämtliche  Geburten  ehelich. 

Zalü  der  Geburten  in  der  Familie 
1  ist  die  1.  Geburt  von    2  rechtzeitigen. 

1   „     „   8.       „  8  „ 

1  „    „  10.       „       ,,10  5  Frühgeburten. 

G.  ist  das  8.  geborene  in  der  Ehe.  Der  Knahe  wurde 
idiotisch  geboren  und  ist  sein  geistiger  Zustand  mit  Zunahme  seines 
Alters  immer  schwächer  geworden.  G.  leidet  an  Jlpilepsie,  welche 
ebenfalls  mit  dem  Alter  sich  in  heftigeren  Anfällen  äusserte.  Der 
Vater  des  Knaben  ist  an  Geistesstörung  gestorben.  Der  älteste 
Sohn  ist  ebenfalls  geisteskrank.  Die  darauffolgende  Schwester  ist 
nach  Aussage  der  Mutter  ebenfalls  geistig  nicht  normal,  indem 
ihr  km-zes  Gedächtniss  der  Mutter  auffällig  ist.  Ein  Sohn,  welcher 
der  Schwester  folgt,  ist  körperlich  sehr  schwach  und  zurück, 
besucht  die  Schule  und  macht  bei  grosser  Anstrengung  leidliche 
Fortschritte. 

Zwischen  der  2.  geborenen  Tochter  und  1.  Bruder  des  G. 
sind  2  totgeborene  Kinder  und  1  Knabe,  welcher,  P/.,  Jahr  alt, 
an  Rhachitis  starb.  Nach  G.  hatte  die  Mutter  noch  3  Kinder 
(2  Knaben,  1  Mädchen).  Die  beiden  Knaben  sind  ebenfalls  tot  zur 
Welt  gekommen,  das  Mädchen  lebte  nur  1  Tag.    Die  Mutter  wie 
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ihre  Angehörigen  sollen  gesund  gewesen  sein,  während  der  Vater 
eine  geisteslcrankc  Cousine  hatte. 

W.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Kaufmanns. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten.  Das  5.  geborene  Kind 
starb,  5  Monate  alt,  am  Brechdurchfall.  Die  Mutter  ist  gesund, 
hatte  9  Gescliwister,  von  denen  4  teils  am  Brechdurchfall  im 
frühen  Alter,  teils  am  Typhus  starben.  Die  Gesclnvister  der 
Grossmutter  des  W.  mütterlicherseits  sind  alle  nervös  und  sehr 
leidend.  Der  Vater  des  W.  ist  leicht  erregt,  sonst  aber  gesund 
und  hat  stets  solide  gelebt.  Seine  8  Geschwister  sind  ebenfalls 
leicht  erregt,  ün  übrigen  gesund.  Die  Mutter  desselben  starb,  nach- 
dem sie  14  Kinder  geboren,  an  der  Schwindsucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  des  W.  verliefen  normal.  Im 
7.  Monat  stellten  sich  bei  W.  heftige  epileptische  Krämpfe  ein, 
welche  12  Jahre  ausbliebeii,  dann  aber  wieder  aufti'aten.  W.  leidet 
heut  noch  daran  und  treten  die  Krämpfe  teils  in  kürzeren,  teils  in 
längeren  Pausen  auf.  Kinderkrankheiten  etc.  hat  W.  nicht  geliabt. 
Bei  strenger  Behandlung  ist  der  Knabe  jähzornig.  Er  ist  zerstörungs- 
süchtig. Er  befriedigt  seine  Bedürfnisse  nicht  allein.  1/4  Jahi-  hat 
er  erfolglos  die  Schule  besucht. 

A.  ist  das  10.  geborene  eheliche  Kind  des  Korbmacher- 
meisters. Die  Mutter  hatte  10  rechtzeitige  und  5  Früh- 
geburten. 

Das    1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ly^  Jahr  alt,  starb  an  Bräune. 


2. 

51 

51 

Knabe,  8  Wochen  alt,  starb  an  Abzehrung. 

3. 

55 

55 

„        ist  gesund  (Mechaniker). 

4. 

55 

55 

Mädchen,  „  dto. 

V 

5. 

55 

55 

Knabe,  starb  bei  der  Geburt. 

^1 

6. 

51 

51 

„      Frühgeburt  (7  Monat). 

'5 

7. 

55 

11 

„            dto.  „ 

11 

8. 

55 

55 

„      starb  bei  der  Geburt. 

1' 

9. 

5' 

11 

55        55      11     55  dto. 

11 

11. 

11 

51 

Frühgeburt. 

51 

12. 

51 

11 

dto.      31/.^  Monat. 

55 

13. 

51 

11  ^ 

Knabe,  starb  bei  der  Geburt. 

11 

14. 

11 

15 

Frühgeburt. 

15 

15. 

51 

51 

Knabe,  ist  gesund. 

Die  Mutter 

giebt 

an,  syphil.  krank  gewesen  zu  sein.  Der 

Grossvater  des  A.  mütterlicherseits  starb  an  Gehirnerweichung. 


Ein  Cousin  der  Mutter  des  A.  ist  geisteskrank.  Väterlicherseits 
sind  Belastungen  nicht  uachAveisbar.    Schwangerschaft  mit  A.  war 


—    109  — 

normal,  die  Geburt  eine  scliwere.  A.  wurde  scheintot  geboren 
und  ist  demselben  von  der  Hebeamme  eiskaltes  Wasser  über  den 
Körper  gegossen,  um  das  Kind  /um  Leben  zu  bringen,  und  sucht 
die  Mutter  hierin  die  Ursache  für  den  Krankheitszustand  des 
Knaben?  Im  2.  Jahre  überstand  der  Knabe  die  Lungenent- 
zündung, im  7.  Jahre  die  Masern.  Den  Eltern  fiel  schon  im 
2.  Jahre  das  apath.  Wesen  des  Knaben  auf,  er  zeigte  keine  Teilnahme 
und  war  nicht  wie  andere  gesunde  Kinder.  Im  ersten  Vierteljahr 
litt  A.  an  starkem  Ausschlag  und  im  fünften  Lebensjahre  am 
Speichelfluss. 

M.,  Steindruckertochter,  ist  das  1.  geborene  eheliche 
Kind.    Die  Mutter  hatte  2  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  gesund. 

Der  Yater  der  M.  ist  nervös.  Der  Gross vater  der  M.  väter- 
licherseits starb  in  der  Irrenanstalt.  Schwangerschaft  und  Geburt 
mit  M.  verliefen  normal. 

Bis  zum  4.  Jahre  soll  sich  M.  geistig  wie  körperlich  normal 
entwickelt  haben.  Im  4.  Jahre  überstand  M.  Diphtheritis,  Avelche 
sich  im  8.  Jahre  wiederholte;  M.  verlor  infolge  von  Krämpfen  die 
Sprache.    Im  10.  Jahre  hatte  M.  Scharlach. 

Onaniert  besonders  abends  im  Bett.  Besuchte  die  Schule 
2  Jahre  mit  geringem  Erfolg. 


7.  Vater  resp.  Mutter  nierenleidend. 

3  Fälle,  3  Kuaben. 
Stand  der  Eltern: 

Beamter  bei  1  Zögling,   1  Knabe. 

Tischler  „1       „        1  „ 

Nachtwächter     „1       „        1      „  . 
Es  sind: 
Viertgeboreue 


Siebentgeborene 
Achtgeborene 


1  Zögüng,  1  Knabe. 

1       .       1  „ 
1       „  1 


Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 
1  ist  die  4.  Geburt  von  6  rechtzeitigen. 


1 


7. 
8. 


8 


K.,  Nachtwächtersohn,  ist  das  8.  geb.  ehel.  Kind. 
Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Gebm-ten. 


Die 
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Die  Drittgeburt,  Mädchen,  ist  totgeboren. 
„    Fiinftgeburt,      „    starb  im  Alter  von  12  Jahren  am  Herzleiden. 
8e(;hstgeburt,      „       „    :j  Mon.  alt,  an  Krämpfen. 
Die  Mutter  des  K.  ist  an  chronischer  Nierenentzündung  im 
5;!.  Jahre  gestorben.     Im  2.  Jahre  stellten  sich  bei  K.  Oehirn- 
krämpfe  ein,  die  Sprache'  blieb  danach  auflallend  zurück.    Er  ist 
gutmütig,  willig,  beschäftigt  sich  mit  Hausarbeit.    Pädagogische  Ein- 
wirkungen sind  nicht  erfolgt. 

ist  das  viertgeborene  eheliche  Kind  des  Tischlers. 
Die  Mutter  hatte  C  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen, starb, 6 Wochen  alt,an  Zahn kräm pf en. 
„    2.      „         „    Knabe,  ist  herz-  und  brustleidend. 
„    3.       „         „    Mädchen,  ist  normal. 

„    5.       „         „         „        starb,  2  Tage  alt,  an  Krämpfen. 

„  6.  „  „  Knabe,  starb,  1'/.,  Jahr  alt,  an  Diphtherie. 
Der  Vater  des  W.  ist  blasen-  und  nierenleidend;  der 
Grossvater  mütterlicherseits  starb  an  der  Lungenentzündung. 
Schwangerschaft  mit  W.  normal.  Geburt  des  starken  Kopfes 
Avegen  schwer.  Im  6,  Monat  traten  Krämpfe  ein,  Avelche  nur 
7^  Jahr  bestanden  und  nicht  -wieder  gekommen  sind.  Im  13.  Jahr 
litt  W.  an  Veitstanz  und  wurde  ärztlich  behandelt.  Meldet  durch 
Zeichen  seine  Bedürfnisse  an;  ist  taubstumm. 

K.  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  1  Jahr  alt,  an  Zahnkrämpfen. 
2.      „         „         „  „     6  Monat  alt  an  Magen-  und 

Darmkrämpfen. 
„    3.      „         „         „  „     5     „       „   an  Magen-  und 

Darmkrämpfen. 
„    4.       „  „  „  „     5      „       „    au  Magen-  und 

Darmkrämpfen. 

„    5.  Knabe  ist  normal. 

6.  „        „       „  schwach  befähigt,  spricht  schwer. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Bis  zmn  8.  Jahre 
entwickelte  sich  K.  körperlich  wie  geistig  normal.  Im  9.  Jahre  traten 
Krampfersch einungen  auf;  die  Ivrämpfe,  welche  periodisch  auf- 
traten, verstärkten  sich.  Keine  Krankheiten  überstanden.  Die  Krämpfe 
sollen  dui'ch  Onanie  sehr  beeinträchtigt  Avorden  sein.  Der  Vater 
des  K.  ist  magenleidend.  Die  Mutter  des  K.  starb  an  den  Folgen 
einer  Operation  m-sächlich  einer  Nierenkrankheit.  K.  soll  nach 
Angabe  des  Vaters  Krämpfe  simulieren. 
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8.  Sargen  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft. 

3  Fälle,  3  Knaben. 

Stand  der  Eltern: 
Maurer        bei  1  Zögling,  1  Knaben. 
Arbeiter        „    1       „       1  „ 
Beamter        „1       „       1  d 

Es  sind: 

Erstgeborene        2  Zöglinge,  2  lüiaben. 
Aclitgeborene        1  1 
Sämtliche  Geburten  waren  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 
1  ist  die  1.  Gebiu-t  und  einzige  Geburt. 
1        „1.       „     von    8  rechtzeitigen. 
1   „     „  8.       „       „     9      „  1  Frühgeburt. 

Die  Mutter  giebt  als  Ursache  für  den  ki-ankhaften  Zustand  ihres 
Sohnes  M.  Gram  während  der  Schwangerschaft  und  Krämpfe 
des  Kindes  an.  Auffällig  waren  der  Mutter  die  ausserge wohnlichen 
Manieren  des  Knaben,  welche  er  auch  heute  noch  an  sich  hat.  Erst- 
geboren, ehelich.    Vater  Beamter. 

M.  Arbeitersolm,  ist  das  8.  geborene  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  h  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  9  Tage  alt,  an  Krämpfen. 
„    2.    „       „        „        51    13  Jahre  „     ,.  „ 
„    3.    „       „        „        „    11     „     „    „  Diphtheritis, 

Scharlach. 

Ii  <5  11  11  11  ^         V  11         11  11  11 

„5.    „       „     Tochter,  ist  gesund. 

„    6.    „       „     Knabe,  starb,  3  Monat  alt,  an  Krämpfen. 
„    7.    „       „        „         „     6       „     .,    am  Brechdurchfall. 
„    9.    „       „        „     ist  noi-mal. 
10.    „       „  Frühgeburt. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachzuweisen.  Während  der 
SchAvangerschaf t  viel  Sorgen,  auch  N  a  h r  u  n  g s  s  o  r  g e  u  gehabt.  Geburt 
normal.  Bis  zum  6.  Jahre  ent\vickelte  sich  M.  normal,  bekam  dann 
Krämpfe,  woran  er  heut  noch  leidet. 

F.,  geboren  zu  Bernikow,  Maurersohn,  ist  das  erstgeborene 
eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte  8  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  4.  J.  alt,  an  Gehirnerweichung. 
11  3..      „        „        „  1  Tg  Krämpfen. 
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Das  4.  geborene  Kind,  Mädclien,  starb,  5  Wochen  alt,  an  Krämpfen. 
55  5-       „        „  „        ist  normal. 

„  6.       „        „     Knabe,      „  „ 

starb,  3  Tage  alt,  an  Krämpfen. 
J^-       „        „     Mädchen,  ist  normal. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  AVährend  dei- 
Schwangerscliaft  mit  P.  hatte  die  Mutter  ihres  Mannes  wegen  viel 
Sorge  gehabt,  da  derselbe  am  gastr.-nerv.  Fieber  im  Krankenhause 
lag.  Geburt  normal.  P.  zeigte  seit  frühester  Jugend  ein  aufgeregtes 
Wesen.  Vom  5.  bis  7.  Lebensjahre  litt  P.  an  Krämpfen.  Im 
Ü.  Jahre  überstand  er  Diphthei'i tis.  Mit  7  Jahren  besuchte  er 
die  Schule  ohne  Erfolg. 


9,  Eltern  resp.  Verwandte  geisteH.schwach. 

3  Fälle,  2  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

Arbeiter  bei  1   Zögling,  —  Knabe,     1  Mädchen. 
Beamter                „1  1  — 

Agent  „1         „        1      „  — 

Es  sind: 

Erstgeborene  1  Zögling,    1  Knabe,  —  Mädchen. 

Zweitgeborene  1       „       —  „         1  „ 

Viertgeborene  1      1^         1  55       —  55 
Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 
1  ist  die  1.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 
12  7 

55       55        -'•  55  55        '  55 

14  6 

^      55       55  15  55        "  55 

K.,  Sohn  des  Lehrers,  ist  das  4.  geborene  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
,,    2.    „       „  starb,  5  Jahre  alt,  an  Diphtheritis. 

,,    3.    „  Knabe,        „     3     „       „    „  „ 

„    4.  und  5.  geborene  Kind,  Knabe  und  Mädchen,  Zwillings- 
geburt. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  Avar  eine  kurze  Zeit  in  der 
Irrenanstalt.  Im  11.  Monat  bekam  K.  Krämpfe, während  ersieh 
bis  dahin  körperlich  gut  entwickelte,  geistig  aber  teilnahmlos  w^ar. 
Im  2.  Lebensjahr  hatte  K.  einen  starken  Ausschlag  am  Kopf,  in 


letzter  Zeit  Nasenlaufen,  auch  Speichelfluss.  Zerstömugssiiehtig. 
Meldet  seine  Bedürfnisse  au.  —  Nicht  von  selbst  Stuhlgang. 

W.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Agenten.  Die 
Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
V    3.        „  „  ,1  it  n 

Der  Vater  ist  gesund,  zwei  seiner  Geschwister  waren  ge- 
lähmt und  geistesschwach.  Die  Mutter,  ebenfalls  gesund,  hat 
gesunde  Geschwister.  Die  Grossmutter  des  W.  war  gemüts- 
krank und  nahm  sich  das  Leben,  der  Gross vater  starb  an  einem 
Rücken  marksleiden.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  W.  verliefen 
normal.  Von  Geburt  ist  der  Knabe  idiotisch  und  gelälunt.  Mit 
9  Monaten  traten  Krämpfe  auf.  Kinderkranklieiten  hat  W.  nicht 
gehabt.  Im  ersten  Jahre  überstand  er  einen  heftigen  Ausschlag 
am  Kopfe.    Gesprochen  hat  W.  nicht.    Unreinlich,  gutwillig. 

J.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  halte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb,  6  Jahr  alt,  an  Diphtheritia. 

It  T  V  11  11  '5  "       11  11 

„    4.    „       „     Knabe,       „     8  Mon.    „    „  Lungenentzdg. 
„    5.    „       „     Mädchen,    ,,      1     Jfihr  alt,  an  Diphtheritis. 
„    6.  „         „      ö  Monat  „     „  Lungenentzdg. 

„    7.    „       „     Knabe,       „     8     „      „    „  Drüsenleiden. 
Der  Vater  der  J.  ist  mehrere  Monat  in  der  Irrenanstalt 
gewesen. 

Die  Grossmutter  väterlicherseits  ist  geisteskrank.  Der  Gross- 
vater mütterUcherseits  erblindete  und  wurde  in  Folge  dessen  geistes- 
schwach. Schwangerschaft  und  Geburt  mit  J.  verliefen  normal. 
Im  10.  Monat  bekam  J.  Krämpfe  und  Gehirnentzündung  und 
wiu'de  danach  gelähmt  und  trat  auch  Speichelfluss  auf.  Exal- 
tiertes Wesen. 

10.  Misshandlnng  der  Mutter 
wähi-end  der  Schwangerschaft  seitens  der  Mannes. 
1  Fall,  1  Knabe. 
Arbeitersolm,  unehelich,  Erstgebm-t  von  2  rechtzeitigen. 
Die  Mutter  des  erstgeborenen,  unehelichen  H.  teilte  mir  heute 
folgendes  über  den  Grimd  der  Idiotie  des  Knaben  mit: 

Während  der  Schwangerschaft  wurde  ich  von  meinem 
Manne  roh  behandelt  und  oft  geschlagen,  sogar  mit  Füssen 
getreten.    Als  der  Knabe  G  Monate  alt  war,  bekam  er  Krämpfe 
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und  behielt  diese  bis  zum  3.  .Jahre.  Nachdem  er  4  Jahre  davon 
befreit  war,  traten  die  Kriimpt'e  in  seinem  7.  Jahi-e  wieder  ein  und 
leidet  der  Knabe  heut  nocli  daran.  Bei  zunehmendem  Monde  ist 
H.  des  Nachts  unruhig  und  steht  häufig  auf. 

11.   Mutter  nervös  und  leicht  erregbar. 

1  Fall,  1  Knabe. 
Arbeitersohn,  ehelich,  Zweitgeburt  von  4  rechtzeitigen. 

Am  heutigen  Tage  überbringen  die  Eltern  ihren  Solin  0.  und 
geben  folgendes  über  den  Zustand  desselben  an: 

Die  Mutter  liatte  4  Geburten.  Die  erste  Geburt  geschah  durch 
ärztliche  Hilfe  und  starb  das  Kind  (ein  Mädchen)  bei  der  Geburt. 
Der  2.  geborene  wurde  ebenfalls  mit  der  Zange  geholt.  Die  beiden 
darauf  folgenden  Mädchen  sind  leicht  geboren  und  körperlich  wie 
geistig  gesund.  Die  Mutter,  nervös  und  leicht  erregbar,  giebt 
an,  in  der  ersten  Zeit  der  Schwangerschaft  viele  Nahrungssorgen 
und  sonstigen  Kummer  durchgemacht  zu  haben.  Ihre  5  Geschwister 
wie  ihre  Eltern  sind  gesund  imd  haben  sich  bei  den  Kindern  der 
Geschwister  nie  obige  Fälle  gezeigt.  Der  Vater,  ein  kräftiger  und 
gesunder  Mann,  ist  nach  seiner  Aussage  nie  krank  gewesen,  hat 
7  gesunde  GeschAvister.  die  73jährige  Mutter  lebt  noch;  der  Vater 
starb  im  63.  Lebensjahre  nach  einer  Stägigen  Krankheit. 

0.  kam  mit  Krämpfen  zur  Welt,  und  schon  am  3.  Tage 
bekam  er  die  Gelbsucht.  Beim  Zalmen  ti-aten  die  Krämpfe  dauernde]' 
und  heftiger  auf.  Er  hat  bis  zmn  heutigen  Tage  viel  gelegen,  da 
er  Aveder  gehen  noch  stehen  konnte  und  die  Mutter,  die  nach  der 
Geburt  des  0.  eine  ünterleibskrankheit  bekam,  ihn  nicht  tragen  durfte. 

12.  Fall  der  Mutter  wälu-end  der  Schwangerschaft. 

1  Fall,  Mädchen. 
Arbeitertochter,  ehelich,  Erstgeburt  von  4  rechtzeitigen. 
C.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  gesund. 
„    3.       „  „     Knabe,  starb  bei  der  Geburt. 

„    4.       „  „     Mädchen,  gesund. 

Hereditäre  Belastungen  angeblich  nicht  vorhanden.  Die  Mutter 
giebt  an,  in  der  ersten  Hälfte  der  Schwangerschaft  bedenklich  ge- 
fallen zu  sein.    Die  Geburt  der  C.  war  eine  schwere.   G  AVochen 
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alt,  traten  bei  dem  Kinde  Krämpfe  auf,  welche  sich  täglich  (nachts, 
auch  morg-ens)  wiederholton.  Im  3.  Jahre  lernte  C.  erst  laufen. 
2  Jahre  alt,  hatte  C.  die  Masern.    Exaltiert,  zerstörungssüchtig. 

Iii.  Sclireck  der  »Iiitter  Aviihreiul  der  Schwangerschaft. 

1  Fall,  1  Mädchen. 

Arbeitertochter,  ehelich,  Drittgebiirt  von  rechtzeitigen, 

E.  ist  das  3.  geborene  von  3  Kindern  in  der  Ehe.  Das 
erstgeborene  Kind,  ein  Knabe,  starb  nach  14  Tagen  am  Kinn- 
backen krampf.  Die  Mutter  hat  4  lebende  gesunde  Geschwister, 
eine  Schwester  starb,  5  Jahre  alt,  an  Gebirnhöhlwassersucht  (an- 
geblich durch  einen  Fall  von  der  Treppe). 

Die  Grossmutter  mütterlicherseits  ist  im  36.  Lebensjahre 
an  der  Schwindsucht  gestorben.  Der  Vater  der  E.  ist  körperlich 
und  geistig  gesund,  hat  drei  Feldzüge  mitgemacht  imd  sind  hereditäre 
Belastungen  seinerseits  nicht  vorhanden. 

Im  3.  Monat  der  Schw^angerschaf t  mit  E.  hatte  die  Mutter 
einen  Schreck  durch  den  Tod  des  Vaters,  Aveloher  von  einer 
Leiter  gestürzt  war,  erhalten  und  sucht  sie  hierin  die  Ursache  der 
Krankheit.  Die  Geburt  der  E.  war  normal.  Schon  von  frühester 
Jugend  an  fiel  der  Mutter  das  zerstreute,  unruhige  Wesen  der  E. 
auf.  Seit  dem  IL  Monat  traten  bei  E.  epilept.  Krämpfe  auf  und 
leidet  sie  heute  noch  daran.  Sie  klagt  fortwährend  über  Kopf- 
schmerz und  wird  durch  Geräusch  zum  Weinen  gebracht.  Ferner 
leidet  sie  seit  dem  6.  Jahre  an  Ohrenausfluss  des  linken  Oh]"es. 
E.  ist  zerstörungssüchtig. 

PS.  Die  Mutter  giebt  an,  dass  E.  zeitweis  an  folgenden  An- 
fällen leidet:  E.  klagt  über  Kopfschmerz,  schläft  viel,  isst  wenig, 
bleibt  nicht  allein  —  dieser  Zustand  dauert  einige  Tage. 

14.  Stai-rkranipf  wiUireiul  der  Schwangerschaft. 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Pfandleihertochter,  unehelich,  Zweitgeburt  von  3  rechtzeitigen  und 

1  Frühgeburt. 

M.  ist  das  2.  geborene  uneheliche  Kind  des  Pfandleihers. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt  (5  Mon.). 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,     starb  nach    '^|^  Jahren. 
"    3-  „     Mädchen,  „     2 1/2 

5'    'L  „  i'rühgeburt. 
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Der  Vater  ist  am  Arm  gelähmt.  Der  Grossvater  väter- 
licherseits starb  au  Unterleibsschwindsucht,  die  Grossmutter 
am  Herzschlag.  Eine  Schwester  des  Vaters  hat  einen  Sohn 
mit  einem  kurzen  Fuss.  Der  Grossvater  mütterlicherseits 
war  Potator.  Während  der  Schwangerschaft  mit  M.  soll  die 
Mutter  am  Starrkrampf  gelitten  haben.  Geburt  war  normal.  Bis 
zum  8.  Jahre  soll  sich  M.  normal  entwickelt  haben;  als  sie  eines 
Morgens  zur  Schule  gehen  sollte,  ist  sie  umgefallen,  hat  die  Sprache 
verloren  und  war  gelähmt  an  Händen  und  Füssen.  Die  Krämpfe 
haben  sich  von  der  Zeit  ab  wiederholt. 


15.  Syphilis. 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Arbeitertochter,  ehelich,  Viertgeburt  von  7  rechtzeitigen  und 

1  Frühgeburt. 

E.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 

7  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
9 

1)  V  V  11  V  11 

„    3.       „  „  „        „   körperlich  sehr  zurückgeblieben. 

„    5.       „  „  „       Frühgeburt  (6  Mon.),  lebte  4  Mon., 

starb  am  Herzschlag. 
„    G.       „  „  „       starb  bei  der  Geburt. 

„7.       „  „  „       soll  syphilitisch  geAvesen  sein. 

„    8.       „  „     Knabe,  ist  gesund. 

Der  Vater  der  E.  ist  syphilitisch  krank  gewesen.  Nach  der 
Geburt  des  5.  Kindes  ebenfalls  die  Mutter. 

Der  Grossvater  väterlicherseits  war  potator.  Der  Grossvater 
mütterlicherseits  starb  am  Magenkrebs. 

Schwangerschaft  und  Gebiu't  mit  E.  verliefen  normal.  E.  soll 
bis  zum  G.  Jahre  körperlich  wie  geistig  gesund  gewesen  sem,  im  6.  Jahre 
traten  Krämpfe  ein,  woran  E.  heut  noch  leidet.  Nach  Angabe 
der  Mutter  soll  E.  syphilitisch  A^om  Vater  augesteckt  sein.  E. 
überstand  im  2.  Jahre  Masern. 

16.   Verwandtschaft  der  Eltern. 

1  Fall,  1  Mädchen. 
Schutzmannstochter,  ehelich,  Zweitgeburt  von  5  rechtzeitigen. 
W.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  Schutzmannes. 
Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 
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Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  2  Monat  alt,  am  Gehirnschlag. 

„    3.       „         „     Knabe,  ist  normal. 

„    4.       „         „    Mädchen,  starb,  6  Wochen  alt. 

„    5.       „         „         „       ist  normal. 

Der  Yater  der  W.  war  herzleidend  und  starb  im  43.  Jahre 
an  Herzerweiterung.  Ein  Onkel  der  "VV.  mütterlicherseits  starb  an 
Gehirnentzündung.  Yater  und  Mutter  der  W.  sind  Cousin  und 
Cousine.  Schwangerschaft  und  Gebiu-t  mit  W.  verliefen  normal. 
Im  Alter  von  3  Wochen  traten  die  ersten  Krampfanfälle  auf, 
welche  nach  und  nach  zunahmen  und  stundenlang  dauerten.  W.  leidet 
heut  noch  daran. 


B.  Erworben. 

32  Fälle,  20  Knaben,  12  Mädchen. 
Die  hierher  gehörigen  Anamnesen  bieten  folgendes  Material 
über  die  Ursachen: 

1.  Scharlach  resp.  Typhus 

7  (227o)  Zöglinge,     3  Knaben,    4  Mädchen. 

2.  Fall  7  (220/J 


3.  Schreck  5  (Ißo/o) 

4.  Schlag  auf  den  Kopf 

3  (lOo/o) 

5.  Gastrisches  Fieber  3  (lOo/o) 

6.  Masern  3  (107o) 

7.  Geliirnentzündung  3  (107o) 

8.  Ueberfahren         1  (30/0) 


3 
2 
2 
2 


■>■> 
11 


1 
1 
1 
1 


1.  Scharlach  resp.  Typhus. 

7  Fälle,  3  Knaben,  4  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 

bei    2  Zöglingen,    1  Knaben, 

1 


Arbeiter 
Drechsler 
Klempner 
Rohrleger 
Dachdecker 
unbekannt 

Piper,  Aetiologie. 


51 
11 


1 
1 
1 
1 
1 


11 
11 


1  Mädchen. 


1 
1 
1 

12 
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Es  sind: 

Zweitgeborene         3  Zöglinge,    1  Knabe     2  Mädchen. 

Drittgeborene           2  „         1       „         1  „ 

Sechstgeborene         1  „        —       „         1  „ 

Siebentgeborene       1  „         1       „  — 

Hiervon  sind  ehelich  6  „         3       „        3  „ 

unehelicli  1  „        —       „         1  ,, 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  2.  Geburt  von  3  rechtzeitigen,  2  Frühgeburten. 

1             ^  f> 

11     11     ^-        11  n     "-'  11 

17  11 

11       11        '  •  11  5'  11 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  2.  Geburt  von  2  rechtzeitigen. 

1    „    „    2.      „        „4  „  2  Frühgebui'ten. 

1  ^  7 

11     11  11  y.      '  11 

1    „    „    6.      „        „9  1  Frühgeburt. 

R.,  2.  geborener  ehelicher  Sohn  des  Drechslers.  Schwanger- 
schaft und  Geburt  verliefen  normal.  Eis  zum  8.  Jahre  war  Ii.  gesund 
und  geistig  rege,  bekam .  dann  die  Masern,  kurz  darauf  Scharlach 
und  jSTierenwassersucht  und  zuletzt  Typhus  und  behielt  Krämpfe 
zurück,  welche  sich  dadurch  äusserten,  dass  er  umfiel  und  geistig 
abwesend  war.  Letztere  verursachten  bei  ihm  immer  mehr  und 
mehr  geistige  Schwäche.  Mit  dem  9.  Jahre  besuchte  R.  die  Schule, 
machte  aber  nm*  langsame  Fortschritte.  Die  Mutter  des  Knaben 
litt  an  Nervenschwäche  und  starb,  29  Jahre  alt,  an  Lungen- 
schwindsucht. Der  Vater,  Potator,  ein  verkommener,  roher 
Mensch,  kümmerte  sich  nicht  um  Frau  und  Kinder,  so  dass  erstere 
mit  vielen  Sorgen  und  grosser  Not  zu  kämpfen  hatte. 

Der  Yater  war  bei.  der  Geburt  des  Knaben  23,  die  Mutter 
21  Jahre  alt.  Letztere  hatte  3  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Von  den  lebenden  Geschwistern  starb  das  jüngste  wenige  Stunden 
nach  der  Geburt.  Der  erstgeborene  Knabe  ist  körperlich  und  geistig 
normal. 

M.,  Arbeitersohn,  ist   das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  skrophulös. 
„    2.       „  „  Knabe, 

„    4.       „  „     Mädchen,  [  gesund. 

„    5.       „  „  Knabe, 
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Eine  Schwester  des  Grossvaters  mütterlicherseits  iiat  eine 
idiotische  Tochter. 

Im  fünften  Monat  überstand  M.  Scharlach,  dann  bekam  er 
Krämpfe  und  Gehirnhautentzündung,  verlor  das  Gehör  und 
hat  nie  gesprochen.    Leicht  erregbar,  reinlich. 

R.  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind  des  Klempners. 
Die  Mutter  hatte  11  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  normal. 

2.       „         „    Mädchen,  starb,  4  Monat  alt,  amBrechdurchf  all. 

,    3.       „         „    Knabe  ist  normal. 


11 


11  11        11        11  11 


4. 

5-  51  11  V  11  11 

6. 


11  11        11       11  11 

n       8.  „  „  „  „  ^, 

Der  Grossvater  väterlicherseits  starb  an  der  Schwindsucht. 
„         „         mütterlicherseits  „     „     „  „ 
Desgl.  die  Grossmutter  starb  an  der  Schwindsucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  R.  verliefen  normal.  Bis  zum 
3  Jahre  entwickelte  sich  R.  angeblich  normal,  er  sprach  u.nd  lief; 
im  3  Jahre  überstand  er  Scharlach,  Diphtheritis  und  zeigte  dar- 
nach ein  sonderbares  Wesen  (scheu),  macht  automatische  Bewegungen 
etc.  Krämpfe  traten  im  4.  Jahre  auf,  woran  R.  heut  noch  leidet 

Fr.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  an  Gehirn- 
entzündung verstorbenen  Rohrlegers.  Die  Mutter  hatte  7  recht- 
zeitige Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  3  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
„    2.       „  „    Knabe,        „     3  „       „  „Lungen- 

schwindsucht. 

„    4.       „  „        „         ist  normal. 

„    5.       „  ,.    Mädchen,  starb,  8  Monat,  an  Gehirnhaut- 

entzündung. 

„6.       „  „         „       ist  normal. 

„    7.       „  „  totgeboren. 

Der  Yater  der  Fr.  ist,  wie  oben  bemerkt,  gestorben.  Die  Mutter 
war  meist  gesund,  vor  der  vorletzten  Entbindung  litt  sie  an  Eier- 
stockgeschwulst. 

Die  Schwangerschaft  mit  Fr.  verlief  soweit  normal,  nur  giebt 
die  Mutter  an,  viel  Sorgen  und  Kummer  erlebt  zu  haben. 

Geburt  leicht.    Vom  5,  Monat  stellten  sich  Krämpfe  ein, 

12* 
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welche  bis  zum  3.  Jahre  sich  wiederholten,  vorher  überstand  sie 
gastr.  Fieber,  Scharlach,  Masern,  Luftröhrenentzündunj^. 
Besuchte  6  Monat  die  Schule  mit  geringem  Erfolg. 

M.  ist  das  0.  geborene  eheliche  Kind  des  Dachdeckers. 
Die  Mutter  hatte  9  rechtzeitige  und  1  Frühgeburt. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  verwachsen  (durch  Fall). 
V    2.       „  „  „        ist  gesund. 

„    3.       „  „  „        starb,  7  Monat  alt,  an  Lungen- 

entzündung. 

„    4.       „  „     Knabe,         „     7      „      alt,  an  Lungen- 

entzündung. 

„    5.       „  „     Mädchen,     „     7      „      alt,  an  Lungen- 

entzündung. 

„    7.       „  „  „  „     37.2  Jahr  alt,  an  Bräune. 

„    8.       „  „     Knabe,     ist  gesund. 

„    9.       „  „     Mädchen,  „  „ 

„  10.       „  „     Frühgeburt  (3  Monat). 

Ein  Bruder  des  Yaters  der  M.  war  verwachsen.  Der 
Grossvater  der  M.  väterlicherseits  starb  an  Hämorrhoidalleiden.  Die 
Mutter  der  M.  ist  sehr  nervös.  Schwangerschaft  und  Geburt  mit  M. 
verliefen  normal;  im  frühesten  Alter  litt  sie  viel  an  Ohrenlaufen, 
überstand  im  4.  Jahre  Masern,  5.  Jahre  Scharlach,  darnach  Brust- 
fellentzündung und  bekam  M.  Krämpfe,  woran  sie  heut  noch  leidet. 

M.  besuchte  die  Schule  ohne  Erfolg. 

A.,  Arbeitertochter,  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  totgeboren. 

„    3.       „         „     Knabe,  ist  epileptisch. 

„    4.       „  „         „       „  normal. 

„    5.       „        Frühgeburt  (8  Wochen). 

„    6.       „  „  (6  Wochen). 

DerYater  der  A.  ist  a s  t  h  m  a  t  i  s  c  h.  Die  Grossmutter  der  A.  väterhcher- 
seits  starb  an  der  Schwindsucht.  Schwangerschaft  und  Geburt 
verliefen  normal.  Bis  zum  2.  Jahi-e  soll  sich  A.  gut  entwickelt  haben, 
sie  überstand  darnach  Diphtheritis  und  Scharlach  und  ist  infolge 
dessen  geistig  zurückgeblieben.  Kurz  nach  dem  Scharlach  er- 
krankte A.  am  Brechdurchfall  und  darnach  bekam  sie  die  Krämpfe, 
woran  sie  jetzt  noch  leidet.  Im  8.  Jahre  überstand  sie  die  Masern. 
Während  der  Krämpfe  unreinlich.  Besuchte  3  Jahre  die  Schule 
ohne  Erfolg. 
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El.  ist  das  2.  geboreno  uneheliche  Kind.  Die  Muttor  hatte 
2  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  G  Wochen  alt,  am  Brech- 
durchfall. Bis  zum  11.  Jahre  soll  sich  E.  geistig  wie  körperlich 
normal  entAvickelt  haben.  Im  12.  Jahre  bekam  E.  Krämpfe,  woran 
sie  heut  noch  leidet.    Im  2.  Jahre  überstand  E.  Masern,  Lungen- 


e  n  t  z  ü  n  d  n  n  g. 


6  Jahr  alt  Scharlach. 


2.  Fall. 

Bei  6  Zöglingen,  4  Knaben,  2  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 


Arbeiter 

Schankwirt 

Kaufmann 

Schutzmann 

unbekannt 

Es  sind: 
Erstgeborene 
Zweitgeborene 


bei    2  Zöglingen, 
1 


11 


11 
11 
11 
11 


1  Knaben, 
1 
1 
1 


1  Mädchen. 


11 
11 


Drittgeborene 
Yiertgeborene 


11 
11 


1 
1 
1 
1 


Knabe, 


11 
11 


1  Mädchen. 
1 


2  Zöghnge, 

2 
1 
1 

Hiervon  sind  ehelich  4  Zöglinge, 
unehelich  2  „ 

Zahl  der  Geburten  in  der  FamiHe: 

a)  bei  den  Knaben: 

1  ist  die  1.  Geburt  und  einzige  Geburt. 

1   „     „   2.       „     von    6  rechtzeitigen,  3  Frühgeburten 


3  Knaben, 
1 


1  Mädchen. 
1 


3. 
4. 


G 
7 


^    11     11   ^-       11  11 
b)  bei  den  Mädchen. 

1  ist  die  1.  Geburt  von  5  rechtzeitigen. 

1  „     „    2.       „       „    2         „  1  Frühgebm-t. 

H.  ist  das  2.  geborene  eheliche  Kind  des  SchankAvirts. 
Die  Mutter  hatte  6  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  6  Mon.  alt,  an  Lungenleiden. 

2.       „  „  „  ist  Idiot. 

3 

11  11  11  11  11 

4.       „  „  „  starb,  4  Monate  alt. 

5-  „         „        „      8  Tage  alt  (Schwäche). 

ö-       „  „         „        „     14  Tage  alt  (Krämpfe). 
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Das  7.  geborene  Kind  Frühgeburt. 
„    H.       „  „  „  (3  Monate.) 

„    9.       „  „  „  (3  Monate.) 

Die  Grossmutter  des  H.  mütterlicherseits  starb  an  Brust- 
krankheit. Väterlicherseits  sind  Krankheiten  besonderer  Art  nicht 
vorgekommen.  H.  soll  gesund  geboren  sein  und  durch  einen  Fall 
Krcämpfe  bekommen  haben,  welche  Icüotie  zur  Folge  hatten.  Die 
Krämpfe  sind  seit  mehreren  Jahren  ausgeblieben.  H.  sammelt  gern, 
auch  näht  er  leidenschaftlich.  Seit  seinem  7.  Jahre  hat  er  erfolglos 
die  Schule  besucht.    Er  ist  häufig  lialsleidend. 

E.  ist  das  erstgeborene  uneheliche  Kind  des  Kaufmanns. 
Die  Mutter  hatte  nur  eine  Geburt.  Schwangerschaft  und  Geburt 
verliefen  normal.  Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Im 
6.  Monat  nach  der  Geburt  stellten  sich  bei  E.  Krämpfe  ein,  welche 
dann  bis  zum  12.  Jahre  ausblieben.  Im  10.  Jahre  soll  E.  aus  dem 
Fenster  gestürzt  sein,  eine  Verletzung  am  Kopf  davon  getragen 
und  Krämpfe  bekommen  haben.  Im  7.  Jahre  überstand  er 
Scharlach  und  Diphtheritis. 

Im  grünen  Hause  ist  F.  erzogen  und  unterrichtet  worden. 

M.,  Schutzmannssohn,  ist  das  3.  geb.  eheliche  Kind.  Die 
Mutter  hatte  6  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  starb,  4  Monat  alt,  am  Brechdurchfall. 
„    2.       „  „         „       ist  normal. 

„    3.       „  „     Knabe,  M.,  ist  schwachsinnig. 

„    4,       „  „     Mädchen,  ist  normal. 

„    5.       „  „     Knabe,  starb,  8  "Wochen  alt,  am  Brechdurchfall. 

„    6.       „  „        „     ist  normal. 

Hereditäre  Belastung  sind  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  M.  war  körperlich  kräftig, 
geistig  entwickelte  er  sich  langsam.  Im  3.  Jahre  ist  er  gefallen 
und  fanden  sich  Krämpfe  ein,  welche  in  den.  ersten  2  Jahren  in 
Zwischenräumen  von  8  Tagen  auftraten  (nicht  selten  täglich  2  bis 
3  Anfälle),  jetzt  aber  in  längeren  Zwischenräumen  wiederkeliren. 
M.  hat  nur  einige  Wochen  die  Schule  besucht. 

A.  ist  das  7.  geborene  eheliche  Kind.    Die  Mutter  hatte 
6  rechtzeitige  und  2  Frühgeburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 

„    2.       „  „     Knabe,  starb,  31/2  Jahr  alt,  am  Gehirnschlag. 

„    3.       „  „         „     ist  gesund. 

"    M  Frühgeburt. 
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Das  G.  geborene  Kind,  Mädchen,  totgeboren. 
„    8.       „  „     Knabe,  „ 

Die  Mutter  des  A.  starb  bei  der  Gebart  des  letzten  Kindes. 
Die  Geburt  mit  A.  war  schwer  (dauerte  sehr  lange).  Mit  IV2  J^^r 
fiel  A.  aus  dem  Fenster,  und  giebt  der.  Vater  dem  Fall  die  Schuld 
zum  Leiden  des  Sohnes.    Leidet  an  Krämpfen. 

A.  ist  das  4.  geborene   eheliche  Kind  des  Arbeiters. 
Die  Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 
Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  gesund. 

2.       „  „     Mädchen,!  Zwillingsgeburt,  von  denen  das 

3        "  J  2. 7  Jahr  alt  anDiphtheritis  starb 

"    5.       „  „  „        ist  gesund, 

ü.       „  „     Knabe,      „  „ 

7.       „  „     Mädchen,  „  „ 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
normal.  Geburt  eine  schwere.  Bis  zum  5.  Lebensjahre  entwickelte 
sich  A.  normal,  er  sprach,  lief  etc.  Ursächlich  eines  Falles  trat  ein 
12stlindiger  Krampfanfall  ein,  darnach  überstand  er  Typhus, 
Diphtheritis  und  gastrisches  Fieber.  Hiernach  blieb  die  Sprache 
fort  und  musste  er  wieder  laufen  lernen.  Während  der  Krankheit 
wurde  das  Kind  in  der  rechten  Seite  operiert  und  ihm  ein  Knochen 
entfernt.    Pädagogische  Eimvirkungen  sind  noch  nicht  erfolgt. 

F.  ist  das  zweitgeborene  uneheliche  Kind  der  Unverehe- 
lichten.    Die  Mutter  hat  2   rechtzeitige   und   1  Frühgeburt. 
Das  1.  Kind  war  eine  Frühgeburt  (6  Monate). 
„    3.     „     Knabe,  starb,  4  Monate  alt,  am  Starrkrampf. 

Die  Mutter  ist  gesund.  Die  Grossmutter  mütterlicherseits 
starb  am  Mutterkrebs;  der  Grossvater  starb  in  einer  Irrenanstalt. 

Schwangerschaft  und  Gebiut  mit  F.  verliefen  normal.  Angeblich 
soll  F.  gefallen  sein  und  davon  Krämpfe  bekommen  haben.  Im 
S.Jahre  traten  die  Krämpfe  auf.  F.  besuchte  ein  Jahr  ohne  Erfolg 
die  Schule. 

A.  ist  das  1.  geborene  ehel.  Kind.  Die  Mutter  hatte  5  recht- 
zeitige Geburten. 

Das  2.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  gesund. 
„    3.       „  „     Knabe       „  „ 

„    4.       „  „         „      starb,  5  Monat  alt,  an  Schwäche 

(Krämpfe). 

„    5.       „  „        „         „     5      „       „     an  Schwäche 

(Krämpfe). 
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Die  Muttor  der  A.  hat  Schwindsucht,  ein  Bruder  derselben 
ist  an  der  Schwindsucht  gestorben.  Die  Grossmutter  der  A. 
väterlicherseits  starb  infolge  von  Gram.  Schwangerschaft  und 
Geburt  mit  A.  verliefen  normal.  Im  2.  Jahre  ist  A.  die  Treppe 
herab  gefallen  und  hat  Krämpfe  bekommen;  leidet  heut  noch 
an  Krämpfen. 

3.  Schreck. 

5  Fälle,  3  Knaben,  2  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 
Arbeiter  bei  2  Zöglingen,    1  Knaben,    1  Mädchen 

Cigarreumacher  „1        „  1       „    „ 

Schuhmacher       „1        „  1  i,   

Schlosser  „   l        „        _      „         i  ] 

Es  sind: 

Erstgeborene  4  Zöglinge,    2    Knaben,  2  Mädchen. 

Zwölftgeborene        1         „         1       ,1    „ 

Sämtliche  Gebiu-ten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 

a)  bei  den  Knaben: 

2  sind  die  1.  Geburt  und  einzige  Geburt. 
1  ist     „1.      „      von  '5  rechtzeitigen 

b)  bei  den  Mädchen: 

1  ist  die  1.  Geburt  von  6  rechtzeitigen. 
^    5)    II  12.      „        „  12  „ 

C.  ist  das  1.  geborene  eheliche  Kind  des  Cigarrenmachers. 
Die  Mutter  hatte  nur  eine  Geburt.  Ein  Bruder  des  Yaters  starb  an 
der  Schwindsucht,  ebenso  seine  Mutter.  Die  Mutter  des  C.  verlor 
einen  Bruder  an  der  Abzehrung.  C.  war  eine  Zangengeburt. 
Im  6.  Monat  überstand  der  Knabe  die  Lungenentzündung,  im 
10.  Monat  wiederholte  sich  dieselbe  Kranklieit  zweimal.  2^/2  Jahr 
alt,  überstand  er  Diphtheritis,  mit  4  Jahrentraten  angeblich  durch 
Schreck  (ein  Hund  sprang  ihn  an)  Krämpfe  ein,  welche  heut 
noch  vorhanden  sind.  In  der  Schule  konnte  er  nicht  bleiben,  warf 
Tintenfässer  um  etc. 

R  ist  nach  seiner  eigenen  Aussage  das  älteste  Kind  des 
Arbeiters  B.  Ausser  ihm  wurden  noch  5  Kinder  geboren,  3 
Knaben,  2  Mädchen,  von  denen  aber  1  Knabe  und  1  Mädchen  ver- 
storben sind.  Die  lebenden  Kinder,  2  Knaben  und  1  Mädchen,  sind 
bei  fremden  Leuten  untergebracht,  die  der  Knabe  nicht  zu  nennen 
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weiss.  Ob  die  Ehe  des  B.  legitim  oder  ob  es  eiue  wilde  Ehe  war, 
weiss  der  Knabe  ebenfalls  nicht. 

Nach  seiner  Aussage  soll  seine  Krankheit,  Idiotie  mit  Epilepsie, 
die  ihm  seit  seinem  2.  Lebensjahre  anhaftet,  vom  Schreck  her- 
rülu-en. 

Die  Matter  ist  bereits  verstorben,  und  zwar  im  katholischen 
Krankeuhause  zu  Berlin  au  d  e  r  C  h  o  1  e  r  a.  Den  Aufenthaltsort  seines 
Vaters  kennt  der  Knabe  nicht,  doch  behauptet  er,  dass  sein  Vater 
noch  lebe.  Doch  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  er 
auch  schon  verstorben,  da  ihn  auch  zir  der  Zeit,  da  seine  Frau  im 
Krankenhause  war,  die  Cholera  heimsuchte. 

PS.  Die  Ehe  war  legitim. 

A.,  Sohn  des  verstorbenen  Schuhmachermeisters.  A.  ist 
das  12.  geb.  eheliche  Kind  unter  12  Kindern,  von  denen  4  nur 
lebend  sind.  ZAvei  Kinder  sind  in  sehr  frühem  Alter  an  Kinn- 
backenkrämpfen  verstorben.  Ein  Bruder  verstarb  im  19.  Jahre 
an  einer  Operation  und  eine  Schwester  im  18.  Jahre  an  der 
Wassersucht.  Der  Vater  verstarb  im  56.  Jahre  an  der  Wasser- 
sucht (Leberleiden).  Ein  Bruder  des  Vaters  starb  an  der  Hals- 
schwindsucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  Bis  zum  12. 
Jahre  hat  sich  A.  geistig  und  körperhch  normal  entwickelt;  besuchte 
bis  dahin  den  Unterricht  bis  Klasse  III  mit  Erfolg.  Im  12.  Jahre 
stellten  sich  infolge  eines  Schreckes  (Tod  des  Vaters)  epilept. 
Anfälle  ein,  die  sich  von  dem  Zeitpunkte  an  häufig  und  sehr  stark, 
besonders  in  der  Nacht  wiederholten.  A.  ist  darauf  sehr  zerstreut 
und  zänkisch  geworden  und  geistig  sehr  zurückgekommen,  welches 
eine  Entfernimg  aus  der  Schule  zur  Folge  hatte.  Zahlengedächtnis 
ist  z.  B.  nur  sehr  gering.  Der  Knochenauswuchs  stellte  sich  im  4. 
Lebensjahre  ein,  worüber  genauere  Angaben  fehlen.  Das  Schielen 
mit  dem  rechten  Auge  datiert  seit  dem  G.  Jahre.  In  demselben 
Jahre  wurde  auch  die  Schwerhörigkeit  bemerkt,  welcher  schon 
ein  Ohrenlaufen  seit  der  Geburt  voraufging  und  noch  bis  dato 
vorhanden  ist. 

H.,  Erstgeborene,  ehelich,  Avar  nach  Aussage  des  Vaters  bis 
zum  3.  Jahre  ganz  gesund.  In  diesem  Alter  bekam  sie  dui'ch 
Schreck  —  indem  ein  Hund  auf  sie  zusprang  —  die  Krämpfe. 
Nach  einiger  Zeit  blieben  dieselben  ^j^  J.  aus,  traten  aber  wieder 
ein  und  ist  H.  heute  noch  damit  behaftet.  Der  Verstand  des  Kindes 
hat  sehr  gelitten;  körperlich  ist  H.  sehr  schwach  imd  elend. 
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L.,  Schlossertochter,  ist  das  J.  geborene  eheliche  Kind- 
Die  Mutter  hatte  5  rechtzeitige  Geburten. 
Das  2.  geborene  Kind,  Knabe,  ist  gesund. 

"    ^-       11  n         11      starb,  3  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 

"    ^*       11  „     Mädchen,  ist  gesund. 

1)  11  V  „         „  dto. 

Die  Mutter  der  L.  starb  am  Gebärmutterkrebs.  Der  Gross- 
vater der  L.  mütterlicherseits  starb  an  Halsschwindsucht,  die 
Grossnuitter  infolge  einer  Geburt. 

Schwangerschaft  uiid  Geburt  verliefen  normal.  Bis  zum  G.  Jahre 
entwickelte  sich  L.  körperlich  wie  geistig  normal,  es  traten  jetzt 
Krämpfe  auf,  woran  sie  noch  leidet.  Die  Krämpfe  sollen  angeblich 
von  Schreck  resp.  Angst  vor  Strafe  eingetreten  sein. 

4.   Schlag  auf  den  Kopf. 

3  Fälle.  3  Knaben. 
Stand  der  Eltern : 

Arbeiter         bei  2  Zöglingen,  2  Knal)en, 
Schuhmacher    ,,1         „        1  „ 
Sämtliche  Zöglinge  sind  Drittgeborene  und  ehelich. 
Zahl  der  Geburten  in  der  Familie : 
1  ist  die  3.  Geburt  von  7  rechtzeitigen,  1  Frühgeburt. 
1  „    „   3.       „       „    7  „         3  Frühgeburten. 

^   11   .11   3-       11       11    6  11 
J.,  Schuhmachersohn,  ist  das  5.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  G  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Knabe,  starb,  5  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
2.    „       „     Mädchen,  ist  normal. 
11    3.    „       ,,     Knabe,      „  „ 
11    ^-    11       11     Mädchen,  „  „ 

11         11       11  11         11  11 

Eine  Tante  des  J.  väterlicherseits  starb  an  Schwindsucht. 
Der  Grossvater  mütterlicherseits      „      „  „ 
Die  Grossmutter  „  „      „  Wassersucht. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  J.  verliefen  normal.  Im  2. 
Jahre  Avurde  J.  von  einer  Kuh  gestosseu  imd  soll  er  augeblich 
dadurch  Krämpfe  bekommen  haben.  Vom  6.  Jahre  ab  besuchte  J. 
die  Schule  ohne  Erfolg. 

E.  ist  das  3.  geborene  Kind  des  Arbeiters.  Die  Mutter  hatte 
7  rechtzeitige  und  3  Frühgeburten. 
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Das  1.  geb.  Kind  starb,  7  Jahr  alt,  an  Diphtheritis. 
Mädchen,  lebt,  ist  gesund. 

starb  an  Mastdarmentzündung. 
6  Tage  alt,  an  Abzehrung. 
9  Monat  alt,  an  Masern. 
„    lebt,  ist  gesund. 
Frühgeburt. 


11 
1) 
11 
11 
11 


2. 
4. 
5. 
6. 
t . 
8. 
9. 
10. 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 
11 
11 


11 
11 
11 


Hereditäre  Belastungen  angeblich  nicht  nachzuweisen.  Die 
Mutter  starb  am  Wochenbettfieber. 

Im  1.  Jahre  litt  E.  an  einem  heftigen  Ausschlag  am  Kopf. 
Im  2.  Jahi-e  bekam  er  Rhachitis.  Nach  dem  Tode  der  Mutter  soll 
E.Yon  seiner  Pflegerin  viel  an  den  Kopf  geschlagen  worden  sem 
und  hat  der  Knabe  Krampf e  bekommen,  woran  er  heut  noch  leidet. 

H.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Arbeiters.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten  und  1  Frühgeburt. 

Das  1.  geborene  Kind,  Knabe,  starb,  .5  Jahre  alt,  an  Rhachitis. 

9  2      „      „  ertrunken. 

„    ^-       11  11        11         "  "  " 

4        „  „     Mädchen,  ist  normal. 

11  11  11  ' 

„      5.  „  „  H  11  11 

11    6-       11  11  11         "  " 

7.  „    Knabe,  starb,  3  Jahr  alt,  amßrechdurchf  all. 

„    8.       „  „  Frühgeburt. 

Schwangerschaft  und  Geburt  mit  H.  verliefen  normal.  H.  leidet 
seit  einem  Jahre  an  Krämpfen  infolge  eines  Schlages  auf  den  Kopf. 
Die  Krämpfe  hat  H.  heut  noch.  Bis  zum  10.  Jahre  entwickelte  sich 
H.  normal. 


5.  Gastrisches  Fieber. 

3  Fälle,  2  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 


Maler 

Tischler 

Schutzmann 

Es  sind: 

Erstgeborene 
Viertgeborene 


bei    1  Zögling,    1  Knaben, 


1 
1 

2  Zöglinge, 
1 


1 


Mädchen. 


11 
11 


1  Knabe,     1  Mädchen. 

1  ?i 


Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 
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Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 
1  ist  die  1.  Geburt  und  einzige  Geburt. 
1   55     55  3-      „      von  3  rechtzeitigen. 

»        "  55  55        C  „ 

A.  ist  das  4.  geborene  eheliche  Kind.  Die  Mutter  hatte 
6  rechtzeitige  Geburten  und  starb,  30  Jahre  alt,  im  Wochenbett. 
Eine  SchAvester  des  Vaters  starb  am  Herzleiden. 

Das  1.  geborene  lünd,  Mädchen,  starb  bei  der  Geburt. 

55    2.       „  Knabe,  lebt. 

1'    3.       „  „  dto. 

"  55  15     Mädchen,  starb  an  Abzehrung. 

55    6-       55  55     starb  bei  der  Geburt. 

Die  Geburt  mit  A.,  v.ie  auch  mit  den  übrigen  Kindern,  Avar 
schAver.  Bis  2  Jahre  Avar  A.  gesund,  dann  bekam  er  Nerven- 
fieber und  soll  dadurch  zurückgeblieben  sein.  A.  hat  2  Jahr  er- 
folglos die  Schule  besucht.  Ist  epileptisch.  Im  ZAvischenraum 
von  14  Tagen  und  3  "Wochen  treten  die  Anfälle  auf. 

0.  ist  das  erstgeborene  eheliche  Kind  des  Tischlers. 
Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  und  3  frühzeitige  Geburten. 
Das  2.  geb.  Kind,  Mädchen,  Frühgeburt,  totgeb.  (8  Mon.). 

55    3.    „       „     Knabe,  dto.  dto. 

55    ^-    55       55     Mädchen,  starb  nach  3  Mon.  am  Brechdurchfall. 

"  '■•>  55  55  55  55      ^        55         55  ^tO. 

55    6-    55       55     Knabe,  ist  normal. 

Der  Vater  des  0.  führt  einen  liederlichen  LebensAvandei 
und  Hess  sich  die  Mutter  deshalb  A^on  ihm  scheiden.  Ein  Brudei 
des  Vaters  AA^ar  Makrocephalus.  Während  der  SchAvanger- 
Schaft  hat  die  Mutter  viel  Sorgen  gehabt,  die  Geburt  verlief 
normal.  Der  Knabe  war  bis  zu  seinem  4.  Jahre  ein  AvohlgeAvachsenes, 
gut  entAvickeltes  Kind.  Er  überstand  in  diesem  Jahre  das  gastrische 
Fieber,  bekam  einen  Schlag  auf  all,  Avelcher  Lähmung  an  Händen 
und  Füssen  zur  Folge  hatte ;  auch  blieb  das  Kind  jetzt  geistig  zurück. 
Leidet  an  Epilepsie;  es  treten  die  Anfälle  periodisch  heftiger  auf. 
Im  4.  Jahre  fiel  0.  auf  die  Stirn  und  hatte  starke  Verletzung  am 
Vorderkopf. 

G.  ist  die  erstgeborene  eheliche  Tochter  des  Schutz- 
manns. Die  Mutter  hatte  nur  1  Gebui-t.  Der  Vater  der  G.  hat  den 
Feldzug  mitgemacht  und  danach  ein  gastrisches  Fieber  und  ein 
rheumatisches  Leiden  überstanden.  Seit  5  J.  ist  derselbe  leb  er- 
leidend.    Der  Bruder  des  Vaters  Avar  geistig  nicht  normal. 
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Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal.  G.  war  bis  zum 
4.  Jahre  normal,  bekam  das  gastrische  Fieber,  darnach  Krämpfe, 
woran  sie  heute  noch  leidet.  Die  Anfälle  wiederholen  sich  täglich 
3—4  mal.  G.  hat  ein  exaltiertes  Wesen;  leicht  erregbar,  zerstörungs- 
süchtig.   Sie  hat  nur  8  Tage  die  Schule  besucht. 

6,  M  a  s  e  r  n. 

3  Fälle,  2  Knaben,  1  Mädchen. 
Stand  der  Eltern: 
Zimmermann     bei  1  Zögling,    1  Knaben,  —  Mädchen. 
Schneider  „   1       „        1       „       —  „ 

Arbeiter  „   1       „       —       „         1  „ 

Es  sind: 

Drittgeborene  2  Zöglinge,  1  Knabe,     1  Mädchen. 

Viertgeborene  1       n        1      n       —  v 

Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 
1  ist  die  3.  Geburt  von  4  rechtzeitigen. 

1  3  7 

^    11    11  11        11    '.  11 

14  <? 

11    11    ^-       11        11    ^  11 

R.  ist  das  viertgeborene  eheliche  Kind  des  Zimmerpoliers. 
Die  Mutter  des  R.  hatte  9  Kinder,  von  denen  ein  Knabe  idiotisch 
ist.  Der  Knabe  soll  gesund  geboren  sein,  hat  gesprochen  und  nach 
dem  ersten  Impfen  die  Sprache  verloren.  Schwangerschaft  und 
Geburt  mitR.  verliefen  normal.  Im  7.  Monat  bekam  R.  die  Krämpfe; 
von  seinem  2.  bis  0.  Lebensjahre  überstand  er  die  Masern,  Wind- 
pocken, Scharlach,  Diphtheritis,  Stickhusten.  Im  2.  Jahre  lernte  R. 
laufen.  In  den  ersten  G  Jahren  war  er  zerstörungssüchtig,  zeigt  aber 
jetzt  ein  ruhiges,  fi-eundliches  und  williges  Wesen. 

M.  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind  des  Sclmeiders.  Die 
Mutter  hatte  7  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geb.  Kind,  Mädchen,  starb  nach  8  Mon.  an  Zahnkrämpfen. 
11    2.    „       „     Knabe,  normal. 
„    4.    „       „     Mädchen,  ist  normal. 

11    5-    11       11  11        starb  nach  3  Mon.  am  Darmkatarrh. 

"    ^-    11       11  11  „       „  J.,  Rhachitis. 

11         V       „  „  normal. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachzuweisen.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  M.  verHefen  normal.  Bis  zum  5.  Jahre  entwickelte 
sich  M.  normal.    Er  überstand  darnach  die  Masern  und  folgten 
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darauf  Krämpfe,  24  Std.  anhalten(.l,  mit  Sehl  aj^anf all.  Der  Ver- 
stand wurde  geschwächt  und  auch  körperlich  blieb  M.  zurück.  Ei- 
besuchte  nur  8  Tage  die  Schule.  Apathisch  in  seinem  Wesen.  Un- 
reinlich. 

M.,  Arbeitertochter,  ist  das  3.  geborene  eheliche  Kind. 
Die  Mutter  hatte  4  rechtzeitige  Geburten. 

Das  1.  geborene  Kind,  Mädchen,  ist  normal. 
„    2.       „  ,,  „         „  dto. 

„    4.       „  „  „         „  dto. 

Hereditäre  Belastungen  nicht  nachweisbar.  Schwangerschaft 
und  Geburt  mit  M.  verliefen  normal.  Im  7.  Monat  zeigte  sich  eine 
Lähmung  (rechte  Hand,  linkes  Bein),  nach  einem  Jahre  waren  beide 
Hände  und  Beine  gelähmt.  Mit  dem  4.  Jahre  traten  Krämpfe  auf. 
Kinderkrankheiten  nur  Masern  (3.  Jahr)  gehabt.  Zerstörungssüchtig; 
hat  keinen  Unterricht  gehabt. 

7.  Gehirnentzündung. 

3  Fälle,  2  Knaben,  1  Mädchen. 

Stand  der  Eltern: 
Arbeiter  bei  1  Zögling,    1  Knaben,  —  Mädchen. 

Schreiber  „1       „        1  —  „ 

Maschinenbauer  „   1       „      —      „         1  „ 

Es  sind: 

Zweitgeborene     1  Zögling,  —  Knaben,      1  Mädchen, 
Viertgeborene     1      „         1       v        —  v 
Füuftgeborene     1      „         1       'i        —  » 

Sämtliche  Geburten  sind  ehelich. 

Zahl  der  Geburten  in  der  Familie: 

1  ist  die  2.  Geburt  von  3  rechtzeitigen. 

1  n  11  ^-  11  11  ^  " 
1   „    11    5.      „        „    5  „ 

K.,  von  8  ehelichen  Geschwistern  das  4.  geborene.  Here- 
ditäre Belastungen  seitens  der  Eltern  sind  nicht  vorhanden.  Schwanger- 
schaft und  Gebui-t  mit  K.  verliefen  normal.  K.  soll  normal  geboren 
sein.  Vi  Jahre  alt,  überstand  er  Gehirnentzündung,  zeigte  sich 
darnach  wieder  geistig  rege  und  wurde  nach  wenigen  Wochen  von 
epüeptischen  Krämpfen  befallen,  welche  seme  geistige  Störung  ver- 
ursachten. Weiter  überstand  K.  noch  Masern,  Pocken,  Keuch- 
husten. Bei  allen  Krankheiten  befand  sich  der  Knabe  in  ärztiicher 
Behandlung.    K.  zeigte  seine  geistige  Schwäche  in  dem  Nichterkenneu 
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seiner  Eltern  und  vollkommener  Teilnahmlosigkeit  alles  dessen,  was 
um  ihn  geschah,  war  zerstörungssüchtig,  steckte  alles  in  den  Mund 
etc.  Gleich  nach  seiner  ersten  Krankheit  verlor  er  das  Gehör, 
ferner  hat  er  bis  heut  noch  keine  Sprechversuche  gemacht.  Päda- 
gogische Einwirkungen  sind  nicht  erfolgt.  K.  zeigt  seine  Bedürfnisse 
an.  Zeitweis  hat  er  ein  unruhiges  Wesen  gezeigt,  verursacht  durch 
Zahnsclmierz. 

B.,  5.  geborener  ehelicher  Sohn  des  Schreibers,  war  nach 
Aussage  der  Mutter  bis  zum  2.  Jahre  geistig  geweckt  und  normal. 
Im  3.  Lebensjahre  erhielt  er  Gehirnentzündung  mit  Krämpfen, 
mirde  auf  der  linken  Seite  gelähmt  und  verlor  die  Sprache.  Ein 
halbes  Jahr  nach  der  Krankheit  lernte  er  wieder  sprechen. 

Das  3.  geborene  Kind  starb  im  10.  Monat  an  einem  Haut- 
ausschlage. Das  4.  geb.  Kind  starb  im  8.  Monat  am  Hautaus- 
schlage. 

Der  Vater  des  B.  hat  einen  ausschweifenden  Lebenswandel 
geführt,  und  ist  hierin  wohl  die  Ursache  der  Leiden  seiner  Kinder 
zu  suchen  (syphilitisch).  Die  Mutter  war  30,  der  Yater  ebenfalls 
30  Jahre  alt,  als  B.  geboren  wurde. 

F.  ist  das  zweitgeborene  von  3  Kindern  des  Maschinen- 
bauers. Die  Mutter  hatte  3  rechtzeitige  Geburten.  Das  erste 
Kind,  geb.  4.  8.  68,  starb  an  Diphtheritis.  Das  drittgeborene  ist 
gesund.  F.  hat  Idiotie  mit  Epilepsie  schon  seit  der  Geburt. 
Krankheitserscheinungen  waren  weder  beim  Vater  noch  bei  der 
Mutter  vor  der  Geburt  des  Kindes  aufzuweisen. 

Ergänzung:  Bis  zum  11.  Monat  entwickelte  sich  F.  körper- 
lich wie  geistig  normal.  Darauf  traten  Krämpfe  ein,  die  sich  häufig 
wiederholten.  Es  blieben  harte  AnfäUe  in  Zwischenräumen  von 
1 — 2  Jahren  zurück;  wohl  stellten  sich  kurze  leichte  Anfälle  sehr 
häufig  ein.  F.  überstand  Gehirnentzündung,  Lungenent- 
zündung, Masern,  Scharlach. 

8.  U  e  b  e  r  f  a  h  r  e  n. 

1  Fall,  1  Mädchen. 

Arbeitertochter,  ehelich,  Zweitgeburt  von  2  rechtzeitigen. 

M.  ist  die  2.  geborene  eheliche  Tochter;  die  Mutter  hatte 
2  lünder.  Der  Yater  litt  zur  Zeit  der  Schwangerschaft  der  Mutter 
an  einer  Nierenkrankheit.  Seine  älteste  Schwester  war  leicht 
erregbar  und  nervös.  Anderweitige  hereditäre  Belastungen  sind 
nicht  nachzuweisen.    Schwangerschaft  und  Geburt  verliefen  normal. 
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Bis  zum  5.  Lebensjahre  entwickelte  sich  M.  recht  gut.  5  Jahre  alt, 
wurde  sie  von  einem  Brau  erwägen  an  den  Brustteilen  überfahren; 
8  Tage  darauf  traten  Krämpfe  auf,  M.  verlor  die  Sprache  und 
war  an  der  rechten  Körperseite  gelähmt.  Die  Lähmung  dauerte 
3  Wochen  und  die  Sprache  kehrte  nach  14  Tagen  wieder.  Seit 
jenem  Unglücksfall  zeigt  M.  bei  jedem  Geräusch  Erregtheit  und  Angst. 
Im  4.  Lebensjahre  überstand  sie  die  Maseru;  die  Krämpfe  stellten 
sich  wieder  ein,  an  denen  M.  noch  jetzt  leidet.  Innerhalb  8  Tagen 
treten  leichte  Anfälle  auf.  Yor  denselben  zeigt  sie  immer  Angst, 
hat  starken  Herzschlag,  fasst  sich  mit  den  Fingern  in  die  Ohren. 
Vom  6.  Jahre  ab  besuchte  sie  die  Schule  mit  geringem  Erfolge. 
Im  6.  Jahre  verlor  sie  den  Bandwurm.  Seit  dem  7.  Jahre  leidet 
sie  viel  an  Nasen  jucken. 


Fassen  wir  die  aus  sämtlichen  Anamnesen  gewonnenen  Resultate 
zusammen,  so  ergiebt  sich  noch  folgendes:  Hinsichtlich  ,der  Be- 
lastung der  einzelnen  Stände  ist  der  Arbeiterstand  der  am  meisten 
beschwerte,  wir  finden  bei  ihm 

Idiotie      (  angeboren  59  Zöglinge,  45  Knaben,  14  Mädchen, 

ohne  Krampf e  \  erworben    22      „  14     „         8  „ 

.         [angeboren  32      „  21      „       11  „ 

mit  Krampten {         ,  c  k 

^      1  erworben   11      „  6.     „         5  „ 

Summa  124 (307o)  Zöglinge,  86  Knaben,  38  Mädchen. 

ihm  folgen 

Beamte. 

Idiotie      f  angeboren  20  Zöglinge,  13  Knaben,   7  Mädchen, 

ohne  Krämpfe  \  erworben     7       „  6      „         1  „ 

(angeboren  14      „  H      „         3  „ 

mit  Krämpfen  {         ,         „  „  , 

\  erworben     3      „  2      „  1 


Summa  44  (I07ü)  Zöglinge,  32  Knaben,  12  Mädchen. 

Tischler. 

Idiotie      I  angeboren  23  Zöglinge,  14  Knaben,   9  Mädchen, 

ohne  Krämpfe  \  erworben  5      „  2      „         3  „ 

.                 f  angeboren  1      „  1      „       —  „ 

mit  Krämpfen  {         ,  , 

l  erworben  1      „  1      „       —  „ 

Summa  30  (77o)  Zöglinge,  18  Knaben,  12  Mädchen. 

Schneider. 

Idiotie      I  angeboren  12  Zöglinge,  8  Knaben,   4  Mädchen, 

ohne  Krämpfe  \  erworben  3      „  3  „ 

.,      ..     ,     { angeboren  4      „  3 

mit  Krämpfen^     ^    ,                "  " 

{ erworben  1      „  1 

Summa  20  (57o)  Zöglinge,  15  Knaben,   5  Mädchen. 

ripor,  iU'tiiiliigie. 


55 

1  „ 

'5  -^  55  55 
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Schuhmacher. 

Idiotie      \  angeboren  9  Zöglinge,  5  Knaben,   4  Mädchen, 

ohne  Krämpfe  I  erworben  3       „  2       „        1  „ 

angeboren  2       „  —  „2 


..     „    ]  angeboren  2       ,,  — 
mit  Krampren  >    °  ^ 

J  erworben    2       „  2 


11 

1)  n 


Summa   IG  (47o)  Zöglinge,  9  Knaljcn,   7  Mädchen. 
Kaufmann. 

Idiotie      \  angeboren  5  Zöglinge,         5  Knaben,  —  Mädchen, 

ohne  Krämpfe  ( erworben  —      „             —  „      —  ,, 

angeboren  3      „              3  „      —  „ 

erworben    1                      1  -i       —  ;i 


mit  Krämpfen 


Summa     9  (27o)  Zöglinge,  9  Knaben,  —  Mädchen. 

Alle  übrigen  hier  verti'etenen  Stände  überschreiten  kaum  iVo- 
Als  besonders  belastet  erscheint  die  „Erstgeburt",  wir  finden  bei 
der  Idiotie 

ohne  Krämpfe    98  Erstgeborene,  04  Knal)en,    34  Mädchen, 

mit  Krämpfen    35         „  25      „         10  „ 

Summa:  133  Erstgeborene  (327o),    89  Knaben,    44  Mädchen. 

Nur  einmal  wird  die  „Zangengeburt"  —  sie  tritt  in  5  Fällen 
auf  —  als  Ursache  für  die  erAvorbene  Idiotie  angeführt;  dürfte  nicht 
nach  den  obiggn  Angaben  aus  der  Erstgeburt  die  Beliauptung  be- 
rechtigt sein,  dass  durch  die  resp.  „ärztliche  Hülfe  bei  der  Erstgeburt" 
die  Idiotie  um  ein  Bedeutendes  zurückgedrängt  würde? 

Zweitgeborene: 
Idiotie  ohne  Krämpfe    40  Zöghnge,  24  Knaben,  16  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen    20       „  8  12  „ 

Summa  GO  Zöglinge  (15  %),  32  Knaben,    28  Mädchen. 
Drittgeborene: 

Idiotie  ohne  Ki-ämpfe    51  Zöglinge,  37  Knaben,  14  Mädchen, 

„      mit  Krämpfen    24       „  IG       „  8  „ 

Summa  75  Zöglinge  (18  7o),  53  Knaben,  22  Mädchen. 
Viertgeborene: 

Idiotie  ohne  Krämpfe    28  Zöglinge,         20  Knaben,  8  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen    17       „               11       „  6  „ 

Summa  45  Zöglinge  (11 7o),  31  Knaben,  14  Mädchen. 
Eünftgeborene: 

Idiotie  ohne  Krämpfe    20  Zöghnge,         14  Knaben,  6  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen     5       „                4       „  1  „ 

Summa  25  Zöglinge  (6  o/o),  18  Knaben,  7  Mädchen. 


Sechstg-eborene: 
Idiotie  ohno  Krämpfo    17  Zöglinge,          U  Knaben, 

6 

Mädchen, 

mit  Ivränipfen      "       „                 ^  ?i 

3 

Mnmmn  24  Zöoiins'e  (6%),  15  Knaben, 

9 

Mädchen. 

Siebentgeborene: 
Idiotie  ohne  Krämpfe    10  Zöglinge,            4  Knaben, 

0 

Mädchen, 

mit  Krämpfen      i       „  '2 

2 

Summa  14  Zötjlina'e  (H'V,,),  6  Knaben, 

8 

Mädchen. 

Achtgeborene: 
IcHotie  ohne  Krämpfe    14  Zöglinge,            8  Knaben, 

6 

Mädchen, 

mit  Krämpfen      6                         B  v 

— 

Summa  20  Zöglinge  (5  %),  14  Knaben, 

0 

Mädchen. 

Alle  übrigen  Geburten  haben  imter  l^o- 

Uneheliche  sind  bei  der  Idiotie 

(  angeboren  24  Zö2:linge,        17  Knaben, 
ohne  Krampte,          ,  „ 

1  erworben    9       „               ^  „ 

7 
2 

Mädchen, 
11 

..     „     (  angeboren  5       .,              ■!  n 
mit  Krampten  \          ,        ^  , 

^      l  erworben    3                      1  n 

1 

2 

11 
11 

Summa  41  Zöglinge  (107o),  29  Knaben, 

12 

Mädchen. 

Als  ursacliliche  Umstände  bei  „angeborener'^  Idiotie  in  310 

Fällen  sind  somit  nachgewiesen: 

1)  Schwindsucht  der  Eltern  resp.  Verwandten. 

Idiotie  ohne  Krämpfe         51  Fälle,            34  Knaben,  17 

Mädchen, 

„     mit  Krämpfen          22      „              16  „ 

ö 

11 

Summa  78  Fälle  (23%),  50  Knaben, 

23 

Mädchen. 

2)  Nicht  nachweisbar. 

Idiotie  ohne  Krämpfe         20  Fälle,           13  Knaben, 

7 

Mädchen, 

„     mit  Krämpfen         32     „             20  „ 

12 

11 

Smnma  52  Fälle  (177o),  33  Knaben, 

19 

Mädchen. 

3)  Geisteskrankheit  der  Eltern  resp.  Yerwaudten. 
Idiotie  olme  Krämpfe         43  Fälle,  29  Knaben,  14  Mädchen, 

mit  Krämpfen         —     „  ^       „  —  „ 

Simima  43  Fälle  (147o),  29  Knaben,  14  Mädchen. 

4)  Vater  potator. 

Idiotie  ohne  Krämpfe         27  Fälle,  15  Knaben,  12  Mädchen, 

„    mit  Krämpfen          5     „  4       „  1  „ 


Summa  32  Fälle  (107o),  19  Knaben,  13  Mädchen. 

13* 
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5)  Eltern  resp.  Verwandte  krampfkrank. 
Idiotie  ohne  Krämpfe         10  Fälle,  G  Knaben,    4  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  11      „  G       „        5  „ 


Summa  21  Fälle  (77o),    12  Knaben, 

6)  Syphilis. 
Idiotie  ohne  Krämpfe         15  Fi 
„     mit  Krämpfen  1 


9  Mädchen. 


9  Knaben,    6  Mädchen, 
1 


Summa  16  Fälle  (57o),  9  Knaben,    7  Mädchen. 

7)  Sorgen  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft. 

Idiotie  ohne  Krämpfe         10  Fälle,  7  Knaben,    3  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen          3     „  3       „      —  „ 


Summa  13  Fälle  (4%),    10  Knaben, 

8)  Eltern  resp.  Grosseltern  schwachsinnig. 
Idiotie  ohne  Krämpfe         19  Fälle,  9  Knaben, 

„     mit  Krämpfen  3  2  „ 


3  Mädchen. 


1  Mädchen, 


Summa  13  Fälle  (4%),  11  Knaben, 

9)  Verwandtschaft  der  Eltern. 

Idiotie  ohne  Krämpfe          9  Fälle,  6  Knaben, 

„     mit  Krämpfen           1      n  —  51 


2  Mädchen. 

3  Mädchen, 
1 


Summa  10  Fälle  (37o ),     6  Knaben,    4  Mädchen. 
10)  Fall  der  Mutter  während  der  Schwangerschaft. 


Idiotie  ohne  Krämpfe  6  Fälle, 

„    mit  Krämpfen  1  „ 


3  Knaben, 


3  Mädchen, 
1 


Summa 


11)  Frühgeburt. 
Idiotie  ohne  Krämpfe 
„     mit  Krämpfen 


7  Fälle  (27o), 
6  Fälle, 


3  Knaben,    4  Mädchen. 

4  Knaben,    2  Mädchen, 


Summa    6  Fälle  (27o), 
12)  Eltern  herzleidend. 


Idiotie  ohne  Krämpfe 
„    mit  Krämpfen 


FäUe, 


4  Knaben,    2  Mädchen. 


Knaben,  —  Mädchen, 


Summa    5  FäUe,  (27o)  4  Knaben,    1  Mädchen. 

13)  Schreck  der  Mutter  während  de  r  Schwangerschaf  t. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  3  FäUe,  2  Knaben,    1  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  1      v  —       n        1  55 

Summa    4  Fälle  (l7o),  2  Knaben,    2  Mädchen. 
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14)  Eltern  nierenleidend. 

Idiotie  ohne  Krämpfe        -  Fälle,  -  Knaben,  -  Mädchen, 

mit  Krämpfen  3      „   3       „       —  „ 

Summa    3  Fälle    (l7o),    3  Knaben,  —  Mädchen. 

15)  Nervenkrankheit  der  Eltern  resp.  Verwandten. 
Idiotie  ohne  Krämpfe         —  Fälle,  —Knaben,  —  Mädchen, 

,,    mit  Krämpfen  5     „  5       v       —  ii 

Summa    5  Fälle    (27«),    5  Knaben,  —  Mädchen. 

16)  Krankheit  der  Mutter  Avährendder  Schwangerschaft. 
Idiotie  ohne  Krämpfe  2  Fälle,  2  Knaben,  —  Mädchen. 

„     mit  Krämpfen         —  —       „  ■ —  „ 

Summa    2  Fälle    (V^Vo),  2  Knaben,  —  Mädchen. 

17)  Mutter  unterleibsleidend. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  2  Fälle,  2  Knaben,  —  Mädchen, 

„    mit  Krämpfen         —     „  —       „       —  „ 

Summa    2  Fälle    CAVo),   2  Knaben,  —  Mädchen. 

18)  Eltern  taubstumm. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  1  Fall,  1  Knabe,   —  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  —    „  —     „        —  „ 

Summa    1  Faü  (Vs  7o),    1  Knabe,   —  Mädchen. 

19)  Misshandlung  der  Mutter  während  der  Schwanger- 
schaft seitens  des  Mannes. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  —  Fall,  —  Knabe,    —  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  1    „  1      »        —  v 

Summa    1  Fall  (Va  7o),    1  Knabe,    —  Mädchen. 

20)  Starrkrampf  während  der  Schwangerschaft. 
Idiotie  ohne  Krämpfe         —  Fall,  —  Knabe,    —  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  1  —      „         1  » 

Summa    1  Fall  (Vs  7o),  —  Knabe,     1  Mädchen. 

Als  ursacliliche  Umstände  bei  „erworbener"  Idiotie  in  106 
FäUen  sind  nachgewiesen: 

1)  Scharlach  resp.  Diptheritis  oder  Scharlach  resp. 
Typhus. 

Idiotie  ohne  Krämpfe         22  Fälle,  16  Knaben,    6  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  7     „  8      „        4  „ 

Siunma  29  Fälle  (277o),  19  Knaben,  10  MMdien. 
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2)  Fall. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  15  Fälle,  11  Knaben,    4  Mädchen, 

mit  Krämpi'on  7     .,  fi       „  2 

Summa  22  Fälle  (2ü7o),  10  Knaben,  6  Mädchen. 

3)  Masern. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  9  Fälle.            'd  Knaben,  (3  Mädchen. 

,.      mit  Krämpfen  3     ..                2       ..  1 

Summa  12  Fälle  (H7u).    5  Knaben,  7  Mädchen. 

4)  Rhachitis. 

Idiotie  ohne  Krämpfe          10  Fälle.            0  Knaben.  4  Mädchen, 

mit  Krämpfen          —     ..              —       ..  —  „ 

Smiama  10  Fälle  (97o),     0  Knaben,    4  Mädchen. 

5)  Gehirnentzündung. 

Idiotie  ohne  Krämpfe  6  Fälle,  5  Knaben,    1  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  3     .,  2  1 

Smnma    9  Fälle  (97o),     7  Knaben,    2  Mädchen. 

6)  Schwere  resp.  langdauernde  Geburt. 

Idioüe  ohne  Krämpfe  0  Fälle,  5  Knaben,    1  Mädchen, 

„     mit  Krämpfen  —     ,,  —      „  — 

Summa    6  Fälle  (67o),     5  Knaben,    1  Mädchen. 

7)  Feuchte  Wohnung. 

8)  Zangengeburt. 

9)  Nierenwassersucht. 

10)  Nervenfieber. 

11)  Verletzung  am  Kopf 
bei  der  Geburt. 

12)  Sonnenbrand. 

13)  Operation? 

14)  Schreck. 

Idiotie  mit  Ki-ämpfen  5  Fälle,  (57o)  3  lüiaben,  2  Mädchen. 

15)  Schlag  auf  den  Kopf. 

Idiotie  mit  Krämpfen  3  Fälle  (37o),  3  Knaben,  —  Mädchen. 

16)  Gastrisches  Fieber. 

Idiotie  mit  Krämpfen  3  Fälle,  (37o)  2  Knaben,  1'  Mädchen. 

17)  Überfahren. 

Idiotie  mit  Ki'ämpfen  1  Fall  (r/o),  -  Knaben,  1  Mädchen. 


Idiotie  ohue  Krämpfe  in  1  Fall 
(1 7o). 
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Frühgeburten  gingen  voran: 
in  3  Fällen  dem  Zweitgeborenen  das  Erstgeborene  (als  Frühgebiu't), 
,,  4     „        „    Drittgeborenen  „ 
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1  „       „  „  „    Zweitgeborene  „  „ 

2  „  „  Viertgeboreneu  „  Drittgeborene  „  „ 
„  2  „  „  „  „  Zweitgeborene  „  „ 
„  1  „  „  Fünftgeborenen  „  Viertgeborene  „  „ 
„  2  „  „  „  „  Drittgeborene  „  „ 
„  1             „  „    Zweitgeborene  „  „ 

„  1     „       „    Secbstgeborenen  „    Viert-  und  Fünftgeborene  (als 

Frühgeburt), 

„  1      „        „  „  Erst-,  Zweit-  u.  Fünftgeborene 

(als  Frühgeburt), 

„  1     „       „  „  „    Dritt-  und  Fünftgeborene  (als 

Fi-üligebui't), 

,;  1     „        „  „  „    Drittgeborene  (als  Frühgebiu-t). 

11  1     ))       11  V  11    Zweitgeb oreue  „  „ 

„  1      „        „     Siebentgeborenen  „    Zweit-,    Fünft-   imd  Sechst- 

geborpue  (als  Frühgeburt), 
2     „        „  „  Fünftgeborene  (als  Frühgeburt), 

1    \  n       11  11  „    Viertgeborene  „  „ 

1     „       „    Achtgeborenen         Fünft-  u.  Siebentgeborene  (als 

Frühgeburt), 

1  11       11  11  „    Siebeutgeborene  (als  Frühgeb.), 
"       11             11  '  „    Zweit-,  Viert-,  Fünft-  u.  Sechst- 
geborene (als  Frühgebui-t), 

»  1     11       11  11  „    Sechstgeborene  (als  Fi'ühgeb.), 

2  11        11  „  „    Erstgeborene  „ 

"  ■'-     11       11    Neuntgeboreuen  „    Zweit-  und  Drittgeborene  (als 

Frühgeburt), 

"         "        11  11  „    Drittgeborene  (als  Frühgeburt), 

11  1     „       „    Zehntgeborenen    „    Neuntgeborene  „  „ 
"  ^     »       "  11  „    Sechst-   und  Siebentgeborene 

(als  Frühgeburt), 

„  1     „       „    Zwölftgeborenen  „    Sechst-  und  Erstgeborene  (als 

Frühgeburt), 

"  ^     "       11    Fünfzehntgeborenen  das  Sechst-,  Siebent-  u.  Zwölft- 
geborene (als  Frühgeburt). 
»  ^     »       11    Sechszehntgeborenen  das  Zwölft-,  Dreizehnt-,  Vier- 
zehnt- und  Fünfzehntgeborene  (als  Erühgeburt). 
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Druck  von  Albert  Koenig  in  Guben. 


